
Österreichische Wirtschaft 1986 

Die österreichische Wirtschaft im Jahr 1986: 
Ende des Aufschwungs 
1986 zeichnete sich für Österre ichs Volkswir tschaft 
— nach einem Aufschwung seit Anfang 1983 — eine 
Konjunkturwende ab. Das reale Brut to- In landspro-
dukt (BIP) wuchs im Jahresdurchschni t t mit + 1 , 8 % 
(nach + 3 % 1985 sowie je + 2 % in den beiden Jahren 
zuvor) um gut % Prozentpunkt schwächer als in der 
Bundesrepubl ik Deutschland ( + 2,4%) und in West­
europa ( + 2,5%) Bis zur Jahresmit te hatte es noch 
den Anschein, als ob die posit iven Effekte der star­
ken Erdölverbi l l igung den bereits für 1986 erwarteten 
Konjunkturabschwung hinauszögern könnten Das 
reale BIP stieg im 1. Halbjahr noch um 2 , 1 % . In der 
zwei ten Jahreshälfte ließ aber der Auftr ieb deut l ich 
nach (reales BIP +1 ,4%) , als die leicht belebte inlän­
d ische Nachfrage den Einbruch der Exportnachfrage 
und die nachlassende Lageraufstockung nicht mehr 
kompensieren konnte 

Zentrale exogene ökonomische Einflüsse waren im 
Jahr 1986 die Erdölverbi l i igung um rund 50% und der 
anhaltende Verfall des Dollarkurses Inwieweit die von 
der Erdölverbi l l igung aufgrund von Model l rechnun-
gen 1 ) im Vorjahr erwarteten posit iven Effekte (um 
1/ a Prozentpunkt höheres BIP-Wachstum, um 
1V2 Prozentpunkte niedrigere Inflationsrate, Verr inge­
rung der Energierechnung um rund 30 Mrd . S) tat­
sächl ich eingetreten s ind, läßt sich nicht ohne wei te­
res beurtei len Die Preis- und Zahlungsbi lanzeffekte 
dürf ten etwa im prognost iz ier ten Ausmaß eingetreten 
sein Hinsichtl ich der realen Wachstumsef fekte ist 
eine Überschätzung zu vermuten Vergleicht man das 
tatsächl ich erwirtschaftete BIP-Wachstum mit den 
Prognosen vom Frühjahr 1986, so muß man wohl da­
von ausgehen, daß sowohl international als auch in 
Österre ich die Wachstumsef fekte um rund 
1 % Prozentpunkte des realen BIP überschätzt wor­
den sind. Weltweit war angenommen worden, daß die 
posit iven Effekte der durch den Erdölpreisverfall aus­
gelösten Einkommensverschiebung (von der OPEC 
zu den erdölverbrauchenden Industrieländern) sym­
metr isch zu den Terms-of-Trade-Verlusten nach den 
beiden Erdölpre isschocks (1973/74 und 1979/80) 
sein würden Tatsächlich waren jedoch 1986 die de-
flationären Effekte in den erdöiproduzierenden Län­
dern (OPEC, Oststaaten) stärker als erwartet Zusätz­
lich wirkte sich für alle Anbieter, die nicht aus dem 
Dollarraum stammen, der unerwartet starke Verfall 
des Dollars dämpfend aus 

') Breuss, F., Schlebeck F Die kurzfristigen Auswirkungen 
der Erdölverbiliigung auf die österreichische Wirtschaft", WIFO-
Monatsberichte 3/1986, S 135-141 

Einen wei teren Hinweis auf die Konjunkturwende bie­
tet die Tatsache, daß Österreich 1986 nur noch zwei 
von fünf wicht igen wir tschaftspol i t ischen Zielgrößen 
(Inflationsrate, Leistungsbilanz) im "Magischen Fünf­
eck" besser erfüllen konnte als 1985 (im Vorjahr wa­
ren es noch vier), während es bei drei Zielen zu einer 
Verschlechterung kam (Wir tschaf tswachstum, Ar­
beitslosenrate, Budgetdef iz i t ) . Von der gesamtwir t ­
schaft l ichen Bilanz abgesehen, t reten auch mehr und 
mehr grundlegende Strukturschwächen auf, insbe­
sondere im Grundstof fbereich, in dem vorwiegend 
die Verstaatl ichte Industr ie tätig ist. 

Die wirtschaftspolitischen Rahmen­
bedingungen 

Die österre ichische Wirtschaftspol i t ik hat in jüngerer 
Zeit ihre Akzente verlagert. Das von der Nachfrage­
seite best immte Erfolgsmodel l der siebziger Jahre 
("Austro-Keynesianismus") wi rd mehr und mehr 
durch wir tschaftspol i t ische Ansätze von der Struktur-
und der Angebotsse i te her abgelöst Der charakter i ­
st ische österreichische Policy-mix ("Hartwährungs­
poli t ik" in Verbindung mit einer auf die internationale 
Wettbewerbsfähigkei t Rücksicht nehmenden Einkom­
menspoli t ik) wurde auch 1986 beibehalten. 
Der internationalen Entwicklung — beschleunigte 
For tsetzung des Dollarkursverfalls, bewußt expansi­
vere Geldmengenpol i t ik , verbunden mit einem wei te­
ren Nachgeben des Zinsniveaus — entzog sich auch 
die österre ichische Geldpoli t ik nicht Al lerdings ver­
lief die Z insentwick lung auf den österre ichischen Fi­
nanzmärkten sehr ruhig 1986 gab es in Österre ich 
keine Senkung des Diskontsatzes (er blieb auf 4%; 
Bundesrepubl ik Deutschland im Jahresdurchschni t t 
3,6%) Auch die anderen Zinssätze lagen in Öster­
reich über den deu tschen: um % Prozentpunkte (Tag­
geldsatz) bis 1 % Prozentpunkte (Sekundärmarktren­
dite) bzw 2% Prozentpunkte (Prime Rate) Öster­
reich wurde damit im Jahresverlauf immer mehr zum 
Hochzinsland Einerseits läßt sich das Zinsgefälle aus 
insti tut ionellen Gründen erklären (das Kredi twesen­
gesetz 1986 enthält als zentrales Anl iegen die Anhe-
bung der Eigenkapitalbasis der Kredi tunternehmun­
gen auf ein international vertretbares Niveau; für die­
sen Zweck sind höhere Zinsspannen wi l lkommen), 
andererseits muß damit die Hartwährungspol i t ik ab­
gestützt werden. 

Einen gewissen Beitrag zur mögl ichsten Annäherung 
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Monetärer Bereich, Budget, Verschuldung 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Ge ldmenge M1 ') + 10 4=) - 3.4 + 9 0 + 1 1 3 + 2 6 + 2 8 + 4 9 

Erwei ter te Geldbasis 1 ] + 7 1 + 6 7 + 6 4 + 6 0 

I n <Jk 

+ 2 2 + 1 5 + 6 8 

Pr ime Rate 11 0 1 3 1 1 2 5 

i n 70 

9 7 9,3 9 2 9 1 

Diskontsatz 6 3 6 8 6 4 4 0 4.3 4,3 4 0 

Tagge ldsa tz . 1 0 3 11 4 8 8 5 4 6 5 6 2 5.3 

Zinssatz für Dre imonatsge ld 1 0 6 11 5 8 5 5 9 7 1 6,6 5,8 

Rendi te der Neuemiss ionen 9 1 1 0 2 9 8 8 1 8 5 8 0 7 4 

Bundesbudge t b ru t to . Saldo in M r d S - 4 7 , 5 - 5 1 7 - 7 1 8 - 9 1 1 - 9 0 2 - 9 1 . 8 - 1 0 6 7 

in % des BIP . - 4 8 - 4 9 - 6,3 - 7 6 - 7 0 - 6 7 - 7 4 

Bundesbudge t n e t t o 1 ) : Saldo in Mrd S - 2 9 , 3 - 2 7 , 5 - 4 6 6 - 6 5 6 - 5 7 4 - 6 0 1 - 7 3 1 

in % des BIP - 2 9 - 2 6 - 4 1 - 5,5 - 4 5 - 4 4 - 5 1 

Verschu ldung des Sundes (Finanzschuld) in M r d S . . . 261 2 295,3 341 6 416 2 469 8 525 6 616 9 

in % des BIP 26 3 28.0 30 1 34 6 36 6 38 5 42 8 

p ro Kopf in 1 000 S 34 6 39 0 45 1 5 5 1 62 2 69 5 81 6 

Verschu ldung der Geb ie tskörperscha f ten in M r d S . 3 7 0 1 414 8 471 9 553 1 611 6 

in % des BIP 37 2 39 3 41.6 46 0 47 6 

p ro Kopf in 1 000 S 49 0 54 8 62 3 73 2 81 0 

Q: Oester re ich ische Nationalbank Ins t i tu tsberechnungen — '] Jahresendstände — ") Wegen Umsch ich tung von Sichtein lagen zu Spareinlagen im Apr i l 1979 mi t f r ü ­
heren Zuwachsra ten nicht verg le ichbar — 3 ) Net todef iz i t = Bru t todef iz i t (Gesamte innahmen — Gesamtausgaben) — Schu ldent i lgung = Neuvarschu ldung 

des heimischen Zinsniveaus an das deutsche leistete 
1986 die Liquiditätspolit ik der Notenbank. Die Zunah­
me der erweiterten Geldbasis erreichte mit 4,5% 
(gemessen an den Jahresdurchschni t ten) zwar nicht 
die expansive Orient ierung der deutschen Zentral­
bankgeldmenge (die ihr Ziel stark Überschossen hat), 
vergl ichen mit den beiden Jahren zuvor war aber die 
Wachstums rate um 2% Prozentpunkte höher Zu den 
besonderen Finanzmarktentwicklungen des Jahres 
1986 zählt zweifel los die wieder günst igere Situation 
auf dem Kapitalmarkt. Einerseits st ieg das Emissions­
volumen sehr stark, andererseits verzeichnete der in 
Österre ich junge Markt für Betei l igungskapital einen 
Boom Das Volumen des Betei l igungsmarktes hat 
sich gegenüber 1985 verdoppel t , 
im Jahr 1986 kam es infolge des anhaltenden Verfalls 
des Dol larwechselkurses zu einer sehr kräft igen Auf­
wer tungstendenz des Schil l ings und der meisten an­

deren europäischen Währungen. Seit 1985 wer tete 
der Schil l ing gegenüber dem Dollar um 35,5% auf 
Nominell-effektiv beträgt der Aufwertungssatz 8,5%, 
real-effektiv (korrigiert um die relative Verbraucher­
preisentwicklung) 6,2%. Eine Aufwer tungstendenz 
verzeichneten mehr oder minder nahezu alle wes teu ­
ropäischen Währungen, vor allem aber der japanische 
Yen Das konnte nicht ohne Einfluß auf die Wet tbe­
werbsfähigkei t österreichischer Produkte, vor allem 
auf Märkten in Übersee, bleiben. Der Rückschlag im 
Export ergab sich jedoch darüber hinaus auch durch 
die relativ starke Konzentrat ion auf devisenschwache 
Märkte und auf konjunkturempf indl iche Produkte. 
Schließlich wirkte sich die Reorganisation der Akt iv i ­
täten — vor allem der VOEST — dämpfend auf den 
Export aus Einen tei lweisen Ausgleich für die Ver lu­
ste auf ent fernteren Märkten bot die kräftig wachsen­
de deutsche Nachfrage. 

Wechselkurse 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
(Absolut) 

Schi l l ing je Dol lar 1 ) + 3,3 - 1 8 , 8 - 6,6 - 5,0 - 1 0 , 2 - 3,3 + 35,5 

(12 939) (15.925) (17 059) (17 963) (20 008) (20 687) (15 267] 

Schi l l ing je 100 D-Mark ' l + 2,5 + 1,0 + 0.3 - 0,1 + 0,1 + 0,1 - 0,1 
(711 903) (704 774) (702 956) (703,516) (703 162) (702 751) (703 133) 

Schi l l ing je 100 Schweizer Franken 1 ) + 4,1 - 4,9 - 3,6 - 1 6 + 0,4 + 1,1 - 0,8 

(771,916] (811 770) (841 888) (855 746) (852 135) (843 269) (849 860) 

Effekt iver Wechse lkurs nominel l ( M E R M ] ! ] + 3 4 - 8 2 + 2 5 + 0 8 - 3 7 + 0 1 + 1 2 4 

Effekt iver Wechse lkurs nominel l (WlFO) ? ) + 4,3 - 1 2 + 3 7 + 4 2 + 0 9 + 2 5 + 8 5 

Effekt iver Wechse lkurs ree l 2 ) 3 ) - 0 1 - 4 4 + 0 6 + 0.9 + 0 4 - 0 2 + 6 2 

Q: IMF, Ins t i tu tsberechnungen — ') + = Au fwer tung — = A b w e r t u n g des Schi l l ings gegenüber der Aus landswährung — 3 ) + = Anst ieg — = S inken des ef fekt i ­

ven Schi l l ing-Wechselkurses — 3 ] Laut WIFO; Nominal index korr ig ier t mi t relat iven Verbraucherpre isen 
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Die Budgetpolitik des Jahres 1986 war im Ansatz auf 
die Sanierung des Budgetdef iz i ts ausgerichtet Der 
vorläufige Erfolg 1986 zeigt al lerdings, daß der Bun­
deshaushalt expansiv wirkte Das Nettodefizi t (nach 
Abzug der Finanzschuldt i lgungen) lag mit einer Quo­
te von 5 , 1 % (gemessen am BIP) deut l ich über den 
Werten von 1984 und 1985 (4,5% bzw. 4,4%) Zwar 
wurde der Konjunkturausgleichshaushalt 1986 nicht 
in Anspruch genommen, doch sind die Entzugseffek­
te der Einnahmen schwächer und die inlandwirksa­
men Ausgaben etwas stärker gest iegen als das Pro­
dukt ionspotent ia l 

Die Folgen von Tschernobyl für die Landwirtschaft 
dürf ten das Budget mit rund 1 Mrd . S belastet haben. 
Die Finanzschuld stieg gegenüber 1985 um 
91,3 Mrd S auf 616,9 Mrd.. S bzw bereinigt um Kon­
versionseffekte auf 600,7 Mrd S (oder 41,7% des 
BIP). 
Die Lohnpolitik des Jahres 1986 stand einerseits vor 
der Aufgabe, auf einen s inkenden Preisauftrieb, auf 
die strukturel le Verschlechterung in Tei lbereichen der 
österre ichischen Wirtschaft sowie auf den verschärf­
ten internationalen Wet tbewerbsdruck infolge des 
Aufwer tungsef fektes des Schil l ings reagieren zu 
müssen Anderersei ts mußte branchenweise eine Ar­
bei tszei tverkürzung (auf 38 bzw. 38,5 Wochens tun­
den) berücksicht ig t werden Im Laufe des Jahres 
ging angesichts der s ich verschlechternden Arbei ts­
markt lage die Höhe der Lohnabschlüsse ständig zu ­
rück Zu Beginn des Jahres wurden die Gehälter der 
Angeste l l ten (der Banken und Sparkassen) um rund 
5,2% angehoben Die Frühjahrslohnrunde fand ihren 
Abschluß im Juni (mit dem Kollektivvertrag der Pa­
pierindustr ie) mit Is t -Lohnanhebungen um 4% Die 
Herbst lohnrunde fiel bereits um rund 1 1 / 2 Pro­

zentpunkte niedriger aus als im Vorjahr Der Tarif­
lohnindex der Gesamtwir tschaft st ieg mit + 5 , 1 % im 
Jahr 1986 etwas schwächer als im Vorjahr. Effektiv 
st iegen die Pro-Kopf-Einkommen in der Gesamtwir t ­
schaft mit + 5 % um rund 1/2 Prozentpunkt schwächer 
als im Vorjahr. Einer unterdurchschni t t l ichen Entwick­
lung in der Privatwirtschaft stand abermals eine über­
durchschni t t l iche Einkommensentwick lung im öffent­
l ichen Sektor gegenüber 

Inlandsnachfrage 

Die inländische Endnachfrage wuchs mit + 2 , 3 % im 
Jahresdurchschni t t 1986 um 1/ 2 Prozentpunkt stärker 
als das reale BIP und stützte damit neben dem Lager­
aufbau das Wir tschaf tswachstum Der kräft ige Lager­
aufbau ( + 1 , 3 Prozentpunkte Beitrag zum BIP-
Wachstum) erklärt sich größtentei ls aus den vermehr­
ten Lageraufstockungen angesichts s inkender Roh­
waren- und Erdölpreise. Im Jahresverlauf gab es er­
hebl iche Schwankungen in der Nachfrageentwick­
lung Zu einem leicht nachlassenden negativen Ein­
fluß des Außenhandels (sein Beitrag zum BIP-Wachs­
tum nahm von —1,9 Prozentpunkten im 1 Halbjahr 
auf —1,6 Prozentpunkte im 2. Halbjahr ab; Jahres­
durchschni t t — 1,8 Prozentpunkte) trat eine leichte 
Fest igung der inländischen Endnachfrage (Wachs­
tumsbei t räge: 1. Halbjahr + 2 , 0 Prozentpunkte, 
2. Halbjahr + 2 , 3 Prozentpunkte), dagegen setzte 
sich die kräft ige (teils spekulative) Lageraufstockung 
des I .Ha lb jahres ( + 2,0 Prozentpunkte) im 2 Halb­
jahr ( + 0,7 Prozentpunkte) nicht mehr for t Innerhalb 
der Inlandsnachfrage wurden die Investit ionen zum 
Hauptmotor der sich ver langsamenden Konjunktur 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage und Produktion 
1930 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater K o n s u m + 1 5 + 0 4 + 1,3 + 5 4 - 0 5 + 2 4 + 1 9 
Öffent l icher K o n s u m + 2 5 + 2 0 + 2,3 + 2 2 + 0 9 + 2 1 + 1 7 

Bru t to-An lage invest i t ionen + 3 6 - 2 1 - 7 1 - 1 2 + 2 4 + 6 0 + 3 7 

davon Ausrüs tungen (net to) 1 ) + 9 5 - 1 4 - 7 2 - 2 7 + 4 6 + 1 0 1 + 3 8 

Bauten (net to) 1 ) - 0,8 - 2,7 - 7,5 - 0,2 + 0,5 + 2,6 + 3.6 

In landische Endnachf rage + 2 2 + 0 0 - 0 6 + 3 2 + 0 4 + 3 2 + 2,3 

[Lagerb i ldung) (A| + 1 1 - 2 2 - 0,3 - 0 2 + 2 6 - 0 1 + 1.3 

(B) (23.4) (5.7) (3.2) (1,4) (23.3) (22,0) (33.8) 

Ver fugbares Güter - und Le is tungsvo lumen + 3 2 - 2 1 - 0 9 + 3 0 + 3 0 + 2 9 + 3 6 

Expor te i vi S + 5 8 + 3 8 + 1 9 + 3 1 + 6 8 + 7 1 - 2 4 

Impor te i w S 4- 6,4 - 1,5 - 3.3 + 5.7 + 9,9 + 7,1 + 1,7 

AuSenbe i l rag . . . (A) - 0,2 + 2,0 +- 2,0 - 0.8 - 1.0 + 0,1 - 1.8 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t -f- 3 0 - 0 1 + 1 1 + 2 1 + 2 0 + 3 0 + 1.3 

Indus t r iep roduk t ion 5 ) + 3 3 - 0 2 - 0 3 + 1 1 + 5 1 + 4 7 + 1 2 

Pr imärbere ich + 3 8 - 4 2 + 13 3 - 4 3 + 3 7 - 3 6 + 1 1 

Sekundärbsre ich + 2 7 - 1 4 - 0 7 + 1 2 + 3 1 + 4,3 + 1,8 

Ter t iärberetch + 3.5 + 1 9 + 1 8 + 3 2 + 1 5 + 2 7 + 1.9 

(A) Bei l rag zum Wachs tum des realen Bru t to - In landspro f luk tes in Prozentpunk ten — (B) Mrd S zu Preisen von 1976 — ') Ohne Mehrwer ts teuer — ; ) Reale Wer l -
s c h ö p t u n g 

Monatsber ichte 4/1987 219 



Österreichische Wirtschaft 1986 

Der private Konsum nahm 1986 — trotz unerwarteter 
Realeinkommenszuwächse aufgrund der erdölpreis­
bedingten Inflat ionsverlangsamung — mit + 1 , 9 % 
schwächer zu als im Vorjahr ( + 2,4%) Mehrere Fak­
toren dürf ten den privaten Konsum gebremst haben. 
Einerseits war der zusätzl iche Kaufkraftzuwachs un­
erwartet und führte eher zu vermehrtem Sparen. A n ­
dererseits dürf ten die Verschlechterung der Arbe i ts ­
marktlage und Diskussionen über die Finanzierung 
der Pensionen die Unsicherheit der Konsumenten er­
höht und ebenfalls eher zum Vors ichtssparen beige­
tragen haben. Diese Einschätzung wi rd auch durch 
die Erhebungen des Konsumkl imas durch das IFES 
(Institut für empir ische Sozial forschung) unterstr i ­
chen. Außerdem nahmen jene verfügbaren Einkom­
men stärker zu , bei denen die Sparneigung erfah­
rungsgemäß höher ist (Einkommen aus Unterneh­
mertät igkeit , freien Berufen und Besitz, t ransi tor ische 
Arbei tnehmereinkommen} Die Katalysatorregelung 
führte zu einer neuerl ichen Welle von Vorziehkäufen 
von "Nicht -Kat -Autos" in der zwei ten Jahreshälfte 
Insgesamt wurde 1986 für dauerhafte Konsumgüter 
real um 2,4% mehr ausgegeben als im Vorjahr 
( + 6,4%). Die Konsumnachfrage nach nichtdauerhaf­
ten Gütern und Diensten war mit real + 1 , 8 % (1985 
+ 1,8%) auch heuer relativ schwach (davon Ausga­
ben der Österreicher für Auslandsreisen real +8 ,6%) . 
Die Sparquote ist 1986 stärker als erwartet gest iegen 
Dafür waren neben den genannten Gründen (Unsi­
cherheit) auch institutionelle ausschlaggebend. Die 
Ausgabe von Part izipat ionsscheinen (Betei l igungska­
pital) durch die Banken (zur Aufs tockung ihrer Eigen­
kapitaldecke nach den Erfordernissen des neuen 
Kredi twesengesetzes) stieß auf lebhafte Nachfrage 
der privaten Anleger 

Die Brutto-Anlageinvestitionen wurden 1986 zur 
Hauptstütze der Konjunktur Aber auch diese (1986 
real +3 ,7%) haben sich im Vergleich zum Höhepunkt 
des Vorjahres ( + 6,0%) deut l ich abgeschwächt . Das 
gilt besonders für die Ausrüstungsinvest i t ionen 
( + 3,8% nach + 1 0 , 1 % 1985), die Bauinvesti t ionen 
hingegen ( + 3,6% nach + 2 , 6 % 1985) haben sich in 
einem Ausmaß belebt, wie dies zuletzt 1974 verzeich­
net worden war. Die Investi t ionstätigkeit wurde vor­
wiegend von der privaten Nachfrage getragen. Vom 
Bund kamen 1986 abermals keine Impulse, er 
schränkte seine Invest i t ionsausgaben für Bauten real 
ein (nominell stagnierten sie) Insgesamt hat sich die 
Invest i t ionsquote (Brut to-Anlageinvest i t ionen in Pro­
zent des BIP, nominell) weiter gefest igt (auf 22,5% 
nach 22,3% 1985), sie liegt al lerdings erhebl ich unter 
jener des Jahres 1973 (28,5%). 
Besonders deut l ich haben sich die Industrieinvestitio­
nen erholt. Bis 1983 waren sie real unter das Investi­
t ionsniveau von Anfang der siebziger Jahre gesun­
ken Auch die Invest i t ionsquote (Investi t ionen in Pro­
zent der Umsätze, nominell) erreichte 1983 mit 5% ein 

histor isches Tief. Seither kam es zu einer deut l ichen 
Aufwär tsentwick lung. Die Industr ieinvesti t ionen st ie­
gen (laut Investi t ionstest) 1984 real um 5 1/ 2%, 1985 um 
10% und 1986 um 16% Damit erhöhte sich auch die 
Invest i t ionsquote wei ter auf 7% und näherte sich den 
langfrist igen Durchschni t tswer ten Die Belebung der 
Invest i t ionskonjunktur geht parallel mit einer Erho­
lung der Industr iegewinne (gemessen am Anst ieg der 
Cash-f low-Quote, die seit 1982 wieder zun immt) , wo ­
von ein Teil auf die überaus günst ige Kostenentwick­
lung nach dem Erdölpreisverfall zurückzuführen ist, 
während im Exportgeschäft 1986 teilweise Preisein­
bußen h ingenommen werden mußten. Im Vergleich 
zu den vorangegangenen Jahren ist im Investit ions­
test des Vorjahres das "Rational isierungsmotiv" ( 5 1 % 
gegenüber 62% im Vorjahr) weniger stark, die Aus­
wei tung der Kapazitäten (27% gegenüber 17%) hinge­
gen wieder stärker genannt worden (sonst ige Motive 
bl ieben mit 22% nahezu unverändert) 

Produktion, Beschäftigung, Produktivität 

Die gesamtwir tschaft l iche Produktion (BIP mit bzw. 
ohne Land- und Forstwirtschaft) st ieg 1986 um 1,8% 
(nach + 3 , 0 % bzw + 3 , 3 % 1985) Im Gegensatz zu 
1985 (als die reale Wer tschöpfung der Land- und 
Forstwir tschaft infolge kräftiger Einbußen im Pflan­
zenbau starke Rückschläge verzeichnete) ist 1986 
die Wer tschöpfung der Land- und Forstwir tschaft 
(trotz "Tschernobyl" und seiner Folgen) im gleichen 
Ausmaß wie das BIP gewachsen Insgesamt verr in­
gerte sich der Antei l des Primärsektors (Land- und 
Forstwirtschaft , Bergbau) an der gesamten realen 
Wer tschöpfung von 5,3% (1985) auf 5,2%, vor allem 
weil die Produkt ion im Bergbau (—6,3%) stark 
schrumpf te Der Antei l des Sekundärsektors blieb 
mit 41 ,1% unverändert, wogegen der tert iäre Sektor 
weiter leicht an Bedeutung gewann (53,7% nach 
53,6%). In der österreichischen Industrie zeichnete 
sich seit Herbst eine deut l iche Trendwende des seit 
Anfang 1983 anhaltenden Aufschwungs ab. Ihre reale 
Wer tschöpfung ist im Jahresdurchschni t t 1986 nur 
noch um 1,2% (nach + 4 , 7 % 1985) gewachsen 
Die Entwicklung der einzelnen Produkt ionsgruppen 
ist typisch für die Spätphase eines Konjunkturauf­
schwungs : Die Konsumgüter- und die Invest i t ionsgü­
terprodukt ion t rugen bis Mitte 1986 die Konjunktur, 
nachdem sie berei ts 1985 die Bergbau- und Grund­
stof fprodukt ion als Stütze des Aufschwungs abgelöst 
hatten. Insgesamt überschr i t t die Industr iekonjunktur 
im Spätherbst 1986 ihren Höhepunkt und f lacht seit­
her zusehends ab. 

Das Wachstum der Kapazitäten hat sich 1986 in der 
Gesamtwir tschaft (gemessen am gesamtwir tschaft l i ­
chen Produkt ionspotent ia l +2 ,5%) und in der Indu­
strie (laut Investi t ionstest +2 ,9%) deut l ich beschleu-
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Indikatoren der Kapazitätsauslastung 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Arbeitsmarkt 

Arbe i ts losen rate (in %) 1 9 2 4 3 7 4,5 4 5 4,8 5 2 
Arbei ts lose (Veränderung gegen das Vor jahr in %; - 6.3 + 3 0 3 + 5 2 0 -1 20 9 + 2 4 + 6 9 + 9,0 

Offene Stel len (Veränderung gegen das Vor jahr in %) + 1 6 3 - 3 0 6 - 3 1 8 1 2 1 + 13 1 + 29 8 + 1 0 9 
Arbe i t smark tanspannung 1 ) 0 8 0 4 0 2 0 1 0 1 0 2 0 2 

Indust r ie l l -gewerb l iche Berufe 1 1 0,5 0 1 0 1 0 1 0 2 0 2 
Bauberufe 0 5 0 2 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 

Dienst le is tungsberufe 0 7 0,5 0,3 0 2 0 2 0 2 0 2 
Un terrtehmerbefragung (Industrie) 

Kapazi tätsauslastung (Invest i t ionstest Herbs t ; in V ) 83 83 80 79 80 83 83 

Antei l der F i rmen mi t bef r ied igender Auslastung 
(Kon junk tu r tes t ; in %) 34 22 15 16 26 29 24 

Auslastungskoef f iz ient*) 3 0 3 1 3 2 3 0 2 8 3 0 2 9 
Gesamtwi r tschaf t l i che Kapazi tätsauslastung (in % 3 ) 98 3 96 3 95 0 95 6 96 0 97,0 96,4 

' ] Gemeldete of fene Stel len je Arbei ts losen — 3 Quot ient Auf t ragsbestände : Produk t ionswer t (ohne Maschinen). - 3 ) BIP: Potent ia l Ou tpu t 100 laut Breuss F 

"Potent ia l Ou tpu t und gesamtwi r tschaf t l i che Kapazi tätsauslastung" WIFO-Monatsber ich te 2/1982 S 104f f ; 1986 Schätzung 

nigt, nachdem es in den beiden Vorjahren nur etwa 
114% bis 2% betragen hatte Da die Produkt ion so­
wohl in der Gesamtwir tschaft als auch in der Industr ie 
schwächer gewachsen ist als die Kapazitäten, hat die 
Kapazitätsauslastung 1986 in der Gesamtwir tschaft 
erstmals wieder abgenommen (auf 96,4%); in der In­
dustr ie verharrte sie auf 83%, Damit wurden aller­
d ings noch nicht die Werte des Rezessionst iefs (1982 
in der Gesamtwir tschaft mit 95% bzw 1983 in der In­
dustr ie mit 79%) erreicht Dennoch unterstreicht die 
Entwicklung der Kapazitätsauslastung (im Vergleich 
zu 1985) den Wendepunkt in der Industr iekonjunk­
tur 

Die Ver langsamung der Entwicklung der gesamtwir t ­
schaft l ichen Aktivität hat sich — seit der zwei ten Jah­

reshälfte 1986 — auf den Arbeitsmarkt ausgewirkt , 
Die Beschäf t igungszunahme, die im II Quartal 1984 
eingesetzt hatte, erreichte im 1 Halbjahr 1986 ihren 
Höhepunkt , seither hat s ich der Zuwachs deut l ich 
verlangsamt, Insgesamt wurden im Jahresdurch­
schnit t 1986 um 0,7% mehr Beschäft igte gezählt, Die 
Beschäf t igung der Frauen expandierte 1986 abermals 
stärker als jene der Männer Die Männerbeschäft i ­
gung reagierte viel stärker auf die nachlassende Kon­
junktur, Zum Wachstum der Beschäft igung t rugen 
ausländische Arbei tskräf te wieder stärker bei (Jah­
resdurchschni t t 1986 gegenüber 1985 +4 ,1%) Aller­
d ings schwächte sich auch diese Entwicklung gegen 
Jahresende ab Die Industrie reagierte berei ts früher 
auf die sich abzeichnende Konjunkturwende Sie be-

Arbeitsmarkt, Arbeitsstückkosten, Produktivität 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

A rb e: tsmarktangebo t 

Erwerbspe rsonen 1 ) . + 0 3 + 0 6 - 0 1 - 0 1 + 0.2 + 0 5 + 0,8 

Angebo t an Unse lbs tänd igen 3 ) + 0 6 + 0,9 + 0 1 - 0 0 + 0 5 + 0.8 + 1 1 

Art eitsmarktnachfrage 

Erwerbs tä t ige 3 ) + 1 0 - 0.3 - 1 4 - 0 9 - 0 0 + 0 2 + 0 4 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te + 0 7 + 0 4 - 1 2 - 0 8 + 0 4 + 0 6 + 0 7 

Indust r iebeschäf t ig te + 1 1 - 2 1 - 4 1 - 4 0 - 0 7 + 0 2 - 0 6 

Aus länd ische Arbe i tskrä f te + 2 4 - 1 7 - 9 2 - 6,8 - 4 6 + 1 1 + 4 1 

Geleistete Arbei tszei t in der Industr ie + 0 4 - 0 8 - 0 0 - 0 3 + 0 7 - 0,3 - 1 9 

E rwe rbsquo te (b ru t to ) ' ) in % 43 9 4 4 1 4 4 0 4 4 1 4 4 2 4 4 4 4 4 7 

Erwerbsquote* ) in % 69.8 6 9 6 68 9 68 7 68 4 6 8 4 69 6 

A rb eitsstückkosten 

Gesamtwi r tschaf t 6 ) + 5 0 + 8 1 + 3 6 + 2 0 + 3 2 + 2 9 + 4 0 

Industr ie + 4 7 + 7 1 + 2 4 - 0,3 - 1 7 + 0,8 + 2,5 

Arb eitsprodukti vität 

BIP je Erwerbs tä t igen + 2 0 + 0 1 + 2 6 + 3 0 + 2 0 + 2 7 + 1.3 

Indus t r iep roduk t ion je Indust r iebeschäf t ig ten + 1 6 + 0 4 + 3 6 + 5,5 + 6 3 + 4 2 + 2 1 

') Unse lbs tänd ige + Selbständige + Arbe i ts lose — *) Unselbständige + Arbe i ts lose — 3 ) Se lbs tänd ige + Unse lbs tänd ige (laut Def in i t ion der Vo lkswi r tschaf t l i chen 

Gesamt rechnung) — ') Unselbständige + Se lbs tänd ige + Arbei ts lose in % der Gesamtbevö lke rung — 5 Antei l der E rwerbspersonen an der Bevö lkerung im er-

werbs fäh igen Al ter (15 bis 65 Jahre), ohne Wande rungsbewegungen ; Q: Biff l G. "Die En tw ick lung der Erwerbsbete i l igung unter veränder ten A rbe i t smark tbed ingun -

gen" WIFO-Mona isber i ch te 11/1979 S 512ff und WIFO-For tsch re ibung - 9 ) B r u t t o - L o h n - u n d -Geha l tssumme i n % des BIP real 
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gann berei ts zu Jahresanfang ihren Beschäf t igungs­
stand zu reduzieren {im Jahresdurchschni t t 1986 
—0,6%). Die Industr ie paßte den Faktor Arbei t nicht 
nur durch Beschäf t igungskürzungen an die ger inge­
ren Produkt ionserfordernisse an, sondern auch 
durch Verkürzung der Arbei tszei t (Jahresdurch­
schni t t —2,8 Wochens tunden oder —1,9%, wobei be­
reits die im letzten Quartal vereinbarte Verkürzung 
der Normalarbeätszeit auf 38,5 Wochenstunden be­
rücksicht igt ist) Die Beschäft igung in der Bauwirt­
schaft hat sich dank der guten Konjunktur lage stabil i­
siert. Im Dienst le istungsbereich st ieg die Beschäft i ­
gung weiterhin kräftig ( + 1,9%), und zwar in allen 
Branchen, besonders stark in Kunst und Unterhal­
tung , Gesundhei ts- und Fürsorgewesen sowie in den 
Rechts- und Wir tschaftsdiensten, weniger im Handel 
und im Fremdenverkehr 

Der Arbei tsmarkt war auch 1986 wieder durch einen 
hohen Zuwachs des Arbei tskräf teangebotes ( + 1,1%) 
gekennzeichnet Mit +33 .100 war er größer, als es 
die demographische Entwicklung hätte erwarten las­
sen, und auch weit kräftiger als 1985 ( + 24.100). Von 
diesem Zuwachs entfielen 6 600 auf zusätzl iche aus­
ländische und 26.500 auf inländische Arbei tskräf te 
Bei den Männern entsprach dies den Erwartungen, 
der Zuwachs bei den Frauen ging, zum Teil aufgrund 
insti tut ioneller Einflüsse, weit darüber hinaus. Auch 
die unterschiedl iche Reagibilität des Angebotes an 
Frauen (ziemlich konstanter Zuwachs während des 
Jahres 1986) und Männern (es sank um ein Drittel) 
deutet darauf hin, daß den Empfehlungen des Bun­
desminister iums für soziale Verwaltung, sich ver­
mehrt der Dienste der Arbei tsämter zu bedienen, vor 
allem Frauen fo lgten Der überaus kräftige Anst ieg 
des Arbei tskräf teangebotes bewirkte, daß die Ar­
beitslosigkeit t ro tz der Zunahme der Beschäf t igten­
zahl wei ter st ieg (auf 152.000) Im Gegensatz zu den 
vorangegangenen Jahren nahm die Frauenarbeitslo­
sigkeit (auf 63.100} rascher zu als jene der Männer 
(88 900) Die Arbei ts losenrate erhöhte sich insge­

samt im Jahresdurchschni t t gegenüber 1985 um 
0,4 Prozentpunkte auf 5,2% Die Zahl der bei den Ar­
bei tsämtern angebotenen offenen Stellen stieg 1986 
um 2.400 
Das Wachstum der Arbeitsproduktivität hat sich so­
wohl in der Gesamtwir tschaft (BIP je Erwerbstät igen 
+ 1,3%) als auch in der Industrie (Produkt ion je Be­
schäft igten + 2,1%) im Vergleich zu 1985 ungefähr 
halbiert Das Wachstum der Produktivität pro Stunde 
in der Industrie (1986 + 4 % ) schwächte sich hinge­
gen im Vergleich zu 1985 ( + 4,7%) nur leicht ab. 

Preise und Einkommen 

Die Inflationsrate — gemessen am Anst ieg der Ver­
braucherpreise — hat im Jahresdurchschni t t 1986 
mit 1,7% (das bedeutet einen Rückgang von 1,5 Pro­
zentpunkten gegenüber 1985) den niedrigsten Wert 
seit 1960 (1,4%) erreicht Ein Großteil des Rückgangs 
der Inflationsrate geht auf die direkten Auswi rkungen 
der Energieverbi l l igung und den Aufwertungsef fekt 
gegenüber dem Dollar zurück Durch den Aufwer­
tungseffekt des Schil l ings gegenüber dem Dollar (im 
Ausmaß von 35,5% im Jahresdurchschni t t ) wurde die 
import ierte und damit die inländische Inflation zusätz­
lich entlastet. Dennoch fiel der Inf lat ionsrückgang in 
Österreich viel weniger kräftig aus als in der Bundes­
republ ik Deutschland (dort sank die Inflationsrate um 
2,4 Prozentpunkte auf —0,2% im Jahresdurchschni t t 
1986) 2) 

Die Erdölverbi l l igung ("umgekehrter Erdölpreis­
schock") spiegelt sich in einer kräft igen Verbesse­
rung der Terms of Trade um 5,5 Prozentpunkte 
(Außenhandel i w S) Der BIP-Deflator lag mit 

2) Über die Gründe, warum der Rückgang der Importpreise und 
damit auch der Inlandspreise nicht so stark ausfiel wie in unse­
rem Hartwährungspartnerland Bundesrepublik Deutschland 
siehe Breuss, F., et a l , "Volkswirtschaftliche Effekte der Import­
verbilligung 1986', in diesem Heft. 

Komponentenzerlegung der Inflation 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Def lator des ver fügbaren Güter - und Le is tungsvolumens + 6 5 4- 7 8 + 5 1 + 3 4 + 4 9 + 3 3 + 1.3 

davon Terms-o f -Trade-Ef fek t ' ) - 1 4 - 1 5 + 1 0 + 0 6 - 0 1 - 0 1 + 2 4 

" Impor t ie r t " 3 ) + 3 5 + 4 0 + 0 7 - 0 2 + 1 5 + 1,3 - 2 6 

'Hausgemachte Inf lat ion" (BIP-Deflator) + 5 1 + 6 3 + 6 1 + 3 9 + 4 8 + 3 2 + 3 6 

davon A rbe i t ss tückkos ten gew ich te t 3 ! + 2 7 + 4 5 + 1 9 + 1 1 + 1 7 + 1,5 + 2 1 

ungewichte t + 5 0 + 8 1 + 3 6 + 2 0 + 3 2 + 2 9 + 4 0 

davon: B ru t t o -Lohn - und -Geha l tssumme je Beschäf t ig ten + 6 6 + SO + 6 2 + 5 1 + 5 0 + 5 4 + 5 0 

Arbe i tsproduk t i v i tä t ' ) . + 1 5 - 0 1 + 2 6 + 3 0 + 1 8 + 2 4 + 1 0 

Andere Faktoren ( ' 'Gewinne" j e Produk t ionse inhe i t ] 5 ] + 2 4 + 1 8 + 4 2 + 2,8 + 3 1 + 1 7 + 1 5 

') BIP-Def lator minus Deflator des ver fügbaren Güter- und Le is tungsvo lumens — s ) P roduk t aus der Zuwachsra te des Def lators der Impor te i. w S und d e m Antei l 

der Impor te am ver fügbaren Güter - und Le is tungsvo lumen (nominel l) — 3 ) Gewich te t mit d e m Antei l der B r u t t o - L o h n - und -Geha l tssumme am BIP — ] ) BIP je unselb­

s tänd ig Beschäf t ig ten — 5 ) BIP-Def lator m inus gewich te te A rbe i t ss tückkos ten 
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Preise und Kosten 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjah r in % 

Verbraucherpre ise + 6 4 + 6 8 + 5 4 + 3.3 + 5 6 + 3 2 + 1 7 

Expor tp re ise ' ] 
Waren + SO + 6 1 + 4.5 - 0 3 + 3 5 + 3 5 - 3 5 

Industr iewaren (SITC 5 bis 8) + 4 0 + 5 8 + 5 6 + 0 2 + 3 1 + 4 1 - 2 4 

Erzeugerpre ise Industr ie + 7 2 + 8 2 + 4 1 + 0,3 + 3 8 + 2 2 - 3 6 

Arbe i tss tück kosten Industr ie + 4 7 + 7 1 + 2 4 - 0 , 3 - 1 7 + 0,8 + 2.5 

Wel t ro hs tof fp re ise (Sc h i 11 i n g ba s is) 3) + 43 2 + 31 1 + 1 7 - 3 6 + 9 1 - 0 5 - 4 6 4 

Impor tp re ise ' ] 

Waren + 1 0 6 + 1 0 5 + 0,3 - 1 2 + 3 8 + 3 2 - 8 9 

Vorp roduk te (SiTC 0 bis 4) + 23 9 + 22 5 - 0 4 - 2 , 3 + 8 6 + 3 7 - 2 9 7 

Impor tp re is 3 ] 

Heizöl + 25 4 + 52 5 - 4 4 - 4 . 3 + 22 6 - 1 2 - 5 9 3 

E r d ö l . . + 5 8 3 + 3 7 0 - 4 , 3 - 3 0 + 7 4 - 0 6 - 5 7 6 

Terms of Trade 
Waren und Dienst le is tungen - 3 4 - 3 4 + 2 6 + 1,3 - 0 1 + 0 1 + 5 6 

Warenverkehr - 5 1 - 4 0 + 4 1 + 1 0 - 0,3 + 0,3 + 5.8 

') Index der Durchschn i t t swer te (1979 = 100) - 2 ) HWWA-Index — J) Schi l l ing je Tonne 

+ 3,6% deut l ich über der Preissteigerung des ver füg­
baren Güter- und Leistungsvolumens ( + 1,3%) Eine 
Zer legung der "hausgemachten" Inflationsrate (BIP-
Deflator) in ihre Kostenbestandtei le zeigt, daß die Ar­
be i tss tückkosten mit + 2 , 1 Prozentpunkten etwas 
mehr zur Teuerung bei t rugen als die sonst igen Fakto­
ren ( "Gewinnkosten" + 1 , 5 Prozentpunkte) 1985 war 
der Einfluß gle ichgewicht iger 
Infolge der Ver langsamung des Produkt iv i tätswachs­
tums und der Beschleunigung der Lohneinkom­
menszuwachse sind die Arbe i tss tückkosten (Lohn­
summe je Produkt ion) 1986 wieder etwas stärker ge­
st iegen als in den Vorjahren (Gesamtwirtschaft 
+ 4,0%, Industr ie in der für internationale Vergleiche 
verwendeten Definit ion +2 ,5%) . Im internationalen 
Vergleich hat sich die relative Arbei tskostenposi t ion 
Österre ichs (in einheit l icher Währung) — gemessen 
am Durchschni t t der Handelspartner — 1986 
( + 4,9%) stark verschlechter t (1985 —0,9%), im Ver­
gleich zur Bundesrepubl ik Deutschland aber leicht 
verbessert (—0,7% gegenüber + 1 , 0 % 1985} 
Die Lohneinkommenszuwächse lagen 1986 brut to (je 
Beschäft igten) mit 5% und netto (Masseneinkom­
men) mit 5,3% wieder erhebl ich über der Inflationsra­

te von 1,7% und führ ten somit zu einer deut l ichen 
Steigerung der Realeinkommen Die Wet tbewerbs­
verhältnisse auf den internationalen Märkten und die 
Verschlechterung der Arbei tsmarkt lage in Österre ich 
haben dennoch bewirkt , daß sich der Rückgang der 
(unbereinigten und der bereinigten) Lohnquote, der 
1982 eingesetzt hatte, auch 1986 for tsetzte (1986 
71,4%) 

Die Kaufkraft der persönl ich verfügbaren Einkommen, 
die neben den Net to-Lohneinkommen und Transfer­
e inkommen auch Teile der Unternehmer- und Besitz­
e inkommen enthalten, wurde 1986 (nominell + 6 % , 
real +4 ,3%) durch die Erdölverbi l l igung unerwartet 
gestärkt Da der private Konsum nominell um nur 
3,4% st ieg, ist die Sparquote (von 9,6% auf 11,8% 
1986) deutl ich angehoben worden Die sonst igen Ein­
kommen laut Volkswirtschaft l icher Gesamtrechnung 
(Unternehmereinkommen und umverteilte Gewinne 
+ 6,9%) sind stärker gest iegen als die Brut toentgel te 
für unselbständige Arbei t ( + 5,8%) und als das Volks­
e inkommen ( + 5 , 9 % ) . Die Gewinnlage hat s ich 1986 
zwiespält ig entwickel t : Einerseits kam es durch die 
Verbi l l igung wicht iger Inputs zu einer deut l ichen Ko­
stenent lastung, andererseits mußte die Exportwir t-

Einkommen, Sparquote, Reallohnposition 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

B r u l i o - L o h n - u n d -Geha l tssumme (Gesamtwir tschaf t ) + 8 1 + 8 0 + 4 7 + 4 1 + 5,3 + 6 0 + 5 8 

Je Beschäf t ig ten + 6 6 + 8 0 + 6 2 + 5 1 + 5 0 + 5 4 - 5 0 

Ne i t o -Massene inkommen . + 6 8 + 6 9 + 6 4 + 4 8 + 4,3 + 5 2 + 5 3 

Ver fügbares persön l iches E i n k o m m e n + 7 0 + 6 2 + 9 9 + 6 8 + 6 1 + 5 9 + 6 0 

Sparquo te ' ] . in % 1 0 4 8 1 10.3 8 8 9 6 9 6 11 8 

Real lohnposi t ion 2 ] - 0 2 + 2 0 - 3 4 - 1 4 - 1.9 - 0 5 - 0 1 

') Sparen (ver fügbares persönl iches E i n k o m m e n — privater Konsum) in % des ver fügbaren persön l ichen E inkommens — ! ) Siehe Breuss F T e r m s of Trade und 

Real lohnspie l raum" WIFO-Monatsber i ch te 2/1983 (korr ig ier te Werte au fg rund der neuen Volkswi r tschaf t l ichen Gesamtrechnung) 
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schaft die Abwer tung des Dollars verkraften Zusätz­
lich gab es Nachfrageausfälle in den erdölproduzie­
renden Ländern (OPEC, Oststaaten), wovon vor allem 
der Anlagenexport (Verstaatl ichte Industrie) stark be­
trof fen war Dagegen dürften Unternehmen, die nur 
auf dem Inlandsmarkt auftreten (z B Banken, Versi­
cherungen, Handel), 1986 höhere Gewinne gemacht 
haben Die Ertragskraft der Industr ie hat sich 1986 
insgesamt weiter verbessert Die industriel le Cash-
f low-Quote (Cash-f low in Prozent des Rohertrags) 
st ieg — nach Berechnungen des WIFO — vom Tief­
punkt 1981 (18,6%) jährl ich stet ig und überschr i t t 
1986 mit einem (vorläufigen) Wert von 27,5% den 
langfr ist igen Trend (1956/1986 24,3%). Dabei standen 
starken Rückgängen im Basissektor und einer Sta­
gnat ion in der chemischen Industrie Zuwächse in den 
Baubranchen, bei den technischen Verarbei tungspro­
duk ten und in den tradit ioneilen Konsumgüterbran­
chen gegenüber. 

Die Zahl der Insolvenzen hat sich 1986 (laut Angaben 
des Kredi tschutzverbands von 1870) auf dem Vorjah­
resniveau stabilisiert Es wurden insgesamt 1 462 
(1985: 1 459) Insolvenzverfahren (bereinigte Ausgle i ­
che und Konkurse) eröffnet Da die mangels freier 
Masse abgewiesenen Konkursanträge erstmals abge­

nommen haben, war die Zahl der Gesamtinsolvenzen 
auch 1986 (2 983 Fälle, 1985 3 303 Fälle) rückläuf ig. 
Al lerdings st ieg die Gesamtsumme der geschätzten 
Verbindl ichkeiten weiter (von 11,5 Mrd S 1985 auf 
12,5 Mrd S 1986). Die Zahl der von den Insolvenzen 
betroffenen Dienstnehmer ist gesunken (von 16 900 
1985 auf 15.400 1986). Bei den Großinsolvenzen (Pas­
siva ab 10 Mill S) steht an erster Stelle die Bauwirt­
schaft, es folgen die Maschinen- und Metal l industr ie 
sowie die Texti l industrie 

Außenwirtschaft und Zahlungsbilanz 

Die Dynamik des Wel thandelswachstums hat entspre­
chend der for tschre i tenden internationalen Konjunk-
turverf lachung 1986 (real +3 ,5%) gegenüber 1985 
( + 3,8%) abermals etwas nachgelassen. Während die 
Abschwächung bei Industr iewaren (von 5,5% auf 3%) 
besonders stark war, erholte sich der Welthandel mit 
Rohstoffen (z B besonders der Erdölhandel wegen 
des Preisverfalls von — 1 % auf + 7 % 1986) Nach den 
hohen Zuwachsraten in den Jahren 1984 und 1985 
stagnierten 1986 die Warenexporte real ( + 0,3%, no­
minell —3,3%) auf dem Niveau des Vorjahres Im Jah-

Außenhandel, Zahlungsbilanz 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Expor te Waren nominel l + 9 7 + 1 1 3 + 6 0 + 3 9 + 13,5 + 1 2 5 - 3,3 
real ' ) + 4 4 + 4 9 + 1 4 + 4 1 + 9 6 + 8 7 + 0 3 

Impor te Waren nominel l + 1 7 0 + 5 9 - 0 6 + 4 7 + 12.6 + 9 9 - 5,3 
real ' ) + 5 8 - 4 1 - 0 9 + 6 0 + 8 4 + 6 5 + 3 9 

Terms of Trade - 5 1 - 4 0 + 4 1 + 1 0 - 0 3 + 0,3 + 5 S 

Handelsbi lanz*! M r d S - 8 7 . 5 - 7 7 1 - 5 2 6 - 7 0 8 - 7 6 . 8 - 6 7 7 - 6 3 0 
in % des BIP - 8.8 - 7 3 - 5,5 - 5 9 - 6 0 - 5.0 - 4 4 

Le is tungsb i lanz 3 ! M r d S - 2 1 4 - 2 1 4 + 12.2 + 4 0 - 3 9 - 2 5 + 2,6 
in % des BiP - 2 1 - 2 0 + 1 1 + 0,3 - 0,3 - 0 2 + 0 2 

Q Ins t i tu tsberechnungen — ^ Preisbasis 1979 = 100; nomine l le Expor te b z w Impor te def lat ionier t mi t d e m Index der Außenhandelspre ise — 2 ) Laut Zahlungsbi lanz­
stat ist ik — 3 ) Bis 1982 revidierte Jahresdaten (ab 1977 bere in ig t u m "Handeiskred i te" ) ; 1986 vor läuf ig 

Komponentenzerlegung der Veränderung des Handelsbilanzsaldos 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

M r d S 

Handelsbi lanzsaldo 1 ) (Veränderung gegen das Vorjahr) —26 1 + 6 9 + 17 1 - 5 5 - 6 4 + 0,6 + 11 1 
Davon gehen zurück auf 

Preiseffekt insgesamt - 1 8 3 - 1 9 , 3 + 10 2 + 3 4 - 3 4 - 1 5 + 2 5 7 

Expor t +10 ,3 + 13 8 + 1 1 3 - 0 7 + 9 8 + 11 0 - 1 2 5 
Minus Impor t + 2 8 . 6 + 3 3 1 + 1 1 - 4 1 + 1 3 2 + 12,5 - 3 8 2 

Mengenef fek t insgesamt — 6 5 + 24 2 + 6 7 - 9 1 - 2,8 + 1 9 - 1 6 1 
Expor t + 9 2 + 11 1 + 3 6 + 1 1 0 + 26 6 + 2 7 5 + 0 9 
Minus Impor t + 1 5 7 - 1 3 1 - 3 0 + 20 1 + 29 4 + 25 6 + 17,0 

M ische f feM (Preis Menge) insgesamt — 1 2 + 2 1 + 0 2 + 0 2 - 0 2 + 0 1 + 1 5 
Terms-of-Trade-Effekt -16 0 - 142 + 125 + 35 - 16 + 07 + 34 5 

') Laut AuGenhandelsstat ist ik 
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resdurchschni t t hat daher Österreich in realer Rech­
nung Marktanteile ver loren (im Handel mit den Indu­
str ieländern — 1,5%, in nomineller Rechnung — be­
dingt durch die Umrechnung in den niedriger bewer­
teten Dollar — vergrößerten sich die Marktantei le um 
13%), Österre ichs Exporteure haben bei gleichlaufen­
der Wechselkursentwick lung von Schil l ing und DM 
1986 schlechter abgeschni t ten als die Bundesrepu­
blik Deutschland (reale Exporte + 1 , 4 % , Marktantei ls­
verluste real —0,9%) Al lerdings muß man berück­
sicht igen, daß Österreich 1985 erfolgreicher war als 
Deutschland. 

Entsprechend den nach dem Erdölpreisverfall erwar­
teten posit iven Effekten auf die Inlandsnachfrage in 
den Industrieländern (besonders auf den privaten 
Konsum) war auch im Export allein die Nachfrage 
nach Fert igwaren — vor allem nach Konsumgütern — 
noch leicht steigend, In allen anderen Warenober-
gruppen gingen die Exporte gegenüber dem Vorjahr 
zurück 
Das Wachstum der Warenimporte hat sich parallel mit 
der Erstarkung der Inlandsnachfrage im Laufe des 
Jahres 1986 etwas beschleunigt , eine Tendenz, die 
s ich um die Jahreswende 1986/87 ins Gegentei l ver­
kehrte, Neben diesem Einkommenseffekt hat aber 
auch die Aufwer tungstendenz des Schil l ings die Im­
portnachfrage begünstigt. Real nahmen die Warenim­
porte gegenüber dem Vorjahr um 3,9% zu Die nomi­
nelle Entwicklung von Invest i t ionsgüter- ( + 5,4%) und 
Konsumgüter impor ten ( + 6,7%) war sehr ähnl ich. Die 
Energierechnung ( Importe an Brennstof fen insge­
samt) konnte 1986 (35,2 Mrd S oder 2,4% des BIP) 
gegenüber 1985 (64,1 Mrd. S oder 4,7% des BIP) 
halbiert werden 

Das Defizit der Handelsbilanz hat sich 1986 
(63,0 Mrd . S) gegenüber dem Vorjahr (65,3 Mrd S) 
nach vorläufiger Rechnung um nur 0,4 Prozentpunkte 
des BIP (von 4,8% auf 4,4% des BIP) verbessert Da­
mit prof i t ierte Österreich von der erdölpreisbedingten 
Verbesserung der Terms of Trade (Österreich 
+ 5,8 Prozentpunkte, Deutschland + 1 5 , 1 Prozent­
punkte) weniger als die Bundesrepubl ik Deutschland, 
die ihren Handelsbi lanzüberschuß um 1,7 Prozent­
punkte des BIP (von 4% auf 5,7% des BIP) vergrößern 
konnte Eine Zer legung der Veränderung des Han­
delsbi lanzsaldos zeigt, daß sich die Verbesserung 
aus posit iven Preis- ( + 25,7 Mrd . S) bzw. Terms-of-
Trade-Effekten ( + 24,5 Mrd . S) und Mischeffekten 
( + 1,5 Mrd. S) und aus hohen negativen Mengenef­
fek ten ( — 16,1 Mrd S) zusammensetzt 
Die Leistungsbilanzwies (nach vorläufiger Rechnung) 
1986 einen Überschuß von 2,6 Mrd . S (oder 0,2% des 
BIP) aus (nach einem Defizit von 2 Mrd S oder 0 , 1 % 
des BIP 1985} Die Drehung in der Leistungsbilanz 
um 0,3 Prozentpunkte ist im Vergleich zur relativen 
Verbesserung in der deutschen Leistungsbilanz 
( + 2 Prozentpunkte) bescheiden Der Überschuß in 

der Dienstleistungsbi lanz hat sich relativ kräftig ver­
ringert (von 44,6 Mrd S auf 40,1 Mrd S) Neben 
einem weiteren Rückgang des Überschusses in der 
Reiseverkehrsbi lanz (um 1,6 Mrd S) hat vor allem der 
kräft ige Anst ieg des Defizits der Posit ion Kapitalerträ­
ge (von 5,3 Mrd . S auf 9,9 Mrd S) zur Verr ingerung 
des Überschusses in der Dienstleistungsbi lanz bei­
getragen 

Fritz Breuss 

Volkseinkommen 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 0 1 bis 0 3 

Reales Bruttoinlandsprodukt wuchs 1986 
um 1,8% 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Volkswirtschaft l i ­
chen Gesamtrechnung des Österre ichischen Inst i tu­
tes für Wir tschaf ts forschung erreichte das österre i ­
chische B ru t to in landsp roduk t 1986 einen Gesamt­
wert von 1 441,1 Mrd S Es war nominell um 5,5% 
und real um 1,8% höher als im Vorjahr Das Wirt­
schaf tswachstum war 1986 schwächer als in der Bun­
desrepubl ik Deutschland ( + 2,4%) und in Westeuropa 
( + 2,5%) Das nominelle B ru t to in landsp roduk t je Ein­
wohner betrug 1 9 0 4 3 0 S ( + 5,3%) bzw 1 2 4 7 0 $ 
(zum Kurs von 15,27 S) Die Zahl der Erwerbstät igen 
st ieg im Jahresdurchschni t t 1986 um 0,4%, die der 
unselbständig Beschäft igten um 0,7% Die gesamt­
wirtschaft l iche Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen am 
realen Bru t to in landsproduk t je Erwerbstät igen, er­
höhte sich um 1,4% 

Hauptstütze der österre ichischen Konjunktur waren 
1986 die Brut to-Anlageinvest i t ionen, vor allem im 
1, Halbjahr, als der private Konsum nur ger ingfügig 
wuchs und die Auslandsnachfrage besonders 
schwach war, In der zweiten Jahreshälfte kam es zu 

Entwicklung des Brutto inlandsproduktes 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Mit Ohne 

Land- und Fors twi r tschaf t 

1985 I Quartal + 2 4 + 2 4 

II Quartal + 3 4 + 3 7 

III Quarta! + 3 8 + 4 0 

IV Quartal + 2.3 + 3 1 

0 1985 + 3 0 + 3 3 

1986 I Quartal + 1 7 + 1 9 

II Quartal + 2 6 + 2 6 

III Quartal + 1 0 + 1 4 

IV Quartal + 1 8 + 1 2 

0 1986 + 1 8 + 1.B 
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Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 

1985 1986 

0 
Zu Preisen von 1976 

in M r d S 

1986 
I. Ou II Qu III Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr 

Land- und Fors twi r tschaf t 41 3 42 0 + 1 8 - 4 1 + 1 7 - 6,5 + 1 3 4 
Bergbau 4 2 3 9 6 3 + 3,8 - 6 8 15 6 - 5 6 
Sachgu te rp roduk t ion 270 6 274 6 + 1 5 + 1 3 + 2 1 + 2 0 + 0 5 

davon Industr ie 205,3 207 8 + 1 2 + 1 1 + 1 9 + 2 0 - 0 1 
Gewerbe 65,3 66,8 + 2 2 + 2 0 + 2 5 + 1 8 + 2 3 

Energ ie- und Wasserversorgung 28,8 29 1 + 1 0 + 2,3 -1-100 - 7 5 - 0 5 
Bauwesen 5 4 6 56 6 + 3 6 + 4 5 + 5 2 + 2 0 + 3 6 
Handel ' ) 146 0 147 9 + 1,3 + 2 1 + 2 8 + 0.5 + 0 2 
Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 57 0 57 5 + 1 0 + 1 4 + 2 1 + 0 9 - 0 4 
Vermögensverwa l lung 5 ) 1105 1 1 4 0 + 3 2 + 3 0 + 3 2 + 3 4 + 3 2 
Sons t ige private Dienste 3 ) 32,8 33 7 + 2 7 + 2 2 + 2,5 + 2 8 + 3 1 
Öf fent l icher Dienst 115,2 117,1 + 1,7 + 1,7 + 1,6 + 1 7 + 1,8 

Rohwer t schöp fung der Wir tschaf tsbere iche 861 0 876 4 + 1 8 + 1 7 + 2 7 + 1 0 + 1 9 
Minus imput ier te Bankd ienst le is tungen 49 1 50 7 + 3,3 
Impor tabgaben und Mehrwer ts teuer . . . . 75,4 77.2 + 2,3 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 887,3 902 9 + 1 8 + 1 7 + 2 6 + 1 0 + 1 8 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen — s ) Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — 

Diens ie private Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste 

i Sonst ige 

einer leichten Belebung des privaten Konsums, wäh­
rend die Warenexporte nach einer kurzen Erholung 
zur Jahresmit te im IV Quartal einen deut l ichen Rück­
schlag erlitten. 
Die Industr ie, die im Vorjahr Hauptträger der Konjunk­
tur war, wuchs 1986 infolge der schwachen Auslands­
nachfrage real um nur 1,1% (einschließlich Bergbau, 
ohne Energie) Während die Produkt ion von Investi­
t ionsgütern überdurchschni t t l ich und die von Kon­
sumgütern durchschni t t l ich st ieg, war die Grundstoff­
erzeugung rückläufig. Infolge der ungünst igen Erzeu­
gungsbedingungen in der zweiten Jahreshälfte gin­
gen die Stroml ieferungen der Wasserkraf twerke stark 
zurück, und die Wärmekraf twerke mit relativ niedriger 
Wer tschöpfung mußten massiv eingesetzt werden 
Die reale Wer tschöpfung der gesamten Energiewirt­
schaft erhöhte s ich 1986 um 1 % Das Bauvolumen 
st ieg 1986 gegenüber dem Vorjahr um 3,6%. Die leb­
hafte Bautätigkeit im Bereich des Wir tschaftsbaus 
und der Adapt ierungen stützte die Baukonjunktur im 
Jahr 1986. In der zweiten Jahreshälfte entwickel te 
s ich auch der Wohnbau günst iger, während die Bau­
leistungen im Straßen-, Brücken- und Kraf twerksbau 
stark rückläufig waren Relativ schwach entwickel te 
sich der Geschäftsgang im Handel Deutl ichen Um­
satzsteigerungen im Handel mit dauerhaften Konsum­
gütern stand eine schwache Nachfrage nach nicht­
dauerhaften Konsumgütern gegenüber Die reale 
Wer tschöpfung des gesamten Handels (einschließ­
lich Gastgewerbe) nahm 1986 im Vorjahresvergleich 
um 1,3% zu Der Verkehrssektor erzielte 1986 insge­
samt einen Leistungszuwachs von nur 1 % Ungünst ig 
entwickel te s ich vor allem der Güterverkehr auf der 
Bahn in den Bereichen Metalle, Erze und Nahrungs­
mit tel . Auch die Nachfrage nach Personenverkehrs­

leistungen war relativ schwach. Die Leistungen der 
Post im Telefonbereich übertrafen dagegen den Vor­
jahreswert deut l ich Das Leistungsvolumen des 
Dienst le istungssektors (private und öffentl iche Dien­
ste und Vermögensverwaltung) wuchs 1986 um etwa 
2,5% In der Land- und Forstwir tschaft st ieg die reale 
Wer tschöpfung gegenüber dem Vorjahr um 1,8% In­
folge der schwachen Getreideernte ging die Produk­
t ion im Pflanzenbau zurück, während die t ier ische 
Produkt ion und der Holzeinschlag leicht zunahmen 
Der Antei l des Primärsektors (Land- und Forstwir t­
schaft, Bergbau) an der gesamten realen Wer tschop-

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 
1985 1986 1985 1986 

Z u laufenden 
Preisen 
M r d S 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1.366 6 1.441 1 + 6,3 + 5,5 

Fak to re inkommen 
aus d e m / a n das Aus land . . . 7,0 11,7 

Bru t to -Nat iona lprodukr 1 359 6 1 429,4 + 6 5 + 5 1 

Minus Absch re ibungen . . . . 167,5 177,2 + 5,9 + 5.7 

Net to -Nat iona lp roduk t 1 192 1 1.252 2 + 6 6 + 5 0 

Minus ind i rekte Steuern 2 2 6 1 234 0 + 4 6 + 3,5 

Plus Subvent ionen 37,1 43.8 - 2.3 + 17.8 

Vo lkse inkommen 1 003 1 1 062 0 + 6 7 + 5,9 

davon 
Bru l lo -En tgeUe für 

unselbständige Arbei t 717,0 758.6 + 6 0 + 5 8 

Einkünf te aus Besitz und 
Un te rnehmung u n d 
unverte i l le Gewinne 
der Kapi ta lgesel lschaften 322 7 345 0 + 8,3 + 6 9 

E inkünf te des Staates aus 
Besi tz und Unter­
nehmung 25 1 26 4 

Z insen für die Staatsschuld - 4 7 4 - 5 2 3 

Z insen für Konsumen ten -
schu lden - 1 4 , 3 - 1 5 7 
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Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
1985 1986 

0 I Qu 

1986 

II Qu III. Qu IV Qu 
Zu laufenden Preisen Nominel le Veränderung gegen das Vor jahr 

M r d S i n % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t . 1 366 6 1 441 1 + 5 5 + 5 1 + 5 7 + 5 3 + 5 6 

Minus E x p o r t e i w . S ') 550 2 526 6 - 4 3 - 6 2 - 4 3 - 2 8 - 3 8 
Plus Impor te i w S ! ) 547,7 516,7 - 5 , 7 - 4 , 6 - 7 , 4 - 5 , 9 - 4 , 6 

Ver fügbares Güter - und Le is tungsvo lumen 1.3641 1 431 2 + 4 9 + 6 4 + 4 3 + 4 0 + 5 2 

Privater K o n s u m 773 7 8 0 0 1 + 3 4 + 3 4 + 3 0 + 4 2 + 3 1 

Öffent l icher K o n s u m 255 7 272 2 + 6 4 + 6 0 + 5,3 + 7 4 + 7 0 
Bru t to-An lage invest i t ionen 304 3 323 5 + 6,3 + 5 6 + 7 7 + 4 9 + 6 9 

Ausrüs tung 131 8 140 0 + 6 3 + 4,5 + 7 7 + 5 2 + 7 , 6 

Bauten 154 8 1 6 4 7 + 6 4 + 7,5 + 7,8 + 4,8 + 6 5 

Mehrwer ts teuer für Invest i t ionen . . . 1 7 7 18 8 
Lagerveränderung u n d Stat is t ische Dif ferenz 30.4 35 4 

1 ) Ohne Trans i tverkehr (einschl ieBl ich Transitsaldo) — 2 ) Ohne Transi tverkehr 

fung verr ingerte sich von 5,3% (1985) auf 5,2%, wäh­
rend der reale Antei l des tert iären Sektors von 53,6% 
(1985) auf 53,7% st ieg und jener des Sekundärsek­
tors mit 4 1 , 1 % unverändert bl ieb 
Das Brut to-Nat ionalprodukt (B ru t to in landsproduk t 
minus Saldo der Faktore inkommen aus dem und an 
das Ausland) betrug 1986 nominell 1 429,4 Mrd S 
( + 5,1%). Nach Abzug der Abschre ibungen und der 
indirekten Steuern (minus Subventionen) ergab s ich 
ein Volkse inkommen von 1.062,0 M r d . S ( + 5,9%). Da 
die Brut toentgel te für unselbständige Arbei t (Lohn-
und Gehal tssumme einschließlich Arbei tgeberbei t rä­
ge zur Sozialversicherung) mit + 5 , 8 % etwas unter­
durchschni t t l ich zunahmen, verschob sich die Ein­
kommensst ruk tur 1986 ger ingfügig zugunsten der 
Nicht lohneinkommen, und die Lohnquote sank von 
71,5% (1985) auf 71,4%. Die Preise für das B r u t t o i n ­
landsprodukt erhöhten sich 1986 stärker ( + 3,6%) als 
für das verfügbare Güter- und Leistungsvolumen 
( + 1,3%), da sich die Austauschverhäl tn isse (Terms 

of Trade) durch die starke Verbi l l igung der Importe 
gegenüber dem Vorjahr verbessert haben. 
Für Konsum und Investit ionen der Inländer wurden 
1986 Güter und Leistungen im Wert von 
1.431,2 M r d . S aufgewendet, nominell um 4,9% und 
real um 3,6% mehr als im Vorjahr. Dank den höheren 
Ausgaben der privaten Haushalte für dauerhafte Kon­
sumgüter — vor allem für Au tos — wuchs der private 
Konsum real um 1,9% gegenüber dem Vorjahr. Die 
Brutto-Anlageinvest i t ionen (real +3 ,7%) übertrafen 
deut l ich das Vorjahresniveau, und zwar sowohl im 
Ausrüstungsbere ich ( + 3,8%) als auch im Baubereich 
( + 3,6%). 

Die schwache Auslandsnachfrage und rückläufige 
Preise führ ten 1986 zu einem nominellen Expor t rück­
gang gegenüber dem Vorjahr Real übertrafen die 
Warenexporte geringfügig den Vorjahreswert Infolge 
der Erdölpreissenkung gingen die Importe nominell 
stärker zurück als die Exporte, wodurch sich die Han­
delsbilanz merkl ich verbesserte. Real nahmen aber 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
1985 1986 

0 I .Qu 

1986 

II Qu III Qu IV Qu 

Zu Preisen von 1976 Reale Veränderung gegen das Vor jahr 
M r d S i n % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t . 887,3 902 9 + 1,8 + 1 7 + 2 6 + 1 0 + 1 8 

Minus Expor te i w . S ') 383 2 373 9 - 2 4 - 6 9 - 1 4 + 0 0 - 1 , 3 

Plus Impor te i w S ! | 371,2 377,5 + 1.7 - 0 . 1 - 0 , 1 + 2,5 + 4,3 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen 875,3 906 5 + 3 6 + 5,3 + 3 2 + 2 0 + 4 0 

Privater K o n s u m 493 6 502 8 + 1 9 + 1,5 + 1 6 + 2 8 + 1 5 

Öffent l icher K o n s u m 159 8 162 6 + 1 7 + 1 7 + 1 6 + 1 7 + 1,8 

Bru t to-An lage invest i t ionen 199 9 207,3 + 3 7 + 3 0 + 5 0 + 2,5 + 4 2 

Ausrüs tung 93 6 97 2 + 3 8 + 2 1 + 4 8 + 3 2 + 5 0 

Bauten 95 9 99 4 + 3 6 + 4 5 + 5 2 + 2 0 + 3 6 

Mehrwer ts teuer für Invest i t ionen . . . 1 0 4 107 

Lagerveränderung u n d Stat is t ische Dif ferenz 22 0 33,8 

') Ohne Trans i tverkehr (einschl ieBl ich Transitsaldo) — 2 ) Ohne Transi tverkehr 
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die Warenimporte im Vorjahresvergleich deut l ich zu. 
Die Einnahmen aus dem Ausländerreiseverkehr gin­
gen geringfügig zurück, wogegen die Ausgaben 
österreichischer Tour isten im Ausland kräftig zunah­
men. Dadurch verschlechter te sich die Dienstlei-
stungsbi lanz gegenüber dem Vorjahr Die Exporte 
von Waren und Dienst leistungen (ohne Transitver­
kehr, einschließlich Transitsaldo) sanken 1986 nomi­
nell um 4,3% und real um 2,4%, die Importe von Wa­
ren und Dienst leistungen (ohne Transitverkehr) blie­
ben nominell um 5,7% unter dem Vorjahres wert, real 
st iegen sie aber um 1,7%. Die reale Exportquote (An­
teil der realen Exporte von Waren und Dienst leistun­
gen am realen Brutto-Inlandsprodukt) sank von 43,2% 
(1985) auf 41,4%, die reale Importquote blieb mit 
41,8% unverändert. 

Nandor Nemeth 

Außenhandel 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 10 1 bis 10 5 

Härtester Exportrückschlag seit fast 30 Jahren 

Der österreichische Export hat 1986 real stagniert 
( + 0,3%), nominell ist er um 3,3% geschrumpf t 1 ) . 

') Die Daten für das Jahr 1986 sind noch nicht revidiert. Die Ex­
portdaten enthalten auch die illegale bzw nur fingierte Ausfuhr 
von Golddukaten zwecks Mehrwertsteuerrückvergütung (vgl 
hiezu Mooslechner, P., Stankovsky, J , "Auswirkungen der ille­
galen Golddukatenexporte auf die österreichische Ausfuhr und 

Starke Rückschläge bei Lieferungen in die Oststaa­
ten, die OPEC-Länder sowie in die übr igen Entwick­
lungsländer und nach Nordamerika überwogen die 
Zunahme der Exporte nach Westeuropa ( + 4%, real 
+ 7%) 
Der Verfall des Erdölpreises zu Jahresbeginn 1986 
ließ eine kräft ige Auswei tung des privaten Konsums 
— vor allem im besonders begünst ig ten westeuropä­
ischen Raum — erwarten; in der Folge wäre mit einer 
Belebung der Investit ionen und des Außenhandels zu 
rechnen gewesen. Dieser Konjunktur impuls ist aber 
ausgebl ieben, da die Sparneigung der westeuropä­
ischen Konsumenten größer war als erwartet Dem­
gegenüber wirkte sich im Jahresverlauf die schwache 
Nachfrage in den Entwicklungsländern und im Osten 
immer stärker auf den österre ichischen Export aus: 
Im I und II. Quartal st iegen die realen Exporte insge­
samt noch um jeweils 1,3%, im III Quartal sanken sie 
bereits um 0,9%, im IV. Quartal um 1,4% (vgl. auch die 
Abb i ldung) 2 ) . 

Leistungsbilanz , WIFO-Monatsbe richte, 9/1986) In der Außen­
handelsstatistik werden diese Transaktionen — deren Ausmaß 
nicht genau bestimmt werden kann — nicht korrigiert. Die ge­
samten österreichischen Golddukatenexporte (d. h einschließ­
lich der illegalen) erreichten 1984 1,0 Mrd. S 1985 1,8 Mrd. S, 
1986 3,0 Mrd.S. Die Veränderungsrate der österreichischen 
Ausfuhr ohne Golddukaten betrug 1985 +12,3%, 1986 —3,6%. 
Die österreichische Zahlungsbilanz wurde durch Korrekturen 
für das Jahr 1985 in der revidierten, für das Jahr 1986 in der vor­
läufigen Rechnung um diese Effekte berichtigt; siehe hiezu 
auch "Monetärer Bereich und Zahlungsbilanz", in diesem Heft. 
2) Veränderungen im Vergleich zum Vorquartal arbeitstägig und 
saisonbereinigt deflationiert mit adaptierten Daten (bei einer 
Deflationierung mit Ursprungswerten ergibt sich ein etwas ab­
weichendes Saisonmuster); der Abbildung "Exporte Öster­
reichs und der BRD" liegen Ursprungswerte zugrunde da mo­
natlich keine adaptierten Daten verfügbar sind 

Entwicklung des Außenhandels 
Ausfuhr 

Du rch ­
schn i t ts ­
pre ise ' ) 

Rea l s 

Einfuhr 

Du rch ­
schn i t ts ­
preise 1 ) 

Handelsbi lanz 

Real 3) 
Terms of 

Trade 

M r d S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Mrd S Veränderung gegen 
das Vorjahr 

in M r d S in % 

1984, Ursprungswer te 314,5 + 1 3 5 + 3,5 + 9,6 3 9 2 1 + 12,6 + 3 8 + 8 4 - 7 7 6 - 6 4 - 0 3 
1985') Ursprungs wer te 354 0 + 1 2 5 + 1 7 + 10,6 431 0 + 9 9 + 3 8 + 5 9 - 7 7 0 + 0 6 - 2 0 

Adapt ier te Daten 354 0 + 12,5 + 3 5 + 8 7 431 0 + 9 9 + 3 2 + 6 5 - 7 7 0 + 0 6 + 0 3 
1986 3) Ursprungswer le 342 3 - 3,3 - 3 7 + 0 4 408 2 - 5 3 - 9 2 + 4,3 - 6 5 9 + 11 1 + 6 1 

Adapt ier te Daten 342 3 - 3 3 - 3 5 + 0,3 408 2 - 5,3 - 8,9 + 3 9 - 6 5 9 + 11 1 + 5 8 

1986 I Quartal Ursp rungswer te 84,3 - 3 2 - 3 6 + 0 4 9 9 2 - 3 6 - 5 5 + 2,0 - 1 4 9 + 1 0 + 2 1 
II Quartal Ursp rungswer te 88 1 - 3 1 - 3 5 + 0,4 1045 - 6 1 - 1 1 4 + 5 9 - 1 6 4 + 4 0 + 8 8 

III Quartal Ursprungswer te 83 0 - 2 7 - 6 7 + 4,4 102 9 - 5.5 - 1 1 3 + 6 6 - 1 9 9 + 3 7 + 5 2 
IV Quartal Ursprungs wer te 87,0 - 4 1 - 2 8 - 1 3 101 7 - 5 7 - 1 0 6 + 5 5 - 1 4 7 + 2 4 + 8 7 

1986 I Quartal adapt ier te Daten 84 3 - 3 2 - 0 8 - 2 4 99 2 - 3 6 - 5 4 + 1 9 - 1 4 9 + 1 0 + 4 9 
II Quartal adapt ier te Daten 8 8 1 - 3 1 - 4 2 + 1 1 104,5 - 6 1 - 8,8 + 2 9 - 1 6 4 + 4 0 + 5 0 

III Quartal adapt ier te Daten 83 0 - 2 7 - 4 4 + 1,8 102 9 - 5,5 - 1 0 1 + 5 1 - 1 9 9 + 3 7 + 6,3 
IV Quartal adapt ier te Daten 87 0 - 4 1 - 4 2 + 0 1 101 7 - 5 7 - 1 0 , 3 + 5 1 - 1 4 7 + 2 4 + 6 8 

1987 Jänner 23,8 - 1 2 4 - 0,3 - 1 2 2 25 9 - 1 5 1 - 1 0 0 - 5 7 - 2 2 + 1 2 + 1 0 9 

') Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes (1979 
z ) Veränderungsra te der Werte def lat ionier t mi t der Veränderungsrate der Durchschn i t tspre ise — 
1986 3 0 M r d S}; vgl auch Übers ich t "Regionals t ruk tur des Au8enhandels 1986" sowie im Text 

100); adapt ier te Daten kombin ie r te r Durchschn i t t s - u n d Echtpre is index. — 

Einschl ieBl ich der Expor te von Gofddukaten (1985 1 8 Mrd S 
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Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

1 9 0 0 
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Die reale Exportzunahme von 0,3% war die niedrigste 
seit dem Rezessionsjahr 1975 (-—5,5%); nominell 
(—3,3%) mußte ein noch schlechteres Ergebnis hin­
genommen werden (noch ungünst iger verl iefen die 
Exporte zuletzt 1958 mit —6,2%). Die Exportquote 
(Ausfuhr in Prozent des BIP) verr ingerte sich von 
25,9% im Jahr 1985 auf 23,8% im Vorjahr. 
Die Importe sind im Vorjahr zu laufenden Preisen um 
5,3% zurückgegangen, real nahmen sie um 3,9% zu. 
Die Importelastizität (Wachstumsrate der Importe di­
vidiert durch Wachstumsrate des BIP) war mit 2,1 
deut l ich ger inger als 1985 (3,4). Diese dennoch recht 
hohen Werte können als ein Hinweis darauf verstan­
den werden, daß autonome konjunkturst imul ierende 
Maßnahmen in Österreich unter best immten Bedin­
gungen relativ bald zu Zahlungsbi lanzschwier igkei ten 
führen könnten 

Handelsbilanz relativ wenig verbessert 

Das Defizit der österreichischen Handelsbilanz hat 
s ich um 11 Mrd . S auf 66 Mrd S verr ingert. Ein ver­
gleichbar niedriges Defizit wurde zuletzt 1982 bzw 
1979 erreicht In Relation zum Brut to- In landsprodukt 

Handelsbilanz und Leistungsbilanz in Österreich 
und in der BRD 

1984 1985 1986 1985 1986 
n % des B!P Veränderung gegen 

das Vorjahr in 
Prozentpunkten des 

BIP 

Österreich 

Expor te 24 5 25 9 23,8 + 1.4 - 2 1 

Importe . 30 5 31,5 28,3 + 1 0 — 3 2 
Handesbi lanz - 6 0 - 5.6 4,6 + 0 4 + 1 1 
Leistungsbi lanz') — 0,8 - 0 1 + 0 2 + 0 7 + 0 3 

BRD 

Exporte 27 7 29 1 26 9 + 1 4 — 2 2 
Importe . 24,6 25 1 21 2 + 0,5 - 3 9 
Handesbi lanz + 3 1 + 4,0 + 5 7 + 0 9 + 1 , 8 
Leis tungsbi lanz ' i + 1 1 + 2 1 

Mrd S 

+ 4 0 + 1.0 + 1 9 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in Mrd S 

Österreich 

Handelsbilanz _ 77 6 - 7 7 0 — 6 5 9 + 0 6 + 1 1 1 
Leistungsbi lanz 1 ) - 10,8 - 2 0 

Mrd DM 

+ 2 6 + 8 9 + 4 6 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in 

Mrd DM 

BRD 

Handelsbilanz + 54 0 + 73,4 + 1 1 2 2 + 19 4 + 3 8 , 8 
Leistungsbi lanz') + 19 9 + 38 9 + 77,8 + 19 0 + 3 9 . 0 

') Vorläufige Zahlen 

(4,6%) war das Handelsbi lanzpassivum sogar das 
niedrigste seit 1975 Die Handelsbi lanzverbesserung 
entsprach 1,1 Prozentpunkten des Brut to- In landspro-
duktes 
Ein Vergleich mit der Bundesrepubl ik Deutschland — 
einem Land, dessen wirtschaft l iche Kennzahlen w e ­
gen der Bindung des Schil l ings an die DM für uns als 
Orient ierungsgröße dienen müssen — relativiert den 
österre ichischen Bilanzerfolg beträcht l ich: Deutsch­
land konnte im Vorjahr seinen Handelsbi lanzüber­
schuß um 39 Mrd . DM auf 112 Mrd . DM ausweiten 
Relativ (in Prozent des BIP) war die Verbesserung mit 

Statistische Zerlegung des 
Handelsbilanzdefizits 

in Preis- und Mengenkomponente 
Impor te Expor te Bi lanz 

Brenn­ Sons t ige Ins­ Ins­ Ins­
stof fe, Waren gesamt gesamt gesamt 

Energie 

Veränderung gegen das Vor jahr in M r d S 

1985 

Handelsbi lanz insgesamt + 4 9 + 3 4 0 + 3 8 9 + 39,5 + 0 6 
Preisef fekt 1 ) + 3 1 + 9 4 + 1 2 5 + 1 1 0 - 1.5 
Mengene f fek t 1 ) + 1 7 + 23 9 + 25 6 + 2 7 5 + 1 9 
Mischef fek t + 0 1 + 0 7 + 0,8 + 1 0 + 0 1 

1986 

Handelsbi lanz insgesamt - 2 8 9 + 6 2 - 2 2 7 - 1 1 6 + 11 1 
Preisef fekt 1 ) . - 2 8 , 9 - 9 3 - 3 8 2 - 1 2 , 5 + 25 7 
Mengenef fek t ' ) - 0,0 + 17 0 + 1 7 0 - 0 9 - 1 6 1 
Mischef fekt + 0 0 - 1 5 - 1 5 - 0 0 + 1 5 

') Adapt ier te Daten 
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Österreichs Handelsbilanz und ihre Veränderung nach Waren- und Ländergruppen 1986 
Brennstof fe Rohstof fe Ernährung Maschinen Konsum nahe Bearbeitete Chemische Insgesamt 

Verkehrsmit te l Fert igwaren Waren Erzeugnisse 

Mrd S 

Bundesrepubl ik Deutschland - 1 2 - 1 3 - 3,3 - 3 3 9 —13 2 — 3 0 —11,8 - 6 7 6 

Sonst ige europäische OECD-Länder - 2 4 + 5 4 - 2,8 + 2 3 - 2 9 + 1 5 2 - 5 1 + 9 2 

Industr iestaaten in Übersee - 0 8 - 1 8 + 0 2 - 1 3 , 4 + 1,0 + 5 2 - 1,3 - 1 0 9 

Osls laaten - 1 6 3 - 5 4 - 0,3 + 9 0 + 1 9 + 7 9 + 2 3 - 0 9 

O P E C - 8 0 + 0 7 + 4 9 + 0 9 + 4 0 + 1 4 + 3 9 

NOPEC' i - 1 4 - 2,0 - 6 2 + 4 9 - 3 1 + 3 2 + 1,5 — 3 1 

Insgesamt —30 9 - 4 2 - 1 3 0 - 2 3 9 - 1 5 , 3 + 3 4 1 - 1 2 1 —65 9 

Veränderung 1985/86 in Mrd S 

Bundesrepubl ik Deutschland . . + 2 0 + 0,5 - 0 2 - 0.3 - 0 5 + 1 2 - 0 5 + 2 2 

Sonst ige europäische OECD-Länder + 2,0 + 0 6 - 0 1 + 1 5 + 0 3 + 0 5 - 1 2 + 3,0 

Industr iestaaten in Übersee + 0,3 + 0,8 - 0,3 - 2 7 - 0 2 - 0,B + 0 0 - 2.9 

Ost Staaten + 8 7 + 0 9 + 0 1 + 1.0 - 1 1 - 4 4 + 0 8 + 5 9 

O P E C . . + 10 8 — 0 4 — 0,8 - 4 0 - 0 3 - 2 7 — 0 3 + 2,3 

N O P E C ) + 2 0 + 1 3 + 0 1 - 1 6 — 0 4 - 1 3 - 0 1 + 0,0 

Insgesamt . + 25 8 + 3 6 - 0,9 - 6 1 — 2 1 - 7 4 - 1.4 + 11 1 

Real (zu Preisen von 1985) 2) - 1 1 + 0 9 - 1 7 - 5 9 - 3,3 - 3 2 - 1 4 — 17 1 

Preise 2) + 26 6 + 2,8 + 0,8 - 0 1 + 1 1 - 4 3 + 0 0 + 26,6 

') Einschließlich Slaatshandelsländer in Asien — ' ) Ursprungsdaten ohne Mischeffekt 

1.8 Prozentpunkten fast doppel t so groß wie in Öster­
reich Noch deut l icher wird der Unterschied in der 
Leistungsbi lanz In Österreich belief sich die Verbes­
serung bloß auf 0,3 Prozentpunkte des BIP, in 
Deutschland auf 1,9 Prozentpunkte 
Die regionale Aufgl iederung der Handelsbilanz zeigt, 
daß im Vorjahr zur Bi lanzverbesserung um 11 Mrd. S 
der Osthandel den größten Beitrag l ieferte: Die öster­
reichischen Net to importe aus dem Osten sind um 
5.9 Mrd S gesunken Einer Verbesserung der Bilanz 
bei Brennstof fen ( + 8,7 Mrd S) und Maschinen 
( + 1 Mrd. S) stand eine Verschlechterung bei bear­
bei teten Waren (—4,4 Mrd S) gegenüber. Aus dem 
Handel mit der OPEC result ierte eine Verbesserung 
der Handelsbilanz von nur 2,3 Mrd S Hier wurde der 
Bi lanzgewinn von 10,8 Mrd. S bei Brennstoffen durch 
einen Rückgang der Net toexpor te von Maschinen 
(—4 Mrd S) und bearbeiteten Waren (—2,7 Mrd S) 
kompensier t Beachtl iche Bilanzerfolge konnten ge­
genüber Deutschland ( + 2,2 Mrd S) und den sonst i ­
gen westeuropäischen Ländern ( + 3,0 Mrd S) er­
reicht werden, wobei sich die Salden bei Brennstof­
fen (Mineralölprodukte), bearbeiteten Waren und 
auch Maschinen verbesserten Die Net to importe von 
chemischen Erzeugnissen haben sich vergrößert. 
Verschlechter t hat sich im Vorjahr die Handeisbilanz 
mit den Industr iestaaten in Übersee (—2,9 Mrd S), 
vor allem im Maschinenbereich Der Handelsbilanz­
überschuß gegenüber den USA und Kanada konnte 
zwar etwas vergrößert werden, das Handelsbi lanzde­
fizit gegenüber Japan st ieg aber um 3 Mrd. S auf 
14 Mrd S Im Überseehandel standen besseren Er­
gebnissen bei Brennstoffen ( + 25,8 Mrd S) und Roh­
stof fen ( + 3,6 Mrd S) deut l iche Verschlechterungen 
bei bearbeiteten Waren (—7,4 Mrd .S ) , Maschinen 

und Verkehrsmit te ln (—6,1 Mrd S) sowie konsumna­
hen Fert igwaren (—2,1 Mrd S) gegenüber Im Ma­
schinenhandel resultiert die Verschlechterung fast 
ausschl ießl ich aus der Zunahme der realen Net to im­
por te, bei bearbeiteten Waren haben der Preis- und 
der Mengeneffekt zu gleichen Teilen zur Verr ingerung 
der Net toexpor te beigetragen. 
An der Entlastung der Handelsbilanz und der Verbil l i-
gung der Importe war im Vorjahr die Abwer tung des 
Dollars gegenüber dem Schil l ing (um 26,2%) maßgeb­
lich beteil igt Unter der Annahme, daß die Verbi l l igung 
der in Dollar faktur ierten Waren — auf sie entfielen 
1985 17% der österre ichischen Einfuhr — unmit telbar 
und im vollen Ausmaß der Dol larabwertung wei terge­
geben w i rd , resultiert eine Importverbi l l igung von 
4,5% Am Rückgang der Importpreise um 8,9% war 
somi t die Dol larabwertung mit etwa der Hälfte bete i ­
ligt. 

Auswirkungen der Änderung des 
Dollar-Wechselkurses auf Importpreis und 

Handelsbilanz 

1984 

1985 

1986 

Wechse lkurs 

S je : 

Impor tpre is Bei t rag 
der Dol lar­

waren ' ) 

Veränderung gegen das Prozent-
Vorjahr in % punk te 

20 01 + 1 1 4 
20 69 + 3 4 
15 27 - 2 6 2 

+ 3 8 
+ 3 2 
- 8 9 

+ 1 9 
+ 0 6 
- 4 5 

Handels­
bi lanz­
ef fekt 

In Mrd S 

+ 6 7 
+ 2 3 
- 1 9 2 

') Zur Veränderung des Impor tpre ises ; unter der Annahme eines kons tan­
ten Wechse lkurses S je S sowie einer so fo r t igen und vo l ls tändigen Über­
wä lzung einer Wechse lkursänderung der in Dollar fak tur ie r ten Waren (Im-
ponan te i ! einschl ieBl ich nicht in Waren oder Dienste un ier te i lbarer Lei­
s tungen und des Transi thandelssaldos 17%) auf den Impor tpre is 
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Exportentwicklung in Österreich und Deutschland sehr 
ähnlich 

Die Entwicklung des Außenhandels in Österreich und 
der Bundesrepubl ik Deutschland in den Jahren 1985 
und 1986 zeigt bemerkenswerte Parallelen — aber 
auch überraschende Unterschiede 1985 war die 
Außenhandelsdynamik in beiden Ländern recht ähn-

Außenhande! Österreichs und der 
Bundesrepublik Deutschland 

1985 1986 

Österre ich BRD Österre ich BRD 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Exporte 

Nominell + 12,5 + 1 0 0 - 3 2 - 2 0 
Preise + 3 5 + 3 9 — 3 5 - 3 3 

Real + 8 7 + 5 9 + 0 3 + 1 4 
Importe 

Nominel l + 9 9 + 6 8 - 5 3 - 1 0 7 

Preise + 3 2 + 2 6 - 8.9 - 1 6 , 0 

Ohne Brennstoffe - 26 — 7,6 
Real + 6,5 + 4 2 + 3,9 + 6,3 

Terms of Trade + 03 + 12 + 59 + 151 

Ohne Brennstoffe — 09 + 47 

Exporte Österreichs und der BRD 
(Arbeitstägig und saisonbereinigt, gleitende 

Dreimonatsdurchschnitte) 
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lieh, Die realen Exporte nahmen in Österreich mit 
+ 8,7% etwas stärker zu als in Deutschland, doch 
st ieg auch die reale Importnachfrage in Österreich 

Zielregionen der Exporte Österreichs und der BRD 
(Arbeitstägig und saisonbereinigt, gleitende 

Dreimonatsdurchschnitte) 
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( + 6,5%) etwas kräft iger (BRD +4,2%) . Die Differenz 
bei den Außenhandelspreisen war so gering, daß sie 
dem Bereich von Meßfehlern zugeordnet werden 
kann Auch 1986 hat Österreich im Export ähnlich wie 
Deutschland abgeschni t ten (real + 0 , 3 % gegen 
+ 1,4%), die Exportpreise s ind in beiden Ländern um 
fast den gleichen Prozentsatz zurückgegangen Die 
Österreichischen Exporte in die EG haben sich bes­
ser entwickel t als jene der BRD, andererseits mußte 
Österre ich bei Lieferungen in die Oststaaten und Ent­
wicklungsländer größere Rückschläge hinnehmen 
Der Impor tsog war in Deutschland (real +6 ,3%) so­
gar deut l ich kräftiger als in Österre ich (real +3 ,9%) . 
Den einzigen — und entscheidenden — Unterschied 
gab es bei den Importpreisen. Die Importverbi l l igung 
war in Deutschland mit —16% fast doppel t so stark 
wie in Österreich (—8,9%) Dementsprechend konnte 
Deutschland die Terms of Trade um 15 ,1% verbes­
sern, Österreich nur um 5,9%3) 

Verlust realer Marktanteile 

Die Analyse der österre ichischen Wet tbewerbspos i ­
t ion im Jahr 1986 ist wegen der großen Wechselkurs­
änderungen schwier ig. Zu laufenden Preisen hat 
Österre ich seinen Marktanteil am Export der Indu­
str iestaaten um 13,0% vergrößert 4 ) Zu diesem Ergeb­
nis hat al lerdings die hohe nominell effektive Werter­
höhung des Schil l ings (nach OeNB-Gewichtung 

3) Zur Entwicklung der Terms of Trade sowie zur Zerlegung der 
Veränderung des Handelsbilanzsaldos in Preis- und Mengen­
komponente vgl. näher Breuss, F., et al., "Volkswirtschaftliche 
Effekte der Importverbilligung 1986 , in diesem Heft. 
4) Die Angaben über die Marktanteilsentwicklung basieren für 
Österreich und auch für die Vergleichsländer auf Daten für die 
Monate Jänner bis Oktober 

5,6%, nach WIFO 8,5%) maßgeblich beigetragen 5 ) 
Auch Deutschland, die Schweiz, Italien und Belgien 
— Länder mit hoher nomineller Aufwer tung — haben 
1986 bedeutende nominelle Marktantei lsgewinne er­
zielt, die Abwertungsländer USA und Großbritannien 
Marktantei le ver loren. 
Dieses scheinbar überraschende Ergebnis ist darauf 
zurückzuführen, daß sich Wechselkursänderungen 
auf den Außenhandel nur verzögert real auswirken 
Die mühsame Sanierung der amerikanischen Han­
dels- und Leistungsbilanz ist vorwiegend auf dieses 
Phänomen zurückzuführen Exporteure aus Hartwäh-
rungsländern vergrößern, in einheit l icher Währung 
gemessen, ihre Marktantei le relativ zu jenen aus 
Weichwährungsländern 6 ) Dieses Ergebnis spiegelt 
s ich in den relativen Exportpre isen 7 ) , die mit den no­
minellen Aufwertungssätzen eng korrel iert s ind 
Die Entwicklung der realen Marktantei le wi rd — ne­
ben vielen anderen Faktoren — auch durch die realen 
Wechselkurse 0 ) beeinflußt 9) Die Evidenz für das Jahr 

5) Im folgenden werden die effektiven Wechselkursindizes der 
Oesterreichischen Nationalbank verwendet, da das WIFO über 
keine Berechnungen für Drittländer verfügt. 
6) An einem einfachen Zweiländerbeispiel veranschaulicht: Die 
USA exportierten 1985 Waren im Wert von 300 $, Österreich im 
Wert von 6 000 S Bei einem Wechselkurs von 20 S je Dollar ha­
ben beide Länder einen Marktanteil von 50%. Wenn 1986 der 
Dollarkurs auf 15 S sinkt, die fakturierten Exportwerte in beiden 
Ländern aber gleichbleiben, steigt in einheitlicher Währung 
gemessen der österreichische Marktanteil auf 57,1% (400 $ von 
700 $), der amerikanische geht auf 42,9% zurück 
') Veränderungsrate der Exportpreise des Landes, dividiert 
durch Veränderungsrate der Exportpreise der Industriestaaten 
insgesamt. 
a) Breuss erklärt die längerfristige Entwicklung der realen öster­
reichischen Marktanteile in der OECD mit den relativen Export­
preisen, relativen Arbeitskosten, relativen Importpreisen, der 
Entwicklung der Nachfrage sowie einer Zollvariablen (Breuss 
F., Österreichs Außenwirtschaft 1945 bis 1982 Signum, Wien, 
1983, S. 475ff). 
9) Die realen Wechselkurse wurden mit Verbraucherpreisindizes 
deflationiert (zur Berechnung vgl Mooslechner P "Neube-

Marktanteile und effektive Wechselkurse im internationalen Vergleich 
Marktantei le 

1985 1986') 1985 

Effektive Wechselkurse 1 ) 

ill Real 3) Nominell 

1986 J) 1985 1986 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Relative Expor tpre ise 5 ] 

1985 1986 J) 

Öster re ich + 6 7 - 1 5 + 5 7 + 13,0 - 0 1 + 8 1 + 0 4 + 5.6 - 1.0 + 14 1 

Schweiz + 4.8 + 1 9 + 2 5 + 19,2 - 1 8 + 8,3 — 0,9 + 8 8 - 2 2 + 17,0 

BRD + 2 5 - 0 9 + 3 3 + 14 1 - 2 4 + 10 1 + 0,0 + 1 0 0 + 0,8 + 1 5 2 

Dänemark + 1 5 - 2 1 + 3 2 + 8 1 + 1 2 + 8,9 + 1 2 + 6 4 + 1 7 + 1 0 4 

Großbri tannien + 1 8 - 5.3 + 4 1 - 9.3 + 1 5 - 3 4 - 0 4 - 6 9 + 22 - 4 2 

Niederlande + 0 9 + 0 7 + 0 0 + 2 8 1 9 + 11,5 - 0 3 + 8 9 - 0 9 + 2 1 

Frankreich — 1 6 - 1 2 ' ) + 0 5 + 6 4 + 2,5 + 11,6 + 0 7 + 5 8 + 2 2 + 8 9 6 ) 

Italien + 4 1 + 5 2") + 4 0 + 1 0 4 - 0 5 + 16,8 - 5 S + 5 5 0 1 + 6 8 8 ) 

Belgien + 0 9 + 5,5 - 0 1 + 1 1 2 + 1 5 + 7,3 + 0 5 + 5 3 - 1 0 + 5 5 

Schweden + 1 0 + 1,4S) + 0 0 + 6 9 s ) + 2,0 + 2 9 — 0 8 - 1 0 — 0 9 + 5 5 s ) 

USA 5 2 - 1.4 - 5 6 - 1 4 1 + 4 2 - 8,9 + 3 7 - 1 6 2 — 0 4 — 1 2 9 

Japan + 0 8 - 3.5 + 0 7 + 3 4 + 1,3 + 56,0 + 1 1 + 3 4 9 - 0 1 + 7 1 

') Be rechnung : Oesterre ich ische Nationalbank — ! ) Veranderungsrate der Expor tpre ise des Landes, dividiert durch die Veränderungsrate der Exportpre ise der OECD 

(alle Daten auf Doilarbasis) — 3 ) De f la t i onen mit d e m Verb raucherpreis index — ' ) Jänner bis Ok tober — 5 ) Jänner bis September — G) Jänner bis Mai 
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Regionalstruktur des Außenhandels 
1986 

Ausfuhr E in fuhr 

Verände­ Anteil an Verände­ Anteil an 
rung ge­ der Ge­ rung ge­ der Ge­
gen das sa miau s • gen das samtein­
Vorjahr fuhr 

In 
Vorjahr 

% 
fuhr 

West l iche Indust r iestaaten ' ) + 2 6 78,8 + 1 3 8 3 0 
Westeuropa 2 ) + 4 0 72.4 + 1 4 75 0 
Bereinigt um Golddukaten + 35 72 1 

EG 86 + 3 7 6 0 1 + 2 1 67 0 
BRD + 5 3 32 8 + 2 0 4 4 1 
Italien - 0 4 9 2 + 3 1 9 0 
Gro8br i tann ien - 6 0 4.S - 4 7 2 3 
Frankre ich + 4 9 4 3 + 2 0 3 9 

EFTA8S . . + B 1 11 7 - 4 1 7 7 
Bereinigt um Golddukaten + 49 112 

Schweiz + 11,9 7.8 + 1 7 4 8 
Bereinigt um Goiddukaten + 7,1 7,2 

I ndus t r i es taa tenübe rsee 3 ) - 1 1 1 6 7 - 0 9 8 4 

USA - 1 6 4 4 0 - 1 8 1 3 2 

Japan + 182 1 2 + 25 7 4,4 
Oststaaten - 1 5 . 5 9 7 - 2 6 0 8 3 

UdSSR - 2 1 2 3 1 - 3 4 7 3 1 

Osteuropa - 1 2 . 5 6 6 - 1 9 8 5.3 
Jugoslawien - 7 0 2 2 - 1 6 2 1 D 

OPEC - 3 8 7 3 8 - 5 3 , 3 2.3 
Entwick lungs länder ohne OPEC - 1 5 . 8 5 1 - 1 4 . 3 5 0 
Schwellenländer') + 1.4 6.2 - 9,1 4,9 

Alle Länder - 3 3 100 0 - 5,3 1 0 0 0 
Bereinigt um Golddukaten - 36 100 0 

' ) OECD-Länder — 3 ) Europä ische OECD-Länder — 3 ) OECD-Länder in 
Übersee und Repub l ik Südafr ika — ' ) Brasil ien Gr iechen land, H o n g k o n g 
Jugoslawien Korea Mex iko Portugal Singapur Spanien Taiwan 

1986 ist nicht einheit l ich Reale Marktantei le gewon­
nen haben Italien, Belgien, Schweden und die 
Schweiz — Länder, die auch real aufgewertet haben 
(Schweiz +8 ,3%, Italien +16,8%) Zu den Verlierern 
im Wet tbewerb um reale Marktantei le zählen Länder 
mit realer Aufwertung (Japan, Deutschland, Frank­
reich, Österreich), aber auch Länder, die real abge­
wer tet haben (USA, Großbritannien) Dieses Ergebnis 
ist mögl icherweise auch durch Unterschiede in den 
Antei len der Export faktur ierung in eigener Währung 
und in Dollar (vgl Breuss, 1983, S 288) sowie durch 
die unterschiedl iche Regionalstruktur der Exporte be­
einflußt Änderungen der relativen Preise wirken s ich, 
wie erwähnt, erst mittelfr ist ig — und als einer von 
mehreren Faktoren — auf den realen Export aus. 
Kurzfr ist ig besteht kein eindeutiger Zusammenhang 
zwischen der Wet tbewerbspos i t ion eines Landes — 
gemessen in realen Marktantei len — und realen 
Wechselkursen 

Exportentwicklung regional sehr stark 
differenziert 

Selten zuvor war die Entwicklung der österreichi­
schen Exporte regional so stark differenziert wie im 
Vorjahr: Während im Export nach Westeuropa ein be­
achtl icher Zuwachs ( + 4,0%, real +6 ,8%) 1 0 ) erreicht 
werden konnte, mußten bei der Ausfuhr in die übri­
gen Regionen zweistel l ige Rückgangsraten hinge­
nommen werden. 

Die Lieferungen in die EG nahmen um 3,7% (real 
+ 7,2%) zu Die Ausfuhr nach Deutschland st ieg um 
5,3% (deutsche Statist ik: Importe aus Österreich 
+ 6,7%). Ähnl iche Wachstumsraten konnten auch im 
Export nach Frankreich, in die Niederlande und nach 
Dänemark erreicht werden Überdurchschni t t l ich ge­
st iegen sind die Exporte nach Spanien ( + 16,6%), 
nach Belgien ( + 13,7%) und Portugal Die Exporte 
nach Italien haben stagniert, nach Großbritannien und 
Irland sind sie zurückgegangen. In der EFTA war nur 
die Schweiz ein guter Markt ( + 11,9%, ohne Golddu­
katen + 7,1%), die Ausfuhr in die skandinavischen 
Länder war eher schwach. 

Die Exporte in die Industr iestaaten in Ubersee 
schrumpf ten um 11,1%, wovon vor allem die Ausfuhr 
in die USA (—16,4%) und nach Kanada betroffen war 

rechnung der WIFO-Wechselkursindizes WIFO-Monatsberich-
te, 7/1982, S. 424ff) Besser wäre es, mit den Exportpreisen zu 
defiationieren, doch stehen diese Daten (noch) nicht zur Verfü­
gung 
, 0) Bereinigt um Golddukaten: +3 5% bzw. +6,3%. Während 
die Preise der Exporte in die EG um 3 3% zurückgingen, sind je­
ne der Exporte in die EFTA um 0,8% gestiegen. Es wäre aller­
dings möglich, daß die vorgetäuschten Golddukatenexporte zu 
diesem Anstieg der Preise im EFTA-Export beigetragen haben 
Nimmt man auch für sie einen Preisrückgang um 3,3% an, so er­
gibt sich für die Ausfuhr nach Westeuropa (bereinigt um Gold­
dukaten) eine reale Exportzunahme um 7 0%. 

Exporterfolge in Japan 

Eine posit ive Ausnahme bildete der Export nach Ja­
pan mit einer Zunahme von 18,2% In den vergange­
nen Jahren war Japan einer der am stärksten wach­
senden Märkte für österreichische Produkte Die 
österre ichische Ausfuhr nach Japan ist seit 1978 
ständig gest iegen, das Exportvolumen hat s ich in die­
ser Zeit auf 4 Mrd S vervierfacht Der Antei l Japans 
an der österre ichischen Ausfuhr vergrößerte sich von 
0,6% 1978 auf 1,2% im Vorjahr. Dieser Exporter fo lg ist 
nicht nur der wachsenden japanischen Nachfrage, 
sondern auch einer intensiveren Marktbearbei tung 
zuzuschre iben: Der österreichische Antei l am japani­
schen Import erhöhte sich von 0,10% 1978 auf 0 ,21% 
im Vorjahr (Jänner bis Oktober) Trotz dieser beacht­
l ichen Zunahme ist Österreich in Japan — ebenso 
wie in fast dem gesamten pazif ischen Raum — noch 
immer sehr schwach vertreten. 
Der österre ichische Ostexpor t schrumpfte 1986 um 
15,5% 1 1 ) , die Lieferungen nach Jugoslawien gingen 
um 7% zurück Die Ausfuhr in die OPEC-Länder ging 
um 38,7% zurück (real —37,6%), wobei die Lieferun-

" ) Vgl hiezu näher Stankovsky, J., "Starker Rückschlag im Ost-
West-Handel" WIFO-Monatsberichte, 3/1987 
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
1985 1986 1986 1986 

IV Qu 

Veränderung gegen das S i ruk tu r 
Vorjahr in % in % 

Ausfuhr 

Nahrungs- und GenuSmit te l + 3 6 - 1 2 , 0 - 4,5 3 8 

Roh - und Brennsto f fe + 7,3 - 1 6 9 - 1 4 6 6,3 

Halb ter l igwaren + 5 6 - 1 1 2 - 1 4 , 3 20 0 
Fer t igwaren + 16,3 + 1 4 + 0 0 69 9 

Invest i t ionsgüter + 17,5 - 1 0 - 2 2 23 6 

Konsumgü te r + 1 5 7 + 2 6 + 1 2 46 2 

Alle Waren + 1 2 5 - 3 3 - 4 1 100 0 

Einfuhr 

Nahrungs- und Genußmit te l + 9 9 + 1 4 - 3 3 5,5 

Roh - und Brennsto f fe + 6 8 - 3 7 2 - 4 1 0 14 1 
Halbfer t igwaren + 7 6 - 6 4 - 8 2 16 1 

Fer t igwaren + 1 1 8 + 6,3 + 6,8 6 4 4 

Invest i t ionsgüter + 17 0 + 5 4 + 4 8 20 6 

Konsumgü te r + 9,5 + 6 7 + 7 8 4 3 8 

P k w + 26,5 + 1 3 2 + 30,5 6 4 

Sonst ige Konsumgü te r + 7 2 + 5 7 + 5 1 37 3 

Alle Waren + 9 9 - 5 3 - 5 7 100 0 

gen nach Nigeria (—60%), Irak (—46%), Iran (—45%) 
und Alger ien (—41%) besonders stark eingeschränkt 
wurden . Saudi-Arabien blieb mit einem Exportvolu­
men von 2,6 Mrd S, t rotz eines Lieferrückgangs um 
30%, der wicht igste Absatzmarkt in der OPEC-Re­
gion. 
In die Entwicklungsländer ohne OPEC wurde um 
15,8% weniger export iert Günst ig haben sich die Ex­
porte nach Südkorea ( + 11%), Mexiko ( + 25%) und 
Brasilien ( + 86%) entwickelt , starke Rückschläge 
mußten unter anderem in Ägypten (—39%), Marokko, 
Tunesien, Jordanien, Jemen, Nordkorea, Malaysia 
und Chile h ingenommen werden. 

Exportanteii der EG über 60% 

Die Regionalstruktur des österre ichischen Exports 
hat sich deut l ich in Richtung Westeuropa verlagert. 
Der Antei l dieser Region an der österre ichischen 
Ausfuhr erreichte im Vorjahr mit 72,4% den höchsten 
Wert der Nachkriegszeit. 1985 waren für Westeuropa 
nur 67,3% der österre ichischen Exporte best immt 
Der Exportantei l der EG belief sich auf 60 ,1%, im Ver­
gleich zu 56,2% 1980 bzw. 50% Anfang der siebziger 
Jahre 1 2 ) . Die überragende Bedeutung des EG-Mark­
tes für den österre ichischen Export macht die Pro­
blematik einer Nichttei lnahme Österre ichs an der 
"Vol lendung des Binnenmarktes" der Gemeinschaft 
deut l ich 

Auf Deutschland allein entfiel im Vorjahr fast ein Drit­
tel (32,8%) der österreichischen Ausfuhr, ebenfalls 
ein Rekordwert . Anfang der siebziger Jahre nahm die 
BRD nur etwa 20% der Österreichischen Ausfuhr auf, 
1974 fiel der Antei l sogar unter die 20%-Marke Auch 
der Exportantei l von Italien (9,2%) und der Schweiz 
(7,8%) ist höher als 1985, blieb aber deut l ich unter 
den histor ischen Spi tzenwerten Der viertgrößte Ex­
por tmarkt Österre ichs war im Vorjahr Großbritannien 
vor Frankreich und den USA, die von der vierten auf 
die sechste Stelle zurückgefal len s ind. Der Antei l der 
Oststaaten (9,7%) sank — zum ersten Mal seit 1955 
— unter die 10%-Marke (1985 11,1%), der Exportan­
teil der Entwicklungsländer verr ingerte sich von 
11,9% auf 8,9%. Für die OPEC waren im Vorjahr nur 
3,8% der österreichischen Exporte best immt, 1982 
waren es 7,7% 

Exportpreise von Vorprodukten und Rohstoffen 
deutlich zurückgegangen 

Stark zurückgegangen ist im Vorjahr die Ausfuhr von 
Nahrungsmit te ln ( — 12%), Roh- und Brennstof fen 

i 2 ) Jeweils in Abgrenzung des Jahres 1986 d.h einschließlich 
Spanien und Portugal 

( — 16,9%) sowie von Halbfert igwaren (—11,2%). A n 
Fert igwaren wurde um 1,4% mehr export ier t als 1985 
Die Exporte konsumnaher Fert igwaren nahmen — 
bei etwa gleichbleibenden Preisen —- um 4% zu. 
Rückschläge gab es u. a. bei Schuhen (—10,2%) Im 
Maschinenexport ( + 2,9%, davon Preise + 2,1 %) 
konnten vor allem mehr Nachrichtengeräte, Motoren , 
Werkzeugmaschinen, Büromaschinen und Pkw gelie­
fert werden, zurückgegangen sind u a. die Exporte 
von Chips, Lkw und Schif fen. 

Die Exportwerte von industriel len Vorprodukten, Roh­
stof fen und Nahrungsmit teln wurden durch sinkende 
Preise gedämpft Stark gefallen s ind u a. die Export ­
preise von Papier (—8,2%), Stahl (—7,3%), A lumi-

Wichtige Außenhandelsrelationen 1986 
Ausfuhr Einfuhr Aus fuhr Einfuhr 

Nomine l Preise Nominel Preise 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

S t ruk tu r in % 

Nahrungsmi t te l - 1 0 2 - 1 1 4 - 0 8 - 6,3 3 5 5 7 

Rohsto f fe - 6 5 - 6 5 - 1 7 9 - 1 5 0 5 3 5,5 

Holz . - 4 8 - 2 8 + 2 2 + 5 1 2 5 1.2 

Brennstof fe - 4 1 9 - 3 1 9 - 4 5 1 - 4 5 1 1 2 8 6 

Chemische 
Erzeugnisse - 9 1 - 9 7 - 3 7 - 7 2 8 6 1 0 2 

Bearbe i te te Waren - 6 1 - 5 1 + 0 2 - 2 4 32 9 1 9 2 

Papier - 3 7 - 8 2 + 4 5 - 2 7 5 6 1 8 

Text i l ien - 2,8 - 1,3 + 0 3 + 0 3 5,5 4 6 

Eisen Stahl - 1 6 , 6 - 7,3 + 0 7 - 4 8 7 7 3 0 

Masch inen, Ver­
kehrsmi t te l + 2.9 + 2 1 ' ) + 7 2 + 2 2') 33,3 33 8 

Konsumnahe 
Fer t igwaren + 4 0 + 0 2 + 6 4 - 1 7 14,8 1 6 2 

Alle Waren - 3 3 - 3 5') - 5,3 - 8 9 1 ) 100 0 100,0 

') Adapt ie r te Preise 
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nium (—8,6%), chemischen Erzeugnissen (—9,7%, 
davon Kunststof fe —10,5%), Rohstoffen (—6,5%, da­
von Holz —2,8%) und Nahrungsmit teln (—11,4%, da­
von Weizen —38,4%, Futtermittel —16,4%, Butter 
—51,9%). 
Die Nachfrage nach ausländischen Fert igwaren war 
im Vorjahr lebhaft ( + 6,3%), wobei sowohl mehr Inve­
st i t ionsgüter ( + 5,4%) als auch mehr Konsumgüter 
( + 6,7%) import iert wurden Die Einfuhr von Maschi­
nen und Verkehrsmit te ln stieg um 7,2%, auch die Im­
portpreise zogen leicht (um 2,2%) an Stark nachge­
fragt wurden u a Nachrichtengeräte ( + 22,4%, davon 
Recorder +39,9%) sowie Büro- und EDV-Maschinen 
An konsumnahen Fert igwaren wurde um 6,4% mehr 
import ier t . Die Importpreise dieser Güter gingen um 
1,7% zurück Deutl ich verbil l igt haben sich die impor­
t ier ten Rohstoffe ( — 15%), chemische Erzeugnisse 
(—7,2%) und zahlreiche industrielle Vorprodukte 
(Stahl —4,8%, NE-Metalle —14,1%) sowie Nahrungs­
mittel (—6,3%). 

Anteil der Energieimporte auf das Niveau von 
1973 gefallen 

Als Folge der Überprodukt ion sowie der rückläufigen 
Nachfrage ist das OPEC-Kartel l zu Jahresbeginn 
1986 zusammengebrochen Die Spotmarktpre ise f ie­
len von 27,5 $ je Barrel im IV Quartal 1985 auf 15,9 $ 
je Barrel im Februar 1986 Im Juli 1986 notierte Rohöl 
sogar mit nur 8,6 $ je Barrel. Im August sowie im De­
zember 1986 haben sich die OPEC-Länder auf Pro­
dukt ionsbeschränkungen geeinigt Dadurch haben 
die Spotmarktpre ise wieder angezogen und erre ich­
ten im Jänner 1987 17 ,5$ je Barrel Im Jahresdurch­
schni t t 1986 kostete Erdöl auf dem Spotmarkt 13,6 $ 
je Barrel, das bedeutet gegenüber dem Durchschni t t 
1985 (27,5 $ je Barrel) eine Verbi l l igung von 50,4%. 
Der Spotmarktpre is ist im al lgemeinen auch ein guter 
Indikator für den österre ichischen Importpreis, dieser 
fo lgt dem Spotmarktpreis mit einem zeit l ichen Ab­

Entwicklung der Rohölpreise 

O E S T E f l H e i C H I S C H F R I M P O R T p r i E I i 
3 5 - - - S F O T M A B K T P B E I S _ _ _ _ _ 

stand von ein bis zwei Monaten und einem Aufschlag 
von etwa 2 $ je Barrel Zeitweise wurde im Vorjahr al­
lerdings Rohöl zu sogenannten Net-back-Preisen ver­
kauft: Der endgül t ige Preis wurde auf Grundlage der 
Erlöse des Käufers (Verarbeiters) für die Mineralöl­
produkte festgelegt . Die Differenz zum Verrechnungs­
preis wurde durch nachträgl iche Gutschr i f ten oder 
Belastungen ausgegl ichen. Die Importpreise haben 
daher zeitweise die tatsächl ichen Einstandskosten 
nicht voll w iedergegeben 
Der österreichische Importpreis von Rohöl fiel von 
29 $ je Barrel im IV. Quartal 1985 auf 25,7 $ im Febru­
ar und 10 ,9$ im Juli 1986. Im Jahresdurchschni t t 
1986 kostete ein Barrel Erdöl frei Grenze mit 16,1 $ 
um 42,4% weniger als im Durchschni t t 1985 
Zur importverbi l l igung hat auch die Abwer tung des 
Dollars (um 26,2%) gegenüber dem Schil l ing beige­
tragen.. Eine Tonne Rohöl frei Grenze kostete 1986 
1.828 S Der Einstandspreis war somit im Vorjahr um 
57,6% niedriger als 1985 (4.313 S je t ) . 
Etwa im gleichen Ausmaß wie Rohöl s ind auch die 
Preise der import ierten Mineratölprodukte zurückge­
gangen: Heizöl —59,2%, Benzin —51,7%, sonst ige 

österreichischer Importpreis von Rohöl 

1385 1986 1985 1986 1986 1986 1986 1986 1987 
IV Qu l Qu II Qu III Qu IV Qu Juli Jänner 

Abso lu t 

Spotpre is 1 ) . . $ je Barrel 27,5 13.6 27 5 17 6 11 4 11,3 14 3 8 6 17 5 

Ost er re i c h isc h e r 1 m por tp re is 2) $ je Barrel 28 0 1 6 1 2 9 0 24 2 14 0 1 2 2 14 5 10,9 1 5 2 

Wechse lkurs S j e S 20 69 15 27 1 8 1 7 16 49 15 78 14 67 14 13 15 14 13,05 

Veränderung gegen das Vorjahr in "k 

Spotp re is 1 ) . . $ je Barrel - 2 3 - 5 0 4 - 1 2 - 3 7 2 - 5 8 1 - 5 8 8 - 4 8 0 - 6 8 1 - 2 6 0 

Öster re ich ischer Impor tp re is 2 ) S je Barrel - 4 0 - 4 2 4 + 0 9 - 1 3 0 - 5 0 1 - 5 4 9 - 4 9 9 - 6 0 , 3 - 4 5 7 

Wechse lkurs S j e S + 3 4 - 2 6 2 - 1 5 , 3 - 2 7 9 - 2 7 3 - 2 6 7 - 2 2 2 - 2 6 1 - 2 4 0 

') Arabian i igh l spo t pr ice — 5 Frei ös ter re ich ische Grenze 
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Erdöl- und Erdgaseinfuhr 
1985 1986 1985 1986 1986 

IV Qu 
Abso lu t Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

RohöC) 

Mil l . t 8 2 6 2 + 5 1 - 0 3 + 0 9 
Mrd S 26 8 11 3 + 4 4 - 5 7 7 - 60 7 

Preis 3) 431,3 182 8 - 0 6 - 5 7 6 - 61 0 

Heizöl 

Mil l . t 0 9 1 1 + 1 9 + 25 2 + 127 6 
Mrd S 3,3 1 7 + 0 7 - 4 9 0 - 15 8 

Preis') 368,3 1501 - 1 2 - 5 9 2 - 6 3 0 

Benz in 

Mil l . t 0 6 0,5 - 4 1 - 7 9 + 11 1 
M r d S 3 3 1.5 + 0 1 - 5 5 5 - 5 0 5 

Preis') 587 1 283 4 + 4 4 - 5 1 7 - 55,5 

Sonst ige E rdö lp roduk te 3 ) 

Mil l . t 1 6 1 8 - 1 4 + 15,3 + 1 1 3 
Mrd S 8 2 5 0 + 4 8 - 3 9 5 - 52 6 
Preis 2) 526 8 276 4 + 6.3 - 4 7 5 - 57 4 

Erdö l und -p roduk te* ! 
M r d S 41 6 19,4 + 3 8 - 5 3 , 3 - 5 6 1 

Erdgas 
Mrd m ' 4 2 4 1 + 3 0 - 3 5 + 8 0 
M r d S 1 2 2 7 5 + 17 3 - 3 8 9 - 54 2 

Preis ' ) 291,1 184,2 + 13,9 - 3 6 , 7 - 57,7 

Brennsto f fe Energ ie 4 

Real 6 ) , M r d S 32,5 32,5 + 2 9 + 0 0 + 3 8 

M r d S 64 1 35 2 + 8 2 - 4 5 1 - 5 0 5 

Preis ' ) 197 4 108 4 + 5 2 - 4 5 1 - 52,3 

In % des BIP 47 24 + o r ä ) - 2 3" - 22") 

' ) Handelsstat is t ische Nummer 270910 -- s ) S |e 100 k g (bei Erdgas S je 

100 m3). - 3 ) SITC 334 + 335 abzügl ich Heizöl und Benz in - - *) SITC 33 
- 6 ) SITC 3 - 6 ) Zu Preisen von 1979 - ' ) Index 1979 = 100 - >) In 

P rozen tpunk ten 

Erdölprodukte —47,5% Geringer war die Verbillägung 
von Erdgas (—36,7%) und Kohle (—14,3%), Die Im­
portpreise von Brennstoffen insgesamt (Durch­
schni t tswerte) fielen um 45 ,1%. 
Trotz Verbi l l igung wurde im Vorjahr real nur gleich 
viel an Brennstoffen wie 1985 import iert (Erdöl 
—0,3%, Heizöl +25 ,2%, Benzin —7,9%, Erdgas 
—3,5%). Al lerdings wurde auch der Importbedarf 
durch den starken Rückgang der österreichischen 
Brenn Stoffe xpor te (real —14,7%) verr ingert. Die 
österre ichische Energierechnung (Aufwendungen für 
Brennstof f importe) verr ingerte sich von 64 Mrd S 
1985 auf 35 Mrd S im Vorjahr (—45,1%). Der Antei l 
der Brennstof f importe an der Gesamteinfuhr war mit 
8,6% nur unwesent l ich höher als vor der ersten Ener­
giekrise 1973 (7,5%) Im Jahr 1981 waren Brennstof fe 
mit 18,7% an der österreichischen Gesamteinfuhr be­
teil igt, 1985 noch mit 14,9% Die Belastungsquote der 
Energie importe (Energieimporte in Prozent des Brut­
to in landsproduk tes ) bet rug 1986 nur 2,4%, im Ver­
gleich zu 4,7% 1985 bzw. 5,9% 1981 

Jan Stankovsky 

Reiseverkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 9 1 bis 9 3 

Einbruch der Nachfrage aus den USA dämpft 
Reiseverkehr 

Im vergangenen Jahr konnte erstmals seit 1981 im 
österre ichischen Reiseverkehr ein ger inger Zuwachs 
der Gesamtnächt igungen (Kalenderjahr +0 ,9%, 
Fremdenverkehrsjahr +0 ,3%) erzielt werden. Der An­
stieg wurde jedoch durch den Einbruch der Nachfra­
ge von US-Amerikanern spürbar gedämpft (—40,7%, 
—39,3%), die wegen der Dol larabwertung, der Furcht 
vor mögl ichen Terroranschlägen und der Auswi rkun­
gen des Atomung lücks von Tschernobyl ihre Europa­
reisen stark einschränkten Die Übernachtungen aller 
anderen Ausländer st iegen dagegen insgesamt um 
1,6% (Fremdenverkehrsjahr +0 ,6%) Einschließlich 
der USA-Gäste betrug die Wachstumsrate der Aus­
länderübernachtungen 1986 nur 0,4%, legt man das 
Fremdenverkehrsjahr zugrunde, ergibt sich insge­
samt sogar ein leichter Rückgang (—0,5%) Die Ein­
nahmen aus dem internationalen Reiseverkehr sta­
gnierten 1986 (Fremdenverkehrsjahr —1,7%), wobe i 
sich der Nachfrageausfall der zahlungskräft igen US-
Amerikaner und ein partieller Preisverfall dämpfend 
auswirk ten; real wurde nach der Stagnation 1985 ein 
Rückgang von 1,9% verzeichnet (Fremdenverkehrs­
jahr —3,7%). 

Auf dem internationalen Reisemarkt konnten damit 
sowohl auf der Basis von Nächt igungen als auch von 
Einnahmen nach den langjährigen Verlusten im Jah­
resdurchschni t t in Europa geringe kurzfr ist ige Markt­
antei isgewinne realisiert werden Dabei dürfte sich 
der im internationalen Vergleich geringe Antei l von 
US-Amerikanern als günst ig erwiesen haben 
Die deut l iche Steigerung der Inlandsnächtigungen 
( + 2,6%, +2 ,9%) bi ldete eine wicht ige Stütze für den 
Gesamtzuwachs der Nächt igungen, wobe i der kräft i-

Reiseverkehr 
IV Qu 1986 IV. Qu 1986 

1986 1986 

Abso lu t Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

Übernach tungen 

Inland m 1 000 3 538 28.228 + 0 7 + 2 6 

Aus land in 1 000 8 744 85 393 + 4 0 + 0 4 

Insgesamt in 1 000 12.282 113 621 + 3 1 + 0 9 

Zah lungss t röme ' ) 
E innahmen in Mill S 19 549 102 192 + 11 1 - 0 1 

Ausgaben 2 ) in Mill S 14 026 60 052 + 1 0 2 + 4,2 

Saldo in Mill S 5 523 42 140 + 1 3 6 - 5 6 

') Vor läuf ig revid ier te Zahlen It WiFO — ' } Bereinigt um den Go ldduka­

tenef fekt 
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Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Kalenderjahre 

Veränderung gegen das Antei le 
Vor jahr in % in % 

Insgesamt — 1 0 — 1 8 + 0 9 100 0 

Inländer - 1 5 - 1 4 + 2 6 24 8 

aus Wien - 3 1 - 4 2 + 1 2 9 1 
aus den übr igen Bundes ländern — 0 6 + 0 , 3 + 3.4 15 8 

Ausländer . . . - 0,8 - 1,9 + 0 4 75 2 

aus der BRD . . - 5 1 - 3 4 + 1 1 49,3 
aus den Nieder landen + 3,4 — 1 9 — 0 0 8 1 

aus Großbr i tann ien + 6 9 - 2 4 + 1,5 3,8 

aus Frankre ich + 2 8 7 + 4 9 + 9 0 2 4 

aus Be lg ien /Luxemburg + 1 3 - 4,3 - 3,6 1 9 
aus der Schweiz + 9 5 + 6 , 5 + 6 , 5 1 8 

aus Italien + 1 8 , 5 + 1,5 + 2 0 1 1,3 

aus den USA + 2 6 6 + 7,9 - 4 0 7 1 2 

aus Schweden + 0,8 + 8 3 + 8 5 1 2 
aus Jugoslawien + 4,5 + 5 9 + 1 4 , 3 0,3 

aus den übr igen Ländern + 9 0 + 4 4 — 1 5 3 9 

ge Realeinkommenszuwachs die Nachfrage stimulier­
te Die Verschiebung zu ausländischen Reisezielen 
hielt jedoch weiter an 

Wintersaison wird zunehmend durch Ziele in 
wärmeren Regionen konkurrenziert 

In der Wintersaison 1985/86 sind die Einnahmen aus 
dem internationalen Reiseverkehr real um 3 , 1 % ge­
sunken, nachdem sie 1984/85 um 4 , 1 % gest iegen wa­
ren, Ähnl ich deut l ich war der Rückgang innerhalb der 
letzten fünfzehn Jahre in der Wintersaison 1973/74, 
als aufgrund der ersten Energiepreiskrise die Einnah­
men aus dem internationalen Reiseverkehr real um 
11,4% sanken, Zu laufenden Preisen blieben die Ein­
nahmen in der Wintersaison 1985/86 (ähnlich wie im 
Winterhalbjahr 1973/74) knapp unter dem Vorjahres­
wer t Die Nächt igungen entwickel ten sich etwas gün­
stiger, sie st iegen im Vorjahres vergleich um 1,4%, 
Sät t igungstendenzen im Alpinschilauf und die zuneh­
mende Konkurrenz durch Ziele in wärmeren Regio­
nen, verbunden mit der relativen Verteuerung des 
österre ichischen tour ist ischen Angebotes dämpften 
die Entwicklung in der Wintersaison, Damit zeichnen 
sich auch für das Winterhalbjahr die im Sommer be­
reits seit längerer Zeit s ichtbaren t iefgrei fenden Ver­
änderungen in den Reisegewohnheiten ab 
Von den im internationalen Reiseverkehr wicht igen 
Herkunfts ländern sind in der Wintersaison insbeson­
dere die Übernachtungen der US-Amerikaner 
(—7,9%) kräftig gesunken Von diesem Einbruch wur­
de in Österre ich besonders der Städtetour ismus be­
trof fen, da die Gäste aus den USA an den Ausländer-
nächt igungen in den Städten ein etwa 6- bis 7mal so 
großes Gewicht aufweisen wie im Öster re ich-Durch­
schni t t So st iegen die Übernachtungen der Auslän­
der insgesamt in den österre ichischen Bundesländer­
hauptstädten in der Wintersaison 1985/86 nur ger ing­
fügig um 0,8% (Land +1 ,5%) , nach einem kräft igen 
Zuwachs von 13,6% im Vorjahr Die Übernachtungen 
der US-Amerikaner gingen aber in den österre ichi ­
schen Bundesländerhaupstädten im Winterhalbjahr 
1985/86 um 11,5% zurück (Wien —9,5%, Innsbruck 
— 14,6%, Salzburg —4,9%), nachdem sie in der Ver­
gleichsperiode des Vorjahres mit + 4 7 , 2 % noch kräf­
t ig expandiert hatten 

Unter den anderen im österre ichischen Reiseverkehr 
wicht igen ausländischen Herkunftsnat ionen sind die 
Übernachtungen der Belgier (—5,6%) gesunken, Die 
Übernachtungen der Gäste aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland stagnierten weiterhin auf einem Niveau 
von rund 22 Mil l ionen, das sich seit der Wintersaison 
1980/81 prakt isch nicht mehr erhöht hat; im Zei t raum 
1973/1981 hatte dagegen nahezu eine Verdoppelung 
stat tgefunden Die Nächt igungsnachfrage der Hollän­
der nahm ähnlich wie im Vorjahr leicht zu, die Über­

nachtungen der Franzosen st iegen ebenso mäßig 
Vergleichsweise kräft ige Zuwächse wurden bei Gä­
sten aus Großbri tannien, der Schweiz, Schweden und 
Italien verzeichnet 
Die tour ist ische Nachfrage der Österreicher nach In­
landsaufenthalten hat s ich zum Teil dank der kräft igen 
Zunahme der Realeinkommen deut l ich belebt Die 
Nächt igungen st iegen um 3,0%, nachdem sie im Vor­
jahr um 3,7% gesunken waren, Längerfr ist ig stagnie­
ren jedoch die Nächt igungen im Binnenreiseverkehr 
im Winter seit der Saison 1979/80 auf einem Niveau 
von rund 11 1 / 2 Mil l ionen, ähnl iches gilt auch für den 
Sommer 

Von den im Reiseverkehr wicht igen Unterkunftsarten 
gewannen die A- und B-Betr iebe wei ter an Bedeu­
tung , wobei s ich die Übernachtungen der Inländer 

Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Kalenderjahre 

1984 1985 1986 1986 
Veränderung gegen das Antei le 

Vorjahr in % in % 

Hotels, Gasthöfe , Pensionen, 
Erwachsenen-Erho lungshe ime + 0 5 - 1 5 + 0.5 63,5 
Kategor ie A + 8 7 + 2 1 + 2,5 1 6 5 

Kategor ie B . + 2 4 - 0 4 + 0 8 20 7 
Kategor ie C/D - 5 4 - 4 8 - i 4 23 4 

Pr ivatquart iere - 6 7 - 7 3 - 1 2 1 8 6 
Kinder- und Jugenderho lungs­

he ime - 1 . 8 - 0 2 - 2 7 2 6 

Jugendherbe rgen -gästehäuser - 9 4 + 1 3 8 + 0,8 0 9 
Schu tzhü t ten - 0 5 + 7 2 - 3 7 0 4 

Campingp lä tze - 2 4 + 0,3 - 1 1 5,4 

Hei l - und Pfleg eanstal ten 
S a n a t o r i e n . - 1 4 - 0 4 + 12 5 0,3 

Sons t ige F remdenun te rkün f te + 5,8 + 7 6 + 1 2 8 8 3 
davon Fer ienwohnungen 

-häuser + 7 7 + 1 2 5 + 15,8 6.7 

Insgesamt - 1 0 - 1,8 + 0 9 1 0 0 0 
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günst iger entwickel ten als die der Ausländer Auch 
die Übernachtungen in den Fer ienwohnungen und 
den Ferienhäusern sind kräftig gest iegen ( + 17,4%). 
Die Anbieter von C/D-Quart ieren und Privatzimmern 
(Inländernächtigungen +2,8%) mußten insgesamt 
weitere Einbußen hinnehmen 

Belebung der Nächtigungsnachfrage in der 
zweiten Jahreshälfte 

Die vergangene Sommersaison ergab insgesamt be­
trachtet einen neuerl ichen Rückgang der Ausländer-
nächt igungen (—1,8%). Damit sind sie nun schon seit 
Sommer 1981 in ununterbrochener Reihenfolge rück­
läufig Die Entwicklung der Ausländernächt igungen 
verlief jedoch in der Sommersaison 1986 nicht e in­
heitl ich In der ersten Hälfte (Mai bis Juli 1986 —5,6%) 
mußten kräftige Einbußen in Kauf genommen werden, 
die durch den Zuwachs in der zweiten Hälfte (August 
bis Oktober 1986 +1,8%) nicht mehr ausgegl ichen 
werden konnten ; die Steigerung der Ausländerüber­
nachtungen hielt auch in der ersten Hälfte der Winter-
saison an (November 1986 bis Jänner 1987 +5,1%) 
Diese Entwicklung läßt sich tei lweise auf eine Erho­
lung der tour is t ischen Nachfrage zurückführen, die 
verspätet auf die "Terms-of-Trade"-bedingten Real­
e inkommensverbesserungen in den meisten wicht i ­
gen Herkunftsländern reagiert haben dürfte Denn die 
durch den Rückgang des Erdölpreises und den Dol-
iarkursverfall realisierten Realeinkommensgewinne 
wurden vermut l ich zuerst als "ÜberraschungseSnkom-
men" gedeutet , die zur Ersparnisbi idung verwendet 
wurden und erst allmählich in den Konsum f lössen. In 
der BRD erhöhten s ich die verfügbaren Einkommen 
zusätzl ich durch die mit 1 Jänner 1986 wirksame 
Steuersenkung, jedoch dürf ten sich die Effekte der 
Steuersenkung ebenfalls erst verzögert auf das Rei­
severhalten ausgewirkt haben. Weiters ist zu vermu­
ten, daß die schlechte Auslastung zu Beginn der 
Sommersaison die Anbieter im Inland veranlaßte, 
durch Preisnachlässe die Übernachtungen in der 
zwei ten Sommerhäl f te anzuregen (ein Symptom dafür 
ist die deut l iche Zunahme der Aufenthaltsdauer) Im 
Städtetour ismus t rugen vermut l ich drast ische Preis­
redukt ionen einiger führender Anbieter zu dieser Ent­
wick lung bei Diese Tendenzen schlugen sich aller­
dings zusammen mit dem Nachfrageausfall der US-
Amerikaner in deut l ich rückläuf igen Einnahmen aus 
dem internationalen Reiseverkehr nieder (Sommer­
saison 1986 —2,7%, real —4,2% gegenüber dem Vor­
jahr). 

Von den im internationalen Reiseverkehr wicht igen 
Herkunfts ländern gingen die Übernachtungen der 
US-Amerikaner in der Sommersaison mit —53% am 
stärksten zurück (die Ausländernächt igungen hätten 
insgesamt stagniert , wenn die Nächt igungen der US-

Amerikaner unberücksicht igt bl ieben). Vom Ausble i ­
ben der Gäste aus den USA wurde auch in der Som­
mersaison insbesondere der Städtetour ismus betrof­
fen. So gingen die Ausländerübernachtungen in den 
österre ichischen Bundesländerhauptstädten um 
13,2% (Land —0,4%) zurück, wogegen sie in der Ver­
gleichsperiode des Vorjahres noch leicht um 1,8% ge­
st iegen waren (Land +1,8%) und damit die Abnahme 
im gesamten Bundesgebiet gedämpft hatten (ländli­
che Gebiete —3,9%, insgesamt —3,3%). Die Über­
nachtungen der US-Amerikaner in den österreichi­
schen Bundesländerhauptstädten schrumpf ten in der 
vergangenen Sommersaison um 56,8% (Wien 
—57,8%, Salzburg —54,9%, Innsbruck —59,8%), 
nach + 1 , 9 % in der Vergleichsper iode des Vorjah­
res. 

Rückläufig waren im Durchschni t t der Sommersaison 
außerdem die Nächt igungen der Holländer (Gesamt­
saison —2,3%, zweite Saisonhälfte —1,5%), der Bri­
ten (—4,1%, —0,8%), der Belgier (—2,2%, +2,6%) 
und der Japaner (—9,4%) Die Übernachtungen der 
Westdeutschen stagnierten im Durchschni t t der 
Sommersaison. Dieses Ergebnis setzt sich aus einem 
deut l ichen Rückgang in der ersten Hälfte (—5,0%) 
und einer merkl ichen Zunahme in der zweiten Hälfte 
der Sommersaison ( + 3,7%) zusammen (die zum Teil 
auch durch den späteren Ferienbeginn bedingt war) 
Im Durchschni t t der Wintermonate November 1986 
bis Jänner 1987 wurde gegenüber der Vergleichspe­
r iode des Vorjahres ebenfalls eine spürbare Zunahme 
erzielt ( + 6,2%). Gest iegen sind in der Sommersaison 
die Übernachtungen der Franzosen ( + 11,2%, 
+ 8,8%), der Schweizer ( + 6,0%, +10 ,7%) , der 
Schweden ( + 5,9%, +6 ,3%) und der Italiener ( + 1 9 , 9 , 
+ 22,9%). 

Die Übernachtungen der Inländer brachten in der ab­
gelaufenen Sommersaison erstmals seit 1982 wieder 
einen Zuwachs ( + 2,8%), wobei die Übernachtungen 
der Gäste aus den Bundesländern deut l ich stärker 
wuchsen ( + 4,1%) als die der Gäste aus Wien 
( + 0,7%). Insgesamt erreichten die Inländernächti-

Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Kalenderjahre 

1984 1985 1986 1986 
Veränderung gegen das Antei le 

Vorjahr in % i n % 

Wien + 9 6 + 4.6 - 5 4 4 6 

N iederös ter re ich + 2 2 - 1 . 9 - 1 7 5 2 
Burgen land - 2 0 + 1 2 - 4 8 1 7 
Ste iermark - 1 4 - 3 1 + 1 6 7 5 
Kärnten - 5 2 - 0 7 + 4 4 1 4 4 

Oberös te r re i ch - 4 , 3 - 2 8 - 1 1 6 5 
Salzburg - 1 1 - 2 8 + 2 2 18 6 
Tirol . + 0 2 - 2 , 5 + 0 6 34 4 
Vorar lberg - 3 0 - 0 2 + 1 2 7 1 

Öster re ich - 1 0 - 1 , 8 + 0 9 100 0 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, 
Finanzierungssaldo des privaten Sektors und 

Konsumkredite 
Privater Na i toe in - Finanzie- Konsum-

K o n s u m ' ] ' ) k o m m e n der rungssaldo kredi te*) 
Unse lbs tän- des pr ivaten 

d igen 1 ) ' ) Sek tors 3 ) 
Veränderung gegen das Abso lu te Veränderung ge ­

Vorjahr in % gen die Vorper iode in 
M r d . S 

0 1964/1984 + 8 5 + 8 9 + 13 31 

1985 + 5 9 + 5 2 + 27 70 + 18 20 

1986 + 3 4 + 5 3 + 43 75 + 1645 

1986 IV Quartal + 3 1 + 3 3 + 24 84 + 6 07 

') Au fg rund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat ist i ­
schen Zent ra lamtes - *) Vor läuf ige Zahlen - 3 ) Ge ldvermögensbr tdung 
des pr ivaten Sek to rs ohne Vers icherungen minus Außenf inanzierung des 
pr ivaten Sektors — 4 ) Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Private 
minus Sausparkred i te an denselben Personenkre is 

gungen mit 16,9 Mil l ionen nahezu die Höchstmarke 
vom Beginn der achtziger Jahre. Von den einzelnen 
Bundesländern erzielten Kärnten ( + 7,5%), Salzburg 
( + 4,7%) und Tirol ( + 3,1%) unter den Inländernächti-
gungen die größten Zuwachsraten Die Unterschiede 
in der Entwicklung waren in den einzelnen Unter­
kunftsarten stark ausgeprägt So st iegen die Inlän-
dernächt igungen in den Quart ieren der Kategorien A 
und B um 6 ,1%, die Ausländerübernachtungen dage­
gen sanken um 2,0%. In den "Bi l l igunterkünften" nah­
men die Inländerübernachtungen um 0,3% zu, woge­
gen die Ausländernächt igungen um 3,7% sanken. In 
den sonst igen Unterkünften st iegen die Ausländer­
nächt igungen um 12,8%, die der Inländer um 5,7% 
Trotz des relativ guten Inlandsergebnisses hat sich 
die Nachfrage der Österreicher auch in der abgelau­
fenen Sommersa ison weiter zugunsten ausländischer 
Reiseziele verschoben. Unterstützt wurde diese Ent­
wick lung durch die Verteuerung von Inlandsaufenthal­
ten im Vergleich zum Ausland. In der Sommersaison 
st ieg der tour is t ische Preisindex für den Binnenreise­
verkehr um 1,6%, wogegen die tour ist ischen Import­
preise um 2% sanken Ein weiterer wicht iger Faktor 
ist die höhere Einkommenselast izi tät der Auslands­
reisen im Vergleich zu Inlandsreisen 

Egon Smeral 

Konsum und Handel 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 7 1 bis 7 3 

Langsames Wachstum des privaten Konsums 

Der private Konsum nahm 1986 in Österreich schwä­
cher zu als im Vorjahr: Das reale Wachstum betrug 
1,9% gegenüber 2,4% 1985 Da sich die Teuerungsra­
te verr ingerte, war die nominelle Abschwächung des 
Wachstums noch größer (von + 5 , 9 % auf +3 ,4%) . 
Gemessen am Deflator des privaten Konsums ermä­
ßigte sich die Teuerung von 3,4% auf 1,6%, gemessen 
am Verbraucherpreis index von 3,2% auf 1,7% Die 
Verbraucherpreise haben sich im Verlauf des Jahres 
fast stabil isiert: Der Preisauftrieb betrug — im Vorjah­
resvergleich — 2,4% im I Quartal, in den fo lgenden 
Quartalen 1,5%, 1,6% und 1,3%. 
Die Masseneinkommen wuchsen 1986 etwa gleich 
stark wie im Vorjahr. Die Net toe inkommen der Un­
selbständigen st iegen 1986 gegenüber dem Vorjahr 
um 5,3% (1985 um 5,2%), und dank dem schwachen 
Anst ieg der Preise bet rug der reale Kaufkraftzuwachs 
3,6%. Die Konsumkredi te nahmen 1986 mit 
+ 16,4 Mrd S nur wenig schwächer zu als im Vorjahr 
( + 1 8 , 2 Mrd . S), der Finanzierungssaldo des privaten 
Sektors überst ieg 1986 den Vorjahreswert 

( + 27,7 Mrd S) mit + 4 3 , 7 Mrd S erhebl ich Die gün­
st ige Entwick lung der Kaufkraft der privaten Haushal­
te hat jedoch 1986 — im Gegensatz zu 1985 — den 
privaten Konsum nicht st imuliert. 
Einer der Faktoren, die den privaten Konsum 1986 
bremsten, war die höhere Sparneigung Die Sparquo­
te st ieg gegenüber dem Vorjahr um 2,2 Prozentpunk­
te. Ein Grund für das höhere Sparen waren forcierte 
Rückzahlungen der vor kurzem aufgenommenen Kre­
dite (1985 expandierten die Konsumkredi te, die Spar­
quote blieb gegenüber 1984 gleich) Ein anderer 
Grund war das ste igende Interesse an neuen Anlage­
formen auf dem österre ichischen Kapitalmarkt (Betei­
l igungskapital), die einen Boom auslösten. Die Zu ­
rückhaltung der Konsumenten beim Geldausgeben 
hing vermutl ich auch mit einer tei lweisen Verschlech­
terung des St immungsbarometers zusammen. Nach 
Erhebungen des iFES (Institut für empir ische Sozial-

Entwicklung des privaten Konsums 1) 
0 1964/ 1985') 1986') 1986') 
1984') IV Qu 

Reale Veränderung gegen das 
Vorjahr i n % 

Nahrungsmi t te l u n d Getränke + 1 5 + 1 4 + 1 2 + 0,8 
Tabakwaren + 2 8 + 1 6 + 0 8 - 0 , 4 

Kle idung + 3 6 - 1 2 - 0 1 - 1 . 3 

Wohnungse in r i ch tung und 
Hausrat 3 ) . + 3 4 + 2 1 + 0 6 - 3 2 

Heizung und Be leuch tung + 3.4 + 7,3 + 0,3 - 0 , 2 

B i ldung Unterhal tung Erho lung + 4 6 + 7 4 + 6 1 + 8 0 

Verkehr + 5 6 + 3 4 + 2 9 + 5 2 

Sonst ige Güter u n d Le is tungen . . . + 4 , 0 + 1.9 + 2,1 + 2,2 

Privater K o n s u m insgesamt + 3 3 + 2 4 + 1 9 + 1 5 

Dauerhafte Konsumgüter + 43 + 64 + 24 + 13 

' ] Au fg rund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat ist i ­

schen Zent ra lamtes — ! ) Vor läuf ige Zahlen — 3) Einschl ießl ich Haus­

hal ts führung 
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forschung) war 1986 wohl der "Erwartungsindex" im 
Jahresdurchschni t t um 8,5% höher als im Vorjahr 
Auch der "Vertrauensindex" (ar i thmetisches Mittel 
aus der Einschätzung der gegenwärt igen finanziellen 
Lage, der erwarteten künft igen Einkommens- und 
Wir tschaf tsentwick lung sowie der beabsicht igten 
Käufe von Konsumgütern) lag ungefähr auf dem 
Durchschnit tsniveau des Vorjahres ( + 1,7%); sein 
Wert hat sich — nach einer Verschlechterung in den 
ersten drei Quartalen 1986 — im IV Quartal gegen­
über dem Vorjahr um 9,3% verbessert Die Arbei ts lo­
sigkeit wurde jedoch viel pessimist ischer als im 
Durchschni t t des Vorjahres eingeschätzt (—23,1%). 
Dies dürfte die Konsumneigung am stärksten beein­
flußt haben, die opt imist ische Beurtei lung der Preis­
stabilität ( + 19,1%) war offensicht l ich weniger wirk­
sam 

Der Verlauf der Entwicklung des privaten Konsums 
wurde in Österreich in den letzten Jahren oft durch 
f iskalpol i t ische Maßnahmen verzerrt . So löste im Jahr 
1983 die Ankünd igung der Erhöhung der Mehrwert­
steuer mit 1. Jänner 1984 eine Welle von Vorziehkäu­
fen aus, die 1984 eine Abschwächung der privaten 
Nachfrage zur Folge hatte 1985 bewirkte die Ankün­
digung einer höheren Kfz-Steuer für größere Pkw oh­
ne Katalysator (mit Hubraum über 1.500 cm 3 ) im II 
und III. Quartal eine Einkaufswelle auf dem Auto -
markt 1986 führte die gleiche Maßnahme für Autos 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
0 1973/1984 1985 1986 1986 0 1973/1984 1985 1986 1986 

IV Qu IV Qu 

Nominel l Real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- u n d Genußmit te l + 6 7 + 2 6 - 1,8 - 4 0 + 2 0 - 0 5 - 4 1 - 5 7 
Tabakwaren . . . + 7 6 + 4 6 + 6 6 + 9 1 + 1 4 + 0 6 + 3 2 + 5 6 
Text i lwaren und Bek le idung + 6 9 + 3 0 + 0.8 + 0 8 + 3 1 - 0 7 - 2 4 - 2 1 
Schuhe + 5 6 - 0 7 + 7 1 + 2 1 + 1 8 - 4,5 + 3 9 - 0 1 
Leder- und Lederersatzwaren + 3,5 + 1 4 + 8 6 + 7 1 _ 1 8 - 1 5 + 5 7 + 5 7 
Hei lmit te l . . + 7 9 + 6 7 + 6 4 + 6,9 + 4 8 + 3 0 + 4 3 + 4 8 
Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 5,8 + 5 6 - 3 6 - 1 0 0 + 1 4 + 4 2 - 5 2 - 1 1 6 
Möbel und Heimtext i l ien + 6 2 + 2 6 + 4,3 + 0 3 + 2 6 - 0 8 + 0 5 - 3,4 
Haushalts- u n d Küchengerä te + 5 4 + 5,5 + 2 4 + 5 9 + 0,3 + 2,3 - 0 6 + 3 2 
G u m m i - und Kunsts to f fwaren + 0 4 + 2 8 + 0,9 + 4 0 - 4 5 + 2 2 - 2 4 - 0 4 
Fahrzeuge + 6 8 + 167 + 1 5 7 + 32 9 + 2 9 + 14,3 + 12 7 + 29 2 
Näh- S t r i ck - und Büromasch inen + 5 4 + 1 3 9 + 6 7 + 1 9 + 2 8 + 1 0 7 + 4 5 + 0 4 
Opt i sche und fe inmechan ische Erzeugnisse + 9 8 + 11,8 + 1 7 - 5 1 + 7 2 + 7 1 + 2 0 - 3 9 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 3 7 + 7 6 + 4 9 - 1 6 + 2 2 + 6 6 + 3 0 - 3,8 
Papierwaren u n d Bürobedar f + 5 2 + 6 2 - 0 1 + 1 7 - 0 0 + 5 5 - 0 3 + 1 2 
Bücher Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 6,8 + 5 3 + 5 4 + 12 7 + 0 1 + 0 7 - 1 2 + 9 2 
Uhren und Schmuckwaren + 4,5 + 4 1 + 7 6 + 7 1 - 5 0 + 3 2 + 1 2 9 + 1 1 7 
Spie lwaren, Spor tar t ike l und Mus ik ins t rumente + 6 7 + 1 8 + 8 6 + 7 8 + 4,5 - 1 1 + 6,3 + 6 5 
Brennstof fe + 8 9 + 11 5 - 1 7 1 - 3 0 2 + 0 1 + 6,5 - 6 1 - 1 6 0 
Tre ibs to f fe . . + 7 4 - 2,8 - 1 2 , 5 - 1 1 , 3 1 2 - 5,8 + 7 4 + 1 1 2 
B lumen und Pf lanzen + 9 3 + 6 9 + 11 7 + 7 7 
Waren- und Versandhäuser + 5 8 + 3,5 + 1 4 + 0 5 + 1 9 + 0 2 - 1 5 - 1 9 
Gemisch twarenhande i + 8,5 + 1 7 - 0 0 - 6 1 + 3 9 - 1 5 - 2 7 - 8 1 

Übr ige Waren + 3,9 + 10,4 - 1 4 , 5 - 2 3 , 5 

Einzelhandel insgesamt + 6 7 + 4 7 + 0 7 + 0 2 + 2 1 + 1 8 - 0,5 - 0 7 
Dauerhaf te Konsumgü te r ! + 5 4 + 1 0 5 + 8 0 + 11 0 + 2 4 + 7 9 + 5 2 + 7 5 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 7 1 + 3 1 - 1 5 - 3 0 + 2 0 - 0 2 - 2 6 - 3 6 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) B ru t tower te (einschlieBlich Mehrwer ts teuer ) 

Entwicklung des privaten Konsum 
Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 

P P T V A T E R KONSUM R E A L 
K A F U F E VON D A U E R H A F T E N KONSUMGUTTERN, R E A L 

3 0 • — - " N I C H T D H K O N S U ^ G <J D I E N S T L E T S T U N G g N , R E A L 

7 2 7 3 14 IL 7 6 7 7 7 3 7 ä dO 31 Hl 5 3 

D O D t T C j s 

unter 1,500 c m 3 in der zweiten Jahreshälfte zur näch­
sten Einkaufswelle, (Es ist bezeichnend, daß im Jahr 
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1986 zwei Dritte! der Zunahme der Konsumkredi te auf 
das 2 Halbjahr entfallen.) 

Wandel der Konsumstruktur entspricht langfri­
stigen Tendenzen 

Die Entwicklung der Konsumstruktur entsprach 1986 
in Österre ich den langfrist igen Tendenzen in den In­
dustr ie ländern: Die Zusammensetzung des privaten 
Verbrauchs verschiebt sich von Waren, deren Bedarf 
wei tgehend gesätt igt ist, zu Waren des gehobenen 
Bedarfs Bei einem Anst ieg des privaten Konsums 
um real 1,9% und nominell 3,4% wuchs der Konsum 
von Nahrungsmit teln und Getränken mäßig (real 
+ 1,2%, nominell +3 ,8%) . Die Antei le der t ier ischen 
(55,8%) und der pflanzlichen Produkte (44,2%) blie­
ben im Vergleich zu 1985 fast unverändert Die Quote 
der Inlandsversorgung war mit 97,6% ähnlich hoch 
wie im Vorjahr. Der Verbrauch von Tabakwaren st ieg 
real um 0,8% und nominell um 4,0% Die Nachfrage 
nach Kleidung war wieder schwach : Sie sank real um 
0 , 1 % und erreichte einen nominellen Zuwachs von 
3,0% Auch der Anst ieg der Nachfrage nach Woh­
nungseinr ichtung und Hausrat (real + 1 , 4 % , nominell 

Struktur und Deckung des Nahrungsmittel-
Verbrauchs1} 

0 1 9 6 4 / 1985 1986 2) 1986 
1984 in % von 

l n % des Verb rauchs 1985 s ] 

Tier ische Erzeugnisse 55 2 56 1 55 8 99 4 

Pf lanzl iche Erzeugnisse 44,8 43.9 44,2 100,5 

Insgesamt 100 0 100 0 100,0 99,9 

davon Iniandsproduktion 884 99 9 97.6 97ß 

^ Berechnet du rch Gewich tung der ve rb rauch ten Mengen mi t den Ver­

braucherpre isen 1976 bzw 1975/1977 - 2 ) Vor läuf ige Zahlen 

+ 4,4%) war, ähnlich wie im Vorjahr, sehr mäßig, Die 
Ausgaben für Bi ldung, Unterhaltung und Erholung 
wuchsen überdurchschni t t l ich (real + 6 , 1 % und-nomi­
nell + 6,6%). Das geht vor allem auf die kräft ige Zu­
nahme der Auslandsreisen zurück (real + 8 , 6 % , nomi­
nell + 8,0%). Der Inlandstour ismus wuchs schwächer 
(real + 1 , 4 % , nominell + 5 , 1 % ) ; die seit einigen Jah­
ren anhaltende Abnahme der Kinobesuche schwäch­
te sich etwas ab (real —5,4%, nominell —1,8%). Die 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung (real + 0 , 3 % , 
nominell —5,1%) sind nach dem kräft igen Anst ieg im 

Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
0 1973/1984 1985 1986 1986 0 1973/1984 1985 1986 1986 

IV Qu IV Qu 

Nominel l Real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwir tschaf t l iche Produk te + 7 8 + 3 4 - 3 2 - 9 6 + 4,8 + 3 0 + 3 9 - 3 4 

Text i l ien + 6 8 + 1 6 9 - 1 4 8 - 1 9 6 + 1,3 + 1 2 5 - 1 7 0 - 2 0 2 

Häute Felle Leder + 7 8 + 4 5 - 7 9 + 0 3 + 1 9 + 1 0 + 8 1 + 14 1 

Holz und Holzhalbwaren + 5 4 - 8 0 + 1 4 4 + 1 8 7 + 2 1 - 9 6 + 13,5 + 1 7 4 

Baumater ia l ien und Flachglas + 8 6 + 3 4 + 2 6 + 5 2 + 2 7 - 0 1 + 0 6 + 4 0 

Eisen und NE-Metal le + 4 6 + 3 2 - 7 7 - 1 1 2 - 0,3 + 1 2 - 6,0 - 9,0 

Feste Brennsto f fe + 5,8 + 1 8 4 - 2 1 8 - 3 4 1 - 1.2 + 5 8 - 2 1 , 0 - 3 0 6 

Minera lö lerzeugnisse + 1 0 0 + 1 6 - 1 8 9 - 2 7 6 - 0 1 - 0 8 + 7 9 + 0 4 

Übr ige Rohsto f fe und Haibwaren + 1 0 8 + 9,5 - 1 2 7 - 1 0 5 + 5 9 + 7 6 - 3 7 + 2 2 

Nahrungs- und GenuBmit te l + 6 6 + 5 9 + 9,4 + 3 6 + 1 9 + 2,5 + 9 3 + 5 3 

Wein und Spi r i tuosen + 3,3 + 1 2 - 4 0 + 1 0 4 + 1 1 - 4,4 - 9 1 + 6 6 

Tabakwaren . . . . - 0 0 + 2 1 - 7 6 - 8 9 - 6 2 - 1 8 - 1 0 4 - 1 1 8 

Bek le idung, S t i ckwaren und Bet twäsche + 8 6 - 5 0 + 6 0 - 6 7 + 3 9 - 7 8 + 3 6 - 8 5 

Schuhe und Lederwaren + 13 7 + 0 6 - 1 2 0 - 2 8 4 + 1 0 5 - 4,3 - 1 1 9 - 2 7 8 

Hei lmit tel . . + 8 4 + 14 1 + 1 7 + 2,3 + 6 2 + 13 1 + 1 4 + 1,3 

Kosmet i sche Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 8 1 + 1 1 2 + 4 3 + 1 2 + 4 3 + 9 9 + 2 6 - 1 8 

Landwir tschaf t l iche Masch inen + 5 3 + 4 4 + 1 4 - 4 5 - 1 0 + 1 2 0 0 - 6 5 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 5 0 + 6 0 + 24 7 + 21 3 + 2 7 + 5 5 + 24 6 + 22 5 

Fahrzeuge + 6 7 + 1 2 8 + 9 9 + 1 6 0 + 2 1 + 8 5 + 5,3 + 11 9 

Masch inen fe inmechan ische Erzeugnisse + 1 1 0 + 1 2 9 + 3 2 - 4 2 + 8 7 + 1 3 4 + 3 6 - 3 2 

Möbe l und Heimtext i l ien + 7 7 + 2 7 + 5 3 + 4 4 + 4 1 + 2 9 + 3 4 + 3 0 

Metal lwaren Haushalts- u n d Küchengerä te + 6 8 + 5 6 + 2 1 - 1 3 + 0 0 + 1 7 - 0 5 - 3 2 

Papierwaren u n d Bürobedar f + 9 1 + 22 1 - 2 0 8 - 1 4 9 + 3 9 + 1 8 5 - 2 0 2 - 1 3 7 

Vermi t t lung von Handelswaren + 6,3 + 1 6 4 + 1 0 9 + 21 6 

Bücher . Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 5,3 + 7 6 + 3 7 + 4 2 + 1 0 + 6 0 + 2,3 + 3,8 

Übr ige Waren + 30.2 + 45.2 + 80,1 - 8 4 , 5 + 25,7 + 43,5 - 8 0 , 1 - 8 4 , 8 

Gro8hande l insgesamt + 9 5 + 1 4 6 - 2 3 7 - 3 0 , 3 + 5 2 + 1 3 2 - 2 0 , 5 - 2 6 , 8 

Agrarerzeugn isse Lebens- und Genußmi t te l + 6 1 + 4 4 + 2 0 - 3 0 + 3 5 + 2 6 + 4 5 - 0 9 

Rohstof fe u n d Halberzeugnisse + 8 3 + 3 7 - 1 3 7 - 1 8 0 + 1 0 + 0 8 + 1 1 - 1 0 

Fer t igwaren + 7 4 + 10 1 + 3 8 + 1 1 + 4 3 + 8 7 + 2 8 - 0 1 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 
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Vorjahr (vor allem infolge des kalten Wetters zu Jah­
resbeginn 1985) erwartungsgemäß real nicht gest ie­
gen, die Preise für Brennstoffe sind 1986 deut l ich ge­
sunken 
Wie schon erwähnt, nahmen die Konsumausgaben 
für den Verkehr 1986 wieder einen ungewöhnl ichen 
Verlauf. Der relative Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 
(real +2 ,9%) zeigt, daß dem Au toboom vom Vorjahr 
1986 ein weiterer Boom folgte 1986 waren die Neu­
anschaffungen von Pkw real um 4,4% und nominell 
um 8,5% höher als die (ebenfalls hohen) Käufe im 
Vorjahr; die Einkaufswelle auf dem Automark t war 
auch im IV Quartal spürbar Die Wiederholung des 
Au tobooms t rug zum Anst ieg des Konsums von dau­
erhaften Konsumgütern (real + 2 , 4 % , nominell 
+ 5,5%) erhebl ich bei Dennoch lag dessen Zuwachs 
unter dem langfrist igen Durchschni t t der Periode 
1964/1984 von real +4 ,3%. Die Importquote des pr i ­
vaten Konsums hat s ich leicht erhöht, sie war 1986 : 

um etwa 1/a Prozentpunkt höher als 1985 Die margi­
nale Importneigung ist gest iegen, knapp die Hälfte 
des Zuwachses des privaten Konsums wurde 1986 
aus Importen gedeckt . 

Stagnation im Handel 

Der Großhandel schnit t 1986 auf den ersten Blick viel 
schlechter ab als der Einzelhandel: Die nominel len 
Umsätze des Großhandels gingen um 23,7% zurück, 
die des Einzelhandels nahmen um 0,7% zu (im Vor­
jahr um 4,7%). Der kräftige Rückgang im Großhandel 
ist überwiegend dem Transithandel zuzuschre iben, 
dessen Einbeziehung in die Statistik in den letzten 
Jahren das Bild über die Entwicklung des Großhan­
dels stark verzerrte (z. B 1983 bis 1985 durch seine 
kräft ige Expansion). Von diesem Einfluß abgesehen 
war der Rückgang der bereinigten Großhandelsum­
sätze um 2 , 1 % nicht bedeutend Im Einzelhandel nah­
men die Wareneingänge fast im gleichen Maße zu wie 
die Handelsumsätze, im Großhandel war der Rück­
gang der bereinigten Wareneingänge (—3,2%) etwas 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge 
im Groß- und Einzelhandel1) 

0 1973/ 1985 1986 1986 
1984 IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Großhandel 
Umsätze + 9,5 + 1 4 6 - 2 3 7 - 3 0 3 
Wareneingänge + 10,4 + 14 6 - 2 6 . 8 - 3 5 7 

Einzelhandel 
Umsätze + 6 7 + 4 7 + 0 7 + 0 2 
Wareneingänge + 6 6 + 4 2 + 1 0 + 0 2 

' ] Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes 

( 0 1973 = 100] Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

größer als jener der Handelsumsätze Die Handelsun­
ternehmungen im Einzelhandel hielten somi t ihre La­
ger etwa auf dem Vorjahresniveau, die Lager des 
Großhandels wurden geringfügig abgebaut. Die Ein­
zelhandelsumsätze entwickel ten s ich ungünst iger 
(real —0,5%, nominell +0 ,7%) als der private Kon­
sum (real +1 ,9%, nominell +3 ,4%) Der Unterschied 
hat mehrere Ursachen Die Ausgaben der österre ichi ­
schen Touristen im Ausland nahmen stark zu , sie 
kommen jedoch dem heimischen Handel nicht zugu­
te. Weiters hat die Diskrepanz auch stat ist ische 
Gründe: Infolge einer neuen St ichprobe des Österrei ­
chischen Stat ist ischen Zentralamtes ergeben sich 
Probleme der Vergleichbarkeit gegenüber dem Vor­
jahr, der Grund sind Strukturverschiebungen vom 
Einzel- zum Großhandel (besonders in der Nahrungs­
und Genußmittelbranche) Ferner werden Dienstlei­
s tungen — deren Konsum steigt — nicht über den 
Einzelhandel vertr ieben Der Einzelhandel mit dauer­
haften Konsumgütern ist kräftig gest iegen (real 
+ 5,2%, nominell +8 ,0%) . Eine entscheidende Rolle 
spielte der Boom im Fahrzeughandel: real +12 ,7%, 
nominell + 1 5 , 7 % (wobei berücksicht ig t werden muß, 
daß die Steigerung auch im Vorjahr — 1985 gegen­
über 1984 —- sehr groß war: real +14 ,3%, nominell 
+16,7%). Gut entwickel te sich weiters der Handel mit 
Näh-, Str ick- und Büromaschinen ( + 4,5% und 
+ 6,7%) sowie mit Uhren und Schmuckwaren 
( + 12,9% und +7,6%) Der Einzelhandel mit Haus­
halts- und Küchengeräten sowie mit Möbeln und 
Heimtexti l ien stagnierte real Das reale Volumen des 
Einzelhandels mit nichtdauerhaften Konsumgütern 
verr ingerte sich 1986 um 2,6% Der Rückgang im 
Brennstoffhandel (real — 6 , 1 % , nominell —17,1%) war 
eine Folge der hohen Vergleichsbasis des Vorjahres 
(aufgrund ungünst iger Wit terung) und des starken 
Preisrückgangs (im Durchschni t t um etwa 12%). Bei 
einer solchen Verbi l l igung überrascht es nicht, daß 
die realen Umsätze des Treibstoffhandels um 7,4% 
zunahmen. 

Der Einzelhandel mit Waren des tägl ichen Bedarfs 
wie Nahrungs- und Genußmitteln, Texti lwaren und 
Bekleidung ist real gesunken. (Bei den Nahrungs­
und Genußmitteln spielte auch die Umstel lung der 
Statistik eine wicht ige Rolle ) Zu einer Belebung kam 
es — nach einem Rückgang im Vorjahr — im Einzel­
handel mit Schuhen ( + 3,9% und +7 ,1%) , mit Leder-
und Lederersatz waren ( + 5,7% und +8,6%) sowie 
mit Spielwaren, Sportart ikeln und Musik instrumenten 
( + 6,3% und + 8,6%). Der Einzelhandel mit Heilmitteln 
( + 4,3% und +6,4%) ging recht gut, der Einzelhandel 
mit Papierwaren und Bürobedarf (real —0,3%, nomi­
nell —0,1%) sowie mit kosmet ischen Erzeugnissen 
und Waschmit te ln (real —5,2%, nominell —3,6%) 
schlecht . 

Die Strukturverschiebungen im Großhandel entspra­
chen ungefähr jenen im Einzelhandel. Im Vergleich 
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mit 1985 war die Umsatzentwicklung bei den Fert ig­
waren befr iedigend: real +2 ,8%, nominell + 3 , 8 % 
(wobei zum Jahresende eine Abschwächung eintrat) 
Der Großhandel mit Agrarerzeugnissen, Lebens- und 
Genußmitteln st ieg gegenüber 1985 mäßig ( + 4,5% 
und +2 ,0%) , der Großhandel mit Rohstoffen und 
Halberzeugnissen war ebenfalls real schwach 
( + 1,1%) und nominell wegen des Preisverfalis bei 
den Brenn- und Treibstoffen rückläufig ( — 13,7%) 

Jifi Skoika 

Entwicklung der Industrieproduktion 

Industrie 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 4 1 bis 4 6 

Produktionswachstum verlangsamt 

Im Laufe des Jahres 1986 ist die österreichische In­
dustr ieprodukt ion nur noch wenig gewachsen. Der 
Anst ieg ging von 4,4% 1985 (arbeitstägig bereinigt, 
ohne Energieversorgung) auf 1,4% zurück und lag da­
mit deutl ich unter dem Durchschni t t der Jahre 1973 
bis 1985 ( + 2,4%) Die Wachstumsver langsamung 
setzte im II. Quartal ein Während das Wachstum der 
Industr ieprodukt ion im I Quartal noch den Ver­
g le ichswerten des Vorjahres entsprach, verr ingerte 
es sich dann drast isch auf 0 , 1 % im II. und 1,5% im 
III Quartal. Im IV. Quartal wurde ein ger ingfügiger Mi­
nuswert registr iert (—0 ,1%, jeweils gegenüber Vor­
jahresquartal) Die sarsonbereinigte Konjunkturreihe 
der Industrie (teilweise arbeitstägig bereinigt) zeigt 
dagegen gegenüber dem Vorquartal noch einen ge­
r ingfügigen Anst ieg ( + 0,2%) 

Die Ver langsamung des Industr iewachstums hat im 
vergangenen Jahr zu einer Verr ingerung der Indu-
str iebeschäft igung geführt (—0,7%), nachdem sie 
1985 noch leicht (um 0,2%) gest iegen war Dieser Ab­
bau nahm vom I bis zum IV Quartal tendenziel l zu 
(—0,2%, —0,3%, —0,7%, —1,6%, jeweils gegenüber 
dem Vorjahresquartal). Durch den Beschäft igtenab-

Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 2) 
1964/1973 1973/1985 1986 

Durchschn i t t l i che 
jähr l iche 

Veränderung in % 

1986 
IV Q u 3 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Produkt ion ohne 
Energ ieversorgung 

Beschäf t ig te 

Produkt iv i tät 

+ 6 3 

+ 0 8 

+ 5 5 

+ 2 4 
- 1 . 5 
+ 4 0 

+ 1 4 

- 0 7 

+ 2 1 

- 0 1 
- 1 6 
+ 1 6 

') Nach Arbei tstager) be re in ig ! — ; ) P r o d u k t i o n ohne Energ ieversorgung 

je Beschäf t ig ten — J ) Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung) 

i r s 

I t o 

1 0 5 

1 o o 

- I N D U S T R I E I N S G E S A M T 
- BERGBAU UNO G R U N D S T O F F E 
- I N V E S T I T X O N S G U E T E R 
-KONSUMGUETER 

BERGBAU UND G R U N D S T O F F E 
- - " - » B E R G S A U UND M A G N E S I T 
— • — • G R U N D S T O F F E 

- I N V E S T I T I O N S G U E T E R 
- V O R P R O D U K T E 
- B A U S T O F F E 
- F E R T I G E I N V E S T I T I O N S G Ü T E R 

-KONSUMGUETER 
- N A H R U N G S - UND G E N U S S M I T T E L 
- B E K L E I D U N S 
'• VERB R AUCH SGUE TER 

L A N G L E B I G E KONSUMGUETER 

D 6 3 
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bau konnte die Beschäft igtenprodukt iv i tät um 2 , 1 % 
gesteigert werden, al lerdings nur halb so viel wie 
1985 
Bis etwa Mit te 1985 wurde der Anfang 1983 einset­
zende Konjunkturaufschwung in der Industrie vom 
Bergbau- und Grundstof fsektor mi tgetragen. Seither 
s tützt er sich nur noch auf den Konsum- und vor al­
lem den Invest i t ionsgüterbereich Die Produkt ion 
ging arbeitstägig bereinigt im Bergbau- und Grund­
stof fbereich im vergangenen Jahr um 3% zurück und 
lag damit etwa auf dem Niveau der zweiten Jahres­
hälfte 1983. Innerhalb dieses Sektors war der Rück­
gang im Bergbaubereich besonders stark ausgeprägt 
(—5,8%), wozu die internationale Rohstoffbaisse er­
hebl ich bei t rug Der Invest i t ionsgüterbereich 
( + 2,4%) blieb 1986 weiterhin die dynamischeste 
Komponente der Industr iekonjunktur. Das ging vor al­
lem auf die fert igen Invest i t ionsgüter ( + 3,9%) — die 
im IV Quartal das höchste Produkt ionsniveau der 
vergangenen Jahre erreichten — und die Baustoff­
produkt ion ( + 3,4%) zurück, während die Produkt ion 
von Vorprodukten leicht abnahm (—0,2%) Im Kon­
sumgüterbere ich ( + 1,7%) kam der stärkste Wachs­
tumsimpuls weiterhin von den langlebigen Konsum­
gütern ( + 3,3%), die jedoch im IV. Quartal das Re­
kordprodukt ionsniveau des Vergleichsquartals 1985 
nicht mehr erreichten (—5%) Die Produkt ion von 
Nahrungs- und Genußmitteln sowie von Verbrauchs­
gütern nahm ebenfalls zu ( + 2,3% bzw. +2 ,0%) , der 
erstgenannte Zweig blieb dennoch auf niedrigem Ni­
veau, die Verbrauchsgüterbranchen hingegen erziel­
ten im IV Quartal die höchste Produkt ion seit Jahren 
Die Bekleidungsindustr ie erlitt im Jahresdurchschni t t 
Einbußen (—1,4%). 

Wachstumsvorsprung im Vergleich zur EG 
eingebüßt 

Seit dem Tiefpunkt der österre ichischen Industr ie­
konjunktur im I. Quartal 1983 (EG IV. Quartal 1982) ist 
die Industr ieprodukt ion bis zum IV Quartal 1986 sai­
sonberein igt um 16,4% gewachsen. Der Anst ieg war 
damit im Vergleich zur EG um 5,1 Prozentpunkte hö­
her Bezieht man den Vergleich auf den gleichen Zeit­
raum (seit dem I Quartal 1983), so beträgt der 
Wachstumsvorsprung Österre ichs sogar 6,6 Prozent­
punkte 1986 zeichnete s ich jedoch eine Trendum­
kehr ab In d iesem Jahr lag das saisonberetnigte 
Wachstum der österreichischen Industr ieprodukt ion 
mit 1,5% erstmals seit 1983 unter dem Jahreszu­
wachs des Durchschni t tes der EG-Länder ( + 2,0%) 
In der unterjährigen Betrachtung zeigt s ich, daß die­
ser Rückstand lediglich auf die Entwicklung im 
II. Quartal des vergangenen Jahres zurückzuführen 
ist. Im 2. Halbjahr weist Österreich im Vergleich zur 

Die Industrieproduktion in den EG-Staaten 
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EG wieder einen Wachstumsvorsprung auf, der je­
doch geringer ist als in den vergangenen Jahren. 

Verschlechterung der Auftragsentwicklung 

Die Auft ragseingänge in der Industrie insgesamt blie­
ben im vergangenen Jahr (gegenüber dem Vorjahr) 
um 2,3% zurück, wobei der Rückgang der Inlands­
nachfrage stärker war (—3,2%) als jener der Aus­
landsaufträge ( — 1,6%). Im Jahresverlauf hat sich die 
Auftragslage — mit Ausnahme einer kurzfr ist igen Er­
holung im II. Quartal — ständig verschlechtert . Die­
ses Bild ändert sich auch nicht nach Ausschal tung 
der Maschinenindustr ie, deren stärkere Schwankun­
gen oft die Entwicklung der anderen Branchen ver­
decken. Ohne Maschinenindustr ie nahmen die Auf­
tragseingänge ger ingfügig rascher ab ( insgesamt 
—2,6%, Inland —3,6%, Ausland —1,8%), und auch 
die zunehmende Verschlechterung während des Jah­
res bleibt s ichtbar 

Pessimistische Konjunktureinschätzung der 
Unternehmer 

Im Durchschni t t des Jahres 1986 haben sich — mit 
Ausnahme der Produkt ionserwartungen — alle Indi­
katoren der Unternehmereinschätzung der Konjunk­
tur lage verschlechter t und liegen damit ungünst iger 
als im Durchschni t t der beiden vorangegangenen 
Jahre. Der Saldo der Firmen, die hohe ( + ) und niedri­
ge (—) Auf t ragsbestände meldeten, ging auf —22% 
zurück (1985 —18%). Besonders stark fiel der Rück­
gang in der Einschätzung der Exportaufträge aus, de­
ren negativer Überhang sich um 12 Prozentpunkte 
auf — 3 2 % erhöhte. Die Angaben über den zu hohen 

Beurteilung der Auftragstage im 
Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Auf t ragsbe­

s tände me lden 

0 1986 - 1 8 - 4 - 2 7 - 1 1 

0 1986 - 2 2 - 3 0 - 3 2 - 1 1 

1986 Jänner - 1 9 - 3 - 3 3 - 8 

Apr i l - 1 5 - 2 3 - 2 0 - 9 

Juli - 2 4 - 4 7 - 3 2 - 1 4 

Ok tober - 2 8 - 4 5 - 4 1 - 1 4 

1987 Jänner - 3 0 - 7 2 - 4 0 - 1 6 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbes tände 

— ^ Niedr ige Auf t ragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im 
Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
m e n die hohe b z w n iedr ige Expor tauf ­

t ragsbes tände melden 

0 1985 - 2 0 - 1 - 2 8 - 1 3 

0 1986 - 3 2 - 2 8 - 4 3 - 1 9 

1986 Jänner - 3 1 - 6 - 4 5 - 1 9 

Apr i l - 2 7 + 4 - 3 4 - 1 9 

Juli - 2 9 - 5 6 - 4 2 - 1 1 

Ok tobe r - 3 9 - 5 4 - 4 9 - 2 6 

1987 Jänner - 3 7 - 8 6 - 4 5 - 2 2 

A n m e r k u n g 1 + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 

— = Niedr ige Expor t auf t ragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im 
Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d ­ Invest i - K o n s u m ­
insge­ stof fe t ions- guter 
samt güter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
m e n die hohe bzw. n iedr ige Lagerbe-

stände me lden 

0 1985 + 18 + 2 0 + 21 + 16 

0 1986 + 2 0 + 8 + 30 + 14 

1986 Jänner + 15 - 8 + 25 + 12 

Apr i l + 2 2 + 2 + 32 + 17 

Juli + 2 0 + 17 + 32 + 11 

Ok tober + 2 2 + 19 + 3 2 + 16 

1987 Jänner + 17 + 3 1 + 18 + 14 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 

= Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im 
Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - K o n s u m -
insge- Stoffe t i ons- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die s te igende bzw. fal lende P roduk -

t ion erwar ten 

0 1985 + 4 + 1 - 5 + 12 

0 1986 + 7 - 2 + 1 + 14 

1986 Jänner + 11 + 2 + 3 + 20 

Apri l + 10 - 2 + 5 + 19 

Juli + 4 - 3 - 2 + 11 

Ok tobe r + 1 - 6 - 3 + 5 

1987 Jänner - 2 - 3 - 7 + 4 

A n m e r k u n g : + = S te igende Produkt ion 

— = Fallende Produkt ton 

Lagerbestand haben sich nur wenig verschlechter t 
(von + 1 8 % auf + 2 0 % ) , und mit 76% gaben nur ge­
r ingfügig mehr Betr iebe an, mit den vorhandenen Ka-
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Beurteilung der Kapazitätsauslastung im 
Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt gu ter 

. . % der me idenden F i rmen könn ten mit 
den vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr 

p roduz ie ren 

0 1935 71 67 71 72 

0 1986 76 80 78 74 

1985 Jänner 72 68 75 69 

Apr i l 77 83 79 73 

Juli 78 83 79 77 

Ok tobe r 78 84 80 76 

1987 Jänner 76 36 79 80 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im 
I Quartal 1987 

Auf- Expor t - Fer t ig- Kapazi- Produk-
t rags- auf t rags- wa ren - tätsaus- t ions-
iage') iage 1 ! lager 1 ) lastung 5 ) e rwar tun-

g e n 3 i 

Be rgbau u n d Magnesi t -
Industr ie + 9 + 45 + 42 + 74 - 7 

Erdöl indust r ie 0 0 0 0 - 8 
E isenhüt ten - 5 7 - 5 7 + 6 + 100 - 3 4 
Meta l lhüt ten - 5 3 - 5 3 + 46 + 59 - 2 1 
Ste in- und keramische 

Industr ie - 3 7 - 1 9 + 20 + 83 - 1 
Glasindustr ie - 1 7 - 1 8 + 13 + 82 - 6 1 
Chemische Industr ie - 2 9 - 3 5 + 39 + 85 + 7 
Paprererzeugung - 1 5 - 1 7 + 5 + 26 - 7 
Papierverarbei tung - 4 3 - 7 4 + 31 + 74 - 1 1 
Holzverarbe i tung - 3 2 - 3 6 - 8 + 75 + 13 
Nahrungs- und GenuB-

miue l indust r ie _ 4 - 2 5 - 1 + 91 + 11 
Ledererzeugung - 5 0 - 4 4 + 25 + 66 + 2 
Lederverarbe i tung - 6 3 - 3 5 + 14 + 67 - 1 1 

Text i l industr ie . - 4 3 - 4 2 + 19 + 62 - 2 

Bek le idungs indust r ie - 2 0 - 2 6 + 27 + 38 + 3 
Gießerei industr ie - 5 7 - 5 4 + 4 + 83 - 7 

Maschinenindust r ie - 4 1 - 4 9 + 2 6 + 66 - 1 8 

Fahrzeugindust r ie - 5 1 - 5 5 + 36 + 74 + 5 
E isen- und Meta l lwaren-

industr ie - 2 5 - 3 9 + 24 + 80 + 8 
E lek t ro indust r ie - 2 8 - 2 3 + 13 + 88 - 3 

Industr ie insgesamt - 3 0 - 3 7 + 17 + 76 - 2 

O Kon junk tur tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wir tschaf ts for ­
s c h u n g — ') Salden aus den Prozentantei len der F i rmen die hohe bzw 
niedr ige Bestände me lden ( + = hohe Bestände — = n iedr ige Be­
s tände] — 3 ) % der me ldenden F i rmen könnten mi t den vorhandenen 
Produk t ionsmi t te ln mehr produz ieren — ' ) Salden aus den Prozentante i ­
len der F i rmen, die s te igende bzw fal lende Produk t ion erwar ten 
( + =s s te igende Produk t ion — = fal lende Produkt ion) 

pazitäten mehr produzieren zu können (zuvor 71%} 
Bezügl ich der Preiserwartungen für die jeweils näch­
sten drei Monate ist der posit ive Saldoüberhang auf 
2% (zuvor +11%) geschrumpf t Nur bei den Produk­
t ionserwartungen gab es eine geringfügige Verbesse­
rung von + 4 % auf + 7 % . 
Besonders deut l ich verschlechter te s ich die Konjunk­
ture inschätzung im Grundstof fsektor — hier schla­
gen sich die internationalen Probleme dieses Be­

reichs nieder Das zeigt sich vor allem in der Entwick­
lung der Salden für die Einschätzung des Auf t ragsbe­
stands, der Exportaufträge, der erwarteten Preisstei­
gerungen sowie der Kapazitätsauslastung Dennoch 
konnten in diesem Sektor — wie die Entwicklung der 
Einschätzung des Lagerbestands vor allem im 
1 Halbjahr erweist — Warenlager stark abgebaut 
werden Auch in der Invest i t ionsgüter industr ie haben 
sich — mit Ausnahme einer leichten Besserung der 
Produkt ionserwartungen — alle Konjunktur indikato­
ren verschlechtert . Hier war jedoch der Rückgang ge­
genüber 1985 nicht so ausgeprägt wie in der Grund­
stoff industr ie Ähnl iches gilt für die Konsumgüter in­
dustr ie, deren "negativer" Saldoüberhang jedoch 
nicht so groß ist wie in den anderen Sektoren 
Nach dem Konjunktur test haben sich auch im I Quar­
tal 1987 alle Indikatoren der Konjunktureinschätzung 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal 
verschlechter t Mit Ausnahme der deut l ichen Verbes­
serung der Preiserwartungen — die zum Teil auf 
Hoffnungen in die Entwicklung des Dollarkurses be­
ruhen — und der Kapazitätsauslastung herrscht wie­
der im Grundstof fbereich besonderer Pessimismus. 

Uneinheitliche Entwicklung der Ertrags­
indikatoren 

Die Ertragslage der österre ichischen Industr ie ist 
nicht nur von der Erlösseite, sondern zum Teil auch 
von der Kostensei te unter Druck gekommen 
Klammert man die Preisentwicklung für Erdöl aus, ist 
der Preisindex im vergangenen Jahr um 1 % gesun­
ken, nachdem er 1985 noch um 2,4% gest iegen war 
(einschließlich Erdöl industr ie —3,6% bzw. +2 ,2%) . 
Ebenso gingen die Großhandels- (—4,5%) und die 
Exportpreise (—3,1%) merkl ich zurück, während sie 
1985 noch deut l ich gest iegen waren ( + 2,7% bzw 
+ 2,5%). Die Kostensei te dagegen entwickel te sich 
uneinheit l ich. Der Anst ieg der Arbe i tskosten verdop-

pelte s ich im Vergleich zu 1985 auf + 3 % Die Roh-

Endikatoren der Ertragsentwicklung 
1986 

I Qu II Qu III Qu IV Qu I bis 
IV. Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Pre is index Indust r ie ' ) - 0 6 - 0 4 - 1 2 - 1 7 - 1 0 

Großhandelspre is index - 1 6 - 4 9 - 6 0 - 5 7 - 4 5 

Expor tpre ise*) - 2 4 - 1 9 - 6 4 - 1 5 - 3 1 

Arbe i t skos ten + 3 9 + 3 0 + 2 5 + 2,5 + 3 0 

Industr ierohstof f pre ise 3 ) - 2 4 . 5 - 2 1 , 8 - 2 2 1 - 1 8 0 - 2 1 8 

Prime Rate in % 92 92 90 90 91 

' ) Er rechnet aus der Relat ion Produk t ionswer t zu Produk t ions index ohne 

Erdö l indust r ie — ^ D u r c h s c h n i t t s w e r t e der Warenexpor te ( S j e t ) — 
3 ) WIFO-Ftohstof fPreis index 
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stoffpreise dagegen fielen im vergangenen Jahr deut­
lich (—21,8%, 1985 —1,1%) Der Industr ierohstoff­
preisindex stellt allerdings nur für die weiterverarbei­
tende Industrie einen Kostenindikator dar. Da in sei­
nem Warenkorb Zellstoff, Nichteisen-Metal le, 
Eisenerz u a enthalten s ind, ist er gleichzeit ig ein Er­
lösindikator für einen Teil der österre ichischen 
Grundstof f industr ie. Neben den Industr ierohstoffprei­
sen sind 1986 auch die Energiepreise — die in der 
Übersicht der Ertragsindikatoren nicht gesonder t auf­
geführt sind — deutl ich zurückgegangen. Die Verr in­
gerung der Prime Rate auf 9 , 1 % (1985 9,2%) kann als 
Anze ichen dafür genommen werden, daß sich die 
Zinsbelastung der österreichischen Industrie etwas 
verr ingert hat 

Verbesserung der Deckungsquote 

In den letzten zehn Jahren ist der Inlandsmarktantei l 
der österre ichischen Industrie fast ständig gesunken 
und liegt seit 1983 unter 50%. Die einzigen Ausnah­
men von diesem Trend waren während dieser Dekade 
in den Jahren 1978, 1982 und nun 1986 zu beobach­
ten, als sich die Deckungsquote ger ingfügig verbes­
serte. Die Erhöhung des Inlandsmarktantei ls im ver­
gangenen Jahr ( + 0,3 Prozentpunkte) ist darauf zu ­
rückzuführen, daß der Inlandsverbrauch (—4,8%) und 
die Importe (—5,4%) nominell stärker gesunken sind 
als die industr iel l -gewerbl iche Produkt ion und die Ex­
porte (—3,5% bzw. —2,8%). Das hat auch dazu ge­
führt , daß sich der Passivsaldo des Handels mit indu­
str ie l l -gewerbl ichen Gütern gegenüber 1985 um 
12,1 Mrd S o d e r 18,3% auf 54,1 Mrd . S verr ingert hat. 

Die Lage in den einzelnen Sektoren und 
Branchen 

Das arbeitstägig bereinigte Produkt ionsvolumen des 
Basissektors verr ingerte sich im vergangenen Jahr 
um 3 ,1%. Von der internationalen Rohstof fkr ise wurde 
dabei die Magnesit industr ie ( — 11,7%) am stärksten 
getrof fen Mit Ausnahme des Produkt ionszuwachses 
in den Metal lhütten ( + 0,8%) und der Papiererzeu­
gung ( + 2,6%) erlitten auch alle anderen Branchen 
dieses Sektors (Bergwerke, Erdöl industr ie, Eisenhüt­
ten, Gießereiindustrie) Produkt ionseinbußen. Ge­
meinsam ist fast allen diesen Branchen, daß sie im 
vergangenen Jahr im Vergleich zur Gesamtindustr ie 
unterdurchschni t t l iche Produkt iv i tätszuwächse erziel­
ten oder einen Produkt iv i tätsrückgang hinnehmen 
mußten. Nur die Erdölindustrie und die Papiererzeu­
gung konnten die Beschäft igtenprodukt iv i tät (um 
1,6% bzw 0,9%) steigern Außerhalb des Basissek­
tors sank die Produktivität in drei Branchen (Chemie 
— 1,9%, Lederverarbeitung —2,4%, Eisen- und Metal l­
waren —0,5%) Abgesehen von der Zunahme in den 
Metal lhütten, der Papiererzeugung und der Gieße­
rei industrie haben alle Branchen des Basissektors im 
Vergleich zur Gesamtindustr ie ihren Personalstand 
überdurchschni t t l ich verringert. Dennoch sind in allen 
Branchen des Basissektors die Arbe i tskos ten je Pro­
dukt ionseinhei t überdurchschni t t l ich gest iegen. Be­
sonders drast isch zeigen sich die Auswi rkungen der 
Grundstof fkr ise bei den Eisenhütten. Die im vergan­
genen Jahr verstärkt for tgesetzten Sanierungsbemü­
hungen führten zum zwei thöchsten Beschäf t igungs-

Entwicklung des Inlandsmarktanteils der 
österreichischen Industrieproduktion 

In landsmarktantei l 1 ) Veränderung gegen 
das Vorjahr 

l n % In Prozen tpunk ten 

1970 61 0 - 3 0 
1971 60 6 - 0 4 

1972 59 6 - 1 1 

1973 60 2 + 0 6 
1974 58 0 - 2 2 

1975 58 5 + 0 6 

1976 55,3 - 3 3 

1977 53 4 - 1 9 

1978 54 2 + 0 8 
1979 52 5 - 1 8 

1980 51 7 - 0 8 

1981 50.9 - 0 8 

1982 51 5 + 0 6 

1983 49 7 - 1 8 

1984 47 8 - 1 9 

1985 4 5 7 - 2 1 

1986 ! i 4 6 1 + 0,3 

Q: Eigene Berechnungen — ') Zu laufenden Preisen — 2 ) Vor läuf ige Er­

gebn isse 

Industrieproduktion nach Gruppen 
und Untergruppen 

(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1964/1973 1973/1985 1986') 1986 
IV Qu ') 

Durchschn i t t l i che Veränderung 
jähr l i cheVeränderung gegen das Vorjahr 

in % in % 

Industr ie insgesamt + 6 2 + 2,5 + 1,3 + 0 3 
Industr ie insgesamt 

ohne Energ ieversorgung + 6 3 + 2 4 + 1 4 - 0 1 
Bergbau und Grunds to f fe + 5 8 + 1 0 - 3 0 - 2 8 

Bergbau und Magnesi t ± 0 0 + 0 1 - 5 8 - 5 6 
Grundsto f fe + 7,5 + 1 2 - 2 5 - 2 3 

Energ ieversorgung + 3 5 + 0 5 + 3 0 
Elektr iz i tätswir tschaf t + 4 9 + 3 4 + 0 6 + 3 7 

Gas- und Fernwärmewerke + 4 1 - 0 6 - 0 9 
Invest i t ionsgüter + 6 0 + 3 1 + 2 4 + 1,3 

Vo rp roduk te + 4 2 + 2,5 - 0 2 - 4 0 
Baustof fe + 6 2 + 0.3 + 3 4 + 3 8 
Fer t ige Invest i t ionsgüter + 7 2 + 4.3 + 3 9 + 3 9 

Konsumgü te r + 6 7 + 2 0 + 1 7 - 1 0 

Nahrungs - u n d GenuSmit te l + 4 4 + 2 5 + 2 3 + 1 3 
Bek le idung + 5 1 - 0 6 - 1 4 - 5 0 
Verbrauchsgüter + 8 2 + 4 4 + 2 0 + 2 6 

Langlebige Konsumgü te r + 9 6 + 1 0 + 3 3 - 5 0 

') Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung] 
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Die Produktion in 24 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1964/ 1973/ 1986') 1986 
1973 1985 IV Qu ' 

Durchschn i t t l i che Veränderung 
jähr l iche Verände- gegen das 

rung in V Vorjahr in % 

Industr ie insgesamt . + 6 2 + 2,5 + 1 3 + 0,3 
Industr ie ohne Energiever­

so rgung + 6.3 + 2 4 + 1 4 - 0 1 

Bergwerke - 1 2 + 2 5 - 1 4 + 1.8 
Magnes i t indust r ie + 2 0 - 2 4 - 1 1 7 - 1 5 7 
Erdö l indust r ie + 4 9 3 8 - 1 4 - 2 5 
E isenhüt ten + 3 4 + 0 8 - 8 4 - 1 8 0 
Meta l lhüt ten + 5,3 + 3,3 + 0 8 - 1,3 
S te in - und keramische Industr ie + 5 7 - 0 1 + 1 1 + 3 0 
Glas industr ie + 5 0 + 6 3 + 4 8 + 7 1 
Chemische Industr ie + 9 7 + 4 5 - 2 6 - 0 7 
Pap iererzeugung + 6 7 + 3 5 + 2,6 + 3 1 
Papierverarbei tung + 7 7 + 3 9 + 1.5 + 0 8 
Holzverarbe i tung + 9 0 + 1 7 + 3 9 + 1 5 
Nahrungs- und Genußmi t te l ­

industr ie + 4 6 + 2 7 + 3 3 + 1 6 
Tabakindust r ie + 3 0 + 1 1 - 4 1 - 1 1 
Ledererzeugung - 1 8 - 0 1 + 11,3 + 6,3 
Lederverarbe i tung + 4 2 + 1 8 - 9,5 - 2 0 0 
Text i l industr ie . + 5 7 1 2 + 0,5 - 1 4 
Bek le idungs indust r ie + 3 6 - 0 2 + 0 9 - 0 5 
Gießerei industr ie + 2,4 + 0 6 - 0 8 - 4 9 
Masch inen indust r ie + 7 2 + 2 7 + 4,3 + 1 0 0 
Fahrzeugindust r ie + 5 7 + 4 0 + 3 9 - 5,5 
E isen- u n d Metal lwarenindustr ie + 7 4 + 3 2 - 0 2 - 8 3 
Elekt ro indust r ie + 1 0 7 + 5,3 + 9 8 + 6 3 
E le k t riz itäts w i r tsc haft + 4 9 - 0 1 + 1 1 + 3 0 
Gas- u n d Fernwärmewerke + 4 5 - 2 6 - 0 7 

') Vor läuf ige Ergebnisse 12 Aufarbe i tung) 

rückgang (—5,8%) aller Industr iebranchen und zum 
stärksten Rückgang der Bru t to -Lohn- und -Gehalts­
summe (—4,4%). Trotz dieser Rationalisierungsmaß­
nahmen blieb — aufgrund des kräft igen Produkt ions­
rückgangs (—8,4%) — das Wachstum der Arbe i tsko­
sten ( + 4,7%) über dem Durchschni t t der gesamten 
Industr ie ( + 2,9%). Daß die Arbe i tskosten im Berg­
baubereich mit Abstand am stärksten st iegen 
( + 10,8%), erklärt sich dagegen aus der im Vergleich 
zur Gesamtindustr ie überdurchschni t t l ichen Erhö-

inlandbezug und Export von 
Edelstahlwalzmaterial 

1986 

I Qu II Qu Iii Qu IV Qu l. bis 
IV Qu 

I n t 

In landbezug 9 525 9 202 8 1 6 6 6 970 33 863 

Expor t 24 846 22.841 23 702 22 695 94 084 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

In landbezug - 1 0 , 3 - 1 1 9 - 1 6 7 - 2 5 , 3 - 1 5 7 

Expor t - 9 6 - 1 1 2 + 2 1 - 1 1 . 3 - 7 8 

Q Walzstahlbüro 

hung der Bru t to -Lohn- und -Gehal tssumme je Be­
schäft igten. 
Der Export des Basissektors ( — 13,9%) erlitt im ver­
gangenen Jahr besonders schwere Einbußen. Klam­
mert man die Erdöl industr ie aus, dann war der Rück­
gang der Eisenhüt ten- (—16,7%), Gießerei- (—14,1%) 
und Metal lhüttenexporte ( — 12%) von allen Industr ie­
branchen am stärksten. Das spiegelt sich auch in der 
Konjunkturbeurte i lung sowohl der Exportaufträge als 
auch des Auf t ragsbestands durch die Unternehmer, 
die sich im vergangenen Jahr in den genannten Bran­
chen und besonders im Bergbaubereich drast isch 
verschlechter te. Hier fiel der Saldo zwischen hohen 
( + ) bzw. zu geringen (—) Exportaufträgen von 
+ 24% 1985 auf —37% 1986. Im jüngsten Konjunktur­
test für das I. Quartal 1987 erreicht dieser Saldo für 
die Grundstof f industr ie den t iefsten Stand seit meh­
reren Jahren (—86%) 

In der chemischen Industrie s t immen Richtung und 
Niveau der Veränderung der verschiedenen Indikato­
ren wei tgehend mit dem Basissektor überein Das ist 
auf die strukturel len Besonderhei ten (Grundstoff la-
stigkeit) der österre ichischen chemischen Industrie 
zurückzuführen Dem Produkt ionsrückgang von 2,6% 
stand ein Beschäft igungsabbau von bloß 0,7% gegen­
über, sodaß sich im vergangenen Jahr die Beschäft ig-

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 
1986 

Qu Qu II Qu IV Qu I bis IV Qu 
1 000 t Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

1 000 t Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

1 000 t Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

1 000 t Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

1 000 t Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Auf t ragse ingänge 
Insgesamt 933 6 - 1 1 9 834 0 - 3 7 743 1 - 1 3 , 5 829 9 - 9 1 3 340 6 - 9 7 
Inland 284 1 - 2 1 2 304 8 - 8 4 265.3 - 1 2 . 4 264 8 - 2 2 2 1 1 1 9 0 - 1 6 3 
Expor t 596.0 - 9 4 490 2 - 0 , 3 436 4 - 1 6 9 537 1 + 1 8 2 059 7 - 6,5 

Au f t ragsbes tand ' ) 

Insgesamt 714 9 - 1 3 3 730.5 - 3 8 619,3 - 7 8 591 7 - 1 3 2 6 6 4 1 - 9 6 
Inland 227 7 - 0 8 223 4 + 3 0 196 7 - 4 0 177 7 - 1 8 4 206 4 - 5 0 
Expo r t 487,3 - 1 8 1 507 1 - 6 5 422 6 - 9.5 414.0 - 1 0 8 457 8 - 1 1 5 

Q: Walzstahlbüro — ') Durchschn i t t der Auf t ragsbestande zu den Monatsenden 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im IV Quartal 1986 1) 
Produk t ton je Arbe i ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t 5 ) B ru t t o -Lohn - Arbe i t s kos ten 3 ) 

und -Geha l tssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 1981 Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vor jahr i n " / 

Bergbau und Magnesi t 93 2 - 5 6 11 052 - 3.3 109.6 - 2 4 932 0 + 1,3 137 9 + 7 2 
Erdöl indust r ie 90 2 - 2,5 7 512 - 3 2 1 0 5 6 + 0 8 956 2 + 1.3 154.3 + 3 8 
E isenhüt ten 92 1 - 1 8 0 30 796 - 9 3 1 1 7 4 - 9,5 2 485 9 - 6 5 126 7 + 13.5 
Meta l lhüt ien 111,3 - 1 3 7 670 + 0 5 1 1 6 7 - 1 7 588.3 - 0 5 134 0 + 1 0 

S te in - und keramische Industr ie 96 1 + 3 0 22 261 - 1 6 111 2 + 4 7 1 693 8 + 2 8 137 2 - 0 2 
Glas industr ie . 144.3 + 7 1 7 987 + 1 8 139 4 + 5 2 554 6 + 4 5 104 4 - 2 3 
Chemische Industr ie 1 1 6 4 - 0 7 55 804 - 1 2 128.5 + 0 5 4 357 1 + 3 9 1184 + 4 7 

Pap ie rerzeugung 124 8 + 3 1 12 033 + 2 8 138 4 + D 3 1 052 7 + 6 8 1 1 3 4 + 3 8 
Papierverarbei tung 116 0 + 0 8 8 692 - 1 1 123 2 + 1 9 583 5 + 4 2 125 5 + 3 7 

Holzverarbe i tung 1 1 9 7 + 1 5 24 302 + 0 4 130 7 + 1 2 1 473 6 + 4 0 115 0 + 2 6 
Nahrungs- und Genußmit te l ­

industr ie 113,0 + 1 3 44 424 - 1 9 125 0 + 3.3 3 180 4 + 2 1 1 1 9 6 + 0 6 
Ledererzeugung 99 8 + 6,3 1 038 + 0 2 111 9 + 6 0 46 6 - 2 6 124 8 - 8 2 
Lederverarbe i tung 90 4 - 2 0 0 12 817 - 1 0 4 103 6 - 1 0 7 568 3 - 8,5 143 0 + 14 3 

Text i l industr ie 94 4 - 1 4 35 427 - 4 3 117 6 + 3 0 1 917 3 + 1 6 1 2 9 4 + 3 3 

Bek le idungs indust r ie 98,5 - 0 5 27 595 - 2 8 1141 + 2 4 1 077 4 + 0.4 125 6 + 0 8 
Gießerei industr ie 111 0 - 4 9 8 561 - 2 3 129 5 - 2 6 611 6 - 0 1 113 7 + 4 9 

Maschinenindust r ie 1 4 3 3 + 1 0 0 74 647 - 0 7 154,3 + 1 0 8 5 894 8 + 2 0 101 5 _ 7 4 

Fahrzeugindust r ie 132 2 - 5 5 30 695 - 4 7 140 0 - 0 9 2 277 1 - 0 3 1 1 2 0 + 5.5 
E isen- und Meta l lwarenindustr ie 129 4 - 8.3 52 369 - 0.8 1 4 3 2 - 7 6 3 372 5 + 1 9 106 1 + 115 

E lek t ro indust r ie 158 1 + 6.3 74 514 + 3 7 1 5 4 2 + 2 5 5 533 5 + 8 7 105 2 + 2 1 

Industr ie insgesamt ohne 
Energiever s o r g u n g 1 1 9 3 - 0 1 550 194 - 1 6 131 6 + 1 6 39 157 2 + 2 3 116.8 + 2 5 

') Vor läuf ige Ergebnisse (2 Aufarbe i tung) — ; ) Produkt ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Je Produkt ionseinhei t 

tenprodukt iv i tät um 1,9% verr ingerte Noch verstärkt 
durch den leicht überdurchschni t t l ichen Anst ieg der 
Bru t to -Lohn- und -Gehal tssumme je Beschäft igten 
kam es zum (nach dem Bergbau und der Lederverar­
beitung) dr i t ts tärksten Anst ieg der Arbe i tskosten je 
Produktionseinheit.. Die Parallelen zum Basissektor 
ers t recken sich auf den Export, der sich in der chemi­
schen Industrie ebenfalls überdurchschni t t l ich verr in­
gerte (—7,4%), sowie auf die Konjunktureinschät­
zung durch die Unternehmer. 

im Sektor der technischen Verarbei tungsprodukte 
wurden 1986 die höchsten Produkt ionszunahmen der 
österre ichischen Industrie erzielt Das zwei thöchste 
Wachstum erzielte dabei im Jahresdurchschni t t die 
Elektroindustr ie mit +9 ,8%, die im IV Quartal einen 
Höchsts tand des Produktionsniveaus erreichte Trotz 
des stärksten Beschäf t ig tenwachstums ( + 3,5%) 
konnte in d iesem Bereich der dr i t tstärkste Produkt iv i­
tä tszuwachs ( + 6,0%) aller Industr iebranchen erzielt 
werden. Das (zweithöchste) Produkt iv i tätswachstum 
in der Fahrzeugindustr ie ( + 6,9%) ist dagegen sowohl 
auf eine Produkt ionserhöhung ( + 3,9%) als auch auf 
einen Beschäft igtenabbau (—2,8%) zurückzuführen. 
Die Beschäft igungszunahme in der Maschinen- sowie 
in der Eisen- und Metal lwarenindustr ie ( + 0,2% bzw 
+ 0,4%) blieb dagegen unter dem Gruppendurch­
schni t t ( + 0,8%). Aus der unterschiedl ichen Produk­
t ionsentwick lung (Maschinenindustr ie + 4 , 3 % , Eisen-
und Metal lwarenindustr ie —0,2%) result iert hier die 
starke Abweichung der Entwicklung der Beschäft ig­

tenprodukt iv i tät ( + 4 , 1 % bzw. —0,5%). Mit Ausnahme 
der von Strukturproblemen gekennzeichneten öster­
reichischen Fahrzeugindustr ie ist 1986 in allen Bran­
chen des technischen Verarbei tungsbereichs die 
Ausfuhr im Vergleich zur Gesamtindustr ie überdurch­
schnit t l ich gest iegen. Durch den Rückgang der Fahr­
zeugexpor te sowie durch die von der lebhaften priva­
ten Pkw-Nachfrage begünst igten Importe ( + 7,9%) 
hat sich das Handelsbilanzdefizit dieser Branche 1986 
um fast 4 Mrd S bzw 16,3% auf 27,5 M r d . S ver­
schlechter t und damit einen histor ischen Höchst­
stand erreicht. 

Begünst igt durch die kräftige Belebung der Baunach­
frage konnte der Baustof fsektor seine Produkt ion im 
vergangenen Jahr überdurchschni t t l ich ausweiten 
( + 2,8%) Die geringfügige Verr ingerung der Beschäf­
t igtenzahl um 0,2% ließ dadurch die Produktivi tät mit 
+ 3 , 1 % deut l ich überdurchschni t t l ich steigen (Ge­
samtindustr ie + 2,0%) Da der Anst ieg der Brut to-
Lohn- und -Gehal tssumme annähernd jenem der Ge­
samtindustr ie entsprach (4,2% gegen 4,1%), der Be­
schäft igungsabbau jedoch geringer ausfiel, kam es in 
d iesem Sektor zu einem leicht unterdurchschni t t l i ­
chen Anst ieg der Pro-Kopf-Verdienste Dadurch so­
wie durch das überdurchschni t t l iche Produkt ions­
wachs tum war der Anst ieg der Arbe i tskosten nur we­
nig mehr als halb so hoch wie in der Gesamtindustr ie 
( + 1,6% bzw. +2,9%) Innerhalb des Baustof fsektors 
konnte die Stein- und Keramikindustr ie nur unter­
durchschni t t l ich am Aufschwung der Baukonjunktur 
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part izipieren Hier kam es zu einem Beschäft igtenab­
bau ( — 1,6%), während die anderen Baustof fbranchen 
einen Zuwachs erzielen konnten (Glasindustrie 
+ 1,7%, Holzverarbeitung +0,5%) Zum Teil ist dies 
darauf zurückzuführen, daß sich die Bautätigkeit ver­
stärkt auf Adapt ierungen verlagert hat Auch von der 
Ausiandsnachfrage kamen Wachstumsimpulse Unter 
allen Industr iesektoren erreichte der Baustoffbereich 
im vergangenen Jahr mit + 5 % das größte Export­
wachs tum 

Der Produkt ionsanst ieg der tradit ionellen Konsumgü­
terbranchen t rug 1986 mit + 0 , 8 % nur noch unter­
durchschni t t l ich zum Industr iewachstum bei Der Be­
schäft igtenabbau war mit 2,5% nahezu so groß wie im 
Basissektor Aufgrund der unterschiedl ichen Produk­
t ionsentwick lung nahm jedoch die Produktivi tät in 
den Konsumgüterbranchen deutl ich überdurch­
schnit t l ich zu Innerhalb des Sektors der tradit ionel­
len Konsumgüter entwickel te sich der Bekle idungs­
bereich (Textil-, Bekle idungs- und lederverarbeitende 
Industrie) unterdurchschni t t l ich, wobei die Lederver­
arbei tung mit —9,5% den stärksten Produkt ionsrück­
gang aller Industr iebranchen hinnehmen mußte. Die 
Branchen Papierverarbeitung, Nahrungs- und Genuß­
mittel sowie Ledererzeugung wuchsen dagegen 
überdurchschni t t l ich, wobei die letztgenannte Sparte 
mit + 1 1 , 3 % das höchste Produkt ionswachstum und 
mit + 8 % das höchste Produkt iv i tätswachstum aller 
Branchen aufwies Mit Ausnahme der Papierverarbei-
tung und der Ledererzeugung wurde die Beschäft i ­
gung in allen Branchen dieses Sektors verr ingert 
Au fgrund des Nachlassens der Auslandsnachfrage — 
die Exporte g ingen um 3,6% zurück — hat sich im 
vergangenen Jahr die Konjunkturbeurte i lung der Un­
ternehmer bezügl ich der Exportaufträge verschlech­
tert. Mit Ausnahme der Ledererzeugung — die vor al­
lem durch die Auslandsnachfrage begünst igt wurde 
— spiegelt sich diese Entwicklung auch in der Auf­
tragsstat ist ik Neben der Beurtei lung der Exportauf­
träge hat sich im vergangenen Jahr die Beurtei lung 
der Auf t ragsbestände, der Verkaufspreise sowie der 
Kapazitätsauslastung verschlechtert , wogegen sich 
die Einschätzung des Lagerbestands und der Pro­
dukt ionserwartungen ger ingfügig verbessert hat. 

Ewald Volk 

Gewerbe 

1986: Produktionswachstum im Gewerbe 
höher ais in der Industrie 

Das österre ichische Gewerbe konnte sich nach dem 
Strukturanpassungsprozeß Ende der siebziger Jahre 

relativ gut behaupten Das produzierende Gewerbe, 
das (gemessen am nominellen Brut to-Produkt ions-
wert) etwa ein Viertel zur Sachgüterprodukt ion bei­
t rägt und rund 1 1 % aller Erwerbstät igen beschäft igt , 
konnte seine Stel lung in der Gesamtwir tschaft seit 
Anfang der achtziger Jahre sogar verbessern Der 
Antei l der realen Wer tschöpfung des Gewerbes am 
Brut to- In landsprodukt erhöhte sich von 7,0% 1981 
auf 7,4% 1986. 

Das Gewerbe hat auch seit 1980 viel weniger Arbei ts­
kräfte abgebaut ais die Industrie 1986 gab es in der 
Industrie um rund 70.000 Beschäft igte, im Gewerbe 
hingegen nur um rund 15.000 unselbständige Arbei ts­
kräfte weniger als 1980 Der Beschäf t igungsrückgang 
der Industrie war 4%mal so stark wie im produzieren­
den Gewerbe Der Anst ieg des Produkt ionswachs­
tums im Gewerbe war allerdings geringer als in der 
Industr ie, was zusammen mit dem mäßigeren Abbau 
der Beschäft igung zu einer Schmälerung der Ertrags­
lage und des Eigenkapitals im Gewerbe im Vergleich 
zur Industrie führen mußte 

In den vergangenen Jahren erwies sich das produzie­
rende Gewerbe im Vergleich zur Industrie als relativ 
konjunkturunabhängig. In den Rezessionsjahren 

Beschäftigungsentwicklung im Bereich der 
Sachgüterproduktion 

Unselbständig Beschäft igte 
1983 1984 1985 1986') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sachgüterproduk t ion 2 ) —3,3 — 0 3 ± 0 , 0 — 0 1 

Industr ie 3 ) — 4 2 — 0 2 + 0 , 3 — 0 4 
Gewerbe — 1 7 — 0 3 —0,6 + 0 4 

Q. Hauptverband der österre ich ischen Sozialversicherungstrager Grund­
zählung, Stand Ende Juli; Österre ich isches Stat is t isches Zentralamt; 
eigene Berechnungen — ') Vorläuf ige Werte — ; ) Industr ie Gewerbe 
Bergbau ohne Wasserversorgung und ohne Bauwesen — 3 ] Laut Industr ie­
stat ist ik ohne Bau- und Sägeindustr ie und ohne Wasser- und Elektr izi täts­
werke 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
Großgewerbe ' ) Industr ie 5 ) 

1983 1984 1985 1986 1983 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produkt ion 

Nominell + 4 , 5 + 7 0 + 7 , 6 + 3 5 + 0 9 + 9 4 + 6 8 - 4 4 
Rea l 3 ) . + 2 , 3 + 4 , 0 + 3 7 + 2 2 + 1 2 + 5 9 + 4 8 + 1 1 

Beschäf t igung ' ) — 1 2 —0 5 + 0 7 — D 4 — 4 1 —0,6 + 0 2 — 0 7 

Produktivi tät + 3 5 + 4 5 + 3 D + 2 6 + 5 . 5 + 6 , 3 + 4 2 + 1 9 

O: Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt eigene Berechnungen — 
') Großgewerbestat is t ik (bauberein igt) ; 1986 vorläufige Werte kumuliert 
aus der quartalsweisen Gewerbestat ist ik . — ! ) Industr iestat ist ik (ohne Ta­
bakindustr ie und Energ ieversorgung) ; 1986 vorläufige Werte — 3 ) Preisbe­
rein igung für das Gewerbe mit d e m Index der Indust r ieprodukt ion bzw 
dem GroShandelspreis index für die Industr ie mit dem Index der Industr ie­
p roduk t ion — ' ) Jahresdurchschni t te 
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Beurteilung der Entwicklung von Umsätzen, 
Beschäftigung und Auftragseingängen im 

Gewerbe 
Salden aus den Prozentantei len der Firmen, die eine 

Zunahme bzw. einen Rückgang erwarten 

Umsätze ' ] Beschäft igte Auf t ragseingange 

0 1933 + 22 - 0 5 - 1 9 0 
0 1984 + 1 6 —5 5 - 3 3 
0 1985 + 2 7 - 2 , 3 + 0.5 
0 1986 + 4 0 + 1 0 ± 0.0 

Q: Institut für Gewerbe fo rschung; Quarta lserhebung — + Erwartung 

einer Zunahme — Erwartung eines Rückgangs — ') iahreserhebung 

1981/82 hat das Gewerbe die Talfahrt nicht in dem 
starken Maße mi tgemacht , und der Beschäf t igungs­
abbau war deut l ich geringer als jener der Industr ie. In 
den darauffolgenden Jahren des kräft igeren Konjunk­
turaufschwungs (1984/85) profi t ierte dann das Ge­
werbe von der al lgemeinen Wir tschaf tsbelebung et­
was weniger; der reale Produkt ionszuwachs betrug 
im Großgewerbe im Durchschni t t 1984/85 3,9%, jener 
der Industr ie 5,4% 
1986 kam es dann zu einer merkl ichen Verlangsa­
mung des Produkt ionswachstums im Sachgüterbe-
reich. Insbesondere in der Industrie verr ingerte sich 
u a. infolge der schweren Krise im Grundstof fbereich 
und des Rückgangs der Auslandsnachfrage das reale 
Wachstum ( + 1,1% unbereinigt bzw. + 1 , 4 % arbeits­
tägig bereinigt) Im produzierenden Gewerbe hinge­
gen sind die stark schrumpfenden Branchen wie 
Bergbau, Erdöl und Eisenhütten nicht vertreten, so-

Konjunkturbeobachtung im Gewerbe 
Umsatzeinschätzung der Gewerbebetriebe nach 

Größenklassen 

I I i - J BE5CHAEFTIGTE 
5 - 9 BEECHAE^TIGTE 

I ! I 0 - I 9 BE SCHAF. FT 'QTE 
N N l ? 0 - 4 9 BESCHAEFT[STE 
K S 3 U E 5 E R 50 BESCHAEf I TGTE 

Q: Institut für Gewerbeforschung. Prozentanteile der Firmen 
die steigende bzw sinkende Umsätze melden 

daß die gesamte Produkt ion im Großgewerbe im Jah­
resdurchschni t t 1986 mit + 2 , 2 % (unbereinigt) nur 
wenig schwächer wuchs als im Vorjahr (1985 + 3,7%) 
und sogar um 1 Prozentpunkt stärker als die Indu­
strie.. Obschon für das Kleingewerbe (bis 20 Beschäf­
t igte) keine aktuellen unterjährigen Statist iken des 
Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamtes vorl ie­
gen (die entsprechenden Jahreserhebungen stehen 
nur mit zwei- bis dreijähriger Verzögerung zur Ver fü­
gung), dürf ten nach Indikatoren des Inst i tutes für Ge­
werbeforschung 1986 auch die Kleinbetr iebe relativ 
gut abgeschni t ten haben. Laut vierteljährl icher Kon­
junkturbeobachtung des Gewerbeforschungsinst i tu­
tes schätzten die Kleinbetriebe (bis 5 Beschäft igte 
stärker, jene bis 10 Beschäft igte weniger stark) ihre 
Umsatzentwick lung 1986 besser ein als im Vorjahr 
Betr iebe mit über 20 Beschäft igten (und besonders 
jene mit mehr als 50 Beschäft igten) meldeten laut 
Konjunkturumfrage eine Abschwächung des Produk­
t ionswachstums Diese Tendenz der mäßigeren Um­
satzentwicklung im Großgewerbe (ab 20 Beschäft ig­
ten) spiegelt sich auch in der amtl ichen Statist ik des 
Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamtes (viertel­
jährl iche Produkt ionserhebung des Großgewerbes) 
Die Situation auf dem Arbei tsmarkt hat sich im Ge­
werbesektor im abgelaufenen Jahr ebenfalls stabil i­
siert. Während die Industrie 1986 infolge der A b ­
schwächung der Nachfrage ihren Personalstand rela­
tiv stark verr ingern mußte (—0,7% im Jahresdurch­
schnit t bzw. —0,4% laut Grundzählung des Hauptver­
bandes der österre ichischen Sozialversicherungsträ­
ger) , kam der Beschäft igungsabbau im Gewerbe zum 
Sti l lstand Hier wurden insgesamt um 0,4% mehr Ar­
beitskräfte beschäft igt als im Vorjahr ( insbesondere 
st ieg die Nachfrage im Kleingewerbe). Diese Tendenz 
wird auch durch die Erhebung des Institutes für Ge­
werbeforschung bestät igt , die die Unternehmer nach 
ihren Personalentscheidungen befragt Die Gewerbe­
betr iebe gaben an, ihren Personalstand im Jahres­
durchschni t t etwas ausgeweitet zu haben (Salden der 
F i rmenmeldungen 1986 + 1 % ) 

Lage in den einzelnen Gewerbebranchen 

Mit Ausnahme der typischen schrumpfenden Bran­
chen (Leder und Bekleidung) konnten alle Bereiche 
des Großgewerbes 1986 reale Produkt ionszuwächse 
erzielen Besonders stark prof i t ierten die s te in- und 
erdenerzeugenden Branchen von der guten Baukon­
junktur und insbesondere von der regen Nachfrage 
im Wirtschaftsbau und im Adapt ierungs- und Sanie­
rungssektor . Das graphische Gewerbe konnte wie 
schon in den zwei vorangegangenen Jahren über­
durchschni t t l iche reale Produkt ionszuwächse erzie­
len ( + 4,0%), während das Wachstum der Papierindu­
strie deut l ich ger inger ausfiel ( + 1,9%). 
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Produktion in zusammengefaßten 
Branchengruppen 

GroSge werbe Industr ie 

Produkt ionswer t 1 ) Produkt ions index 2 ) 
Real 1981 - 100 

1984 1985 1986 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bergbau - - - + 7,3 - 0 1 - 6 3 
Erdöl - - - — 0 2 - 2 5 - 1 5 
Eisenhütten — — + 1 1 0 — 1 2 - 8 7 
Metal lhütten - _ + 4 7 + 0 1 + 0 4 
Ste ine-Erden-Keramik + 6 2 — 1 2 9 + 7 0 + 3 0 - 5 7 + 1 0 
Glas - 3 6 + 8 0 + 3 5 + 6,3 + 1 4 7 + 4,3 
Chemie . . + 9 , 5 + 4 7 + 3 2 + 15,0 - 3 7 —2,8 
Papier und Graphisches 

Gewerbe + 8,5 + 3 8 + 4,0 + 5 5 + 8,0 + 1 9 
Holz + 4,5 + 7,3 + 1,8 - 0 1 + 5 1 + 3 6 
Nahrungs- u n d Genu8mit tel + 5 1 + 4 4 + 2,5 + 0 6 + 3 6 + 3 0 
Leder + 3 8 ± 0,0 - 6 8 + 2 6 - 0 3 - 8 , 3 
Metalle + 1 1 + 4,0 + 2 3 + 4 4 + 1 1 3 + 4,3 
Texti l ien - 6 1 + 9 3 + 0,3 + 2,6 + 2 7 + 0 1 
Bekle idung - 5 , 0 + 3 7 - 7 1 - 2,3 - 0 9 + 0,8 

Insgesamt + 4,0 + 3 7 + 2 2 + 4 9 + 4,8 + 1 1 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentralamt — ') Quartalsaufarbei tung 

preisbereinigt vorläufige Werte — ! ) Unbereinigt 1986 vorläufige Werte 

Das glasverarbeitende Großgewerbe erreichte mit 
+ 3,5% einen etwas ger ingeren Zuwachs als die ent­
sprechenden Industr iezweige ( + 4,3%). Dagegen 
konnte sich das chemische Gewerbe deut l ich besser 
behaupten ( + 3,2%) als die Industrie. Das Gewerbe 
ist offenbar infolge anderer strukturel ler Vorausset­
zungen von der derzeit igen Strukturkr ise der chemi­
schen Industr ie kaum betroffen Das Nahrungs- und 
Genußmit te lgewerbe, das schon in den vergangenen 
Jahren eher mit stabilen Wachstumsraten rechnen 

Produktionswert im Großgewerbe und in der 
Industrie 
(Nominell) 

GroGgewerbe 1 ) Industr ie 2 ) 

1984 1985 1986 1984 1985 1986 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bergbau - - + 1 2 4 + 6 1 - 4 5 
Erdöl - - + 1 8 7 + 3,4 - 4 6 0 
Eisenhütten - - - + 1 0 9 — 4 7 - 7 5 
Metal lhütten - - - + 21 6 + 3,0 — 1 3 6 
Steine-Erden-Keramik + 8 2 - 1 0 7 + 9 2 + 4 7 + 0 9 + 3 1 
Glas - 1.6 + 8 7 + 6,6 + 1 1 5 + 1 4 1 + 6 2 
Chemie + 12,6 + 9,9 + 3 2 + 11 8 + 2 1 - 8 5 
Papier und Graphisches 

Gewerbe + 1 0 6 + 6 9 + 3 2 + 1 4 2 + 12 1 - 4 2 
Holz + 6 6 + 1 0 5 + 5 0 + 1 7 + 4,6 + 6,8 
Nahrungs- und Genußmit te l + 9 1 + 8 6 + 3,8 + 6.6 + 5,5 + 1,3 
Leder + 1 4 + 4 9 - 2 7 + 9,4 + 3 5 - 4,3 
Metalle + 4,5 + 8 2 + 3 7 + 7 5 + 1 2 6 + 3.8 
Texti l ien - 2 1 + 14,8 - 0 7 + 7 1 + 8 0 - 0 9 
Bekle idung — 2,0 + 8 9 - 5 6 + 0,5 + 3,3 + 2 4 

Insgesamt + 7 0 + 7 6 + 3 5 + 9,4 + 6,8 - 4 4 

Q: Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt eigene Berechnungen — 
') Gro8gewerbeStatistik fbauberein igt ) ; 1986 vorläufige Werte, kumul ier t 
aus der quartalsweisen Großgewerbestat ist ik. — s ) Industr iestat ist ik (ohne 
Tabakindustr ie und Energ ieversorgung) ; 1986 vor läuf ige Werte 

konnte, erreichte auch 1986 mit + 2 , 5 % ein etwas 
überdurchschni t t l iches Branchenwachstum. Das me-
tal lbe- und -verarbeitende Gewerbe, das überwie­
gend von Service- und Reparaturleistungen geprägt 
ist (z B Kraft fahrzeugmechaniker), konnte sich 
gleichfalls auch 1986 wieder relativ gut behaupten 
( + 2,3%) 
Zu den Branchen mit ger ingem Wachstum zählt das 
holzbe- und -verarbeitende Gewerbe, das in den Jah-

Branchenstruktur 
Anteile am realen Brutto-Produktionswert 1986 in % 1] 

16 23% 

37.24% 

Industr ie 

4 393! 

12 22% 

13 02% 

6 78% 

: Steine-
Keramik, Glas 

Chemie 

Papier, 
Graphik 

Holz 

Nahrungs­
mittel 

Textil. 
Bekleidung 

Metall 

Gf undstoffe. 
Erdoel 

Gewerbe 

4 57% 

31 72% 

5 58% 

5 09% 

10.10% 

12 05% 

30 89% 

93 

') Vorläufige Ergebnisse. 
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ren 1984 und 1985 infolge der allgemein guten Wirt­
schaftslage einen deut l ich höheren realen Produk-
t ionszuwachs erzielen konnte ( + 4,5% und +7,3%) 
als 1986 ( + 1,8%). 
Die Branchen Lederverarbeitung (—6,8%) und Beklei­
dung (—7,1%) zählen sowohl im Industr ie- wie auch 
im gewerbl ichen Sektor zu den Problemzweigen in 
der Sachgüterprodukt ion. Ein echter Umstruktur ie­
rungsprozeß dürfte in diesen Bereichen offenbar 
nicht gelungen sein Auch im Text i lsektor stagniert 
die gewerbl iche Produkt ion auf relativ niedr igem Ni­
veau 

Margarete Czerny 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Ubers ichten 6 1 und 6 2 

Erstmals seit zehn Jahren wieder kräftigeres 
Wachstum im Bausektor 

Nach einer über zehn Jahre anhaltenden Schrump-
fungs- und Stagnat ionsphase konnte die Bauwirt­
schaft 1986 erstmals wieder stärkere Produkt ionszu­
wächse erzielen Die reale Bauprodukt ion erhöhte 
sich 1986 im Jahresdurchschni t t um 3,6%, nach 
+ 1,7% im Jahr 1985 und einer Verr ingerung von 
durchschni t t l ich rund 2,5% pro Jahr in der ersten 
Hälfte der achtz iger Jahre Während der allgemeine 
Konjunkturaufschwung bereits 1983 begann, hat sich 
die Baukonjunktur erst 1985 und nur zögernd belebt 
1986 fo lgte dann insbesondere in der ersten Jahres­
hälfte ein kräft igerer Konjunkturaufschwung ( + 5%), 
der sich in der zwei ten Jahreshälfte wieder etwas ab­
schwächte ( + 2,8%). 

Die Baukonjunktur wurde im abgelaufenen Jahr vor­
wiegend von den konjunkturreagiblen Investoren ge­
tragen Die Impulse der privaten Investoren waren be-

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen 
Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen von 1976) 

1 Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
du rch ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in 7 

1980 + 3 0 + 0 7 + 1 0 - 2 5 + 0 2 

1981 - 6 0 - 1 1 - 5 0 - 5 0 - 4 2 

1982 - 9 4 - 7 3 - 4 7 - 3 6 - 5 7 

1983 - 6 3 - 4 0 - 1 5 + 3 0 - 1 5 

1984 - 1 1 ~2 1 - 2 6 + 1 0 - 1 2 

1985 - 9 . 6 + 3,5 + 6,3 + 0 2 + 1 7 

1986 + 4.5 + 5 2 + 2 0 + 3 6 + 3 6 

Auftragslage im Hoch- und Tiefbau 
Auf t ragsbestände 

Insgesamt Innerhalb von 

6 Monaten 12 Monaten 

aufzuarbei tende Auf t ragsbestände 
Mill S Verände­ Mill S Verände­ Mill S Verände­

rung ge­ rung ge­ rung ge­
gen das gen das gen das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

i n % i n % i n % 

1985 1 Qu 47 567 - 0 , 3 23 212 — 4 7 37 312 + 0.3 

II Qu 50 377 + 3,5 26 740 + 3 7 38 850 + 3,8 
MI Qu 52 550 + 5,8 26 096 + 5 3 39 542 + 3 , 8 

IV Qu 49 560 + 8 7 24.689 + 5 4 37 311 + 6 4 

1986 I Qu 50 726 + 6 , 6 26 001 + 12.0 40.055 + 7 4 

II Qu 52 501 + 4 2 28 741 + 7.5 40 549 + 4 4 

III Qu 50 475 — 3 9 29 309 + 12,3 41 978 + 6 2 

IV Qu 47 181 - 4 , 8 28 498 + 1 5 4 39 310 + 4,0 

Q: Viertel jährl iche Auf t rags Statistik des Öster re ich ischen Stat is t ischen 

Zentralamtes 

sonders stark. Die Bauumsätze der privaten Auft rag­
geber erhöhten s ich 2 1/ 2mal so stark wie jene der öf­
fent l ichen Hand Besonders stark war die Baunach­
frage im Wirtschaftsbau, der insbesondere von der 
al lgemein günst igen Konjunktur lage prof i t ierte Ne­
ben der kräft igen Nachfrage nach industr ie l l -gewerb­
l ichen Bauten war die Bautätigkeit im Sanierungs­
und Adapt ierungsbere ich infolge der großzügigen 
Förderungen lebhaft, aber auch im Wohnungsneubau 
erhöhten s ich die Umsätze erstmals seit einigen Jah­
ren wieder etwas stärker. Hingegen war die Bautät ig­
keit infolge der Zurückhal tung der öffentl ichen Hand 
im Straßen- und Brückenbau sowie im Kraftwerksbau 
stark rückläufig Nur der "Sonst ige" Tiefbau profit ier­
te vor allem von den hohen Auf t rägen des Wasser-
wir tschaf ts fonds und von einigen wenigen Großbau­
stellen wie insbesondere dem U-Bahnbau in Wien. 

Realer Beitrag der Bauwirtschaft zum 
Bruttoinlandsprodukt 
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Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

insgesamt . 
davon Hochbau 

Tiefbau 
Adapt ie rungen 

davon Bau indust r ie 

Baugewerbe 

Insgesamt . 
davon Hochbau 

Tiefbau 
Adapt ie rungen 

davon Bauindust r ie 

Baugewerbe 

1985 1986 1986 
IV Qu O k i o b e r Novem­

ber 
Will S ohne Mehrwer ts teuer 

74 449 78 943 23 251 
33 294 36 359 10 524 
34 649 35 254 10 653 

6.506 7 329 
31 141 32 477 

2 074 

9 353 

43 309 46 465 13 898 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

8 664 

3 785 
4 067 

812 

3 523 
5 141 

8 082 
3 621 
3 761 

700 

3 311 

4 770 

+ 3 2 
+ 0 7 
+ 7.3 
- 4 3 
+ 5 3 
+ 1 7 

+ 6 0 
+ 9 2 
+ 1 7 
+ 1 2 6 
+ 4 3 
+ 7 3 

+ 6 1 
+ 9 9 
+ 3 1 
+ 3 3 
+ 4 3 
+ 7.3 

- 0 4 
+ 3 4 
- 5 . 3 
+ 9 2 
- 4 4 
+ 2 6 

+ 10,5 
+ 1 3 6 
+ 9 1 
+ 3 3 
+ 1 1 9 
+ 9 6 

Dezem­
ber 

6 505 
3 118 
2 824 

563 

2 518 

3 987 

'o 

+ 1 0 1 

+ 14 4 

+ 8 9 

- 4 2 

+ 3 4 

+ 11 2 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

Mit der Belebung der Baukonjunktur kam 1986 auch 
der schon mehr als zehn Jahre andauernde Beschäf­
t igungsabbau in der Bauwirtschaft zum Sti l lstand Es 
blieb ein sehr hoher Sockel an Arbei ts losigkei t im 
Bausektor, und in den Wintermonaten st ieg die Ar­
beitslosigkeit besonders stark, Die Bauunternehmer 
haben offenbar versucht , die höhere Nachfrage mit 
dem vorhandenen Personal zu bewält igen, und konn­
ten somit ihre Produktivi tät etwas erhöhen Die Bau­
wir tschaft rechnete in der jüngsten Konjunkturbele­
bung eher mit kurzfr ist igen Nachfrageeffekten und 
verhielt sich insbesondere bei Personalentscheidun­
gen viel zurückhal tender als in f rüheren Aufschwung­
phasen 

Die künft ige Konjunkturentwick lung schätzen die 
Bauunternehmungen aufgrund des jüngsten Kon­
junktur tests im Jänner 1987 etwas pessimist ischer 
ein als im vergangenen Jahr Für ein Abbrechen der 
Baukonjunktur im Laufe des Jahres 1987 gibt es aller­
d ings derzeit keine Anzeichen Obschon die jüngste 
Auftragsstat ist ik des Österreichischen Stat ist ischen 
Zentralamtes langfrist ig einen Rückgang der gesam­
ten Auf t ragsbestände um 4,8% (Ende Dezember 
1986) meldet, erhöhten s ich die kurzfr ist igen Auf­
t ragsbestände im Hoch- und Tiefbau um 15,4%, jene 
mit einer Reichweite von einem Jahr st iegen im Ver­
gleich zur entsprechenden Erhebung des Vorjahres 
um 4% Auch die Bauindustr ie meidet eine deut l iche 
Zunahme der Auf t ragsbestände im Hochbau (im 
Wohn - und Wirtschaftsbau), auch im Sonst igen Tief­
bau kann in der kommenden Bausaison mit einer 
Steigerung gerechnet werden Die Auftragslage im 
Kraftwerksbau und im Straßen- und Brückenbau ist 
al lerdings infolge der massiven Budgetkürzungen 
stark rückläufig 

Deutliche Umsatzzuwächse im Bausektor 

Das Bauhauptgewerbe und die Bauindustr ie konnten 
1986 erstmals seit Beginn der achtziger Jahre wieder 
etwas stärkere Umsatzzuwächse erzielen Insgesamt 
st ieg die nominelle Bauprodukt ion im Hoch- und Tief­
bau 1986 um 6%, nachdem sie sich in der ersten Hälf­
te der achtziger Jahre im Durchschni t t um nur rund 
2,5% pro Jahr erhöht hatte. Die Belebung der Bau-
konjunktur war im 1. Halbjahr besonders stark, die 
Bauumsätze st iegen im Durchschni t t um 8,4%, in der 
zweiten Jahreshälfte kam es hingegen zu einer deutl i ­
chen Verr ingerung des Produkt ionszuwachses 
( + 4,5%). Erst gegen Jahresende nahm die Baupro­
dukt ion dank der im Vergleich zum Vorjahr viel gün­
st igeren Wit terung (Oktober —0,4%, November 
+ 10,5%, Dezember +10,1%) wieder kräftiger zu 
Obschon sich die Bauumsätze insgesamt relativ gut 
entwickel ten, gab es in den einzelnen Bausparten 
große Unterschiede: Im Hochbau waren die Umsatz­

zuwächse — dank der regen Nachfrage im Wirt­
schaftsbau und der etwas höheren Wohnbaunachfra­
ge — mit + 9 , 2 % deut l ich höher als jene im Tiefbau 
( + 1,7%) Besonders hohe Produkt ionszuwächse 
konnten im Adapt ierungsbere ich — infolge der kräft i­
gen Förderungen — erzielt werden ( + 12,6%) Auch 
der Sonst ige Hochbau (vorwiegend der Industr ie-

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 
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und Gewerbebau) verzeichnete eine rege Nachfrage 
( + 11,7%). Im Wohnungsneubau erhöhten sich die 
Umsätze nach deut l ichen Rückgängen in den vergan­
genen Jahren wieder etwas stärker ( + 5,4%) Von 
den Tiefbausparten meldete nur der Sonst ige Tiefbau 
infolge der Forcierung der Projekte des Wasserwir t ­
schaf tsfonds und vor allem der regen U-Bahnbautä-
t igkeit in Wien deut l iche Produkt ionszuwächse 
( + 10%), h ingegen mußten der Brückenbau (—25%), 
der Kraftwerksbau ( — 10%) sowie der Straßenbau 
( — 1,8%) deut l iche Produkt ionseinbußen hinneh­
men 

Insgesamt war das Baunebengewerbe dank der rege­
ren Nachfrage im Bereich der Sanierungs- und Adap-
t ierungsarbei ten etwas besser ausgelastet als das 
Bauhauptgewerbe und die Bauindustr ie. Auch konnte 
das Bauhauptgewerbe ( + 7,3%) durch die Übernah­
me kleinerer und kurzfr ist iger Bauaufträge im vergan­
genen Jahr einen deut l ich höheren Umsatzzuwachs 
erzielen als die Bauindustr ie ( + 4,3%) 

Trotz Stabilisierung der Baubeschäftigung 
hohe Arbeitslosigkeit 

Nach dem starken Rückgang der Baubeschäft igung 
seit Beginn der achtziger Jahre kam der massive Be­
schäft igungsabbau im Laufe des Jahres 1986 infolge 
der Belebung der Baukonjunktur zum Sti l lstand Ins­
gesamt wurden in der Bauwirtschaft im Jahresdurch­
schni t t 213 700 Arbei tskräf te beschäft igt , um rund 
40 000 weniger als 1980 (laut Beschäft igtenstat ist ik 
des Sozialministeriums) Erstmals seit 1977 wurde im 
Hoch- und Tiefbau im abgelaufenen Jahr (laut Bausta­
tistik) ein ger ingfügiger Beschäft igungszuwachs von 
0,2% erreicht. Zusätzl iche Arbei tskräf te konnten aller­
dings nur im Industr ie- und Gewerbebau (Sonst igen 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

0 1985 0 1986 1986 

0 I V Qu Ok tobe r Novem­ Dezem­
be r ber 

Insgesamt . 94 717 94 902 102 025 107 565 105 387 93 122 

davon Hochbau 47 647 50 463 53 987 56 757 55 783 49 422 

Tiefbau 34 413 32 191 35 351 37 289 36 720 32 045 

Adap t ie rungen 12 657 12.247 12 686 13 519 12 884 11 655 

davon Bauindust r ie 25 677 25 705 27 256 28 838 28 256 24 673 

Baugewerbe 69 041 69 196 74 769 78 727 77 131 

Veränderung gegen das Vorjahr in 0 

68 449 

Insgesamt - 7 2 + 0 2 + 0 2 - 2 4 + 1 0 + 2 4 

davon Hochbau - 8,3 + 5 9 + 5 , 5 + 3 , 5 + 6 9 + 6 2 

Tiefbau - 3 2 - 6 5 - 5 . 6 - 9 5 - 4 9 - 1 2 

Adapt ie rungen - 1 3 2 - 3 2 - 4 2 - 4 , 5 - 5 3 - 2 6 

davon Bauindustr ie - 4 8 + 0 1 - 0 6 - 4 0 + 1 8 + 0 9 

Baugewerbe - 8 1 + 0 2 + 0 4 - 1 8 + 0 7 + 2 9 
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Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 1) 
Arbe i tskrä f te Veränderung gegen das 

insgesamt Vorjahr 

Personen absolut in% 

1985 0 I Qu 175 261 - 8 371 - 4 6 

0 II Qu 222 269 - 2 567 - 1 1 

0 III Qu 237 107 - 3 391 - 1 4 

0 IV Qu 221 043 - 5 670 - 2 5 

0 1985 213 920 - 5 000 - 2 3 

1986 0 I Qu 175 370 + 109 + 0 1 

0 II Qu 222 858 + 589 + 0.3 

0 III Qu 235 934 - 1 173 - 0 5 

0 IV Qu 220 700 - 343 - 0 2 

0 1986 213716 - 204 - 0 1 

Q. Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ') Einschl ießl ich 

Baunebengewerbe — 1985: Jahresdurchschni t t und Quartale bere in ig t 

um Präsenzdiener und Karenzur lauber innen (vor läuf ige Berechnung ] 

Hochbau) — dank der regen Nachfrage im Wirt­
schaftsbau — Beschäft igung f inden In dieser Bau­
sparte wurden im Jahresdurchschni t t rund 3.200 zu ­
sätzliche Bauarbeiter oder um 1 1 % mehr als im Vor­
jahr beschäft igt . In allen anderen Bausparten des 
Bauhauptgewerbes und der Bauindustr ie wurde die 
Beschäf t igung weiter reduziert Nur im Baunebenge­
werbe wurden dank den reichl ichen Auftragsverga­
ben im Adapt ierungsbere ich Beschäft igte aufgenom­
men. 

Obschon sich die Baukonjunktur im vergangenen 
Jahr im Vergleich zur ersten Hälfte der achtziger Jah­
re relativ gut entwickel te, versuchten die Bauunter­
nehmer, die höhere Nachfrage mit den vorhandenen 
Kapazitäten, Rationalisierung und Überstunden zu 
bewält igen. Die Konjunkturbelebung reichte offenbar 
nicht aus, eine Erwei terung der Personalkapazitäten 
zu erzwingen. Die Bauunternehmer reagierten bei 
ihren Personalentscheidungen eher zurückhal tend, 
zumal sich im Bausektor eher kurzfr ist ige Nachfra-

Arbeitsuchende 1) und offene Stellen 
in der Bauwirtschaft 

Arbe i t suchende 
Personen Veränderung gegen 

das Vor jahr 
1985 1986 absolut in % 

0 IV Quartal 23 509 25 932 + 2 423 + 1 0 3 
Ok tober 8 199 10 409 + 2 210 + 2 7 0 
November 17 358 16 808 - 550 - 3 2 
Dezember 44 971 50 579 + 5 608 + 125 

Of fene Stel len 
0 IV Quartal 1 475 1 956 + 481 + 32 6 

Ok tobe r 2 448 3 137 + 689 + 28 1 

November 1 179 1 768 + 589 + 50 0 
Dezember 799 964 + 155 + 20 7 

') Zuletz t in e inem Betr ieb des Bauwesens beschäf t ig t gewesene Arbe i ts ­
lose 
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Arbeitsuchende und offene Stellen in der 
Bauwirtschaft 

A R B E I T S U C H E N D E 
2 0 0 0 O F F E N E S T E L L E N 

[ 5 1 0 

2 

O 

O 

- l o o c I i i i ii.ni i i .i i 

IS 7 9 3 0 31 9 2 3 1 3 4 BS HS 

Bauprodukt ion und günst igen Bauwetters mit 50.579 
berei ts um 5 600 höher ais im Vorjahr (Arbei tsuchen­
de, die zuletzt in Baubetr ieben tätig waren ; die Zahl 
der Arbei ts losen aus Bauberufen betrug 43 531 oder 
1 196 mehr als im Vorjahr) Die Winterarbeits losigkeit 
erreichte dann im Jänner 1987 infolge extremer Wit te­
rungsverhältnisse mit 73.000 zuletzt im Baubetr ieb tä­
t igen Arbei tskräf ten einen neuen Höhepunkt , der im 
Februar mit 65.000 etwas unterschr i t ten wurde, die 
Arbei ts losigkei t war aber noch immer deut l ich größer 
als im Vorjahr Die Arbei ts iosenrate lag im Durch­
schnit t 1986 im Bausektor mit rund 1 1 % ähnlich hoch 
wie 1985 (gegen etwa 3'/ 2% im Jahr 1980). Obschon 
die Arbei ts losigkei t im vergangenen Jahr erneut zu ­
nahm, gab es im Durchschni t t 2 4 7 5 offene Stellen, 
das sind um 25,4% mehr als im Jahr zuvor Von ver­
schiedenen Seiten wird im Bereich der Bauwirtschaft 
geklagt, daß es an besonders qualif izierten Fachkräf­
ten insbesondere für den Bereich der Adapt ierungs­
und Sanierungsarbeiten fehlt. 

Mäßige Entwicklung der Baupreise 

geimpulse abzeichneten und eine langanhaltende 
Konjunkturbelebung kaum abzusehen ist. 
Durch den langfristigen Schrumpfungsprozeß der 
Bauwirtschaft in der ersten Hälfte der achtziger Jahre 
entstand ein sehr hoher Sockel von Arbei ts losen Im 
Jahresdurchschni t t st ieg die Zahl der zuletzt in Bau­
betr ieben beschäft igten Arbei ts losen gegenüber 
1985 um 1.340 auf 27 300 oder um rund 5%. Damit er­
reichte die durchschni t t l iche Arbei ts losigkei t im Bau­
sektor den höchsten Stand seit Beginn der sechziger 
Jahre und war etwa dreimal so hoch wie 1980, als sie 
im Jahresdurchschni t t noch 9.500 bet rug. Auch in 
den Sommermonaten hat sich die Arbei ts losigkei t 
t rotz relativ reger Baunachfrage deutl ich erhöht und 
lag mit rund 9 600 um etwa ein Viertel über dem ver­
gleichbaren Vorjahresstand Gegen Ende des Jahres 
war die Arbei ts losigkei t im Dezember t rotz guter 

Obwohl sich die Baukonjunktur im Laufe des Jahres 
merkl ich belebte, kam es zu keinen nennenswerten 
Preissteigerungen Insgesamt st ieg der Preisindex 
für den gesamten Hochbau im Jahresdurchschni t t 
um nur 2% (1985 ebenfalls +2 ,0%) , ebenso im Wohn­
haus- und Siedlungsbau sowie im Sonst igen Hoch­
bau (trotz deut l icher Nachfragebelebung im Wirt­
schaftsbau). Auch die Baupreise im Straßen- und 
Brückenbau sind infolge der ger ingen Nachfrage ähn­
lich gest iegen wie im Vorjahr Al lerdings dürf ten sich 
die Baupreise insbesondere infolge der regional un­
terschiedl ichen Bautät igkeit vor allem im Tiefbau ver­
schieden entwickel t haben. So war der Preisauftrieb 
in Wien angesichts der reichl ichen Auft ragsvergabe 
im U-Bahnbau wahrscheinl ich etwas stärker 
Die Baupreise werden sich — nach Einschätzung der 
am Konjunktur test mitarbei tenden Bauf irmen — auch 
in der ersten Hälfte 1987 eher mäßig entwickeln. 

Baupreisentwicklung 
1985 1986 1985 1986 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Qu II Qu 1 Qu IV Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 2 + 2 + 3 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 3 + 3 
davon Wohnhaus - und Sied lungsbau + 2 + 2 +2 + 2 + 2 + 2 + 1 4-1 + 2 + 2 

Sonst iger Hochbau + 2 +2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 3 

Tiefbau + 3 + 2 + 2 + 3 + 2 + 4 + 4 + 3 + 2 + 2 
davon Straßenbau + 2 + 1 + 1 + 3 + 3 + 4 + 5 + 1 - 1 - 1 

B rückenbau + 4 + 3 + 3 + 4 + 4 + 4 + 4 + 4 + 2 + 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 
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Baustoffproduktion1) 
1985 1936 1985 1986 

I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu II Qu IV Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in °i 

Insgesamt + 0 5 + 3 3 - 1 ? 0 + 2,5 + 6 1 + 0 9 + 4 1 + 4,3 + 1 6 + 3,8 

davon 5 ) Z e m e n t - 7 1 + 0 2 - 2 5 5 - 2 8 - 2 9 - 7 8 + 4 2 - 1 7 - 2 7 + 5 4 
Sand und B reche rp roduk te + 2 4 + 0 1 - 1 5 1 + 12,3 + 4 9 - 2 4 - 1 4 - 5 6 - 0 6 + 8 3 
Hohlz iegel - 3 6 - 1 . 3 - 1 3 1 - 1 1 - 3 0 - 1,3 - 1 1 , 3 + 1,3 + 2 0 - 2 8 

Betonmauers te ine - 1 9 9 + 5 , 3 - 3 8 2 - 1 4 0 - 1 8 1 - 1 3 6 + 169 - 1 0 + 0 1 + 9 7 

') Produk t ions index Baustof fe ( Invest i t ionsgüter) Vor läuf ige Ergebn isse unbere in ig te Werte (2 Aufarbe i tung) — 2 ) Ausgewähl te Baustof fe 

Baustoffproduktion etwas gestiegen 

Infolge der deut l ichen Konjunkturbelebung der Bau­
wirtschaft ist auch die reale Baustof fprodukt ion 1986 
mit + 3 , 3 % stärker gest iegen als im vorangegange­
nen Jahr (1985 +0 ,5%) . Dank der regen Nachfrage 
im Wirtschaftsbau und Adapt ierungsbere ich wurde 
insbesondere die Erzeugung von Indikatorbaustoffen 
des Hochbaus sowie des Sanierungssektors erhöht. 
Im Baustahlsektor kam es vor allem durch die Proble­
me der verstaatl ichten Baustahl industr ie zu weiteren 
Absatzschwier igkei ten. Auch hat s ich der Import­
druck im Laufe des Jahres 1986 weiter verstärkt Die 
Bauunternehmer und Baust off händler deckten sich 
zunehmend mit bil l igerem Importstahl ein. Der Im­
portantei l an Baustahl st ieg 1986 auf 40,0%, nachdem 
er schon 1985 mit 34,0% einen sehr hohen Wert er­
reicht hatte. 

Für 1987: Wieder pessimistischere Konjunktur­
einschätzung im Bausektor 

Die am jüngsten Konjunktur test mitarbei tenden Bau­
unternehmungen schätzten die Baukonjunktur erst-

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen 

die hohe bzw niedr ige Auf t ragsbestände 
me lden 

0 1985 - 4 3 - 3 9 - 4 9 

0 1986 - 2 7 - 2 1 - 4 0 

1986 Jänner - 4 6 - 3 6 - 6 9 

Apr i l - 3 1 - 2 8 - 3 5 

Juli - 1 7 - 6 - 3 2 

Ok tober - 1 5 - 1 3 - 2 2 

1987 Jänner - 4 3 - 3 7 - 5 6 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

mals seit einem Jahr wieder pessimist ischer ein Alle 
Indikatoren des Konjunktur tests Ende Jänner 1987 
wurden etwas ungünst iger beurtei l t als in der voran­
gegangenen Erhebung vom Herbst 1986.. 
Insbesondere die Einschätzung der Auftragslage hat 
sich verschlechtert . 43% der befragten Hoch- und 
Tiefbaufirmen meldeten einen zu ger ingen Auf t rags­
bestand, nach nur 15% im Herbst 1986 — der gün-

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te In land­ Importante i l 
l ie ferungen 

1 000 Monats tonnen i n % 

1985 0 I Qu 3 4 8 0 2 9 6 

0 II Qu 6 9 14 7 31 8 

0 III Qu 7 9 141 36 0 

0 IV Qu 5 4 9 0 37 7 

0 1985 5.9 11.5 34 0 

1986 0 I Qu 4 0 8.0 33 6 

0 II Qu 8 9 1 2 9 40,9 

0 Iii Qu 8 1 13 6 37,4 

0 IV Qu 7 1 11 8 37 4 

0 1986') 7 1 1 0 5 40 2 

Q: Außenhandelsstat is t ik Walzstahlbüro — ') Jahreswert korr ig ier t (des­

halb keine Übere ins t immung mi t den einzelnen Quartalen) 

Zukünftige Preisentwicklung 
Bauhaupt - davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 
die für die nächsten 3 bis 4 Monate s te i ­

gende bzw fal lende erzielbare Baupre ise 
erwar ten 

0 1985 - 21 - 1 8 - 27 

0 1986 - 2 0 - 1 5 - 2 8 

1986 Janner - 2 5 - 2 0 - 3 4 

Apr i l - 1 7 - 1 1 - 2 8 

Juli . - 1 7 - 1 3 - 2 2 

Ok tobe r - 2 1 - 1 7 - 2 9 

1987 Jänner - 2 5 - 2 3 - 3 0 

A n m e r k u n g ; + = S te igende Baupreise 
— = Fal lende Baupreise 
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Derzeitige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen 

die die Geschäf ts lage günst iger oder u n ­
günst iger als sa isonübl ich beur te i len 

0 1935 - 5 0 - 4 2 - 6 4 
0 1986 - 3 4 - 2 7 - 4 6 

1986 Jänner - 4 3 - 3 2 - 6 2 
Apr i l - 3 8 - 3 2 - 4 8 
Juli . - 3 3 - 2 5 - 4 2 
Ok tobe r - 2 2 - 1 7 - 3 1 

1987 Jänner - 3 1 - 3 5 - 2 3 

A n m e r k u n g : + = Günst iger ais sa isonübl ich 

— = Ungünst iger als sa isonübl ich 

st igsten Einschätzung seit Beginn der achtziger Jah­
re Al lerdings beurtei len die Bauunternehmer ihre 
Auftragslage bei der Jännerbefragung stets zu pessi­
mist isch. Meist wi rd erst zu Beginn der Bausaison 
Ende März die Auftragslage der kommenden Saison 
realistischer eingeschätzt . Obwohl s ich die Baukon­
junktur 1986 günst ig entwickel te, meldeten zu Beginn 
des Jahres 1986 sogar 46% der Bauunternehmungen 
zu geringe Auf t ragsbestände. Nach Meldungen der 
Baufirmen sind die Produkt ionserwartungen für die 
kommenden Monate nicht mehr so günst ig wie im 
Herbst. 27% (nach 20%) der Unternehmungen rech­
nen mit einer ungünst igeren Entwicklung der Baupro­
dukt ion. Die Verschlechterung der derzeit igen Ge­
schäftslage wird allerdings vorwiegend auf die Behin­
derung durch die extreme Wit terung Anfang des Jah­
res zurückgeführt . Etwa die Hälfte der am Konjunk­
tur test mitarbei tenden Baufirmen gab als Ursache für 
die geringe Bautätigkeit zu Jahresbeginn das äußerst 
schlechte Bauwetter an ; für nur 17% der Firmen war 
Auf t ragsmangel der Grund für die derzeit ger inge 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen 
die im nächs ten ha lben Jahr mit einer gün­
s t igeren oder ungüns t igeren Entw ick lung 
der Geschäf ts lage rechnen, als es sa ison­

gemäß zu erwar ten wäre 

0 1985 - 3 4 - 2 9 - 4 4 
0 1986 - 2 7 - 2 2 - 3 5 

1986 Jänner - 3 7 - 2 9 - 5 2 
Apr i l - 2 6 - 2 3 - 3 1 
Juli . - 2 5 - 2 5 - 2 5 
Ok tobe r - 2 0 - 1 2 - 3 1 

1987 Jänner - 2 7 - 3 0 - 2 1 

A n m e r k u n g : 4- = Günst iger als sa isonübl ich 

— = Ungünst iger als sa isonüb l ich 

Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 
A U F T R A G S B E S T A N D 

0 - •• - G E S C H A E F T S L A G E V O R A U S 

7 2 7 3 7 4 75 7 6 7 7 7 3 7 9 8 0 B l 32 8 3 8 4 35 B6 8 7 

Produkt ionsle istung, Insgesamt dürf te sich die Bau­
konjunktur nach den Ergebnissen des jüngsten Kon­
junktur tests in den kommenden Monaten abschwä­
chen, Mit einem deutl ichen Konjunkture inbruch rech­
nen aber die Bauunternehmungen noch nicht 

Margarete Czerny 

Arbeitsmarkt 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 11 4 bis 1111 

Umbruch der Arbeitslage 

Obschon sich das Wir tschaf tswachstum entgegen 
den Erwartungen verlangsamt hat, bot der Arbei ts­
markt 1986 noch ein recht stabiles Bi ld. Vor allem die 
Beschäft igung expandierte mit 2,780 200 Unselbstän­
digen um 20 500 oder 0,7% und erreichte damit den 
höchsten Anst ieg seit 1979. Zu diesem Wachstum 
t rug auch wieder in stärkerem Maß die Beschäft igung 
ausländischer Arbei tskräf te bei, deren Zahl im Vorjah­
resvergleich um 5.800 oder 4 , 1 % zunahm Die Zahl 
der bei den Arbei tsamtern angebotenen offenen Stei­
len expandierte nicht mehr so stark wie 1985, sie 
st ieg aber immerhin noch um 2.400 oder 10,9% Diese 
relativ günst igen Jahresdaten überdecken allerdings 
eine recht unterschiedl iche Entwicklung im Jahres­
verlauf. Die Beschäf t igungsbelebung, die im II Quar-
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tal 1984 eingesetzt hatte, erreichte im 1. Halbjahr 
1986 ihren Höhepunkt, mit Herbstbeginn schwächten 
s ich die Zuwachsraten ab. Die Unternehmer hatten 
eine günst igere Konjunkturentwick lung erwartet und 
begannen erst zur Jahresmitte ihre Belegschaften 
der ungünst igeren Lage anzupassen. Dieses Verhal­
ten erklärt auch das sehr niedrige Wachstum der Be­
schäft igtenprodukt iv i tät von 1,1% Die hohe Beschäf­
t igung scheint jedoch zum Teil durch eine Verr inge­
rung der Arbei tszei t kompensier t worden zu sein, wo ­
bei der Übergang zur 38,5-Stunden-Woche noch kei­
ne entscheidende Rolle gespiel t haben dürfte 
Die Industrie reagierte allerdings früher auf die Sta­
gnation der Güternachfrage Sie begann bereits zu 
Jahresbeginn ihren Beschäft igtenstand zu reduzieren 
und beschleunigte im Jahresverlauf den Abbau Im 
Durchschni t t des Jahres 1986 ging die Industr iebe­
schäft igung um 3.500 oder um 0,6% zurück. 
Auch die Arbei ts losigkei t entsprach nicht dem gün­
st igen Gesamtbi ld der Beschäf t igung Die Zahl der 

Die Komponenten der 
Arbeitsmarktveränderungen 

1983 1984 1985 1986 
Absolu te Veränderung gegen das Vor jahr 

Inländische Erwerbs -
Personen + 3 500 + 13 400 + 15 100 + 20 200') 

Ausländische Erwerbs ­
personen - 1 1 300 - 8 200 + 1 700 + 6 600 

Öster re ich ische Arbe i ts ­
kräfte im Aus land 5 ] -i- 3.100 + 1.400 - 800 - 1.000') 

Gesamtangebot im Inland - 4 700 + 6 600 + 16 000 + 25 800 

Selbständig Beschäftigte - 4 600 - 6 300 - 8 100 - 7 300 

Landwir tschaf t - 3 700 - 5 300 - 7 100 - 7 300 
Nicht landwir tschaf t - 900 - 1 ooo - 1 000 -

Angebot an Unselb­
ständigen - 100 + 12900 + 24 100 + 33 100 

Unselbständig Beschäf­
t ig te - 2 2 100 + 9 800 + 15 200 + 20 500 

Arbe i ts lose + 22 000 + 3100 + 9 000 + 12 500 
Inländer + 22 700 + 4 700 + 3 800 +11 700 
Ausländer - 700 - 1 600 + 200 + 800 

' l Schä tzung — ! ] BRD u n d Schweiz 

Der Arbeitsmarkt 1986 

— ANGEROT AN U N S E L S S T A E N D I G E N 
ANGEBOT AN U N S E L 6 S T A E N D I G E N S A I S O N B E R E I N I G T 
U N S E L R S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E 

3 0 0 C - ' " U N S E L B S T A E N Q I G R E S C H A E F T I G T E S A I S O N B E f l c I N I O T 

Si BE 8 6 

A R B E I T S L O S E 
A R B E I T S L O G E S A I S O N B E R E I N I G T 

3 J SS 8 3 

A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E 

Arbei ts losen st ieg im Jahresdurchschni t t um 12 500 
oder 9%, und die Arbeätslosenrate erhöhte s ich von 
4,8% auf 5,2%. Auch in d iesem Bereich hat sich die 
Entwicklung in der zweiten Jahreshälfte deut l ich ver­
schlechtert . 
Beschäft igung und Arbei ts losigkei t konnten nur des­
halb gleichzeit ig relativ stark expandieren, wei l das 
Arbei tskräf teangebot kräftig st ieg. Aufgrund der de­
mographischen Gegebenhei ten wäre ein Zuwachs 
des Angebotes an Unselbständigen in der Größen­
ordnung von 18 000 zu erwarten gewesen, tatsächl ich 
expandierte es jedoch mit +33 .100 noch weit stärker 
als 1985 ( + 24.100). Von diesem Zuwachs entf ielen 
6.600 auf zusätzl iche ausländische und 26 500 auf in­
ländische Arbei tskräf te Der Anst ieg bei Männern 
entsprach ungefähr den Erwartungen, die Steigerung 
des Angebotes an Frauen ging jedoch mit 19.700 weit 
darüber hinaus, sodaß der Einfluß insti tut ioneller Fak­
toren auch 1986 nicht ausgeschlossen werden kann. 
Diese Vermutung wi rd durch die sehr unterschiedl i ­
che Reagibilität des Angebotes verstärkt Der Zu ­
wachs bei den Frauen blieb während des ganzen Jah­
res nahezu konstant, jener der Männer sank hinge­
gen deut l ich — um etwa ein Drittel 
Ein ähnl iches Veränderungsmuster im Jahresverlauf 
zeigte die Beschäft igung Die Frauenbeschäft igung 
expandierte mit +11 .900 nicht nur abermals stärker 
als die der Männer, sondern auch relativ gleichmäßig. 
Ihr Zuwachs verr ingerte sich in der zweiten Jahres­
hälfte nur um rund 0,2 Prozentpunkte. Dagegen rea­
gierte die Männerbeschäf t igung sehr stark auf die 
Konjunktur Der durchschni t t l iche Anst ieg von 8 700 
ergibt sich aus einer ziemlich konstanten Beschäft ig­
tenzunahme im 1. Halbjahr um rund 11.000 Personen 
oder 0,7% und einer raschen Verr ingerung des Zu­
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Der Arbeitsmarkt 1986 

Unselbständig Beschäf t ig te Arbe i ts lose Of fene Stel len 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

0 1982 2 766 400 - 3 2 200 105 300 + 3 6 100 17 300 - 8 000 

0 1983 2 734 700 - 3 1 600 127 400 + 22 000 15.200 - 2 100 

0 1984 2 744 500 + 9.800 130 500 + 3 1 0 0 17 200 + 2 000 

0 1985 2 759 700 + 15 200 139 400 + 9 000 22 300 + 5 100 

0 1986 2 780.200 + 2 0 500 152 000 + 1 2 500 24 700 + 2 400 

1986 0 I Qu 2 720 000 + 23 700 196 700 + 9 000 2 2 1 0 0 + 2 600 

0 II Qu 2 774 100 + 24 500 127 800 + 10 000 27 800 + 2 000 

0 III Qu 2 845 600 + 20 800 114 000 + 14 500 25 800 + 2 700 

0 IV Qu 2 781 200 + 13 300 169 400 + 16 70O 23 000 + 2 400 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst räger und Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

wachses, der im Dezember bereits in einen Rück­
gang umschlug. 
Ein beträcht l icher Teil der Beschäf t igungsexpansion 
entf iel 1986 auf ausländische Arbei tskräf te Deren 
Zahl erreichte mit 146.000 um 5 800 oder 4 , 1 % mehr 
als im vorangegangenen Jahr. Da auch die Arbei ts lo­

sigkeit dieser Gruppe um 800 st ieg, ergab sich eine 
entsprechende Erhöhung des Gesamtangebotes an 
ausländischen Arbei tskräf ten. Zwar veränderte sich 
hier der Zuwachs im Jahresverlauf, doch dürf te dies 
weniger auf die Konjunktur zurückzuführen sein als 
eher den Saisoneinfluß widerspiegeln, da der relative 

Struktur der unselbständig Beschäftigten 
Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 

1985 1986 1986 1986 

Antei le in •) 0 Abso lu t Veränderung gegen 
das Vor jahr 

Abso lu t In % 

Land- und Forstwirtschaft 129 124 35 572 - 1026 - 28 

Bergbau Industrie und Gewerbe 40,27 39 82 1 139459 - 1223 - 01 

Energ ie- und Wasserversorgung 1 23 1 20 34 477 - 307 - 0 9 

Bergbau , Steine und Erden 0 82 0 81 23 201 - 100 - 0 4 

Nahrungsmi t te l Get ränke und Tabak 3.69 3 6 3 103 864 - 682 - 0 7 

Texti l ien 1 63 1,56 4 4 7 5 8 - 1 386 - 3 0 
Bek le idung und Schuhe 2 0 3 1,94 55 485 - 2 1 5 6 - 3 7 

Leder u n d -ersatzstof fe 0 1 4 0 13 3 859 - 190 - 4 7 

Holzverarbei tung 3 06 2 99 85 491 - 1 122 - 1 3 

Pap iererzeugung und -Verarbeitung 0 81 0 80 22 860 + 27 + 0 1 
Graphisches Gewerbe Ver lagswesen 1 22 1 23 35 084 + 612 + 1 8 
Chemie 2,55 2 51 71 787 - 377 - 0 5 

S te in - u n d Glaswaren 1 29 1 27 36 201 - 444 - 1 2 

Erzeugung und Verarbei tung von Metal ien 13,35 13,39 383 030 + 4 827 + 1.3 

Bauwesen 8 4 5 8,37 239 362 + 75 + 0 0 

Diens tleis tungen 58 44 58.94 1686367 + 30840 + 19 

Handel 13 46 13 47 385.334 + 3 906 + 1 0 

Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen 4 76 4 76 136 132 + 1 300 + 1 0 

Verkehr 7 46 7 49 214 300 + 2 905 + 1 4 
Ge ldwesen und Pr ivatvers icherung 3 56 3 62 103 659 + 2 729 + 2 7 

Rechts- und Wirt Schaftsdienste 2 62 2 68 76 805 + 2 616 + 3 5 

Körperp f lege und Rein igung 1 77 1 78 51 042 + 984 + 2 0 

Kunst . Unterhal tung Spor t 0 79 0 8 3 23 853 + 1 599 + 7 2 

Gesundhe i ts - und Fürsorgewesen 3 14 3 23 92 319 + 3 420 + 3,8 

Unter r ich t und Fo rschung 4 07 4 0 9 117 118 + 1 7 8 6 + 1,5 

Öf fent l iche Körperschaf ten 15 41 15,62 446 813 + 10 320 + 2 4 

Haushal tung 0 23 0 23 6 675 + 170 + 2,6 

Hauswar tung 1,17 1,13 32.317 - 895 - 2,7 

Insgesamt 10000 100 00 2861398 + 28591 + 10 

Männer 59 42 59 30 1 696 924 + 13 690 + 0 8 

Frauen 40,58 40 70 1 164 474 + 14 901 + 1 3 

Q: Hauptverband der ös te r re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger 
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Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Auslandische Veränderung gegen das Antei l an der 
Arbe i tskräf te Vorjahr Gesamtbe-

insgesamt schäf t igung 

Abso lu t In % l n % 

0 1982 156 000 - 1 5 800 - 9 2 5 6 
0 1983 145 300 - 1 0 600 - 6 8 5,3 
0 1984 138 700 - 6 600 - 4 6 5 1 
0 1985 140 200 + 1 5 0 0 + 1 1 5 1 
0 1986 146 000 + 5 800 + 4 1 5 3 

1986 0 I Qu 133 900 + 6 500 + 4 9 5 1 

0 II Qu 145 900 + 6 900 + 5 0 5,3 

0 III Qu 151 100 + 5 800 + 4 0 5,3 
0 IV Qu 148 000 + 3 800 + 2 6 5 3 

Q Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

Zuwachs während des ganzen Jahres nur wenig va­
riierte 
Da sich die Arbei tsmarkt lage im Jahresverlauf signif i­
kant veränderte, kann man aus der St ichtagszählung 
des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger 
Ende Juli keine erschöpfenden Informationen über 
die Strukturveränderungen der Beschäft igung im Jah­
resdurchschni t t gewinnen (für 1987 gibt es bereits 
Vergleichsmögl ichkei ten aufgrund der seit 1 Jänner 
1986 verfügbaren laufenden Statistik der Krankenkas­
sen), doch lassen sich schon manche Merkmale der 
Entwicklung erkennen Die Beschäf t igung im sekun­
dären Sektor stagnierte zu diesem Zei tpunkt berei ts, 
vor allem da in der Texti l- , Bekle idungs- und Leder­
verarbeitung Rückgänge verzeichnet wurden, Die 
Gruppe der Erzeugung und Verarbei tung von Metal­
len, die infolge ihrer Größe und Vielfalt präzise Aussa­
gen nicht erlaubt, weist dagegen noch einen kräft igen 
Zuwachs aus Die Beschäft igung in der Bauwirtschaft 
erwies sich entsprechend der günst igen Baukonjunk­
tur des Jahres 1986 als konstant, Nach den Jänner-
und Februarwerten — für die berei ts ein Vorjahres­
vergleich mögl ich ist — schlug in den Metal lbranchen 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 
Unselbständig Veränderung 

Beschäf t ig te in der 1985/86 
Industr ie 

insgesamt 

0 1985 0 1986 Abso lu t In % 

Bergwerke 11 453 11 221 - 232 - 2 0 
Eisenerzeugende Industr ie 34 034 32 049 - 1 985 5 8 

Erdöl indust r ie 7 842 7 606 - 236 - 3 0 

Ste in- und keramische 
Industr ie 22 668 22 295 373 _ 1 6 

Glasindustr ie 7 757 7 886 + 129 + 1 7 

Chemische Industr ie 56 455 56 039 - 416 - 0 7 

Papiererzeugende Industr ie 11 744 11 949 + 205 + 1 7 

Papierverarbei tende Industr ie 8 702 8 725 + 23 + 0 3 

Audiov is ions indus l r ie 1 562 2 002 + 440 + 28 2 

Holzverarbei tende Industr ie 24 063 24 177 + 114 + 0,5 
Nahrungs- und Genußmi t te l ­

industr ie 44 983 44 286 697 _ 1 5 

Ledererzeugende Industr ie 1 022 1 052 + 30 + 2 9 

Lederverarbe i tende Industr ie 14 380 13 335 -1 045 7,3 

Gie8erei industr ie 8 597 8 658 + 61 + 0 7 

Metal l industr ie 7 609 7 715 + 106 + 1 4 

Masch inen- und S 'ah lbau-
industr ie 74 370 74 522 + 152 + 0 2 

Fahrzeugindustr ie 32 015 31 104 - 911 - 2 8 

Eisen- und Meta l lwaren­
industr ie 52 330 52 515 + 185 + 0 4 

E lek t ro indust r ie 70 811 73 292 + 2 481 + 3 5 

Text i l industr ie . 37 055 36 139 - 916 - 2 5 

Bek le idungs indust r ie 28 512 27 779 - 733 - 2 6 

Gaswerke 4.401 4.478 + 77 + 1,7 

Insgesamt 562 362 558 822 3 540 - 0 6 

Mannet 391 159 390 098 -1 061 - 0,3 

Frauen 171 203 168 724 - 2 479 1 4 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Indus i r ie insgesamt ohne 

Bauindustr ie Sägeindustr ie Wasser- u n d E lekt r iz i tä tswerke 

der Zuwachs bereits in einen Rückgang um, und auch 
in der Bauwirtschaft gab es deut l iche Abnahmen 
Dieses Bild deckt sich nur tei lweise mit den detaill ier­
teren Jahresdurchschni t tswerten der Industr ie, Ins­
gesamt meldete sie mit 558,800 Beschäft igten einen 
Rückgang von 3.500 oder 0,6%. Dieser konzentr ierte 
sich gleichfalls auf Texti l , Bekleidung und Lederverar­
bei tung, die letztgenannte Branche schrumpf te mit 

Die Arbeitszeit in der Industrie 
Beschäf t ig te Geleistete Arbe i te rs tunden 

Arbe i te r Monat l i ch Je Arbe i te r Arbe i ts tag- Tägl iche 
e f fek t 1 ] Arbei tszei t 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr 

Abso lu t \n% In Prozent punk ten 5 ) 

0 1982 407 696 59 024 144,8 ± 0 ± 0 + 0 3 - 0 , 3 

0 1983 389 337 5 6 1 7 9 144 3 - 0 5 - 0 , 3 + 0 1 - 0 4 
0 1984 388 059 56.354 145 2 + 0 9 + 0 6 - 0 8 + 1 4 
0 1985 389 351 56 401 144 9 - 0 , 3 - 0 2 + 0 4 - 0 6 
0 1986 385 836 54 818 142 1 - 2 , 8 - 1 9 - 0 3 - 1 6 

1986 0 l Qu 385 125 55 111 1431 - 5 6 - 3 , 8 - 3 1 - 0 7 

0 II Qu 385 851 55 808 1 4 4 6 ± 0 0 ± 0 0 + 1 7 - 1 7 
0 III Qu 389 263 53 203 136 7 - 2 1 - 1 5 + 0 2 - 1 7 
0 IV Q u 383 106 5 5 1 4 9 1 4 4 0 - 3 4 - 2 3 - 0 1 - 2 2 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindust r ie Sägeindustr ie , Wasser und Elektr iz i tätswerke • ohne Heimarbe ter — ') Faktor 

der a rbe i t s t i g i gen Bere in igung des Produk t ions index — 5) 1986 vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung) 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten 
Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Arbe i ts lose 
Stand Veränderung gegen das Vor jahr 

0 1986 0 1986 IV Qu 1986 

Absolut ! n % Abso lu t l n % 

Land - und fors tw i r tschaf t ­
l iche Berufe 4 785 + 397 + 9.0 37 - 0 7 

Ste inarbei ter 1 707 + 116 + 7 3 + 76 + 4 6 

Bauberufe 23 749 512 - 2 1 - 373 - 1 7 

Metal larbei ter Elektr iker 15 479 + 557 + 3 7 + 2 566 + 1 8 6 

Holzverarbei ter 4 426 + 192 + 4 5 + 274 + 6 8 

Text i lberu fe 1 086 + 152 + 1 6 3 + 354 + 3 6 5 

Bek le idungs- und S c h u h ­
herstel ler 3 936 + 566 + 1 6 8 + 761 + 22 0 

Nahrungs- und GenuG-
mit te lherstel ler 2 638 + 171 + 6 9 + 285 + 1 0 8 

Hi l fsberufe al lgemeiner Ar t 10 715 + 496 + 4 9 + 599 + 5 7 

Handelsberufe 12 833 + 1 561 + 1 3 8 + 2 054 + 16,8 

Hote l - , Gasts tä t ten- und 
Küchenberu fe 20 028 + 2 077 + 11 6 + 2 282 + 7 9 

Rein igungsberufe 5 719 + 624 + 1 2 2 + 631 + 1 0 9 

A l lgemeine Verwal tungs­
und Büroberu fe 18418 + 2 809 + 1 8 0 + 3 507 + 21 3 

Sonst ige 26.452 + 3.316 + 14,3 + 3.678 + 15,0 

Insgesamt 151 972 + 12 525 + 9 0 + 16 655 + 1 0 9 

Männer 88.856 + 4 701 + 5 6 + 7 534 + 8 8 

Frauen 6 3 1 1 6 + 7 824 + 14 2 + 9 1 2 2 + 1 3 7 

Q: Sundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

—7,3% relativ am stärksten von allen Industr iebran­
chen. Insgesamt verlor die tradit ionelle Konsumgüter­
industr ie (einschließlich Nahrungs- und Genußmittel) 
3.400 Beschäft igte Demgegenüber fällt der relativ 
gleichfalls sehr starke Rückgang in der eisenerzeu­
genden Industrie von 2.000 (—5,8%) weniger ins Ge­
wicht . Der deutl iche Beschäf t igungsrückgang in der 
tradit ionellen Konsumgüter industr ie dürf te dazu bei­
getragen haben, daß in der gesamten Industrie die 
Beschäft igung von Frauen mehr als doppel t so stark 
sank wie die von Männern. 

Die Anpassung des Faktors Arbei t an die Produk­
t ionserfordernisse erfolgte in der Industr ie al lerdings 
nicht nur durch Einschränkung der Beschäf t igung, 
sondern auch durch Verkürzung der Arbei tszei t . Die­
se Tendenz setzte — nach Zunahmen in den letzten 
drei Quartalen 1985 — bereits im 1. Halbjahr des Jah­
res 1986 ein und verstärkte sich im Jahresverlauf Im 
Anst ieg des letzten Quartals dürfte sich berei ts die in 
der Metal l industr ie vereinbarte Verkürzung der Nor­
malarbeitszeit niedergeschlagen haben. Insgesamt 
verr ingerte sich die Arbei tszei t in der Industr ie um 
2,8 Wochens tunden oder 1,9%. 
Die Beschäft igung im Dienst le istungssektor st ieg 
kräftig ( + 1,9%), und zwar in allen Branchen mit Aus­
nahme der Hauswartung, Zunahmen verzeichneten 
vor allem Kunst und Unterhaltung, Gesundhei ts- und 
Fürsorgewesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ien-
ste.. Nur wenig expandierten Handel und Fremdenver­
kehr 

Steigende Arbeitslosigkeit 

Die Arbei ts losigkei t nahm 1986 trotz ste igender Be­
schäf t igung deut l ich zu. Im Jahresdurchschni t t wur­
den insgesamt 152 000 Arbei ts lose gezählt, um 
12.500 oder 9% mehr als 1985; das entsprach einer 

Arbei ts losenrate von 5,2% Die Männerarbei ts losig­
keit blieb zwar mit 88 900 ( + 4.700 oder 5,6%) nach 
wie vor deut l ich höher als die Frauenarbeitslosigkeit 
mit 63 100, doch erhöhte sich diese im Gegensatz zu 
den vorangegangenen Jahren viel stärker ( + 7 800 
oder 14,2%) als die der Männer Diese Daten verdek-
ken jedoch einen sehr unterschiedl ichen Jahresver­
lauf Die Zunahme der Frauenarbeitslosigkeit verän­
derte sich nur wenig, sie vergrößerte sich im Frühjahr 
von 10% auf rund 15% und verharrte in dieser Grö­
ßenordnung. Demgegenüber erhöhte sich die Steige­
rungsrate der Männerarbeits losigkeit von rund 2% im 

Die Arbeitslosigkeit 1986 
Vorgemerk te Arbe i ts lose 

Männer Frauen Insgesamt 

S tand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

1982 6 5 1 0 0 + 2 7 1 0 0 40 200 + 8 900 105.300 + 3 6 1 0 0 

1983 79 800 + 1 4 700 47 600 + 7.300 127 400 + 2 2 000 

1984 80 600 + 800 49 900 + 2 300 130 500 + 3 100 

1985 84 200 + 3 600 55 300 + 5 400 139 400 + 9 000 

1986 88 900 + 4 700 63 100 + 7 800 152 000 + 12.500 

36 0 I Qu 136 000 + 3.20O 6 0 7 0 0 + 5 800 196 700 + 9 000 

0 il Qu 68 900 + 2.300 58 900 + 7 700 127 800 + 10 000 

0 III Qu 57 100 + 5 700 56 900 + 8 700 114 000 + 14.500 

0 IV Qu 93 500 + 7 500 75 900 + 9 100 169 400 + 16 700 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 
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Das Stellenangebot 1986 
Offene Stel len für Verände­

Männer Frauen Männer 
oder 

Frauen 

Insge­
samt 

rung ge ­
gen das 
Vor jahr 

0 1982 8 000 7 400 1 800 17 300 - 8 000 

0 1983 6 800 6 500 1 900 15 200 - 2 100 

0 1984 7 900 7 200 2 000 17 200 + 2 000 

0 1985 11 200 8 400 2 700 22 300 + 5 100 
0 1986 9 600 7 200 7 900 24 700 + 2 400 

1986 0 l Qu 8 800 6 600 6 700 22 100 + 2 600 

0 II Qu 10 700 8 000 9 100 27 800 + 2 000 

0 III Qu 10 300 7 000 8 500 25.800 + 2 700 

0 IV Qu 8 500 7 100 7 400 23 000 + 2 400 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Frühjahr auf rund 10% in der zweiten Jahreshälfte 
Trotz dieser Verschiebung zuungunsten der Männer 
lag 1986 im Jahresdurchschni t t die Rate der Frauen­
arbeitslosigkeit mit 5,2% noch geringfügig über jener 
der Männer mit 5 , 1%. Insbesondere bei den Männern 
stieg die Arbei ts losigkei t zu einem Teil durch längere 
Dauer der Vormerkung, da die Z u - und Abgänge in 
diesem Bereich sanken, wogegen sie bei den Frauen 
prakt isch unverändert bl ieben Die Jugendarbei ts lo­
sigkeit nahm 1986 wieder zu , ihr Antei l an der Ge­
samtzahl hat sich mit 31,6% (gegenüber rund 26% der 
Beschäft igten) prakt isch nicht verändert In d iesem 
Bereich hat sich insofern ein Kompensat ionsprozeß 
vol lzogen, als die Zahl der Lehrstel lensuchenden 
sank und jene der Arbei ts losen zwischen 15 und 

19 Jahren konstant blieb, andererseits die der Ar­
beits losen zwischen 19 und 25 Jahren zunahm und 
sich auch ihr Antei l von 23,8% auf 24,6% der Arbei ts­
losen (einschließlich Lehrstel iensuchenden) erhöh­
te. 
Die berufl iche Vertei lung der Arbei ts losen entsprach 
in der Produkt ion der Beschäf t igungsentwick lung 
und konzentr ierte sich auf zwei Schwerpunkte : Der 
eine betraf vor allem Texti lberufe, Bekle idungs- und 
Schuhherstel ler, der zweite Metallarbeiter und Elektr i­
ker im Dienst le istungsbereich stieg t rotz kräftiger 
Beschäf t igungsexpansion auch die Arbei ts losigkei t , 
vor allem in den Büro- sowie den Handelsberufen 
Dagegen schlug sich die außergewöhnl ich günst ige 
Baukonjunktur des Jahres 1986 sogar in e inem Rück­
gang der Arbei ts losenzahl um 2 , 1 % nieder 
Bei den Arbei tsämtern wurden im Jahresdurchschni t t 
1986 24.700 offene Stellen angeboten, um 2.400 öder 
10,9% mehr als 1985 Diese Veränderung lag zwar be­
trächt l ich unter jener des vorangegangenen Jahres 
(5 100), blieb aber bis Jahresende bemerkenswer t 
konstant. Erst in den letzten beiden Monaten des 
Jahres verr ingerte sie sich etwas, blieb aber posit iv 
Kräftige Nachfragesteigerungen gab es nicht nur, wie 
zu erwarten, in den Bauberufen, sondern vielfach 
auch in solchen Berufen, in welchen gleichzeit ig die 
Arbei ts losigkei t deut l ich zugenommen hatte Das gilt 
insbesondere für Metallarbeiter sowie für Büroberufe. 
A m stärksten st ieg die Nachfrage nach Hil fsberufen 
( + 32,1%), die frei l ich in absoluten Zahlen nicht ins 
Gewicht fällt. Immerhin bleibt bemerkenswert , daß in 
manchen Berufen das Stel lenangebot einem Viertel 
(Metallarbeiter, Handels- und Fremdenverkehrsberu­
fe) oder einem Drittel der Arbei ts losigkei t (Beklei­
dungsherstel ler) entspr icht . 

Felix Butschek 

Preise und Löhne 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 2 1 bis 2 6 

Rascher Abbau der Inflationsrate 

Der Preisverfall auf den Rohölmärkten im Frühjahr 
1986 sowie die ständige Doi larabwertung seit Herbst 
1985 ließen die Inflationsrate der Verbraucherpreise 
in den OECD-Ländern deut l ich s inken Die durch­
schnit t l iche Inflationsrate der OECD-Länder ging von 
4,3% zu Beginn des Jahres auf 2 , 1 % zu Jahresende 
zurück, im Jahresdurchschni t t betrug sie 2,7%. Der 
Inflat ionsabbau wurde in den meisten Ländern durch 
s inkende Lohnsteigerungsraten erleichtert. 

Das Stellenangebot 1986 in einzelnen 
Berufsobergruppen 

Offene Veränderung ge Offene Stei len je 
Stel ien gen das Vorjahr 100 Arbe i ts lose 
0 1986 Abso lu t l n % 0 1985 0 1986 

Land- und fors tw i r t ­
schaf t l iche Berufe 340 48 - 1 2 4 9 7 

Ste inarbei ter 129 - 10 - 7 2 9 8 
Bauberufe 2 475 + 501 + 25 4 8 10 
Metal larbei ter Elekt r iker 3 864 + 805 + 26,3 20 25 
Holzverarbei ter 857 + 121 + 1 6 4 17 19 
Text i lberufe 130 - 20 - 1 3 , 3 16 12 
Bek le idungs- und 

Schuhherste l ler 1 296 70 - 5 1 41 33 
Nahrungs- und Genuß-

mi t te lherste l ler 429 + 16 + 3 9 17 16 
Hi l fsberufe a l lgemeiner 

A r t . 724 + 176 + 3 2 1 5 7 

Handeisberu le 3 180 - 156 - 4 7 30 25 
Hote l - , Gasts tä t ten • und 

Küchenberu fe 4 579 + 388 + 9,3 23 23 
Re in igungsberu fe 1 213 + 87 + 7 7 22 21 
A l igemeine Verwa l tungs-

und Bü robe ru fe 1 444 + 179 + 142 8 8 

Sons t ige 4,033 + 449 + 12,5 15 15 

Insgesamt 24 693 + 2 420 + 1 0 9 16 16 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 
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Entwicklung der Preise 
(Übers icht) 

0 1975/ 0 1985 0 1986 1986 
1986 IV Qu 

Jährl i ­ Veränderung gegen das 
che Ver­ Vorjahr in 

ände­
rung 
i n % 

Weltmarktpreise 
Dollarbasis 

Insgesamt 1 ) + 2 9 - 3.8 - 2 7 4 - 3 4 2 
Ohne Energ ierohsto f te . + 0 6 - 1 0 0 + 3 2 + 1 0 
Nahrungs- u n d Genußmit te l - 0 1 - 1 2 9 + 0,3 - 8 4 

Indust r ie rohsto f fe + 1 1 - 8 0 + 5,3 + 7 6 
Agrar ische Indust r ierohstof fe + 1,3 - 1 2 6 + 16,5 + 1 9 8 
NE-Metal le + 1.0 - 3 2 - 5,4 - 4 0 

Energ ierohsto f fe + 4 1 - 2 0 - 3 5 , 5 - 4 3 , 5 
Stah lexpor tpre ise 2 ) + 0 9 - 5 8 + 11 9 + 11,3 

Schillingbasis 

Insgesamt 1 ) + 1,3 - 0 4 - 4 6 0 - 4 8 8 

Ohne E n ergie rohst off e - 1 0 - 6 7 - 2 3 8 - 2 1 4 
Nahrungs- u n d Genußmit te l - 1 7 - 9 5 - 2 5 8 - 2 8 6 
Indust r ie rohsto f fe - 0 , 5 - 4 7 - 2 2 , 3 - 1 6 , 3 

Agrar ische Indust r ierohstof fe - 0 , 3 - 9 7 - 1 4 1 - 6,8 

NE-Metal le . - 0 6 + 0,5 - 3 0 2 - 2 5 , 3 
Energ ierohsto f fe + 2 5 + 1,4 - 5 1 9 - 5 6 1 

Stahl ex por tp re ise 3 ) - 0 8 - 2 7 - 1 7 4 - 1 3 4 

Preisindex des Brutto­
inlandsproduktes 

Insgesamt + 4 8 + 3 2 + 3 6 + 3 7 

Impor tp re ise 3 ) + 2 8 + 3 2 - 8 9 - 1 0 , 5 
Expor tp re ise 3 ) + 2,8 + 3 5 - 3.5 - 4,3 
Preisindex des ver fügbaren 

Güter - und Le is tungsvolumens + 4 7 + 3,3 + 1 3 + 1 1 
Invest i t ionsgüter + 4 5 + 2,3 + 2 5 + 2,6 

Bauten + 5 2 + 2,0 + 2 7 + 2,8 

Ausrüs tungs inves t i t ionen + 3 7 + 3 2 + 2 3 + 2 4 

Privater K o n s u m + 4 8 + 3 4 + 1 6 + 1 5 

Baupreisindex für Wohnhaus­
und Siedlungsbau 

Insgesamt + 5 0 + 1 8 + 1 7 + 2 9 
Baumeis terarbe i ten + 4 9 + 1 5 + 2 0 + 2 9 

Sons t ige Bauarbei ten + 5 0 + 1 7 + 2 0 + 2 0 

') HWWA-Index des Inst i tutes für Wi r tscha f ts fo rschung Hamburg Neube-

rechnung mi t Basis 1975 — s ) Q: Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden 

(Reihe 5) ; e igene Berechnungen — 3 im engeren Sinn (ohne Dienst ie i -
s tungen) Ins t i tu tsschätzung laut Volkswir tschaf t l icher Gesamt rechnung 

Internationale Preis- und Lohnsteigerungen 
Verb rauch er Preisindex Stunden löhne in der 

Industr ie 

1984 1985 1986 1984 1985 1986 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

BRD + 2 4 + 2 2 - 0 2 + 2 4 + 4 7 + 3,3') 
Frankre ich . + 7 7 + 5 8 + 2,5 + 8 1 + 6 0 + 4 4 
Großbr i tann ien + 5 0 + 6 1 + 3 4 + 8 7 + 9 1 + 7 7 

Italien + 0,8 + 9 2 + 5 8 + 1 6 + 11,3 + 4,8 

Japan + 2,3 + 2 0 + 0 4 + 4 7 + 3 9 + 2 4 

Nieder lande + 3,3 + 2 2 + 0 2 + 1 3 + 5 0 + 1 0 
Schweden + 8,0 + 7,3 + 4,3 + 9 7 + 7 4 + 7,4 

Schweiz + 2 9 + 3,4 + 0,8 + 2 6 + 3 1 + 3 2 1 ) 

USA + 4,3 + 3 6 + 1 9 + 3 9 + 3,8 + 2 0 

OECD insgesamt + 5 2 + 4,5 + 2 7 + 5 2 + 5 0 + 3.5 1) 

OECD-Europa + 7 4 + 6 6 + 4 2 + 7,3 + 7,5 + 5 5') 

Ös te r re ich + 5 6 + 3,2 + 1 7 + 3 7 + 5,6 + 4,3 

Q: OECD - ') Schä tzung 

HWWA-Weitmarktpreisindex 
Schillingbasis 

•—• G E S A M T I N D E X 
2 3 0 G E S A M T I N D E X OHNE E N E R G I E R O H S T O P F E 

7 7 7 8 7 9 8 0 81 S2 33 BA SS 8 6 

Rückläufige Rohstoffpreise 

Die Preisentwicklung des Jahres 1986 1) wurde durch 
den Verlauf des Rohölpreises dominiert , der von 
23,6 $ je Barrel zu Beginn des Jahres auf nur 11 $ je 

1) Einzelheiten siehe Breuss, F., "Die Konjunktur in den westli­
chen Industriestaaten", und Volk, E , "Entwicklung und Progno­
se der Weitmarktpreise für Industrierohstoffe'1 beide WIFO-Mo-
natsberichte 12/1986. 
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Energiepreise 

I M F O R T P R E I S E B R E N N S T O F F E 
- - - V E R B R A U C H E R P R E I S E E N E R G I E 
- - G R O S S H A N D E L S P R E I S E E N E R G I E 

Barrel zu Jahresmit te zurückg ing Im Durchschni t t 
des Jahres betrug der Erdölpreis 13 ,6$ je Barrel 
(nach 27,5 $ 1985) Aber auch die Preise der übr igen 
Rohstoffe t rugen zur Preisstabil ität bei Gemessen 
am HWWA-Index erhöhten s ich die Preise für nicht-
energet ische Rohwaren um nur 3,2% gegenüber dem 
Vorjahr (Nahrungs- und Genußmittel + 0 , 3 % , Indu­
strie roh Stoffe + 5,3%). Energie roh Stoffe wurden im 
Jahresdurchschni t t um 35,5% billiger Insgesamt ging 
der HWWA-Rohstof fpreis index auf Dollarbasis gegen­
über dem Vorjahr um 27,4% zurück 
Für heimische Importeure fiel die Verbi l l igung der 
Rohstoffe noch viel stärker aus, da die Schi l l ing-Dol­
lar-Relation im Jahresdurchschni t t um 26,2% sank 
Die Rohst off preise sind damit laut HWWA-Index auf 
Schi l l ingbasis um 46% geschrumpf t Energie war in 
heimischer Währung um 51,9% billiger, n ichtenerget i ­
sche Rohstoffe um 23,8% 

Insgesamt verbi l l igten sich 1986 die heimischen Wa­
renimporte um 8,9% Die Preise für import ierte Roh­
waren gingen um 15,0% zurück, jene für import ierte 
Brennstof fe um 4 5 , 1 % (Erdöl und Erdölprodukte 
—55,2%) Insgesamt ermäßigten sich die Preise von 
import ier ten Vorprodukten im Jahr 1986 um 29,7%, 
die Preise der Industr iewarenimporte gingen um 1,4% 
zurück In Österre ich begünst igten die niedrigen Sai­
sonwarenpreise die Dämpfung des Preisauftr iebs 
vom Import her. Auf der Großhandelsebene, w o nur 
Waren erfaßt werden, aber keine Dienst le istungen, 
die s ich eher stet ig verteuern, ging die Rate der jährl i­
chen Veränderung von —1,6% im Jänner auf —6,5% 

Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
B •• - - I N D U S T R I E L L E UND G E W E R B L I C H E WAREN 

im Dezember zurück Im Jahresdurchschni t t 1986 
sank der Großhandelspreisindex um 5,3% Saisonwa­
ren wurden um 13,4% bill iger angeboten, die übr igen 
Waren ermäßigten sich um 4,5%. Am stärksten f ielen 
die Preise von Mineralölerzeugnissen (—24,5%); die­
se Gruppe trägt 4,7 Prozentpunkte zum Rückgang 
der Nichtsaisonwarenpreise von 4,5% bei. Feste 
Brennstoffe dagegen bl ieben im Jahresschnit t nahe­
zu unverändert (—0,5%) Von den sonst igen wicht i ­
geren Untergruppen weisen nur die Gruppe "Land­
wirtschaft l iche Produkte und Düngemi t te l " (Saison­
produkte) mit —9,0%, die Gruppe "Sonst ige Maschi -
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Entwicklung der Großhandelspreise 
0 1976/ 0 1985 0 1986 1986 

1986 IV Qu 
Durchschn i t t - Veränderung gegen das 
liehe jährl iche Vorjahr in % 
Veränderung 

i n % 

GroShandelspreisindex + 29 + 26 - 53 - 60 

Landwir tschaf t l iche Pro ­
duk te und Düngemi t te l + 1 9 + 2 1 - 9 1 - 8 0 

Eisen Stahl und Halbzeug + 2 4 + 2,3 - 1 0 - 2 4 

Feste Brennsto f fe + 5 5 + 11 4 - 0,5 - 5 2 

Mineralö lerzeugnisse + 3 7 + 2 6 - 2 4 , 5 - 2 7 9 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 3 4 + 3 4 + 0 1 - 1 6 

E lek t ro techn ische 
Erzeugnisse + 1 5 + 0 5 + 0 2 - 1 0 

Fahrzeuge + 4 1 + 4 0 + 4 3 + 3 6 

Gliederung nach 
Verwendungsart 

Konsumgü te r + 2 9 + 3 2 - 5 2 - 5 2 

Invest i t ionsgüter + 1 7 + 0 9 + 1,3 + 0 9 

In termediärgüter + 3 2 + 2,3 - 7 0 - 8 7 

Gliederung nach 
Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren + 2 1 + 5,8 - 1 3 4 - 1 0 , 5 

Übr ige Waren + 3 0 + 2,3 - 4,5 - 5 7 

nen, Apparate und technischer Bedarf" mit — 2 , 1 % 
sowie "Eisen, Stahl und Halbzeug" mit —1,0% negati­
ve Veränderungsraten auf, In den übrigen Untergrup­
pen wurden leichte Zuwachsraten registriert Die In­
vest i t ionsgüter (die im Gegensatz zu den beiden 
Gruppen Konsumgüter und Intermediärgüter keine 
Mineralölerzeugnisse enthalten) verteuerten sich um 
1,3%. Im Großhandelsindex läßt sich somit zwar ein 
direkter Effekt der Verbi l l igung des Rohöls fests te l ­
len, aber kaum eine Weitergabe der Verbi l l igung an 
andere Produktpre ise, für die Mineralölerzeugnisse 
Inputs sind. Auch für die Weitergabe der niedrigeren 
Preise für Industr ierohstoffe an höhere Verarbei­
tungsstu fen lassen sich im Großhandelspreisindex 
kaum Anhal tspunkte f inden 

Geringer Preiseffekt der Rohstoffverbilügung 
auf der Verbraucherebene 

So wie in den meisten Industrieländern ver langsamte 
s ich auch in Österre ich der Auftr ieb der Verbraucher­
preise: von 2,9% im Jänner auf 1,1% im Dezember 
1986. Im Durchschni t t des Jahres wurde eine Steige­
rungsrate von 1,7% erreicht. Schaltet man die Saison­
produkte aus, deren Preise das Vorjahresniveau um 
4 , 1 % unterschr i t ten, ergibt sich eine Zuwachsrate von 
1,8% 

Ein Großteil des Rückgangs der Inflationsrate von 
3,2% im Jahr 1985 auf 1,7% im Berichtsjahr geht auf 
die direkten Auswi rkungen der Energieverbi l l igung 
zurück : Im Jahresdurchschni t t lagen die Energieprei­
se um 11,7% unter dem Vorjahresniveau (IV Quartal 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
0 1976/ 

1986 
0 1985 0 1986 1986 

IV Qu 
Durchschn i t t ­
l iche jähr l iche 
Veränderung 

i n % 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

index der Verbraucherpreise + 45 + 32 + 17 + 13 

Saisonwaren + 2,3 1 3 - 4 1 - 0 1 

NichtSaisonwaren + 4 6 + 3 3 + 1 8 + 1.3 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Get ränke + 4 0 + 2 2 + 2 4 + 2 2 

Tabak waren + 5 6 + 4 0 + 3 2 + 3 2 

Er r ich tung, Mieten und 
Instandhal tung von 
Wohnungen . . . + 6 1 + 4 6 + 3 1 + 3 0 

Be leuch tung und Behe izung + 6 1 + 4 0 - 7 2 - 1 0 8 

Hausrat und Wohnungs ­
e inr ich tung . + 3,5 + 3 1 + 3 4 + 3 5 

Bek le idung u n d persön l iche 
Auss ta t tung . + 3 7 + 3 6 + 2 6 + 2 1 

Rein igung von Wohnung . 
Wäsche u n d Bek le idung + 4 6 + 2 6 + 3 0 + 3 1 

Körper- u n d Gesundhe i ts ­
pf lege . . . + 5,0 + 3 1 + 4 4 + 4 0 

Freizeit und B i ldung + 4 7 + 3 2 + 3,3 + 2 6 

Verkehr + 4 8 + 3 4 - 1 3 - 1 0 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l + 3 7 + 2 0 + 2 0 + 1 8 

Tabakwaren + 5 6 + 4 0 + 3 2 + 3 2 

Industr iel le und gewerb l i che 
Waren + 3 5 + 2 9 + 2 8 + 2 5 

Dienst le is tungen, 
nicht pre isgeregel t . + 6 2 + 4 1 + 4 7 + 4 3 

Tarife ohne S t r o m und Gas + 5 9 + 3 7 + 3 7 + 4 6 

Energ ie + 5 0 + 3 8 - 1 1 7 - 1 4 8 

Mieten + 7 3 + 7 0 + 3 9 + 4 6 

Dienst le is tungen und Sach­
güter im Bere ich der 
Wohnung + 6 0 + 3 0 + 2 9 + 2 1 

— 14,8%) Der Verbraucherpreis index ohne Energie­
produkte wies im Jahresdurchschni t t eine Zuwachs­
rate von 3,0% aus. Diese Rate könnte man als die Ba­
sisinflationsrate bezeichnen, da sie die Inflationsrate 
ohne Berücks icht igung der direkten Effekte der Roh­
stoffverbi lügung mißt, also nur die Preisentwicklung 
ohne diesen vorübergehenden Preiseffekt erfaßt 2) 
Sie war t rotz des schon seit mehr als einem Jahr an­
haltenden Drucks von der Rohstoffseite her nur noch 
wenig geringer als die Basisinflationsrate von 1985, 
die bei s te igenden Energiepreisen 3 , 1 % bet rug 3 ) 
Die Rohstoffverbi l l igungen und der niedrigere Dollar­
kurs wirkten sich in den Preisen der industriel len und 
gewerbl ichen Waren nur zögernd aus. Im Vorjahres­
vergleich waren in Österreich die Zuwachsraten bis 
zum Herbst etwa gleich hoch wie jene im Vorjahr, 
erst im IV Quartal ging die Steigerungsrate auf 2,5% 
zurück. 

Die Dienst leistungspreise st iegen etwas schwächer 
als die Pro-Kopf-Einkommen, mit denen sie übl icher-

2) Wohl aber enthält diese Inflationsrate die indirekten Auswir­
kungen der rückläufigen Roh st off preise. 
3) Siehe dazu Breuss, F., et al., 'Volkswirtschaftliche Effekte der 
Importverbilligung 1986", in diesem Heft 
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weise stark korrel ieren; die Steigerungsrate der Tari­
fe betrug 3,7%, die der öffentl ich beeinflußten Dienst­
le istungspreise 4,7% 
Nur ger ingfügig stärker als der gesamte Verbraucher­
preisindex erhöhten sich die Preise für Nahrungsmit­
tel . Bei Fleisch, Geflügel und Fisch hielt die Phase na­
hezu unveränderter Preise, die schon seit 1984 währt, 
bis zum Herbst an. Im Jahresdurchschni t t ergab sich 
eine Erhöhung von nur 0,8%, nach einem Rückgang 
von 0,7% im Jahr 1985. Auch die Teuerung preisgere­
gelter Nahrungsmit te l fiel 1986 schwach aus Auf eine 
Teuerungsrate von 2,3% im Jahr 1985 folgte eine Ver­
langsamung des Preisauftr iebs auf 1,6% im Jahr 1986 
Nur die nicht preisgeregel ten Nahrungsmit tel ver­
teuer ten sich mit + 4 , 4 % stärker als der gesamte Wa­
renkorb Von dieser Steigerungsrate gehen allerdings 
2,1 Prozentpunkte auf den starken Preisauftrieb bei 
Wein (22,6%) zurück, der mit einem Gewicht von 
1,023 Prozentpunkten im Warenkorb des Verbrau­
cherpreis index vertreten ist Saisonprodukte verbi l l ig­
ten sich um 4 , 1 % 

Niedrigere Lohnabschiüsse 

Im Zuge der Preisberuhigung und der anhaltend 
schlechten Arbei tsmarkt lage verr ingerte sich im Lau­
fe des Jahres die Höhe der Lohnabschlüsse Zu Be­
ginn des Jahres wurden die Gehälter der Angeste l l ­
ten der Banken und Sparkassen um rund 5,2% ange­
hoben. Dann fo lgte ein Kol lekt iwert ragsabschluß für 
die Beschäft igten in der Erdölindustrie. Für sie gilt 
seit 1. Februar 1986 die 38-Stunden-Woche Die Ist-
Löhne und -Gehälter wurden um 4 , 1 % , die Mindest­
löhne und -gehälter um 5 , 1 % erhöht. Die Chemiear­
beiter vereinbarten mit 1 Mai eine Anhebung der Ist-
Löhne um 4% und der Kol lekt iwer t ragslöhne um 
4,7%. Die Wochenarbei tszei t w i rd mit Wirkung vom 
1. Mai 1987 um 2 auf 38 Stunden verkürzt, wobei die 
Arbei tszei t in einzelnen Wochen zwischen 36 und 
40 Stunden schwanken kann. Für die Arbei ter der 
Baustoff industr ie ist seit Apri l ein neuer Kollektivver­
trag in Kraft, der eine Erhöhung der Tariflöhne um 
5,25% und der Ist-Löhne um 4 , 1 % vorsieht Anfang 
Mai wurden auch die Tariflöhne der Holzarbeiter um 
5% angehoben, die Ist-Löhne steigen um 4%; fast die 
gleiche Regelung gilt für die Arbei tnehmer in der Sä­
geindustr ie ( + 4,9% und +3 ,9%) . Nach langwierigen 
Verhandlungen erreichten die Beschäft igten in der 
Bauindustr ie mit Wirksamkeit Anfang Mai einen neu­
en Kol lekt ivvertrag, der eine Erhöhung der Tarif löhne 
um 5% vorsieht. Zum gleichen Termin wurden auch 
die Mindest löhne der Beschäft igten im Bauhilfs- und 
Baunebengewerbe um 4,7% angehoben Die Früh­
jahrs lohnrunde wurde im Juni mit dem Kol lekt iwer­
tragsabschluß der papier- und pappeerzeugenden In­
dustr ie abgesch lossen: Für die Arbei ter werden die 

Tarif löhne um 4,8% und die Ist-Löhne um 4% angeho­
ben. Die Wochenarbei tszei t wird auf 38 Stunden ver­
ringert, für die Beschäft igten der papiererzeugenden 
Industrie mit Mai 1987, für jene der pappeerzeugen­
den Industrie mit Jänner 1988. 
Die Lohnrunde im Herbst 1986 brachte Lohnab­
schlüsse, die um rund 1,5 Prozentpunkte niedriger 
ausfielen als im Vorjahr Mehr noch als im Vorjahr war 
das zentrale Thema der Lohnverhandlungen die Ar­
bei tszei tverkürzung Unst immigkei ten über die Be­
wer tung von schon im Vorjahr vereinbarten oder von 
neu geforderten Arbei tszei tverkürzungen führ ten im 
Handel und in der Metall industrie zu sehr starken 
Spannungen, die von dem bisher eher kooperat iven 
Verhältnis zwischen Arbei tnehmern und Arbe i tgebern 
stark abwichen Das Gehai tsabkommen für die öffent­
lich Bediensteten, mit dem die Lohnrunde einsetzte, 
sah eine Bezugserhöhung von 2,9% vor (allerdings 
werden die Pensionsbeiträge um 0,5 Prozentpunkte 
angehoben) ; so wie in f rüheren Jahren ist jedoch da­
mit zu rechnen, daß die tatsächl iche Gehal tsentwick­
lung diese Marke übersteigen wi rd In der Metal l indu­
strie zogen sich die Lohnverhandiungen mit den Ar­
beitern lange hin, da es bezügl ich der Einrechnung 
der im November in Kraft t re tenden Arbeitszei tver­
kürzung Meinungsverschiedenhei ten gab und das 
Management der schwer defizitären verstaat l ichten 
und halbverstaatl ichten Industrie für zwei Fachver­
bände (Bergwerke und eisenerzeugende Industrie 
sowie Fahrzeugindustrie) die Tari fgemeinschaft mit 
der eisen- und metal lverarbeitenden Industr ie aufkün­
digen wol l te Der Lohnabschluß, der erst nach ge-

Lohnrunde 1986 
Wicht ige A rbe i t nehmerg ruppen Ko l lek t iwer t ragsabsch lüsse 

Ze i tpunk t nach . . . 
Monaten 

E rhöhung 
i n % 

Bedienstele 

Bund Jänner 12 4 8 
Arbeiter 

Handel Jänner 12 5 8 
Text i l industr ie Apr i l 12 4 8 
Graph isches Gewerbe Apr i l 12 5 6 
Ste in- und keramische Industr ie Apr i l 12 5 2 
Baugewerbe Mai 12 5 0 
Gast-, Schank- und 

Beherbergungsbe t r i ebe Mai 12 4 4 
Chemische Industr ie Mai 12 4 7 
Papier industr ie Juli 12 4 8 
Metal l industr ie November 12 3,5 
Bek le idungs indust r ie 

(ohne Vorar lberg) Dezember 13 4 0 
Angestellte 

Handel Jänner 12 5 5 
Banken Jänner 12 5 2 
Text i l industr ie 

(ohne Vorar lberg) Apr i l 12 4 7 
Baugewerbe Mai 12 4,8 
Chemische Industr ie November 12 4,5 
Papier industr ie November 12 3 8 

Metal l industr ie November 12 3 5 
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Lohndrift1) 
0 1985 0 1986 III Qu 

1986 
IV. Qu 

1986 

Gesamtwi r tschaf t - 0 0 - 0 1 + 1 2 - 2 0 

Industr ie + 0 , 5 - 0 . 5 - 0 6 - 0 . 5 
Bau Wirtschaft + 0 , 3 - 1 2 - 0 8 - 2 4 

') Zuwachs der Bru t to -Mona tsverd iens te (mit Sonderzah lungen | je Be­
schäf t ig ten (in %) minus Zuwachs der Tar i f löhne (in %) 

werkschaf t l ichen Betr iebsversammlungen mit Wirk­
samkeit vom 1 November erreicht wurde, sieht eine 
Erhöhung der Ist-Löhne um 2,5% und der kollektiv­
vertragl ichen Mindest löhne um 3,5% vor. Die Ange­
stel l tengehälter in der Metall industrie wurden im glei­
chen Ausmaß und zum gleichen Zei tpunkt erhöht. 
Für die übr igen Industr ieangestel l ten wurden nach 
Branchen differenziert die Ist-Gehälter um 2,8% bis 
3,3% und die Mindestgehälter um 3,5% bis 4,5% ange­
hoben Zu Jahresbeginn 1987 wurden im Metal lge­
werbe die Ist-Löhne um 2,8% und die ko l lek t iwer t rag-
lichen Mindest löhne um 3,8% erhöht. Die Beklei­
dungsarbei ter (ausgenommen Vorarlberg) erreichten 
per 1. Dezember eine Erhöhung der Mindest löhne um 
3,9%; die Ist-Stundenlöhne wurden um 1,70 S ange­
hoben. 

Auch im Handel wurde der Kol lekt iwert ragsabschluß 
erst nach zähen Verhandlungen erreicht Die verein­
barte Verkürzung der Arbei tszei t auf 38,5 Stunden, 
die erst im Laufe des Jahres 1988 in Kraft t reten soll , 
wurde mit vergleichsweise niedrigen Lohnerhöhun­
gen erkauft : Mit Jahresanfang 1987 wurden die Min­
destgehäl ter der Handelsangestel l ten um 3,5% ange­
hoben, mit Jahresanfang 1988 um weitere 2%. 
Die kol lekt iwert ragl ichen Mindest löhne in der Ge­
samtwir tschaft st iegen im Berichtsjahr laut Tarif lohn-
index um 5 ,1%, etwas schwächer als im Jahr zuvor, 

als sie sich um 5,4% erhöhten. Die niedrigeren A b ­
schlüsse der Lohnrunde vom Herbst 1986 werden 
sich hauptsächl ich erst im Jahr 1987 niederschlagen. 
So wie schon in den vergangenen Jahren nahmen die 
Tarif löhne der Arbei ter etwas stärker zu ( + 5,3%) als 
jene der Angeste l l ten ( + 5,2%) Die Schemagehälter 
im öffentl ichen Dienst wurden um 4,6% angehoben 
Etwas überdurchschni t t l ich verlief die Tarif lohnent­
wick lung im Gewerbe ( + 5,2%), in der Industrie 
( + 5,3%) und im Handel ( + 5,6%) sowie im Geld-, 
Kredit- und Vers icherungswesen ( + 5,3%). Deutl ich 
schlechter schni t ten die Beschäft igten im Fremden­
verkehr ( + 4,8%) und in der Land- und Forstwir t­
schaft ( + 4,2%) ab 

Einkommensunterschiede vergrößern sich 

Die Daten über die Kol lekt iwer t rags löhne geben nur 
grobe Anhal tspunkte für die tatsächl iche Lohnent­
wick lung In der Gesamtwir tschaft nahmen die Pro­
Kopf -E inkommen der unselbständig Beschäft igten 
nach den vorläufigen Daten im Jahresdurchschni t t 
1986 um 5,0% zu, also nur ger ingfügig schwächer als 
nach der Tarif lohnstatist ik zu erwarten wäre In den 
Wir tschaf tssektoren, für die Daten über die Effektiv­
lohnentwicklung zur Verfügung stehen, lassen sich 
jedoch erhebl iche Abweichungen feststel len Für die 
Privatwirtschaft ergibt eine grobe Schätzung ein 
Wachstum der Pro-Kopf-Einkommen um rund 4,7%, 
das ist um 1/ 2 Prozentpunkt weniger als von der Kol-
lekt iwer t ragsstat is t ik ausgewiesen wi rd . Das bedeu­
tet eine negative Lohndri f t von 0,5 Prozentpunkten, 
eine Erscheinung, die in Jahren schwachen Wirt­
schaf tswachstums und hoher Arbei ts losigkei t regel­
mäßig auftritt 

Die Gehaltsentwicklung im öffentl ichen Dienst ist 
stärker von der aktuellen Wir tschaf tsentwick lung ab-

Tariflohnindex 76 
Arbe i te r Angeste l l te Beschäf t ig te 

1986 1986 1986 1986 1986 1986 
0 IV Qu 0 IV Qu 0 IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tar i f lohnindex insgesamt . + 5 , 3 + 4 8 + 5 0') + 4 7 ' ] + 5 1 + 4 8 
ohne ö f fen t l i chen Dienst + 5 , 3 + 4 8 + 5 2 ' ) + 4 7 ' } + 5 2 + 4 8 

Gewerbe + 5 2 + 5 2 + 5 0 + 4 0 + 5 2 + 4 9 
Baugewerbe + 5 1 + 5 0 + 4 9 + 4 8 + 5 1 + 5 0 

Industr ie + 5 4 + 4,5 + 5 2 + 4 4 + 5,3 + 4 5 
Handel + 5 8 + 5,8 + 5,5 + 5 5 + 5 6 + 5 6 
Verkehr + 4 9 + 4 9 + 4 8 ' ) + 4.8 1 ] + 4 8 + 4 9 
Fremdenverkehr . + 4 9 + 4 4 + 4 7 + 4 3 + 4,8 + 4 4 
Ge ld- , Kredi t - und Ver­

s icherungswesen + 5 3 + 5,3 + 5,3 + 5 3 
Land- und Fors tw i r tschaf t + 4 2 + 4 2 + 4 4 + 4 4 + 4 2 + 4 3 
Öffent l icher Dienst + 4,6 2 l +4,6=] + 4 6 + 4 6 

') Angeste l l te und Bed iens te te — ! | Bedienste te 

Effektiwerdienste 

- B R U T T O - M O N A T S V E R D I E N S T E J E I W D U S T R I E B E S C H A E F T I G T E N 
• L E I S T U M Q S E I N K O M M E N J E U N S E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E N 

7 1 
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Effektiwerdienste 
0 1976/ 0 1985 O 1986 1986 

1986 IV Qu 
Durchschn i t t - Veränderung gegen das 
liehe jähr l iche Vorjahr in % 
Veränderung 

in % 

Industrie 

Bru t t o -Lohn - und -Gehal ts­
s u m m e 

Bru t to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 

Ohne Sonderzah lungen 

Ne l to -Mona tsverd iens l 
je Beschä f t ig ten 

Bru t io -S tundenverd iens t 
|e Arbei ter 

Ohne Sonderzah lungen 

Bauwirtschalt 

Bru t t o -Lohn - und -Gehal ts ­
s u m m e 

Bru t to -Monatsverd iens t 
j e Beschäf t ig ten . 

Bru t to -Stundenverd iens t 
ie Arbei ter 

- 5 2 

+ 5 4 

+ 5 9 

+ 5 9 

+ 6,3 + 4 1 + 2 4 

+ 6 4 + 6 1 + 4 8 + 4 0 

+ 6 4 + 5 9 + 5 2 + 4 , 3 

+ 4 9 + 4 1 + 3 -

+ 5 6 + 4 , 3 + 4 , 3 
+ 5 3 + 4 7 + 4 , 8 

+ 2 7 - 2 6 + 4 0 + 2 , 8 

+ 5,6 + 5 0 + 3 , 8 + 2 6 

+ 5 1 + 4 6 + 2 6 + 0 4 

Masseneinkommen 
0 1976/ 

1986 
0 1985 0 1986 1986 

IV Qu 
Durchschn i t t ­
l iche jährl iche 
Veränderung 

i n % 

Veränderung gegen 
Vor jahr in % 

das 

Private Lohn - und Gehal ts­
s u m m e b ru t to + 6 1 + 5 8 + 5 6 + 2 4 

Öffent l iche Lohn - und 
Geha l tssumme b ru t to + 7,8 + 6 6 + 6 4 + 7 0 

Le is tungse inkommen b ru t to + 6,4 + 5 9 + 5 8 + 3 2 
Le is tungse inkommen je 

Beschäf t ig ten, b ru t to + 6 0 + 5 3 + 5 0 + 2 7 
Le is tungse inkommen je 

Beschäd ig ten b ru t to real ' ) + 1 4 + 2 1 + 3 2 + 1 4 

T rans fe re inkommen b ru t to + 8,5 + 6 9 + 6 0 + 6 4 
Abzüge insgesamt + 10,3 + 10 1 + 7 9 + 7 7 

Massene inkommen ne t to + 6,3 + 5 2 + 5,3 + 3,3 
Massene inkommen ne t to real ' + 1 7 + 2 0 + 3,5 + 1 9 

') Def lat ioniert mi t d e m Verbraucherpre is index 

gekoppel t Trotz unterdurchschni t t l icher Steigerung 
der Kol lekt iwer t rags löhne werden 1986 wie schon in 
f rüheren Jahren bei den Effektivgehältern höhere Zu­
wachsraten ausgewiesen Für den Bund (einschließ­
lich der ös ter re ich ischen Bundesbahnen und der 
Post) ergibt s ich für 1986 eine Zuwachsrate von 5,9%, 
ein Erhöhungssatz, der selbst nach Berücksicht igung 
der Erhöhung des Beitrags zur Pensionsversicherung 
erhebl ich über der Steigerungsrate im privaten Sek­
tor liegt. 

Aber nicht nur zwischen dem öffentl ichen und priva­

ten Sektor, auch innerhalb des privaten Sektors be­
stehen beacht l iche Unterschiede in der E inkommens­
entwick lung: Die Brut to-Monatsverd ienste (mit Son­
derzahlungen) je Beschäft igten in der Industr ie waren 
im Jahr 1986 um 4,8% höher als im Vorjahr Dabei fiel 
der Lohnzuwachs für die Angestel l ten mit 5 , 1 % er­
hebl ich stärker aus als der für die Arbei ter ( + 4,4%). 
Hier setzt sich ein Trend fort , der schon in f rüheren 
Jahren erkennbar war Die Brut to-Stundenverdienste 
(mit Sonderzahlungen) der Arbeiter, die im Jahr 1985 
noch um 5,6% gest iegen waren, erhöhten sich 1986 
nur mehr um 4,3% Unter dem Aspek t der Kostenstei -

Arbeitskosten je Produktionseinheit in der verarbeitenden Industrie 
Nationale Währung Schtl l ingbasis 

1984 1985 1986') 1986 1) 1984 1985 1986') 1986') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Index Veränderung gegen das Vorjahr in % index 
1977 - 100 1977 = 100 

Belg ien + 3 4 + 3 0 + 2 4 128 9 + 1 8 + 3 6 + 0 4 95 4 
Bundesrepub l ik Deutsch land - 0 8 0 1 + 3 1 123 6 - 0 9 - 0 2 + 3 1 122 1 

Dänemark + 0 9 + 3 7 + 5 6 162 0 - 0,B + 4 8 + 2 0 1109 
Frankre ich + 3 7 + 1 8 + 1 7 205 0 + 0 5 + 2,3 - 2 7 134 2 

Großbr i tannien + 2 7 + 5 4 + 5 4 211 6 + 0.6 + 5 2 - 1 1 3 1 6 4 3 

Italien + 6 6 + 7 0 + 3 1 265,8 + 2,6 + 1 7 - 2 5 1 4 5 3 
Japan - 3 6 + 2 2 + 4 6 112.8 + 7,3 + 5.3 + 9 4 1 6 5 7 

Kanada - 3 9 + 2 6 + 2 0 151 2 + 1.8 + 0,8 - 2 6 2 1067 

Nieder lande - 5 2 1 4 + 0 5 102 0 - 6 1 - 1,5 + 0 5 94 4 
Norwegen + 7,5 + 1 9 + 1 0 7 174 7 + 7.2 - 0 1 - 4 9 1 1 6 2 

Schweden + 5 7 + 6,5 + 7 9 153 7 + 9 1 + 5 8 - 3 8 88 9 
Schweiz - 1,5 + 1 0 + 1 5 129 2 - 1.9 - 0 1 + 2,3 159 3 
USA - 0 1 + 1 4 - 0 1 139.3 + 1 1 3 + 4,8 - 2 6 3 128 7 

Öster re ich - 1 7 + 0,8 + 2,5 116,5 - 1 7 + 0,8 + 2 5 1165 

Durchschn i t t der Handelspartner*! + 0 6 + 1 9 + 3 1 147.8 + 1.3 + 1 7 - 2 4 129 5 

Öster re ich , gemessen 

am Durchschn i t t der Handelspar tner 2 ) - 2 3 - 1 0 - 0,6 78 8 - 3 0 - 0 9 + 4 9 90 0 
an der BRD - 0 8 + 0 9 - 0 6 94,3 - 0 8 + 1 0 - 0 7 95 4 

Q: Guger, A., Die A rbe i t skos ten der verarbe i tenden Industr ie im interr a l ionalen Verg le ich ' WIFO-Mona lsber i ch te 1/1983 _ ) Teilweise geschätz t — ' ) Gewogen 

mit erwei ter ter Gewich tungsmat r i x (einschl ießl ich Dr i l lmark te f fek te ) zu kons tan ten Expor tante i len (1979) 
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gerung sind jedoch nicht die Verdienste je bezahlte 
Arbe i tss tunde, sondern je geleistete Arbei tss tunde 
relevant. Diese Größe st ieg 1986 um 6,4%, gleich 
stark wie im Jahr zuvor 
Auch in der Bauwirtschaft lassen sich erhebl iche Un­
terschiede in der Verdienstentwick lung zwischen Ar­
beitern und Angestel l ten feststel len, al lerdings auf 
einem viel niedrigeren Niveau. In dieser von der 
schwachen Konjunkturentwick lung besonders hart 
getrof fenen Branche erhöhten sich die Bru t to -Mo­
natsverdienste (mit Sonderzahlungen) je Beschäft ig­
ten um nur 3,8%, um 4 , 1 % für die Angestel l ten und 
um 3,6% für die Arbei ter. Die Stundenverdienste der 
Arbei ter st iegen um 2,6% 

Die Einkommensdaten weisen darauf hin, daß sich 
die Einkommensunterschiede je geleistete Arbei ts­
stunde wei ter vergrößert haben. Auch die Lohnrunde 
vom Herbst 1986 läßt eine weitere Differenzierung er­
war ten. Die Absch lüsse der Beschäft igten in der 
Eisen- und Metal l industr ie, in der Chemieindustr ie 
und einigen anderen Branchen enthalten nicht nur die 
höchsten Lohnsteigerungsraten, sondern auch eine 
Verkürzung der Arbeitszeit Auch der öffentl iche 
Dienst erzielte überdurchschni t t l iche Steigerungssät­
ze Die Beschäft igten in der Bauwirtschaft konnten 
dagegen in den vergangenen Jahren nur unterdurch­
schnit t l iche Lohnzuwächse erreichen Ähnl ich dürf te 
die Situation im Handel sein, w o eine Arbeitszeitver­
kürzung um den Preis relativ geringer Lohnerhöhun­
gen erkauft wurde. 

Starke ReaIeinkommenszuwachse 

Infolge des raschen Inflat ionsabbaus st iegen die rea­
len Leis tungseinkommen mit + 3 , 2 % weit stärker als 
im Vorjahr ( + 2,1%). Die Lohn- und Gehal tssumme 
der Gesamtwir tschaft wuchs um 5,8%. Die Abzüge 
erhöhten sich mit + 7 , 9 % schwächer als im Vorjahr; 
die Transfereinkommen st iegen um 6,0%. Die Net to-
Masseneinkommen wuchsen damit um 5,3%, nach 
Berücks icht igung der Preiserhöhungen um 3,5% 

Verschlechterung der internationalen Arbeits­
kostenposition der österreichischen Industrie 

Die Lohnstückkosten der österre ichischen Indu­
st r ie 4 ) , die sich im Vorjahr nur wenig erhöht hatten, 

4) Die Arbeitsstückkosten werden üblicherweise an der Ent­
wicklung der Stundenverdienste und der Stundenproduktivität 
gemessen, da nur diese Kennzahlen in international vergleich­
barer Form verfügbar sind. Die Stundenverdienste werden als 
Monatsverdienste je bezahlte Arbeitsstunde berechnet; von 
der Kostenseite her sind jedoch die Verdienste je geleistete Ar­
beitsstunde relevant. Die Unterschiede in der Entwicklung der 
Verdienste je bezahlte und geleistete Arbeitsstunde sind in der 
Regel gering und gehen als Lohnnebenkosten in die Lohn­

sind 1986 um 2,5% gest iegen In einheit l icher Wäh­
rung, also bereinigt um Änderungen in den Wechsel ­
kursrelat ionen, haben sich danach die Arbe i tskosten 
je Produkt ionseinhei t der österre ichischen Industrie 
gegenüber dem Durchschni t t der Handelspartner um 
4,9% erhöht. In der BRD, unserem Haupthandelspart­
ner, sind die Lohnstückkosten im vergangenen Jahr 
mit + 3 , 1 % etwas stärker als in Österre ich ges t iegen; 
die Wet tbewerbspos i t ion der heimischen Industr ie 
hat sich daher gegenüber der BRD um 0,7 Prozent­
punkte verbessert , nachdem sie sich im vorher­
gehenden Jahr um 1 Prozentpunkt verschlechter t 
hatte. 

Wolfgang Pollan 

Monetärer Bereich und Zahlungsbilanz 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 1 1 bis 1 6 

Dollarverfall dominiert internationale 
Wirtschaft 

Die herausragende Entwicklung im internationalen 
monetären Bereich war im abgelaufenen Jahr der an­
haltende Verfall des Dollarkurses auf den Devisen­
märkten. Damit hat sich die Tendenz zu mehrjährigen 
Wel lenbewegungen mit großer Schwankungsbre i te 
im Wert dieser für internationale Transakt ionen nach 
wie vor wicht igs ten Währung for tgesetzt . Die erste 
Talfahrt des Dollars, die mit der Freigabe der Wech­
selkurse im Frühjahr 1973 eingesetzt hatte, war an 
der Jahreswende 1979/80 zum Sti l lstand gekommen ; 
gemessen am Schil l ing machte der Wertver lust des 
Dollars in dieser Phase etwa 40% aus Mitte 1980 
kehrte sich diese Entwicklung um, und der Dollar er­
reichte Anfang 1985 wieder fast seinen im Bret ton-
Woods-Sys tem gehaltenen Wert ; vom Tiefpunkt aus 
gerechnet bet rug der Wertzuwachs mehr als 80%. 
Seither ist der Dollarkurs nahezu ständig und fast 
wieder auf den früheren Tiefstand gesunken (von 
März 1985 bis Jänner 1987 —44%) 
Welche Ursachen führten zu diesen ausgeprägten 
Schwankungen? Anges ichts der vielschicht igen Ein­
f lüsse auf das internationale Währungsgeschehen 
läßt sich eine Erklärung hiefür nur andeuten. Die theo­
ret ischen und empir ischen Modelle, die in der Fachli-

stückkostenberechnung ein. Dieser Kostenbestandtei! wird in 
dreijährigem Abstand, wenn neue Erhebungen verfügbar sind, 
in der Arbeitskostenrechnung berücksichtigt. 
Als Folge der Arbeitszeitverkürzung, die in Osterreich und auch 
in der BRD bereits für große Teile der Industrie vereinbart ist 
weicht derzeit die Entwicklung der Zahl der bezahlten Arbeits­
stunden erheblich von jener der geleisteten ab Für die Berech­
nung der Lohnstückkosten 1986 wurden daher für beide Länder 
die Verdienste je geleistete Arbeitsstunde herangezogen, die in 
der österreichischen Industrie mit +6,4% deutlich stärker zu­
nahmen als jene je bezahlte Arbeitsstunde ( + 4 3%). 
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teratur zur Erklärung von Wechselkursschwankungen 
eingesetzt werden, sind durchwegs unbefr iedigend, 
weil sie im Prognosefal l versagen' ) . Dem derzeit igen 
internationalen Wechselkurssystem mangelt es an 
der Vorgabe von Leitvorstei iungen über mittelfr ist ig 
anzustrebende (bzw auf der Basis der Wir tschaftsun­
terschiede zwischen den betrof fenen Ländern er­
reichbare) Wechselkurse, an denen sich die Wirt­
schaf tssubjekte in ihrer eigenen Erwartungsbi ldung 
orientieren könnten. Die Devisenspekulat ion, die im 
Falle allgemein erkennbarer Gle ichgewichtswechsel­
kurse stabil isierend wirken kann, bewegt sich ohne 
solche Vorgaben "im luft leeren Raum". Ihr "stabil isie­
render" Einfluß kommt erst zum Tragen, wenn sich 
der Kurs ziemlich weit von seinem Gleichgewichts­
wert entfernt hat 2 ) . 

In dieser labilen Konstel lat ion wird die Erwartungsbi l ­
dung auf den internationalen Finanzmärkten oft durch 
ein zufäll iges Zusammentref fen von ökonomischen 
und außerökonomischen Faktoren verändert Eine 
wesent l iche Rolle dürfte hiebei die Glaubwürdigkeit 
wir tschaftspol i t ischer Zielsetzungen spielen So ge­
lang es der amerikanischen Wirtschaftspol i t ik Ende 
1979, glaubhaft auf einen anti- inflationären Kurs ein­
zuschwenken, wodurch die Umkehr der Dollarkurs­
entwicklung eingeleitet wurde. Das Ende des Wer tzu­
wachses fiel hingegen in eine Phase hoher Budget-
und steigender Leistungsbi ianzdefizi te, die ab Anfang 
1985 durch eine kräftige Zunahme des Geldmengen­
wachstums "f inanziert" wurden Dem standen in an­
deren Industr iestaaten ( insbesondere in Japan und 
der BRD) Überschüsse in den Leistungsbi lanzen und 
Maßnahmen zur Budgetkonsol id ierung gegenüber 
Gemessen an den von der OECD veröffentl ichen in­
ternationalen Kaufkraftparitäten für 1986 müßte der 
Dollar 2,48 DM kosten und nicht — wie Ende 1986 auf 
den Devisenmärkten — weniger als 2 DM Betrachtet 
man dies als Unterbewertung des Dollars, wäre mit­
telfr ist ig mit einem Wertzuwachs zu rechnen Es las­
sen sich jedoch keine Aussagen über den Zei tpunkt 
einer Umkehr der Kursentwick lung treffen Auch das 
Ausmaß läßt s ich kaum abschätzen, weil zu den Über-
schießungsmögl ichkei ten kommt , daß länger anhal­
tende Abweichungen vom Gleichgewichtskurs die­
sen selbst verändern 

Zur Aussagekraft effektiver Wechselkurse 

Die Dol larkursentwicklung ist für sich gesehen zwar 
für jene außenwirtschaft l ichen Transaktionen rele-

') Vgl. etwa die kritische Analyse von Meese, R. A Rogoff, K.. 
Empirical exchange rate modeis of the seventies: Do they fit 

out of sample?" Journal of International Economics 1983, 
14(1-2), S 3-24 
5) Siehe hiezu Armington P.. Towards understanding major 
fluctuations of the dollar", Commission of the European Com-
munities Economic Papers, 1986, (43) 

vant, die mit dem Dollarraum abgewickel t werden 
(mittel- bis langfristiger Aspekt) oder in Dollar faktu­
riert s ind (kurzfrist iger Aspekt ) , doch lassen sich dar­
aus allein noch keine gesamtwir tschaft l ichen Schluß­
fo lgerungen ableiten. Das geeignete Analyseinstru­
ment des MakroÖkonomen sind die sogenannten "ef­
fekt iven" Wechselkursindizes, in denen die bilateralen 
Wechselkurse einer Währung der außenwirtschaft l i ­
chen Bedeutung entsprechend zusammengewogen 
sind Solche Indexreihen lassen keine Schlüsse auf 
die bilateralen Konkurrenzverhältnisse zu. Sie sind 
darüber hinaus nicht al lgemein auf alle Fragestel lun­
gen anwendbar, weil ihre Entwicklung vom jeweil igen 
Gewichtungsschema abhängt In der empir ischen 
Analyse behilft man sich daher mit verschiedenen, 
unterschiedl ich gewogenen Indexreihen, über deren 
Wahl sich der Analytiker von Fall zu Fall Gedanken 
machen muß Für wir tschaftspol i t ische Über legungen 
sind richtig angewendete effektive Wechselkurs indi ­
zes in einem Weltwährungssystem mit f lexiblen 
Wechselkursen ein unerläßliches Analyseinstru­
ment 3 ) 

Für die Frage der internationalen Wet tbewerbspos i ­
t ion eines Landes ist nicht so sehr der nominelle, als 
vielmehr der reale effektive Wechselkurs relevant. In 
ihm sind neben der Wechselkursentwick lung auch 
die relativen Preise bzw Kosten zwischen In- und 
Ausland berücks icht ig t : Der nominelle Index wird hie­
für mit dem Preis- oder Kostenverhältnis zwischen In­
land und gewogenem Ausland deflationiert.. Die im 
fo lgenden erläuterten internationalen Daten (die der 
Vergleichbarkei t halber auf einem Gewichtungssche­
ma der Oesterreichischen Nationalbank basieren) 
verwenden die relativen Verbraucherpreise als Defla­
tor ; diese (auch vom WIFO angewendete) Methode 
ist problemat isch, weil die Verbraucherpreise für in­
ternational gehandelte Güter nicht unbedingt reprä­
sentativ s ind. Solange mit ihnen jedoch nur die Ent­
wick lung über wenige Jahre analysiert w i rd , dürfte 
der Vortei l der monat l ichen und rezenten Verfügbar­
keit überwiegen. 

Betrachtet man die Entwicklung der realen effektiven 
Wechselkurse wicht iger Industr iestaaten im Gefolge 
der jüngsten Dol larschwankungen, erkennt man de­
ren unterschiedl iche Bedeutung für die nationalen 
Volkswir tschaf ten Zunächst gilt für die USA selbst, 
daß der Dollar real effektiv weniger ausschlägt, ais es 
aufgrund der nominellen Schwankungen der bilatera­
len Dollarkurse von europäischen Währungen den 
Anschein hat. Das erklärt sich aus dem hohen Antei l 
des Außenhandels mit Kanada und Ländern der Drit­
ten Welt , deren Währungen eng mit dem Dollar 
schwanken Zwischen März 1985 und Dezember 1986 

3) Für Österreich siehe Seidel, H., Der effektive Wechselkurs 
des Schillings", WIFO-Monatsberichte, 8/1978, und Mooslech-
ner, P., 'Neuberechnung der WIFO-Wechselkursindizes1 

WIFO-Monatsberichte 7/1982 
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Internationaler Vergleich effektiver Wechselkurse 
Österre ich BRD Schweiz Frank­ Großbr i tan­ Italien Japan Nieder­ Schweden USA 

reich nien lande 

März 1985 - 100 

Nominell effektiver Wechselkursindex 

1980 99 2 99 9 91 4 137 9 123 4 145 9 99 0 103 9 125 7 66 2 

1981 97,5 95,6 93 9 126 9 125 2 128,5 105 7 98 9 123 7 72 9 

1982 99 9 99 9 101.3 1158 119 1 117,9 96 1 103.3 1109 80 1 

1983 101 8 103 7 106 2 107,6 (11,0 1128 102.6 104 9 98,3 83 3 

1984 101 2 102 8 105 1 102.B 106.4 106 3 105,3 102 9 100.3 B9 5 

1985 101 7 102 7 104 1 103,5 106 0 1001 106 4 102 5 99,6 92 9 

1986 107 4 113,0 113,3 109.5 98 7 105 7 143 6 111,6 98.5 77 9 

1986 I Quartal 105 9 109 7 108,6 1108 101 8 103,0 130 0 108.6 98 9 82 0 

II Quartal 106 5 1 1 1 2 111 3 108 1 103,6 1041 142,3 1 1 0 0 98 8 78 5 

III Quartal 107 9 1 1 4 4 117 1 108 7 97,6 107 0 153.5 1129 98,4 75 4 
IV Quartal 109,3 1169 116,3 110,3 92 0 108,6 148 6 114,8 98 1 75,4 

Real effektiver Wechselkursindex1) 

1980 103 3 114 8 101 5 1178 120.0 100.9 102 6 1125 1 1 2 3 6 5 0 

1981 99 3 105.3 100 7 111.3 123.6 9 5 1 103 2 104 2 1 1 2 0 71,4 

1982 1001 106 8 106 2 106 1 1 1 8 7 95 5 92 9 107,5 101 1 78 4 

1983 100,5 108 6 108 5 103,3 1 1 0 3 101,5 101 9 107,4 9 3 1 82 4 

1984 101,4 104,3 105,0 101 6 105 7 101 9 105 0 1041 97.8 89,3 

1985 101 3 101,8 1031 1041 107,3 101,4 106,3 1021 99 8 9 3 1 

1986 1 0 9 4 1122 111 6 1 1 6 2 103,6 118.5 165 9 1139 102 7 84 8 

1986 I Quartal 106,4 108 0 107 1 1127 1041 109 5 134.6 108 2 101 5 8 4 1 

II Quartal 108,5 1111 109 9 1152 109 2 1 1 7 0 167 5 113,3 103 2 86 1 

III Quartal 111.0 114,3 1152 1179 103 4 122 7 185 7 116.0 103 1 84 9 

IV Quartal 111 8 1 1 5 2 114 3 119D 97.8 124,8 175,6 118 1 102 9 84 0 

Q: Oesterre ich ische Nationalbank — 1 Det lat ionian mit Verbraucherpreis indizes 

fiel der reale Dollarwert effektiv um 16,2%, viel weni ­
ger als etwa der oben erwähnte bilaterale DM-Dollar-
Kurs 
Auf derselben Datenbasis und im selben Zeitraum 
st ieg der reale Schillingwert um 12,0%, Österreich be­
f indet sich damit in der Gesellschaft anderer Hartwäh-
rungsländer, wie etwa der BRD ( + 15,5%), der Nie­
derlande ( + 18,1%) oder der Schweiz ( + 13,6%). Be­
sonders kraß fiel mit 71,9% die reale Wer terhöhung 
des japanischen Yen aus Wegen des gemeinsamen 
Einflusses von Wechselkursen und relativen Preisen 
unterscheidet sich aber die Entwick lung von real ef­
fekt iven Wechselkursen in Hartwährungsländern 
nicht unbedingt von der in anderen Staaten: Nominel­
le Werteinbußen (die einer Kostenent lastung für die 
Exporteure gleichkommen) werden dort häufig durch 
interne Kosten- und Preissteigerungen ausgegl ichen 
So st ieg etwa der nominelle Index des f ranzösischen 
Franc um nur 10,4%, der reale hingegen um 19,1%. 
Die Vergleichszahlen für die Lira bet rugen sogar 8,8% 
und 25,0%. 

Leistungsbilanzüberschuß dank geringerer 
Energierechnung 

1986 wurde in vorläufiger Rechnung ein kleiner Lei­
stungsbi lanzüberschuß von 2,6 Mrd S erzielt, nach­
dem in den zwei Jahren vorher Nettoabgänge zu ver­
zeichnen gewesen waren. Das Defizit der Handelsbi­

lanz sank um 2,3 Mrd S auf 63,0 Mrd S Einer der 
wicht igsten Faktoren hiefür war der Verfall der inter­
nationalen Rohölpreise Gemeinsam mit dem Wert­
verlust des Dollars verr ingerten s ich dadurch die 
Ausgaben für Energäeimporte von 64,1 Mrd . S im Jah-

Zahlungsbilanz1) 
1984 1985 1985 

Jänner bis Dezember 

Mill S 

Handelsbi lanz 2 ) . - 7 7 635 - 6 5 271 - 6 3 006 

Dienst le is tungsbi ianz + 4 5 175 + 44 637 + 40 071 
Reiseverkehr + 46 345 + 44 694 + 43 051 

Kapitalerträge . . . . - 7.211 - 5.317 - 9.935 

Handels- und Dienst ­
le istungsbi ianz - 3 2 460 - 2 0 634 - 2 2 935 

Nicht in Waren oder Dienste 
unter te i lbare Le is tungen + 20 673 + 18 725 + 24 700 

Bilanz der Transfer le is tungen + 940 69 + 819 

Leistungsbi lanz - 1 0 847 - 1 978 + 2 584 
Kapitalbi lanz + 13 725 - 1 3 234 + 16 440 

Langfristiger Kapitalver­
kehr - 6817 - 4 018 + 9 793 

Kurzfristiger nichtmonetä­
rer Kapitalverkehr + ; 604 - 355 - 3 136 

Kurzfristiger Kapitalver­
kehr der Banken + 18938 - 8 861 + 9783 

Reserveschöpfung 3 ) + 4 697 - 7.599 - 6 979 

Stat is f ische Dif ferenz . . . . - 1239 + 12.011 - 1 0 . 5 5 5 

Veränderung der off iziel len 
Währungsreserven + 6 3 3 4 - 1 0 802 + 1 491 

') Vor läuf ige Zahlen — ' ) Einschl ieBl ich der n ich tmonetä ren Goldt ransak­
t ionen, Transi tgeschäfte und Ad jus t ie rungen — 3 ) Sonderz iehungsrech te 

B e w e r t u n g s i n d e r u n g e n Monet is ierung von Go ld 
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wohl die Deviseneinnahmen (—12,6%) als auch die 
-ausgaben (—5,2%) zurückgegangen Tendenziel l ist 
dies auf das s inkende Zinsniveau und die Entwick­
lung des Dol larkurses zurückzuführen, doch dürf ten 
auch höhere Gewinnüberweisungen an das Ausland 
zur Auswei tung des Defizits beigetragen haben Der 
nominelle Rückgang des Außenhandels spiegelt sich 
in einem Sinken der Deviseneinnahmen und -ausga­
ben in den "Nicht in Waren oder Dienste untertei lba­
ren Leistungen", deren Überschuß um 6 M r d . S auf 
24,7 Mrd S ausgeweitet wurde 
In der Kapitalbilanz fo lgten auf Nettozuf lüsse im Jahr 
1984 ( + 13,7 Mrd S) ein Jahr später Nettoabf lüsse 
( — 13,2 Mrd S) und 1986 neuerl ich Nettozuf lüsse in 
der Höhe von 16,4 Mrd S Diese Schwankungen hän­
gen teilweise mit Faktoren zusammen, die 1985 wirk­
sam waren Damals drückte der sinkende Dollarkurs 
auf die (einschließlich Bewer tungsänderungen ausge­
wiesenen) Kapitalströme. Darüber hinaus investierten 
Nichtbanken verstärkt in ausländische Finanzanlagen, 
und die Banken führten offene Devisenposi t ionen zu­
rück Die letzten beiden Faktoren wi rk ten 1986 nicht 
mehr, tei lweise weil sich das Zinsniveau in Österre ich 
langsamer zurückbi ldete als im Ausland und die 
Wechselkursunsicherhei ten die Schil l ingveranlagung 
attraktiver erscheinen ließen Die Drehung des Saldos 
im langfr ist igen Kapitalverkehr in einen Überschuß 
beruht vorwiegend auf Nettozuf lüssen bei den Bank­
forderungen gegen das Ausland und auf höheren 
Auslandskredi taufnahmen durch den öffentl ichen 
Sektor Im kurzfr ist igen Kapitalverkehr der Banken 
f lössen 1986 9,8 Mrd . S zu, nachdem ein Jahr vorher 
8,9 M r d . S abgef lossen waren. Unter Berücks icht i ­
gung der negativen Stat ist ischen Differenz 
(—10,6 Mrd S) und der Korrekturen für Bewertungs­
änderungen und Reserveschöpfung (—7,0 Mrd S) 
st iegen die Währungsreserven im Lauf des Jahres 
1986 um 1,5 M r d . S auf 123,5 Mrd S 

Langfristiger Kapitalverkehr1) 
1985 1986 

Eingänge Ausgänge Saldo Eingänge Ausgänge Saldo 

Mill S 

Forderungen 
Direkt invest i t ionen 1 141 2 040 - 898 456 4 934 - 4 480 
Di rek tkred i te 29 572 31 884 - 2 3 1 1 37 204 20 038 + 17 166 
Aus länd ische festverz insl iche Wertpapiere 46 165 63 477 - 1 7 . 3 1 1 56 604 60 729 - 4 1 2 8 
Sonst ige 12 130 17 954 - 5 828 19 037 35 777 - 1 6 743 

Verp f l i ch tungen 

Direkt invest i t ionen 4 490 1 0 7 t + 3 4 1 3 5 366 2 407 + 2 9 5 8 
Di rek tkred i te 17 320 20.106 - 2 780 7 304 21.589 - 1 4 284 

davon an öffentliche Stellen 5 797 7322 - 1521 311 5815 - 5 504 

Öster re ich ische festverz ins l iche Wer tpap iere 66 406 47 392 + 19 014 84 464 57 997 + 26 464 
davon öffentliche Stellen 18250 8 741 + 9509 36.207 16025 + 20 181 

Sonst ige 8 231 5.556 + 2.679 10.032 7.194 + 2.834 

Saldo 

') Vor lauf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

185 459 189 479 - 4 01B 220 462 210 670 + 9 793 

re 1985 auf 35,4 Mrd S Klammert man jedoch die 
Ein- und Ausfuhr von Energieprodukten aus, st ieg 
das Handelsbilanzdefizit von 20,3 Mrd S auf 
34,4 Mrd S Insgesamt (einschließlich der Adjust ie­
rungen und des Transithandels) bl ieben die Exporte 
nominell um 7,2% und die Importe um 6,7% unter dem 
jeweil igen Vorjahreswert Das ist vor allem dem Preis­
rückgang im Warenhandel (im Export um 3,7% und im 
Import um 9,3%) zuzuschreiben Der Nettoer lös im 
Transithandel (9,5 Mrd S) reichte nicht an den für 

1985 ausgewiesenen Wert (13,8 Mrd. S) heran, der al­
lerdings ökonomisch tei lweise dem Jahr 1984 zuzu­
rechnen ist In der Handeisbi lanzposit ion "Adjust ie­
rungen" ist für 1986 mit 6,6 Mrd . S ein höheres Defizit 
als für 1985 (—2,7 Mrd .S) ausgewiesen Dieser Un­
terschied geht überwiegend auf die von der National­
bank vorgenommenen Korrekturen bei den illegalen 
Golddukatenexpor ten zurück Obwoh l es sich dabei 
nicht um reguläre Exporte handelte, sind sie im Aus­
maß von mehr als 2 Mrd . S in der Außenhandelsstat i ­
st ik enthalten Als Gegenbuchung hiefür wurden sie 
vom Exportwert der Adjust ierungen abgezogen, so-
daß erst die Summe aus Expor ten gemäß Außen­
handelsstatist ik und Adjust ierungen ein r icht iges Bild 
der Expor tentwick lung ergibt 4 ) 

Im Gegensatz zur Handelsbilanz verschlechter te sich 
die Dienstleistungsbilanz um 4,6 Mrd. S Das war tei l ­
weise eine Folge des niedrigeren Überschusses in 
der Reiseverkehrsbi lanz, in erster Linie jedoch der 
Zunahme des Defizits in der Kapitalertragsbilanz von 
5,3 Mrd S auf 9,9 Mrd S In dieser Posit ion sind so-

4) Weitere statistische Verzerrungen durch die Golddukatenaf­
färe treten in den Monatswerten der Zahlungsbifanzstatistik für 
1986 auf. Zwischen Jänner und November wurden die Rersever-
kehrsausgaben zu hoch die "Nicht in Waren oder Dienste un­
terteilbaren Leistungen' zu niedrig und die Monetisierung von 
Gold zu hoch ausgewiesen. Dafür nahm die Nationalbank in der 
Zahlungsbilanzstatistik vom Dezember Korrekturen vor, sodaß 
das Jahresergebnis von diesen Verzerrungen frei ist 
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Auslandsvermögensposition Österreichs nach 
Sektoren 

(Periodenendstände) 
1982 983 1984 

Mrd S 
1985 1986 

Forderungen 

Oes le r re ich ische Nationalbank 130 2 129 9 137 6 126 0 126 4 
Banken ' ) . . . 415 8 497 9 584 7 635 1 670 4 
Öffent l iche Stel len . 7 4 8 3 9 9 9 4 13 4 

Wirt S c h a f t s u n t e r n e h m u n g e n 
und Private 2 ] 34,7 41,5 50.5 71,3 83.5 

S u m m e 588 1 677 6 782 7 841.8 893 7 

Verp f l i ch tungen 

Oester re ich ische Nationalbank 0 5 0 6 1 1 0 4 0 5 
Banken 1 ) 435 9 509 7 620,8 657 1 697 7 
Öf fent l iche Stel len 92 9 102 2 105 9 1 1 4 2 128 8 
Wi r tschaf tsun ternehmungen 

und Private 3 ] 117,6 122,8 121,3 130,9 135,6 

S u m m e 646 9 735 3 849 1 902.6 962 6 

Ne l l opos i t l on 

Oester re ich ische Nationalbank + 129 7 + 1 2 9 , 3 + 1 3 6 5 + 125 6 + 1 2 5 9 
Banken ' ) . . . - 2 0 1 - 11.8 - 36 1 - 22 0 - 27,3 
Öffent l iche Stel len - 85,5 - 93 9 - 96 0 - 1048 - 1 1 5 4 
Wi r tschaf tsun ternehmungen 

und Private 5) - 82,9 - 81,3 - 70,8 - 59.6 - 52,1 

S u m m e - 58 8 - 57 7 - 66 4 - 60.8 - 68.9 

Veränderung der 
Ne i topos i t i on + 1 6 5 + 1 1 - 8 7 + 5 6 - 8 1 

Veränderung der 
Handelskredi te + 6,0 + 4,9 + 6,1 - 2,9 

S u m m e + 22 5 + 6 0 - 2 6 + 2 7 

Q: Eigene Berechnungen nach von der Oester re ich ischen Nationalbank 
publ iz ier ten Datenquel len For l sch re ibung mi t Zahlungsbi lanzstat is t ik (für 
1982,1983 1984 und 1985 revidierte Zah lungsb i lanzwer te für 1986 vor läu­
f ige Jahressummen aus den zwölf Mona tswer ten ] — ') Laut Auslandssta­
tus der ös ter re ich ischen Banken in der mi t Jahresende 1983 revidierten 
Version — ! ) Ohne Handelskredi te 

Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Banken) 

1985 1986 1985 1986 

IV Quartal 

Veränderung der Endstände gegen die 
Vorper iode in Mill S 

Kredne ' ) + 9 7 306 + 121 941 + 40 450 + 62 950 

Inländische Wertpapiere*) + 1 229 + 14 080 + 15 654 + 9 659 

Bundesscha tzsche ine 3 ] . - 5.166 6 - 977 + 853 

Inländische Geldanlagen + 93.369 + 136 015 + 55 127 + 7 3 462 

Sparein lagen + 53 789 + 67 795 + 41 794 + 46 449 

Sichtein lagen + 4 774 + 6 010 + 58 + 4 500 

Terminein lagen und Kassen­
scheine . + 10.248 + 38 647 - 3 576 + 15 113 

Eigene In landsemiss ionen 4 ) . +28 .134 + 2B.602 + 14.854 + 10.705 

Zuf luß längerf r is t iger Mit tel + 96 945 + 141 054 + 5 3 1 3 0 + 76 767 

') Einschl ießl ich F remdwahrungsk red i te — J ] Ohne Bestände der Banken 

an Bankschu ldverschre ibungen — 3 ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in 
Bundesschatzsche inen, Ge ldmark tschatzsche inen und Kassenscheinen 

zw ischen der Oester re ich ischen Nationalbank und den Banken - *) Im 

Besi tz des Pub l i kums 

6,0 Mrd S (4,8 Mrd S), auf Termineinlagen 
38,6 Mrd S (10,2 Mrd S) und auf n ichtgeförderte 
Spareinlagen 57,7 Mrd S (48,6 Mrd S), Der hohe Zu­
wachs der Termineinlagen erfolgte vorwiegend auf 
Konten des Bundes, dessen Einlagenstände Ende 
1986 mit 40,9 Mrd S fast doppel t so hoch waren wie 
ein Jahr zuvor, Im gleichen Zeitraum bauten auch die 
Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten ihre Termin­
einlagenstände kräftig auf ( + 28,3%) Bei den Spar-

Auf Basis der vorläufigen Zahlungsbi lanzdaten für 
1986 ist die Netto-Schuldnerposi t ion Österre ichs ge­
genüber dem Ausland um 8,1 Mrd S auf 68,9 Mrd S 
gest iegen Zur Auswei tung t rugen die Banken mit 
5,3 Mrd S und der öffentl iche Sektor mit 10,6 Mrd S 
bei, wogegen die Wir tschaf tsunternehmungen und 
Privaten ihre Net to-Auslandsschuld um 7,5 Mrd S 
verr ingerten 

Verstärkte Spartätigkeit 

Unterstützt durch die Erdölpreissenkung und die ver­
zöger te Reaktion der privaten Nachfrage st ieg die 
Haushaltssparquote (die auch das Sparen von Unter­
nehmungen enthält, soweit es sich nicht um Kapital­
gesel lschaften handelt) von 9,6% im Jahr 1985 auf 
11,8% im Jahr 1986. Die gute Liquiditätslage der Un­
ternehmungen und privaten Haushalte spiegelt sich 
in der schwachen privaten Kreditnachfrage sowie in 
der allmählich zunehmenden Spartät igkeit auf Bank­
konten Im Lauf des Jahres 1986 erhöhte sich die 
Geldmenge M3' um 105,7 Mrd S (1985 
+ 64,2 Mrd S). Davon entfielen auf Sichteinlagen 

Quellen der Geldmenge 
1985 1986 1985 19S6 

IV Quartal 
Veränderung der Ends tände gegen die 

Vorper iode in Mill S 

Aus landst ransakt ionen + 11 749 + 1 604 - 7 867 - 3 561 
Notenbank'') - 2699 + 7743 + 8468 + 9 683 

Sanken') . + 14448 - 6 139 - 16 335 - 13244 

I n lä n d i sc he Ge Idanlage n de s 
K rednapparates . . . + 93 369 + 136 015 + 55 127 + 73 462 

Abzüg l i ch Geldkapi ta lb i ldung + 96 945 + 141 054 + 53 130 + 76 767 

Sonst iges . . . . - 2.855 + 12.828 + 5.797 + 12.511 

Veränderung des Ge ld ­
vo lumens ( M V ) 3 ) + 5 318 + 9 393 73 + 5 6 4 5 

Bargeld (ohne Gold-
und Silbermünzen) + 544 + 3 383 - 131 + / 145 

Sichteinlagen bei den 
Banken . + 4 774 + 6 010 + 58 + 4 500 

M2 ' (MV + Termineinlagen) + 1 5 566 + 48 040 - 3 649 + 20 758 

M3 (M2 + n ich tge fö rder te 
Spareinlagen] . + 64 202 + 105 708 + 32 922 + 60 149 

') L iqu id i tä tswi rksame Änderung der off iziel len Währungsreserven — 

' ) Ände rung der Ne t to -Aus landspos i i i on - ' ) Enthäl t n icht die tn das 

Geldvo lumen e inzurechnenden Verb ind l ichke i ten der Oester re ich ischen 

Nationalbank Diese Reihe w i rd in der hier ve rwende ten Def in i t ion des 

Geldvo lumens als Subs t i tu t für die nicht zur Ge ldmenge gehör igen Sicht ­
einlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Gelddef in i t ion ausge­

k lammer t Die Sichte in lagen des Bundes dür fen von d ieser n icht veröf­
fent l icht we rden 
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Einlagen und Kredite 
(Saisonbereinigt, Veränderung gegen den Vormonat 

in Mrd S) 

— - T E R M I N E I N L A G E N 
G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

- i O . 

- I S . 

S P A R E I N L A G E N 
3 G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

E I G E N E E M I S S I O N E N 
G L E I T E N O E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

D I R E K T K R E D I T E 
2 S G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

20 . 

- • - - W E R T F A P I E R K R E D I T E 
2 0 G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

t 5 . •': 

einlegen (Vorjahresabstand im Dezember +8,2%) 
zeichnete sich angesichts des s inkenden Zinsniveaus 
eine Zunahme der gebundenen Einlageformen (ins­
gesamt + 9,6%) ab. Nach dem massiven Abrei fen von 
Bauspareinlagen Ende 1985 und Anfang 1986 waren 
diese Ende 1986 wieder um 13,5% höher als vor 
einem Jahr Besonders dynamisch entwickel ten s ich 
die Sparbriefe ( + 46,1%), wogegen die Spareinlagen 
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Entwicklung der aushaftenden Direktkredite 
Stand 
Ende 

Dezember 
198$ 

Mill S 

1984 1985 1986 

Veränderung der Ends tände 
gegen das Vorjahr in % 

Un ternehmenssektor 763 076 + 7.4 + 57 + 6.0 

Industr ie 193 834 + 1 2 + 9 4 - 1 9 

Gewerbe 113 354 + 8 1 - 1 7 + 9.3 
Handel . . 118 722 + 17 9 + 4 9 + 2 1 

Fremdenverkehr 61 169 + 6 1 + 9 7 + 6 1 

Land- und Fors tw i r t ­
schaf t 57 209 + 6 1 + 5 1 + 0 9 

Verkehr 23 990 + 0 9 - 1 7 2 + 5 1 
Wohnungs - und S ied­

lungsvere in igungen 54 174 + 3 2 - 0 2 + 4 1 

Freie Berufe u n d se lb­
ständig Erwerbs tä t ige 49 436 + 8 0 + 6 5 + 8 6 

Sonst ige 91 188 + 20 1 + 23 0 + 35,3 

Öffentlicher Sektor 315611 + 253 + 15 6 + 208 

Bund 221 920 + 41 9 + 30 6 + 31 1 
Länder, Geme inden , 

sonst ige ö f fent l ich­
recht l iche Körper ­
schaf ten 93 691 + 8 4 - 4 7 + 1 8 

Unselbständig Erwerbs­
tätige und Private 254.918 + 11,0 + 11,2 + 10,5 

Insgesamt 1,333 605 + 11,3 + 8 7 + 101 

Q: Monat l iche Kredi ts tat is t ik der Oester re ich ischen Nat ionalbank vor läu­

f ige Werte 

mit gesetzl icher Kündigungsfr ist um nur 3,2% stie­
gen, Ihr Antei l an den gesamten Spareinlagen ist von 
Ende 1985 bis Ende 1986 von 21,8% auf 20,8% gesun­
ken 

Entwicklung der aggregierten Bankbilanzen und 
wichtiger Komponenten 
(Quartalsdurchschnitte) 

3 0 
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Quellen der Geldbasis 

1985 1986 1985 1986 
IV Quartal 

Veränderung der Endstände gegen die Vorper iode in Mill S 

A Net to-Aus landspos i t ion der Oester re ich isehen Nat ionaibank 1 ) - 3 187 + 8 470 + 8 457 + 12 930 
B Net to- In iandsposi t ion der Oester re ich ischen Nat ionalbank + 5 106 + 1 588 425 - 2 870 

davon Netto-Forderungen gegen den Bandesschatz und andere2) + 1897 - 761 + 24 - 228 
Forderungen gegen Banken - 11529 - 5 666 + 11 326 + 4 547 

Sonstiges + 14.738 + 8.015 - 11.775 - 7.189 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B) + 1 919 + 0 058 + 8 032 + 10 060 
davon Banknoten- und Scheidemünzenumlauf3) + 801 + 3 616 + 1208 + 2 142 

Notenbankeinlagen der Banken + 1 118 + 6 442 + 6 824 + 7.918 
D Ad jus t ie rungspos ten ' ) . . . . - 262 + 23 + 91 + 166 
E Veränderung der erwei ter ten Geldbasis IC — D) + 2 1 8 1 + 10 035 + 7 941 + 9.894 

') Abzüg l i ch Reserveschöpfung — ! ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichke i ten gegenüber öf fent l ichen Stel len u n d sons t ige in ländische Ver­
b ind l ichke i ten Die Verb ind l ichkei ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oester re ich ischen Nat ionalbank nicht veröf fent l icht we rden — 3 ) Ohne G o l d -
u n d S i lbermünzen — ' ) Erfaßt Veränderung von Mindest reservesätzen 

Die Nachfrage nach Direktkrediten belebte s ich ge­
gen Ende 1986 ebenfalls etwas (im Dezember 
+ 10,1%), al lerdings weder in der Industrie ( — 1,9%) 
noch im gesamten Unternehmenssektor ( + 6,0%). 
Von den in der Kreditstatist ik ausgewiesenen Kredit­
nehmergruppen weitete nur der Bund seine Verschul ­
dung überdurchschni t t l ich aus ( + 31,1%). 
Die aggregierte Bi lanzsumme der Kredi tunterneh­
mungen lag Ende 1986 um 7,4% über dem Vorjahres­
wert Damit hat sich der Wachstumseinbruch, der in 
der zwei ten Jahreshälfte 1985 einsetzte, im Laufe des 
Jahres 1986 nicht mehr for tgesetzt Die Wachstums-
ver langsamung erfolgte vor allem im Auslandsge­
schäft. Es dürfte sich hiebei um leicht durchführbare 
erste Bi lanzkonsol idierungen gehandelt haben, die 
durch die Vorberei tung der Kredi twesengesetz-No­
velle 1986 stimuliert wurden. 

Rentenmarkt 
1985 1986 

Mill S 

B ru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten ' ) 
Anle ihen i e S 

Bund 18 700 2 5 1 0 0 
Sons t ige öf fent l iche Emi t ten ten 2 ) 5 800 5 500 
E-Wirtschaft . 300 3 050 
Übr ige in ländische Emi t ten ten 1 000 1 000 
Ausländische Emi t ten ten 500 1 200 

Bankanle ihen . 19 150 25.534 
Bundesob l iga t ionen 13 951 20.260 
Daueremiss ionen 3 ) . . . 38.151 40.480 

Einmal- und Daueremiss ionen insgesamt 97 552 122 124 
T i lgungen . . - 47.543 62.266 

Ne t tobeanspruchung 50 009 59 858 
Umtausch von Wandelanleihen in Akt ien ... -
Umlau fe rhöhung 50 009 59 858 
Umlauf zum Quarta isende 570 909 630767 

') Ohne Fremdwährungsemiss ionen u n d Namenschu ldverschre ibungen 

— ! ] Einschl ießl ich Sondergesel lschaf ten. — 3 ) P fandbr ie fe K o m m u n a l ­

br ie fe Kassenobl igat ionen und Bankschu ldverschre ibungen 

Die Beanspruchung des Rentenmarktes nahm 1986 
kräftig zu Das Brut to-Emiss ionsvolumen erhöhte 
s ich von 97,6 Mrd S im Jahr 1985 auf 122,1 Mrd . S im 
Berichtsjahr Im Vordergrund standen auch hier die 
Emissionen des Bundes, die (einschließlich Bundes­
obligationen) um 12,7 Mrd. S auf 45,4 Mrd . S st iegen 
Der Umlauf an Rentenwerten betrug zum Jahresende 
1986 630,8 Mrd S, um 59,9 Mrd S mehr als ein Jahr 
zuvor Rechnet man zu diesem Betrag noch die über 
Investmentzert i f ikate (16,0 Mrd S), Akt ien 
(5,4 Mrd S), Part izipationsscheine (4,9 Mrd .S ) und 
Genußscheine (1,3 Mrd S) aufgebrachten Mittel hin­
zu, wurden über den Kapitalmarkt insgesamt 
87,5 Mrd S an Finanzierungsmitteln bereitgestel l t 
(1985 62,9 Mrd S). Der Antei l des Rentenmarktes am 
gesamten Net toaufkommen des Kapitalmarktes hat 
sich in den Jahren seit 1983 von 92,9% auf 82,2%, 
79,5% und zuletzt 68,5% verr ingert Die Sekundär­
marktrendite auf dem Rentenmarkt ist im Zuge der in­
ternationalen Zinssenkungen von durchschni t t l ich 

Strukturwandel auf dem österreichischen 
Kapitalmarkt 

1982 1983 1984 1985 1986 

Net to-Mi t te lauf br ingung in Mrd 3 

Einmalemissionen 17 2 45.0 9.6 31 7 44,3 

Bund 101 27.0 9 1 157 28 7 

Banken 2.6 82 05 14.5 139 

Daueremissionen 20,0 21,8 13,9 18,3 15,6 

Rentenmarkt 37 2 66 8 23 5 50 0 59 9 

Investmentzert i f ikate 1.4 2 4 2 9 7,6 16 0 

Ak t ien . . 0.0 1 7 0,6 1 9 5 4 

Part iz ipat ionsscheine - — — — 4 9 

GenuSscheine 0,9 1,0 1,6 3,4 1,3 

Bete i l igungsmarkt 0,9 2,7 2,2 5,3 11,6 

Kapitalmarkt insgesamt 39 5 71 9 28 6 62 9 87 5 

Q: Oesterre ich ische Nationalbank, Oesterre ichische Kontrol lbank Kapital-
marktausschuß Auskünf te eigene Schätzung 
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Nominelle Endproduktion und Wertschöpfung 
der Land- und Forstwirtschaft 

1985 1986') 1985 1986') 
Zu jewei l igen 

Preisen 
Mill S 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

End Produkt ion (Rohert rag) 

Pflanzl iche 18 089 18 000 - 0 8 - % 
Tier ische 41.012 41 500 - 4,1 + 1 

S u m m e Landwir tschaf t 59 101 59 500 - 3 1 + % 
Forst l iche . . 11 531 11.900 - 1 0 . 6 + 3 

S u m m e Land- und Fors t ­
w i r tsc hal t 70 632 7 1 4 0 0 - 4 4 + 1 

Minus Vor le is tungen . 25.B09 24.400 + 2.4 - 5 / , 

Bei t rag zum Brut to- In lands-
produk t [zu Marktpre isen) 44 823 ; ) 47 000 - 8 0 ; ) + 5 

Plus Subvent ionen. 
Minus ind i rekte S t e u e r n 3 ) . . + 1.390 + 2.150 

Bei t rag z u m Bruno- In lands­
p roduk t [zu Faktorkosten) 46.213 49 150 - 8.5 + &V? 

Minus Absch re ibungen . . . . 15.046 15.300 + 1,1 + 2 

Bei t rag zum Vo lkse inkommen 31 167 33 850 - 1 2 5 + 8% 

Bei t rag der Land- und Fors t ­
w i r tschaf t z u m B ru t t o ­
in landsprodukt in % 3 4 3 4 

Q: Eigene Be rechnungen , net to ohne Mehrwer ts teuer — '] Vor läuf ige 
Werte — ' ) Korr ig ier t — 3 ) Einschl ießl ich Net to-Zahl last der Land- und 
Fors twi r tschaf t an Mehrwer ts teuer 

7,74% im Jahr 1985 auf 7,30% im Jahr 1986 zurückge­
gangen Ende Februar 1987 ist sie erstmals seit 1966 
unter die 7%-Marke gesunken. Dennoch besteht ge­
genüber der BRD weiterhin ein Zinsabstand von etwa 
1 1 / 4 Prozentpunkten 

Heinz Hand/er 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 3 1 bis 3 5 

Einbruch 1985 nur zum Teil ausgeglichen 

Das Jahr 1986 hat in der Land- und Forstwir tschaft 
die Erwartungen nicht ganz erfüllt. Der Einbruch vom 
Vorjahr in Produkt ion und Wer tschöpfung konnte so­
wohl dem Volumen als auch dem Wert nach nur zum 
Teil ausgegl ichen werden. Damit müssen auch die Er­
gebnisse des Agrarsektors von 1986 als unterdurch­
schnit t l ich eingestuft werden 
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Volkse inkom­
mensrechnung stagnierte 1986 die agrarische End­
produkt ion real auf dem schwachen Niveau des Vor­
jahres. Die Brut to-Wertschöpfung der Land- und 
Forstwir tschaft war real um etwa 2% höher, weil die 
Bauern weniger Betr iebsmit tel zukauften Die nomi­
nelle Rechnung zeigt ein etwas freundl icheres Bi ld: 
Der Wert der Endprodukt ion war zwar nur geringfügig 

höher als im Vorjahr, weil die Agrarpreise stagnierten 
Die geringeren Vor le is tungsbezüge und sinkende 
Vor le istungspreise ließen aber den nominel len Bei­
t rag der Land- und Forstwir tschaft zum Brut to- In-
landsprodukt um etwa 5% auf 47,0 M r d . S steigen. 
Der Antei l des Agrarsektors am BIP blieb mit 3,4% 
gegenüber 1985 unverändert. Die Einkommen aus 
Land- und Forstwirtschaft waren mit rund 33,9 Mrd S 
um etwa 8'/ 2% höher als 1985 Der Rückschlag vom 
Vorjahr konnte allerdings auch in dieser für die Ein­
kommenspol i t ik besonders wicht igen Posit ion nur zu 
etwa zwei Dritteln ausgegl ichen werden 
Als Folge des Reaktorunfal ls in Tschernobyl Ende 
Apri l konnte ein Teil der landwirtschaft l ichen Erzeu­
gung nicht verwertet werden. Auf der Erzeugerebene 
waren insbesondere Obst und Gemüse betrof fen Da­
durch wurde die reale Endprodukt ion aus dem Pflan­
zenbau um etwa 4% gedrückt . Bezogen auf die ge­
samte Agrarprodukt ion betrugen die Verluste rund 
1 % Die Bauern werden für die direkten Schäden und 
teils auch für indirekte Schäden nach dem Strahlen-
schutzgesetz bzw Katastrophenfondsgesetz ent­
schädigt Die Schadensabwicklung ist noch im Gan­
ge. Insgesamt dürf ten rund 280 Mill. S an Entschädi­
gungen direkt an die betroffenen Bauern überwiesen 
werden (Diese Zahlungen werden in der Volksein­
kommensrechnung als Subvent ionen verbucht.) 
Die reale Endproduktion der Land- und Forstwir t­
schaft stagnierte auf dem niedrigen Vorjahresniveau. 
Im Pflanzenbau blieb die erhoff te kräft ige Erholung 
aus Ungünst ige Wit terung führte meist zu unter­
durchschni t t l ichen Ernten. Zusätzl iche Verluste durch 

Reale Wertschöpfung, Beschäftigung und 
partielle Produktivitäten der Land- und 

Forstwirtschaft 
1985 1986') 1985 1986 1) 

0 1975/1977 = 100 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Endp roduk l i on (Rohertrag) 

Pf lanzl iche 1 1 6 6 1139 - 5 0 - 2 3 
Tier ische . . . . 115,3 116,2 - 1 , 1 + 0,8 

S u m m e Landwir tschaf t 1157 1155 - 2 4 - 0 2 

Forst l iche . . . . 100,0 102,1 - 6 . 8 + 2,2 

S u m m e Land- und Fors t ­
wi r tschaf t 1128 113 1 - 3 1 + 0 2 

Minus Vor le is tungen . . . . 109,0 105.3 + 1.3 - 3 , 4 

Bei t rag zum B r u t t o i n l a n d s ­
p roduk t (zu Mark tpre isen] I14 7 ! ] 1168 - 5 0 ! + 1.8 

Fu t te rmi t te l impor t 152,6 146 5 + 4 7 - 4 0 
Impor lbe re in ig te Endp roduk ­

l i on der Landwir tschaf t 1 1 4 0 114 1 - 2 8 + 0 1 

Beschäf t ig te in der Land • 
und Fors twi r tschaf t 78 0 75 6 - 2 9 - 3 1 

Arbe i t sp roduk t i v i tä t 3 ] 147 0 1 5 4 4 - 2 1 + 5 0 
Landwir tschaf t l iche Nutz­

f läche 93 9 93,3 + 0 1 - 0 6 
F lächenprodukt iv i tä t ne t to ' ) 121 4 122,3 - 2 9 + 0 7 

Q: Eigene Berechnungen — ') Vor läuf ige Wer te - 2) Korr ig ier t — 
3 ] Bei t rag der Land - und Fors twi r tschaf t zum BIP je Beschäf t ig ten — 
4 ) Impor tbere in ig te Endproduk t ion der Landwir tschaf t je Hektar 
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die Strahlenschäden drückten die pflanzliche Produk­
t ion um etwa 2 1 / 3 % unter den Wert von 1985 und da­
mit erhebl ich unter den mittelfr ist igen Trend Die End­
produkt ion aus Tierhaltung war um knapp 1 % höher 
als im Vorjahr. Es wurde mehr Rindfleisch, aber weni ­
ger Schweinef leisch vermarktet . Der Bestand an Rin­
dern und Schweinen wurde erneut verr ingert Das 
Angebo t an Geflügel und Eiern war etwas höher; 
Milch wurde knapp gleich viel angeliefert wie im Vor­
jahr. Der Holzeinschlag wurde t rotz ungünst iger 
Markt lage um 4 1 / 3 % ausgeweitet 
Die agrarischen Erzeugerpreise bl ieben im Durch­
schnit t unverändert. Nach Produktgruppen war die 
Entwick lung wie üblich sehr differenziert. Die Obst ­
preise verf ielen, weil einer guten Ernte zum Teil eine 
schwache Nachfrage ("Strahlenangst") gegenüber­
stand. Hackfrüchte und Wein waren hingegen etwas 
teurer. In der Tierprodukt ion standen deut l ichen 
Preiseinbußen auf dem Rinder- und Eiermarkt und 
leicht s inkenden Preisen für Geflügel eine kräftige Er­
holung der Schweinepreise und ein etwas höherer 
Milchpreis gegenüber Die Holzpreise standen wei ter 
unter Druck Weil die von der Landwirtschaft zuge­
kauften Vor leistungen billiger wurden, haben sich die 
Austauschrelat ionen leicht zugunsten der Bauern 
verschoben 

Dem Wert nach war die agrarische Endprodukt ion mit 

rund 71,4 Mrd S um etwa 1 % höher als im Vorjahr. Im 
Pflanzenbau wurden die Verluste in den Sparten Ge­
treide, Zuckerrüben und Obstbau durch viel höhere 
Erlöse im Weinbau und bei Kartoffeln etwa aufgewo­
gen Für die Tierhaltung ergab s ich insgesamt eine 
leichte Zunahme ( + 1%) Dabei fiel insbesondere die 
Normalisierung auf dem Schweinemarkt ins Gewicht. 
Die Endprodukt ion der Forstwir tschaft ( + 3%) hat 
sich vom t iefen Einbruch 1985 nur zum Teil erholt 

Große Absatzsorgen 

Trotz stagnierender Produkt ion haben sich die Ab­
satzprobleme der heimischen Landwirtschaft ver­
schärft Die Weltmärkte s ind durch übervol le Lager 
und Kämpfe um Marktantei le belastet; die internatio­
nalen Not ierungen für Getreide, Mi lcherzeugnisse, 
Rindfleisch usw. sind auf einen neuen Tiefstand ge­
sunken Die österre ichische Ernährungswir tschaft ist 
zudem vom Kursverfall des Dollars betrof fen Durch 
diese Entwicklungen wurde die Ausfuhr unserer 
wicht igsten agrarischen Überschußprodukte aus ge­
samtwirtschaft l icher Sicht noch verlustreicher und 
problematischer. Zur Markträumung sind mehr Stüt­
zungen erforderl ich als je zuvor, die bestehenden Fi­
nanzierungssysteme stoßen an Grenzen. Als Ausweg 
werden eine verstärkte Ausr ich tung der landwirt­
schaft l ichen Erzeugung auf den Inlandsmarkt und die 
Rücknahme unrentabler Ausfuhren diskut iert (Pro-
dukt ionsumlenkungen, Prämien für Produkt ionsein­
schränkung, Förderung von "Ökologief lächen", Sen­
kung der Produkt ionsintensi tät durch Verteuerung 
produkt ionsste igernder Betr iebsmit te l und restrikt ive 
Agrarpreispol i t ik usw.) Die wachsenden Probleme 
auf dem Arbei tsmarkt insbesondere im ländlichen Be­
reich erschweren die Bemühungen um eine Bewält i­
gung der Agrarüberschüsse 

3% weniger landwirtschaftlich Erwerbstätige 

Die Erwartungen eines Wir tschaf tsaufschwungs ha­
ben sich 1986 nicht erfüllt Damit bl ieben auch die ge­
samtwirtschaft l ichen Rahmenbedingungen für den 
Wandel der Agrarst ruktur schwier ig Nach Schätzun­
gen des Inst i tutes auf der Basis von Sozialversiche­
rungsdaten waren 1986 etwa 259.900 Personen in der 
Land- und Forstwir tschaft erwerbstät ig, 3 , 1 % weniger 
als 1985 Die Abnahme ist in erster Linie auf einen nur 
tei lweisen Ersatz pensionierter Personen durch 
Schulabgänger zurückzuführen Der Berufswechsel 
kam in den letzten Jahren wei tgehend zum Erliegen 
Die Produktivi tät der im Agrarsektor beschäft igten 
Personen nahm 1986 um 5% zu 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 
1984 1985 1986') 1986') 

Z u laufenden Preisen Verände­

Mill S 

rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Pflanzliche Endproduktion 

Getre ide (einschl ießl ich 
Mais ! 5 775 6 878 5 950 

Hack f rüch te 2 699 2 561 2 200 
Fe ldgemüse 3 ) 3.238 3.369 3 400 

O b s t 2 873 2 921 2 350 
Wein 2 961 1 654 3 350 
Sonst iges 683 706 750 

S u m m e pf lanzl iche End ­
p roduk t i on 18 229 18 089 18 000 - % 

Tierische Endproduktion 

Rinder (einschl ießl ich 
Kä lber ) 3 ] 12 555 11 950 12 050 

Schwe ine 3 ) 11 877 10 866 11 250 

Gef lügel 3 ) 1 664 1 642 1 700 
Kuhmi lch 13 297 13 252 13 450 
Eier 1 995 2 082 1 950 

Sonst iges 4 ) 1 391 1 220 1 100 

S u m m e t ier ische E n d ­
p roduk t i on 42 779 41 012 41 500 + 1 

Endproduktion Landwirt­
schaft 61 008 59 101 59.500 + % 

Forstliche Endproduktion 12 900 11 531 11 900 + 3 
Endproduktion Land- und 

Forstwirtschaft 73 908 70.632 71 400 + 1 

Q: E igene Be rechnungen ; net to , ohne Mehrwer ts teuer — ') Vor läuf ige 

Wer te . — 2 ) Einschl ießl ich Gartenbau u n d Baumschu len — 3 ] Sch lach tun­

gen Expor t V iehbestandsänderung — *) Einschl ießl ich Er t rag der Jagd 

Fischere i u n d Imkeret 
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Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft 
Selbs tänd ige ] Unse lb­

s tänd ige ' ] 

1 000 Personen 

Insgesamt Antei l der 
L a n d - u n d 

Fors twi r tschaf t 
an allen 

Erwerbs tä t igen 
i n % 

1951 765 0 225 2 990 2 30 7 
1960 598 0 142 9 740 9 22 5 
1970 388 7 6 4 9 453 6 14,5 
1980 257 5 41 3 298 8 9 0 

1985 231 7 36 6 268,3 8 8 
1986 224 3 35 6 259 9 7 7 

Durchschni t t l i che jährl iche Veränderung 
i n % 

1951/1960 - 2 7 - 4 9 - 3 2 
1960/1973 - 4 5 - 7 , 3 - 5 0 
1973/1986 - 2 8 - 3 1 - 2 9 

1985 - 3 0 - 2 1 - 2 9 
1986 - 3 2 - 2 8 - 3 1 

Q. Öster re ich isches Inst i tut für Wi r tschaf ts fo rschung. — '] Nach der Def i ­
n i t ion der Volkszählung 1971 ohne n ichtberufs tä t ige Bäuer innen — ' ) A n ­
gaben des Hauptverbandes der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst rä­
ger Stand Ende Juli 

Einbußen im Pflanzenbau 

Die Endprodukt ion aus dem Pflanzenbau sank 1986 
real um etwa 2 1 / 2 % und lag damit tief unter dem mit tel­
f r ist igen Trend. Dem Wert nach blieb die pflanzliche 
Endprodukt ion mit 18,0 Mrd S knapp unter dem Vor­
jahresniveau. Das schwache Ergebnis geht auf niedri­
ge Ernten und Verluste durch Strahlenschäden zu ­
rück, 
Die Getreideernte lag mit 5,11 Mill t (einschließlich 
Körnermais) um 8% unter dem Rekordwert des Vor­
jahres. Die Anbauf läche wurde leicht ausgeweitet 
(1,059 Mill ha, +0,5%) Die Hektarerträge an Bro tge­
treide und Gerste waren um über ein Zehntel ger in­
ger als im Vorjahr Körnermais brachte mit 80,3 dt 
je ha erneut sehr gute Erträge, der Spi tzenwert des 
Vorjahres wurde allerdings nicht ganz erreicht. Trotz 
der schwachen Erträge und umfangreicher Verbil l i-
gungsakt ionen im Inland stößt die Verwer tung der 
Ernte 1986 auf große Schwier igkei ten, Die Markt lei­
s tung ist unerwartet hoch, weil die Viehbestände ver­
r ingert wurden und heimisches Getreide in den Fut­
terrat ionen zunehmend durch bill ige import ier te Ei­
weißfut termit tel verdrängt wi rd Nach Angaben des 
Getreide Wirtschaftsfonds vom Februar müßte zur 
Markt räumung über 1 Mill t Getreide export ier t wer­
den , nur knapp weniger als im Vorjahr, Die benöt ig ten 
Expor ts tü tzungen werden mit rund 3,35 S je kg und 
insgesamt 3,6 M r d . S angegeben (1985/86 2,55 S 
je kg, insgesamt 2,8 Mrd. S). Zu diesen Kondi t ionen 
br ingt die Getreideausfuhr hohe volkswir tschaft l iche 
Verluste, Besonders problemat isch ist der Export von 
Körnermais 

Zum sprunghaften Anst ieg der Expor ts tü tzungen t ru ­
gen vor allem überfül l te internationale Märkte und da­
durch ausgelöste Preiskämpfe bei. Nach Schätzun­
gen der ECE wurden 1986/87 wel twei t rund 
1,37 Mrd t Getreide (ohne Reis) geerntet., Damit wur­
de das Rekordergebnis des Vorjahres nur knapp ver­
fehlt . Die hohen Vorräte steigen weiter, die Preise 
stehen unter Druck. An der Börse in Chicago not ierte 
im Februar 1987 Weizen um 18%, Mais um 40% niedri­
ger als ein Jahr zuvor Die europäischen Exporteure 
sind vom Kursverfal! des Dollars zusätzl ich betrof­
fen, 

Die heimische Agrarpol i t ik hat im Frühjahr 1986 ver­
sucht, durch höhere Verwertungsbei t räge und die 
Einführung einer Düngemit telabgabe die Finanzie­
rung der Überschüsse im Pflanzenbau abzusichern. 
Der Verfall der Weltmarktpreise hat diese Bemühun­
gen rascher als erwartet überholt Trotz eines einma­
ligen Zuschusses des Bundes von 760 Mill S reichen 
die Einnahmen zur Finanzierung des Bauernantei ls an 
der Ausfuhr und an sonst igen Maßnahmen im Pflan­
zenbau nicht aus. 

Die Agrarpol i t ik versucht, den Getre idemarkt durch 
vermehrten Anbau alternativer Kulturen ( insbesonde­
re Ölsaaten und Körner leguminosen) zu entlasten 
Weiters sollen "Ökologief lächen" geförder t und die 
Attrakt ivi tät des Maisanbaus verr ingert werden. Als 
zusätzl iche Geldquellen werden insbesondere eine 
Erhöhung der Düngemit telabgabe und die Einführung 
einer Futtermit telabgabe diskut iert . Über legenswert 
wären Maßnahmen zur generel len Senkung der Pro­
dukt ionsintensi tät im Pflanzenbau. 
Hackfrüchte wurden weniger geerntet, weil die An­
bauflächen reduziert wurden. Die Hektarerträge wa­
ren zufr iedenstel lend Die Zuckerrübenernte brachte 
mit 1,57 Mill. t um 35% weniger als im Vorjahr. Die A n ­
baukontrakte waren im gleichen Maße gekürzt wor­
den Es wurden 282 6001 Zucker erzeugt (Weißwert) 
Die Zuckerwir tschaf t klagt über empfindl iche Absatz­
einbußen, die auf einen geringeren Bedarf an Wein­
zucker und zunehmende Importe im kleinen Grenz­
verkehr zurückgeführ t werden. Sowohl in der 
Schweiz als auch in der BRD ist Zucker viel billiger als 
in Österreich. Der internationale Zuckermarkt hat sich 
1986 leicht erholt . Die Not ierungen l iegen jedoch 
noch immer weit unter den westeuropäischen Pro­
dukt ionskosten, A n der Pariser Börse wurde Anfang 
März Weißzucker mit rund 2,70 S je kg gehandelt Die 
heimischen Rübenbauern und die Industrie haben 
dennoch für 1987 eine Auswei tung des Rübenanbaus 
vereinbart. Die Kartoffelernte unterschr i t t mit 
982 000 t (—5,7%) erstmals die Mil l ionengrenze Der 
Markt für Speisekartoffeln war für die Bauern sehr zu ­
fr iedenstel lend. 

Die Obsternte war der Menge nach gut Insbesonde­
re Kernobst fiel reichlich an Das hohe Angebot und • 
Kaufzurückhaltung der Verbraucher (als Folge be­
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1985 1986 1986 1986 1986 

IV Qu IV Qu 

1 000 t Veränderung 
gegen das Vorjahr 

Schlachtviehausstoß') 

Rindf le isch 214 7 227 7 + 6 0 
Kalbf le isch 16,3 1 6 9 + 3,3 
Schweinef le isch 457.3 4 4 4 8 - 2 7 

Jungmas ihühner 64,9 68.3 + 5,3 

Fle isch insgesamt 753 2 757 7 + 0 6 
Marktleistung1] 

Rindf leisch 214 7 227 7 6 4 8 + 6 0 + 19.8 
Kalbf leisch 15 8 1 6 3 4 5 + 3 1 + 1 7 4 
Schweinef le isch 395 3 386 3 97 4 - 2 3 - 1 4 
Jungmasthühner 64,9 68,3 15,0 + 5,3 + 2,0 

Fleisch insgesamt 690 7 698 6 181 7 + 1 1 + 6 0 
Einfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 6.5 7 4 1 4 + 1 3 2 - 3 9 , 3 
Ausfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 67,3 70,5 23.3 + 4 7 + 6 6 3 

Lagerveränderung + 2 0 - 0 2 + 3 7 

Kalkulierter Inlandsabsatz3) 

Rindf le isch 1589 159 1 42 2 + 0 1 + J 5 

Kalbf le isch 168 17 0 4 6 + 1,3 + 0 8 

Schweinef le isch 387 4 385 8 100 7 _ 0 4 - 2 1 

Jungmas ihühner . . . . 68.8 73,4 16.0 + 6,7 + 1,7 

Fleisch insgesaml 631 9 635,3 1635 + 0 5 - 0 8 

Ausfuhr Zucht- und Nutz­
rinder (Stück) 66 581 63 566 24 928 _ 4 5 + 24 7 

Lagerstand') 3 8 4 0 4 0 

Q: Eigene Berechnungen — ') Beschaute Sch lach tungen + nicht be ­
schaute Haussch lachtungen + Expor t — Impor t von labenden Schlacht­
t ieren — ' ) Schlachtv iehausstoB ohne nicht beschaute Hausschlachtun­
gen — 3 ) Beschaute Sch lachtungen + Impor t - Expor t von Fleisch ± 
Lagerveränderung — *) Z u Ende des Jahres b z w Quartals 

fürchteter Strahlenbelastung) ließen die Obstpre ise 
für die Erzeuger im Durchschni t t um ein Fünftel unter 
das Vorjahresniveau fallen. Kirschen und Beerenobst 
waren am stärksten betroffen Etwa ein Zehntel der 
Ernte konnte nicht verwertet werden. Die Bauern 
wurden für die Verluste zum Teil entschädigt Zur 
Stützung des Apfelmarktes wurden im März 1987 
erstmals öffentl iche Zuschüsse zur Verarbei tung ge­
währt Feldgemüse brachte durchschni t t l iche Ergeb­
nisse. Auch hier gab es direkte und indirekte Strah-
ienschäden (Salat, Spinat). 

Die Weinernte (2,23 Mill. hl, +98%) lag um etwa ein 
Viertel unter dem Normalwert ; die Mißernte des Vor­
jahres wurde allerdings weit übertroffen Als Folge 
der schwachen Ernte und sinkender Vorräte zogen 
die Erzeugerpreise weiter an Die schweren Fröste im 
Februar und März 1987 haben die Nachfrage weiter 
belebt Das Ausmaß der Frostschäden läßt sich zwar 
noch nicht voll abschätzen; sie dürf ten aber auch die 
heurige Ernte unter den mehrjährigen Durchschni t t 
drücken Ende November lagerten rund 4,0 Mill hl 
Wein (—9%). Im Kalenderjahr 1986 wurden bloß 
42,100 hl Wein export ier t , die Importe beliefen s ich 
auf 249 700 hl, Die niedrige Ausfuhr ist primär auf ein 
ger inges Angebot und hohe Inlandspreise zurückzu­
führen. Die Folgen des Weinskandals 1985 bekamen 
die heimischen Winzer insbesondere bei Weinen be­
sonderer Reife und Leseart stark zu spüren, die im 
Ausland derzeit schwer verkäufl ich sind Mit Jahres­
beginn hat die neugegründete Österreichische Wein­
market ing Serviceges m b H . (ÖWM) ihre Arbei t 
aufgenommen, 

Tierproduktion nur wenig höher 

Die Tierprodukt ion expandiert längerfrist ig mit einer 
Rate von etwa 11/s% bis 2% jährl ich. Dieser Trend wi rd 
durch die bekannten Produkt ionszyklen überlagert. 
1986 nahm nach ersten Berechnungen die t ier ische 
Endprodukt ion real um nur knapp 1 % zu Dem Wert 
nach war die Endprodukt ion aus Tierhaltung mit 
41,5 Mrd S um gut 1 % höher als im Vorjahr 
im Kalenderjahr 1986 hat die Landwirtschaft insge­
samt 698.600 t Fleisch vermarktet ( + 1,1%). Es wur­
den viel mehr Rinder und Geflügel, aber weniger 
Schweine angeboten Die Inlandsnachfrage stagnier­
te ( + Vi%) Es wurde etwas weniger Schweinef le isch, 
gleich viel Rindfleisch, aber viel mehr Geflügel ver­
braucht Zur Markträumung mußte die Ausfuhr neuer­
lich erhöht werden 

Der Rinderbestand erreichte 1984 seinen zykl ischen 
Höhepunkt und ist seither leicht rückläufig Die St ich­
probenerhebung vom 3 Dezember 1986 ergab 
2,64 Mill, S tück Rinder (—0,5%). Die Bestandsverr in­
gerung war damit 1986 viel ger inger als erwartet. 
(Eine Verzerrung durch den St ichprobenfehler ist 

nicht auszuschl ießen ) Das Angebot an Rindern nahm 
zu Im Kalenderjahr 1986 wurden mit 753.100 Stück 
um 2,7% mehr Rinder vermarktet als im Vorjahr Hö­
here Schlachtgewichte ließen die Markt le istung an 
Rindfleisch noch erhebl ich stärker steigen Das hohe 
Angebot konnte nur schwer und mit Preiseinbußen 
für die Bauern verkauft werden. Ab Apri l kam es zu 
empf indl ichen Markte inbrüchen, die durch Expor tpro­
bleme als Folge des Reaktorunfalls verstärkt wurden 
Die Inlandsnachfrage nach Rindfleisch stagnierte, der 
hohe Angebotszuwachs mußte unter schwier igen Be­
d ingungen im Export verwertet werden. Insgesamt 
wurden 1986 rund 333.000 Stück Rinder (einschließ­
lich Rindfleisch) export iert und 5.000 Stück import iert 
(zumeist Spezialitäten). Die Nettoausfuhr war mit 
328.000 Stück um 11,5% höher als im Vorjahr und er­
reichte mit 43,6% des gesamten Angebotes einen 
neuen Rekordwert . Es wurden mehr Rindfleisch und 
lebende Schlachtr inder, aber weniger Zucht - und 
Nutzr inder export ier t Die zunehmenden Expor tpro­
bleme spiegeln sich in s inkenden Exporter lösen und 
ste igendem Stützungsaufwand 1981 konnten im Ex­
port für f r isches Rindfleisch noch durchschni t t l ich 
46 S je kg frei Grenze erzielt werden Seither sind die 
Exporter löse ständig gefallen Im IV Quartal 1986 er-
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Rindermarkt 

l 9 0 

M A R K T L E I S T U N G R1NDER SUMME i ) S A I S O N B E R E I N I G T 

! l 8 2 B3 

- E X P O R T P R E I S E F R E I G R E N Z E Z U C H T - U N U T Z R I N D E R 
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E R Z E U G E R P R E I S 2 ] Z U C H T K A L B V E R S T E I G O E S T Z 

7 7 

') Einschließlich Zucht- und Nutzrinder — 2) Netto, ohne Mehr­
wertsteuer 

reichten sie mit etwa 26 S je kg einen neuen Tief­
stand Nach Angaben des Stat ist ischen Zentralamtes 
waren die Erzeugerpreise für Stiere im Jahresdurch­
schni t t um 4,5%, für Schlachtkühe um 2,3% geringer 
als im Vorjahr. 
Für 1987 wi rd eine weitere leichte Abnahme des Rin­
derbestands prognost iz iert . Die Markt le istung dürf te 
deut l ich s inken. Die Bundesanstalt für Agrarwir t -
schaft erwartet für das Viehzählungsjahr 1987 ein A n ­
gebot von etwa 705.000 Stück Rindern (—38.000 
Stück) Auch die Durchschni t tsgewichte sol l ten auf 
ein normales Niveau reduziert werden. Bleibt der Ver­
brauch im Inland stabi l , dann müßten heuer bei unver­
änderten Lagern zur Markträumung netto rund 

280 000 Stück Rinder export iert werden. In der EG, 
unserem wicht igsten Exportmarkt , ist das Rinderan­
gebot zwar rückläuf ig, die Märkte werden jedoch 
durch hohe Lager und die angekündigte Rücknahme 
des Interventionspreisniveaus belastet. Die heimi­
sche Landwirtschaft sollte sich mehr als bisher um 
den heimischen Konsumenten bemühen. 
Die Markt leistung an Kalbfleisch war um etwa 3% hö­
her; die Erzeugerpreise haben sich vom Einbruch in 
den beiden Vorjahren erholt 

Auf dem Schweinemarkt s tand das 1. Halbjahr noch 
unter dem Druck des Schweineberges 1985/86 In 
den Sommermonaten hat sich der Markt zügig erholt 
Im Jahresdurchschni t t war die Markt le istung an 
Schweinef leisch um 2,3% geringer als im Vorjahr, die 
Erzeugerpreise für Schlachtschweine waren mit 
20,48 S je kg um 5,7% höher. Die Einzelhandelspreise 
bl ieben im Jahresdurchschni t t unverändert, der Ver­
brauch stagnierte. Der Schweinebestand wurde 1986 
neuerl ich eingeschränkt. Am 3. Dezember wurden 

Schweinemarkt 

Z U C H T S A U E N T H A E C H T I G S A I S O N B E R E I N I G T 

73 7 9 

- E R Z E U G E R P R E I S E l ) S C H L A C H T S C H W E I N E L B D O E S T Z 

M A S T S C H W E I N E L B D S T MARX 

73 7 9 8 0 

1) Netto, ohne Mehrwertsteuer 
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3,80 Mill Stück Schweine gezählt (—3,2%) Die Zahl 
t rächt iger Zuchtsauen wurde ab Herbst als Folge der 
Marktnormal is ierung der Tendenz nach wieder leicht 
ausgewei tet und damit ein neuerl icher Bestandsauf­
bau eingeleitet. Nach Schätzungen der Bundesanstal t 
für Agrarwir tschaft dürfte al lerdings die Markt leistung 
1987 den Inlandsbedarf nicht voll decken. Ab Spät­
sommer ist mit Importen zu rechnen Die leichte Un­
terversorgung dürfte den Bauern gute Erlöse s i ­
chern. 

Auf dem Geflügelmarkt konnten die Einbußen vom 
Vorjahr ausgegl ichen werden Die Produkt ion von 
Masthühnern wurde um 5,3% ausgeweitet Zugleich 
wurde viel mehr Geflügel import iert ( + 30%). Die Er­
zeugerpreise zogen nur leicht an F/er wurden um gut 
2% mehr erzeugt. Die Eierpreise standen unter 
Druck, der s ich im 2. Halbjahr verstärkte und ab Jah­
resende eine leichte Rücknahme der Erzeugung er­
zwang 

Milchanlieferung stagniert 

1986 haben sich die seit 1984 bestehenden Finanzie­
rungsprobleme auf dem Milchmarkt verschärft Ihre 
Wurzeln liegen in sehr niedrigen Exporter lösen, die 
zum Ausgle ich zunehmende Stützungen erfordern 
und die Erzeugung für den Export sowohl aus volks­
wir tschaft l icher Sicht als auch aus der Sicht der Bau­
ern immer verlustreicher und problemat ischer wer­
den ließen Einbußen auf dem Inlandsmarkt und zu ­
sätzliche Kosten als Folge der Strahlenbelastung 
nach dem Reaktorunfall haben die Lage weiter er­
schwert . Der Versuch, die Milchanlieferung durch den 
Aufkauf von Lteferrechten zu verr ingern, fand bisher 
nur ger inges Echo Es werden überwiegend Mitnah­
meeffekte f inanziert 

Im Arbe i tsübere inkommen der Regierungsparteien 
wurde zur Entschärfung der Finanzierungskrise ein 
staatl icher Zuschuß von 560 Mill S zum Finanzie­
rungsbei t rag der Bauern vereinbart, der ab 1987 in 
vier Jahresraten in die entsprechenden Bundesvoran­
schläge aufgenommen werden soll . Die Mark tord­
nungsgesetz-Novel le 1987 sieht eine weit liberalere 
Regelung des Ab-Hof-Verkaufs von Milch und Milch­
erzeugnissen vor Weiters sollen die Mi lchbauern ab 
dem Wirtschaftsjahr 1987/88 durch Prämien zu einer 
freiwil l igen Rücknahme der Milchanlieferung angeregt 
werden. Die hohen Verluste im Export machen es 
mögl ich, den Bauern ohne zusätzl iche Belastungen 
für das Mi lchmarktsystem bei geringerer Anl ieferung 
etwa das gleiche Milchgeld zu zahlen wie bei voller 
Ausschöp fung ihres Hof l ieferrechtes. Für 1988 wurde 
eine Reform der Mi lchmarktordnung angekündigt . 
1986 blieb die Kuhzahl entgegen den Erwartungen 
stabil Am 3 Dezember wurden 988 500 Kühe ge­
zählt Die Milchl ieferleistung war nach Angaben des 

Mitchmarkt 

U I L C H L I E F E R L E I S T U N G G L A T T E KOMPONENTE 
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1) Netto ohne Mehrwertsteuer, 3,9% Fett 1 Qualität 

Fonds nur knapp geringer als im Vorjahr Der Erzeu­
gerer lös betrug mit Z u - und Abschlägen im Jahres­
durchschni t t 4,37 S je kg Milch (1985 4,31 S je kg) 
Die Inlandsnachfrage war nach den vor l iegenden 
spärl ichen Informationen schwächer als im Vorjahr 
Zum Ausgleich wurde die Ausfuhr forciert . Es wurde 
viel mehr Butter und Milchpulver export ier t ; die Käse­
ausfuhr mußte mangels ausreichender Nachfrage zu ­
rückgenommen werden Die erzielten Exporter löse 
sind auf einen neuen Tiefpunkt gesunken 

Rückgang der Betriebsmittelkäufe 

Die Nachfrage der Land- und Forstwir tschaft nach 
Betr iebsmit te ln war 1986 sehr schwach Die Bauern 
haben ihre Bezüge an Vor le istungen real und dem 
Wert nach eingeschränkt Sie haben zugleich ihre In­
vest i t ionen verr ingert 
Nach ersten Berechnungen und Schätzungen hat die 
Land- und Forstwir tschaft 1986 Vorleistungen für 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1985 1986 

1 000 t 

1986 
IV Qu 

1986 5986 
IV Qu 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Mi lcherzeugung 3 797 0 3 771 8 1 ) 935 6') - 0 7 ' ) + 2,3') 

Mi lch l ie fer le is tung 2 ) 2 383 1 2 378 2') 572 3') - 0 2') + 1 6 1) 

Erzeugung 

But ter 40 5 

Käse . 82 0 

Vol lmi lchpulver 21 4 21 2 3,5 - 1 2 - 4 6 8 

Inlandsabsatz 

Tr inkmi lch 3 ) 542 6 

Sch lagobers 1 6 6 

Rahm 1 8 2 
But ter 36 3 

Käse (ohne Impor te) 4 3 0 

Voi imi lchpulver 3.5 4 1 0 9 + 14 3 + 3 5 2 

Einfuhr(ohne 
Vormerkverkehr ) 

But ter 0 0 0 0 0 0 

Käse . 1 0 1 1 0 2 2 5 + 0 8 - 0 2 

Vol lmi lchpulver 0 0 0 0 0 0 

Ausfuhr (ohne 
Vormerkverkehr ) 

But ter 1 2 7 2 0,5 + 498 2 + 62 0 

Käse 3 6 4 31 1 10,5 - 1 4 6 + 5,3 

Voi imi lchpulver 15 4 17 0 3 0 + 10.3 - 2 8 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Mi lchwi r tschaf ts fonds — 

') Vor läuf ige Werte — ' ) Einschl ießl ich Or tsverkaufs und Ver rechnungs-

mi lch — 3 ) Einschl ießl ich Tr inkmagermi lchabsatz 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1985 1986 

1 000 t 

1986 
IV Qu 

1986 1986 
IV Qu 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

Futtermitteleinfuhr 

Fut terget re ide 1 ) 
Ö lkuchen 

Fisch- und Fle ischmeh! 5 ) 

22 0 
497 5 

44,9 

5 8 
495,3 

47,1 

1 5 
141 9 

12,5 

- 7 3 4 

- 0 4 

+ 4,9 

- 3 2 2 
+ 1 5 5 
+ 13,0 

insgesamt 564 4 548 2 155 9 + 1 1 + 1 6 4 

Mineraldüngerabsa tz 

St ickstof f 
Phosphat 

Kali 

169 4 

96 0 

134,9 

1 0001 3 ) 
143 1 

77 0 
114,8 

44 1 

20 4 

31,6 

- 1 5 . 5 

- 1 9 8 

- 1 4 , 9 

- 2 0 , 3 
- 2 4 7 
- 1 9 , 8 

Insgesamt 
Kalk 

400.3 

7 7 2 

334 9 

86 6 

96 1 

46 6 

- 1 6 3 

+ 1 2 2 

- 2 1 1 

+ 1 4 5 

Brutto-In ves titionen 

Traktoren 

Landmasch inen 

Mill 

3 152 2 

3.814,9 

S zu laufenden 
Preisen 4 ) 

2 959 9 627 2 

3.759,4 845,4 

- 6 1 

- 2,5 

- 2 2 0 

+ 4,2 

Insgesamt 6 967 1 6 679,3 1 468 6 - 4 1 - 8 9 

Trak toren 
Landmasch inen 

Zu Preisen von 1976 

- 8 7 

- 5,2 

- 2 4 , 3 

+ 1,2 

Insgesamt - 6 7 - 1 0 . 8 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Öster re ich ische Düngerbe ­
ratungsstel le, e igene Berechnungen . — ') Einschl ießl ich Kleie und Fut ter­
mehl — ' ) Einschl ießl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — 3 ) Reinnährs to f fe 
— ' ) Net to ohne Mehrwer ts teuer 

rund 24,4 Mrd S bezogen (—51/2%) Die Preise für 
Energie, import ier tes Eiweißfutter und Handelsdün­
ger verfielen und drückten den Preisindex aller agrari­
schen Vor le istungen um 2 1 / 2 % unter den Vorjahres­
wer t Die bedeutendsten Posit ionen sind Futtermit tel , 
Energie, Dünger und Reparaturen Der Import von Ei­
weißfutter stagnierte auf dem hohen Niveau des Vor­
jahres Die internationalen Märkte für Ölsaaten und 
Eiweißfuttermitte! s tehen anhaltend unter Angebo ts ­
druck. Ölkuchen wurden auf der Großhandelsstufe im 
Jahresdurchschni t t um 12% billiger angeboten. A n ­
fang 1987 waren sie billiger als heimisches Getreide. 
Darin liegt mit eine Ursache für die Probleme auf dem 
Getre idemarkt Die Energierechnung des Agrarsek­
to rs (Brenn-, Treib- und Schmierstof fe, Strom) war 
mit rund 3,87 Mrd S dank s inkenden Preisen um et­
wa 12% geringer als im Vorjahr. Der Düngermarkt 
wurde durch die im Apri l neu eingeführte Düngemit­
te labgabe und durch s inkende Preise geprägt Der 
Menge nach (Reinnährstoffe) wurde um 16 1/ 2% weni ­
ger Handelsdünger ausgeliefert; die Ausgaben der 
Bauern waren mit rund 3,17 Mrd S um ein Fünftel ge­
ringer. Selbst wenn man Vorkäufe Ende 1985 und die 
al lgemeine Kaufzurückhaltung der Landwirtschaft be­
rücksicht igt , haben die Bauern auf die Handelsdün­
gerabgabe deut l icher als erwartet reagiert Im Kalen­
derjahr 1986 erbrachte die Handelsdüngerabgabe 
Einnahmen von insgesamt 228 Mill S (In der Volks­

e inkommensrechnung wi rd die Handelsdüngerabga­
be als indirekte Steuer verbucht.) 
Der Landmaschinenmarkt ist gesätt igt, die Käufe be­
schränken sich wei tgehend auf den Ersatz alter Gerä­
te 1986 haben die Bauern real um 6 1 / 2 % weniger in 
Ausrüs tungen investiert, nominell ergab sich ein 
Rückgang um 4% Eine Marktbelebung scheint nicht 
in Sicht 

Agrarbudget 1987 

Der Bundesvoranschlag 1987 sieht im Kapitel 60 
(Land- und Forstwirtschaft) Ausgaben von 
7 156 Mill. S ( + 7,6%) vor. Im Kapitel 62 (Preisausglei­
che) sind Ausgaben von 7 930 Mill S ( + 27,7%) bud -
getiert . Damit wurde das Agrarbudget im Vergleich 
zum Voranschlag 1986 erhebl ich aufgestockt . Aller­
dings sollen die Förderungsmit te l der Budgett i te l 
1/601 bis 1/603 sowie Kapitel 62 in den Jahren bis 
1990 nicht wei ter erhöht werden (ausgenommen von 
der Stabil isierung ist die zweckgebundene Geba­
rung). In Kapitel 60 stehen vor allem mehr Mittel für 
die Förderung verschiedener Produkt ionsal ternat i ­
ven, für die Weinwirtschaft und für das landwirtschaft­
liche Beratungswesen zur Verfügung Neu ist die För­
derung von Ökologief lächen. Die Ausgaben für Preis­
ausgleiche wurden durch einmalige Zuschüsse des 
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Bundes zur Getreide- und Mi lchverwertung und eine 
Neueinschätzung der Verwer tungskosten im Jahr 
1987 angehoben. 

Matthias Schneider 

Forst- und Hoizwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übersicht 3 6 

Rezession auf dem Hofzmarkt hält an 

Die Krise auf dem Holzmarkt setzte sich im Ber ichts­
jahr 1986 fort . Der Schni t tholzmarkt litt unter der an­
haltend schwachen Bautätigkeit in Westeuropa; die 
kr ieger ischen Auseinandersetzungen im Libanon, 
Irak und Iran sowie der drast ische Rückgang der Erd­
öleinnahmen beeinträcht igten die Schnit tholznachfra­
ge auf dem Levantemarkt Der s inkende Dollarkurs 
drück te die Exportpreise auf Schil l ingbasis für Mas­
sengüter der holzverarbeitenden und der Papierindu­
str ie, obgle ich die Nachfrage tei lweise zunahm Die 
Industrie zahlte für Sägerundholz im Jahresdurch­
schnit t 1986 um 2,8% weniger als 1985, die Schleif­
holzpreise wurden leicht angehoben ( + 1,1%) Die 
Exportpreise für Nadelschnit tholz stagnieren seit 
Herbst 1985 auf t iefem Niveau, im Jahresdurchschni t t 
waren sie um 2,7% niedriger als 1985. Auch die Ex­
portpreise für Spanplatten (—3,6%) und Zellstoff 
(—6,4%) gaben im Jahresverlauf nicht weiter nach, 
wogegen die Papierpreise noch weiter fielen und im 

Holzpreise 

SAEGERUNDHOLZ E I / T A 

- - - * S C H N I T T H O L Z STMK. f = I / T A 

Jahresdurchschni t t um 8,8% niedriger lagen als 1985. 
Dagegen st iegen die Preise für Importschlei fholz 
( + 7,4% gegen 1985) bis zur Jahresmit te und gingen 
dann wieder deut l ich zurück. Für 1987 kann kaum mit 
einer wesent l ichen Belebung der Holzkonjunktur ge­
rechnet werden. Der Verlauf der Exportpreise auf 
Schi l l ingbasis wi rd hauptsächl ich von der Entwick­
lung des Dollarkurses abhängen. 

Holzeinschlag +4 ,3% 

1986 wurden in Österreich 12,13 Mill. fm Holz ge­
nutzt, um 4,3% mehr als 1985 Der Einschlag lag da­
mit etwas über dem längerfr ist igen Trend An Schad­
holz fielen im Berichtsjahr 3,33 Mill fm an, der Antei l 

Holzpreise 
in landpreis Ausfuhr ­

preis 
Sägerund­

h o l z 1 ) 2 ! 
Klasse B 

Media 2 b 

Schleif-
h o l z T j 

1 a/b 

Schn i t tho lz 1 ) 
0-111 Brei tware 

sägefal lend 

Ste ie rmark 3 ) 

Nadel-
schn i t t -
ho iz s ) 

S j e f m S j e m 3 S j e m 3 

0 1984 1 120 574 2 380 2 176 
0 1985 1 031 594 2 382 2 093 
0 1986 1 002 600 2 321 2 036 

1985 I Qu 1 081 596 2.380 2 089 
II Qu 1 040 593 2.383 2 128 

III Qu 1 004 592 2.387 2 113 
IV Qu 1 000 595 2.377 2 043 

1986 1 Qu 1 010 603 2 363 1 985 
II Qu 1 016 601 2 370 2 063 

III Qu 990 599 2 250 2 075 
IV Qu 995 598 2.300 2 018 

Q: Pre ismeldungen des Landesholzwi r tschaf tsra tes Ste iermark, Öster­
re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt (ohne Mehrwer ts teuer) — ') F ichte 
Tanne, — 2 ) A b befest ig ter WaldstraBe — 3 ) Waggon bzw Lkw-ver laden 
— ' ) Durchschn i t t l i cher Er lös f re i Grenze 

Holzeinschlag 
1985 1986 1986 1986 1986 

IV Qu IV Qu 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Starknutzho lz 6 548 6 6 745,3 2 4 9 6 1 + 3 0 + 1 3 9 

Schwachnu tzho lz 2 6 3 6 6 2 8 6 8 1 1 2 4 5 5 + 8 8 + 1 7 9 
Brennho lz 2.440,5 2.517,5 1.099,4 + 3,2 + 9,4 

Insgesamt 11 6 2 5 7 12 130 9 4 841 0 + 4,3 + 1 3 , 8 

Q: Sundesmin is te r ium für Land- und Fors twi r tschaf t 
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Holzversorgung 

G L A T T E KOMPONENTE 
- S A I S O N B E R E I N I G T 
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am Gesamteinschlag war mit 27% fast gleich hoch 
wie 1985 und etwas höher als üblich Entsprechend 
der re la tMgüns t igen Markt lage wurde die Schwach-
holznutzurig ( + 8,8%) am stärksten ausgeweitet, 
Brennholz Viel um 3,2%, Starkholz um 3,0% mehr an 
als 1985 Anges ichts des f lauen Holzmarktes forcier­
ten die Waidbesitzer die Pflegemaßnahmen Der A n ­
teil der Vornutzung ist leicht gest iegen (23% des Ein­
schlags) 30% des Einschlags wurden an Schläge­
rungsunternehmungen vergeben oder am Stock ver­
kauft ( + 9%). Die unverkauften Rundholzlager der 
Forstwir tschaft erreichten Ende 1986 441 000 fm und 
waren um 3,8% höher als Ende 1985 Die regionale 
Gl iederung des Einschlags zeigt nur für Oberöster­
reich einen Rückgang (—6,1%), der sich aus den ho­
hen Schadholzmengen im Jahr 1985 erklärt Beson­
ders viel geschlägert wurde 1986 im Burgenland 
( + 15%) und in Kärnten ( + 12%). Anges ichts der 
schwachen Nachfrage haben vor allem die Besitzer 
von Bauernwald (mit einer Waldfläche unter 200 ha) 
den Einschlag nur wenig ausgeweitet ( + 1,3% gegen 
1985), wobei weniger Starkholz (—0,5%) und mehr 
Schwachholz ( + 8,6%) ausgeformt wurde. Die Forst­
betr iebe (Waldfläche über 200 ha) erhöhten den Ein­
schlag um 6,8% und ver legten das Schwergewicht 
der Holznutzung ebenfalls zum Schwachholz. Die 
Bundesforste meldeten einen Einschlagszuwachs 
von 6,5%, wobe i t rotz des relativ schlechten Marktes 
die Starkholznutzung ( + 8%) besonders intensiviert 

wurde Vom gesamtösterre ichischen Einschlag ka­
men 1986 42,4% aus dem Kleinwald, 39,8% aus dem 
Großwald und 17,8% aus den Bundesfors ten Im 
Durchschni t t der letzten zehn Jahre betrug die Ver­
tei lung 45,4% Kleinwald, 37,3% Großwald und 17,3% 
Bundesforste 
In den jüngsten Diskussionen um Budgetsanierung 
und Privatisierung wurden auch die Österre ichischen 
Bundesforste genannt Die Bundesforste sind ein 
Bundesbetr ieb, dem keine eigene Rechtspersönl ich­
keit zukommt , und dessen finanzielle Gebarung im 
jährl ichen Bundesbudget geregelt ist. Die Bundesfor­
ste konnten in den letzten Jahrzehnten durchwegs 
Überschüsse erzielen, nur in Jahren besonders star­
ken Holzpreisverfalls waren Abgänge zu verzeichnen. 
Der Personaistand wurde kräftig reduziert, wobe i die 
Zahl der Arbei ter seit 1966 halbiert und die Zahl der 
Angeste l l ten um ein Fünftel verr ingert wurde . Ende 
1986 waren bei den Bundesforsten rund 2 000 Arbei ­
ter und 1 100 Angestel l te beschäftigt. Im Grundver­
kehr der Bundesforste ergaben s ich ' in den letzten 
Jahrzehnten Z u - und Abgänge in der Größenordnung 
zwischen 300 und 2.000 ha pro Jahr. Der Besitz der 
österre ichischen Bundesforste umfaßt eine Gesamt­
f läche von 848 000 ha, er hat noch ste igende Ten­
denz, wobe i sich in der Waldfläche Verschiebungen 
vom Wirtschaftswald zum Schutzwald und Nichtholz-
boden ergeben. Auf den 370 000 ha Wirtschaftswald 
besteht ein Holzvorrat von durchschni t t l ich 300 fm 
je ha, im österre ichischen Durchschni t t dagegen be­
trägt der s tockende Holzvorrat im Wir tschaftswald 
nur 264 fm je ha. Aufgrund des großen Antei ls der 
Hochlagen, aber auch der leichten Überal terung des 
Waldes beträgt der jährl iche Zuwachs pro Hektar bei 
den österre ichischen Bundesforsten nur 6,3 fm, wäh­
rend der österre ichische Mittelwert bei 6,7 fm je ha 
liegt Der Antei l der Bundesforste an den Waldf lächen 
der einzelnen Bundesländer ist sehr unterschiedl ich 
Nach dem Ergebnis der österreichischen Forst inven­
tur 1980/1985 ist er in Salzburg mit 42%, Oberöster-
reäch mit 28% und Tirol mit 24% besonders hoch. Un­
bedeutend ist der Antei l der Bundesforste an der 
Waldfläche des Burgenlands, Kärntens und Vorar l­
bergs. Der Antei l der Bundesforste am Holzeinschlag 
betrug 1986 in Salzburg 55%, in Tirol 28%, in Ober­
österre ich 27% und in Niederösterreich 17% Ende 
1985 stand auf der Akt ivseite der Gesamtbi lanz der 
Österre ichischen Bundesforste ein Anlagevermögen 
von 9,07 Mrd . S zu Buch, davon in Waldungen 
4,44 Mrd S und in Straßenbauten 2,39 Mrd . S 

Geringe Schnittholzproduktion 

Die Sägewerke schränkten im 
Schni t tho lzprodukt ion auf 5,89 Mill. m 3 ein (—1,9% 
gegenüber 1985). Infolge der lebhaften Bautätigkeit 

Berichtsjahr 
i 3 

die 
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Schnittholzmarkt 

— — G L A T T E KOMPONENTE 

13 80 3 i 8 2 3 3 3 4 35 BS 

7 3 SO 81 G2 3 3 3 4 35 B6 

A S S A T Z I M I N L A N D 

0 9 0 

0 6 0 

0 50 . . : 

0 4 0 I r i i I i • i I i i i I . i i i i i • j i i • I i , , i , i 
( 9 8 0 8 i 8 2 3 3 9 4 8 5 8 3 

AUSFUHR 

0 1 

0 8 I i , , I . : i I . | i i , , , I . , . i , , • i , , , I , , 
13 80 Sl 3 2 3 3 3 4 BS BS 

Einschnitt Absatz und Vorräte an Holz 

1985 1986 1986 1986 1986 
IV Qu IV Qu 

1 000 m 3 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Einschni t t von Sage­
rundho lz ' ) 9 272 0 9 071.8 2 156,9 - 2 2 + 8 2 

Produk t ion von 
Schni t tho lz 6 002.5 5 889,8 1 403 9 - 1 9 + 1 0 4 

Schni t tho lzabsatz im 
Inland 2) 2 796 7 2 962.6 577 7 + 5 9 + 9 9 

Schni t t ho lzexpor t 3 ) 3 772.2 3 712 7 1 016 7 - 1 6 - 0 4 

Schni t tholz lager*) 1 068 1 1 043 2 1 043 2 - 2 3 - 2 3 

Q: Bundesho lzwi r tschat ts ra t — ) In 1 000 f m . — 2 ) Anfanglager - Endla-

ger + Produkt ion + mpo r t — Expor t — 3 Nadel- und Laubschni t tho lz 

bez immer tes Bauholz K is ten und Ste igen — ' ) S tand Ende des Jahres 

b z w Quartals 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1985 1986 1986 
IV Qu 

1986 1986 
IV Qu 

1 000 fm Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Einfuhr insgesamt 5 439 7 5 292 5 1 309 7 - 2 7 - 7 4 

davon 

Schn i t tho lz 1 ) 1 034 7 1.211 1 338 6 + 17 0 + 28 2 

Nadel rundholz 1 450 4 1 092 3 237 9 - 2 4 7 - 1 0 0 

Schleif- , B renn -
und Spreißelholz 1 942 0 1 978 4 486 5 + 1 9 - 2 2 8 

Aus fuhr insgesamt 6 187,3 6 083 4 1 661 1 - 1 7 - 0 0 

davon 

Schn i t tho lz 5 ) 5 549 7 5 467 7 1 495 2 - 1 5 - 0 3 

Nadel rundholz 1421 167 7 48 4 + 1 8 0 + 39 9 

Schleif- , B renn -
und Spreißel ­
holz 3 ) 266 9 228 5 70 2 - 1 4 4 - 3 6 

Q: Bundes ho Izwir tschaftsrat — ') Nadelschni t tho lz (Umrechnungs fak to r 

auf Rohhotz 1,587) Laubschni t tho lz (1,724) Schwel len (1.818). - s ] Nadel­

schn i t tho lz (Umrechnungs fak to r 1 484) Laubschni t tho lz (1,404) Schwe l ­

len (1,818) K is ten und Ste igen Bauholz — 3 ) Umrechnungs fak to r B renn ­

holz 0 7 Spreißelholz 0,5 

konnte der Inlandsabsatz um 5,9% ausgeweitet wer­
den Die Exporte waren um 1,6% niedriger als 1985, 
die Schnit tholzlager Ende Dezember um 2,3% gerin­
ger als vor einem Jahr Saisonbereinigt sind die 
Schnit tholzlager bis zur Jahresmit te gesunken, mit 
dem Nachlassen des Inlandsabsatzes in der zweiten 
Jahreshälfte 1986 haben die Lager wieder zugenom­
men Der jüngste Lagerzyklus ist untypisch; der Auf­
bau setzte Mit te 1984 ein, Auf- und Abbauphase dau­
erten jewei ls kaum ein Jahr, die Ausschläge der La­
gerstände sind schwach, Die Rundholzlager der Sä­
gewerke sanken bis zum Jahresende 1986 um 1 % 
unter den Stand von Ende 1985 In den Sägewerken 
waren Ende 1986 10,164 Personen beschäft igt , um 
2% weniger als Ende 1985 64% der Schni t tholzexpor­
te gingen auf den ital ienischen Markt, mit 2,25 Mill, m 3 

waren die Lieferungen um 1 % niedriger als 1985, 
Nach dem großen Ausfall an Lieferungen in die Bun­
desrepubl ik Deutschland im Jahr 1985 (hoher Anfall 
von Katastrophenholz in der BRD) konnten die Ex­
porte 1986 um fast 30% gesteigert werden Mit 
495.000 m 3 l iegen die Nadelschnit tholzl ieferungen in 
die BRD wieder im mehrjährigen Durchschni t t Stark 
gest iegen sind auch die Exporte nach Griechenland, 
in die Schweiz und nach Jugoslawien, die Nahostex­
porte erreichten aber mit 484 000 m 3 (—22% gegen 
1985) nur drei Viertel des Durchschni t ts der letzten 
fünf Jahre, Die Sägewerke import ierten 1986 
1,09 Mill fm Nadelrundholz (—25%) Papier- und Plat­
tenindustr ie bezogen 1,39 Mill fm Schleifholz aus 
dem Ausland (—6%) 

Wilfried Puwein 
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Energiewirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 5 1 bis 5 5 

Energieverbrauch 1986 nur wenig höher als 
1985 

A m Beginn der achtziger Jahre schrumpf te der Ener­
gieverbrauch infolge der starken Energieverteuerung 
und der lang anhaltenden gesamtwir tschaft l ichen Sta­

gnation Um die Jahresmitte 1983 begann der Ener­
gieverbrauch wieder rasch zu wachsen, weil sich die 
Konjunktur allmählich wieder erholte und wei l , wie in 
f rüheren Konjunkturzyklen, zuerst die Nachfrage 
nach energieaufwendigen Grundstof fen zunahm. Der 
steile Anst ieg des Energieverbrauchs endete erst 
1986, als die Dynamik des Wir tschaf tswachstums 
fühlbar nachließ und sich bereits t iefe Produkt ions­
einbrüche in der Grundstof f industr ie zeigten 

Forde rung Einfuhr 

Energiebilanz für das IV, Quartal 
Leger und Gesamtver- Umwand lung Erzeugung E igen- Nicht - Energet i -

Stat is t ische brauch abgelei teter verbrauch energet i - scher End -
Dif ferenz Produk te des Sek to rs scher verbrauch 

Energie Verb rauch 

Kohle 
1986 10 142 36.236 
1986 8 946 35 653 
Veränderung in % — 1 1 8 — 1 9 

Erdö l und Minera lö lp roduk te 
1985 12.247 97 482 
1986 11.814 107361 
Veränderung in % — 3,5 + 1 0 1 

Gas 
1985 11 492 38 521 
1986 9 878 41 736 
Veränderung in % —14 0 + 8,3 

Elektr ischer S t r o m 
1985 24 705 9 342 
1986 23 909 7 686 
Veränderung in % — 3 2 —17 7 

Fernwärme 
1985 
1986 
Veränderung in % 

Insgesamt 
1985 
1986 
Veränderung in 1 

60 

52 

- 1 3 2 

6 716 
3 060 
- 5 4 4 

4 1 4 4 
4 086 

- 1 4 

5 146 
- 825 

1 867 

1.275 

8 516 

4 903 

51 464 
43 622 

- 1 5 2 

104 879 

117 390 

+ 1 1 9 

58 530 
56 516 

- 3 4 

29 903 

27 508 

- 3 0 

35 269 
33 821 

- 4 1 

104 467 

114142 

+ 9 3 

16 732 
15 828 

- 5 4 

24 705 
23 909 

- 3 2 

12 494 
1 ! 988 

- 4 0 

97 113 
100 295 

+ 3 3 

348 
321 

- 7 7 

35 413 
37 696 

+ 6 4 

7 247 
7 814 
+ 7.8 

16 
20 

+ 21 3 

4 393 
5 764 
+ 31 2 

4 791 

5 235 
+ 9 3 

410 

400 
- 2.6 

28 672 
21 769 

- 2 4 1 

11 144 81 988 

13 010 84 769 
- 1 6 7 + 3 4 

4 431 32 924 

3 500 32 275 
- 2 1 0 - 2 0 

40.201 

40 896 

+ 1 7 

7 247 
7 814 

+ 7 8 

58 586 

54 545 

- 6 9 

181 581 
192.335 

+ 5 9 

10 919 
7 197 
- 3 4 1 

15 529 

5.353 
244 776 

245 036 

+ 0 1 

181 173 
187 699 

+ 3 6 

152 614 9 610 
158 114 11418 

+ 3 6 + 1 8 8 

15 574 
16510 

+ 6 0 

191 033 
187 523 

- 1 ! 

Energiebilanz für die Jahre 1985 und 1986 
Förderung Einfuhr Lager und Gesamtver- Umwand lung Erzeugung E igen-

Stat ist ische b rauch abgelei teter verbrauch 
Dif ferenz des Sektors 

Energie 

Nicht -
energet i ­

scher 
Verbrauch 

Energet i ­
scher End ­
verbrauch 

Koh le 
1985 3 8 513 152 063 
1986 37 409 143 507 
Veränderung in % — 2 9 — 5 6 

Erdöl und Minera lö lp roduk te 
1985 48 583 384 645 
1986 . . 47 427 401 769 
Veränderung in % — 2 4 + 4 . 5 

Gas 
1985 42 133 152 051 
1986 40.351 147.201 
Veränderung in % - 4 2 - 3 2 

Elekt r ischer S t r o m 

1985 142 214 21 784 

1986 142 565 21 463 

Veränderung in % + 0 2 - 1 5 
Fernwärme 

1985 
1986 
Veränderung in % 

Insgesamt 
1985 
1986 
Veränderung in 1 

240 

216 

- 9 8 

33 409 

20 323 

- 3 9 2 

27 972 
26 734 

- 4 4 

-12 702 
-23 323 

3 827 

2 219 

177 634 
157.377 

- 1 1 4 

399 019 
425 262 

+ 6.6 

190.357 

185.333 

- 2 6 

136 025 

137 294 
+ 0 9 

110 054 
105 392 

- 4 2 

396 078 
388 576 

- 1 9 

48 078 
48 867 

+ 1 6 

142.214 

142 565 

+ 0 2 

49 015 
48 839 

- 0 4 

369.299 
359 935 

- 2 5 

1 016 
980 

- 3 5 

160 322 

160 747 

+ 0,3 

2 2 1 2 0 

23 570 

+ 6.6 

62 

60 

- 3 2 

15 820 
21 474 

+ 35 7 

17 839 

16 905 
- 5 2 

3 496 
2 984 
- 1 4 6 

44 492 

45 903 

+ 3 2 

18 484 
15 500 

- 1 6 1 

271 443 710.543 61 620 - 1 7 330 
267 751 713 940 47 273 - 2 9 1 5 2 

- 1 4 + 0 , 5 - 2 3 3 

903 035 696 423 

905.266 685 400 

+ 0 2 - 1 6 

601 772 

594 071 

- 1,3 

37.216 
41 424 

+ 11,3 

62 976 
61 403 

- 2 5 

116 533 

100 764 

- 1 3 , 5 

311 929 

329.243 

+ 5 6 

106 972 
105 041 

- 1 8 

150 638 
152 492 

+ 1 2 

22 120 

23 570 

+ 6 6 

708 192 
711 110 

+ 0 4 
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Entwicklung des Energieverbrauchs 

- i O 

- 2 0 

STROMVERBRAUCH 

K O H L E N V E R B R A U C H 

H E I Z O E L A B S A T Z 

T R E I B S T O F F A B S A T Z 

E H D C A S V E R B R A U C H 

E N E R G I E V E R B R A U C H I N S G E S A M T 

8 4 C L E I T 6 N O E D R E I M O N A T S D U R C H S C H N I T T E 
E F F E K T I V W E R T E 

1986 wurde nur wenig mehr Energie verbraucht als 
1985 ( + 0,2%). Der Energieverbrauch ist deutl ich 
langsamer gewachsen als das Brut to- In landsprodukt 
(real +1 ,8%) , der im jüngsten Konjunkturaufschwung 
unterbrochene Rückgang des Energieverbrauchs je 
Einheit der realen gesamtwir tschaft l ichen Produkt ion 
setzte sich wieder for t (—1,6%) Die Verbrauchsste i -
gerung war zwar 1986 nur sehr ger ing, das Ver-
brauchsniveau erreichte allerdings den bisherigen 
Höchstwer t aus dem Jahr 1979 Die mäßige Ver­
brauchszunahme gegenüber 1985 war etwa zu glei­
chen Teilen die Folge der im Durchschni t t höheren 
Temperaturen während der Heizperiode und der ra­
schen Konjunkturverschlechterung in der chemi­
schen Industr ie sowie in der Eisen- und Stahl indu­
str ie. (Wäre die Produkt ion von Roheisen und chemi­
schen Grundstof fen gleich hoch gewesen wie 1985 
und hätten gleiche Temperaturen geherrscht , dann 
hätte unter sonst unveränderten Bedingungen der 
Gesamtenergieverbrauch 1986 nicht stagniert , son­
dern um 1,8% z u g e n o m m e n ) Verbrauchsfördernd 
wirkten 1986 die starke Energieverbi l l igung (Verbrau­
cherpreise für Energie —12%) und die kräftige Erhö­
hung der Realeinkommen (Realeinkommen net to 
+ 3%). 

Nach ersten vorläufigen Berechnungen hat sich der 
Energieverbrauch 1986 je nach Abnehmer sehr unter­
schiedl ich entwickel t Deutl ich gest iegen sind der 
Treib st off absatz und der Bedarf der Energiewirt­
schaft, der Bedarf der Kleinabnehmer stagnierte, 
deut l ich gesunken sind der Verbrauch der Industrie 
und der Energieeinsatz für n ichtenerget ische Zwek-
ke Die Industr ieprodukt ion wuchs insgesamt infolge 
der schwachen Auslandsnachfrage real nur wenig 
( + 1%), die Grundstof ferzeugung war rückläufig 
(—2 1/ 2%). Der bei wei tem größte Teil des industriel len 
Energieverbrauchs entfällt auf die Eisen- und Stahlin­
dustr ie Diese geriet 1986 in eine schwere Krise, die 
energieaufwendige Produkt ion von Roheisen 
schrumpf te um 10% Zu den Großverbrauchern von 
Energie zählt auch die chemische Industr ie. Auch sie 
hatte Schwier igkei ten, sich der geänderten Nachfra­
ge anzupassen (Produkt ion —3%). 1986 wurde das 
Programm für die Produkt ionsumste l lung von der 
Ammoniakerzeugung zu höherwert igen Produkten 
insbesondere der Pharmaindustr ie for tgesetz t . Das 
führte nicht nur zu einem Rückgang des Energiever­
brauchs der chemischen Industrie insgesamt, son­
dern vor allem zu einer wei teren fühlbaren Verr inge­
rung des Erdgaseinsatzes als Rohstoff in der petro-
chemischen Industr ie. 

Der Treibstoffabsatz ist gest iegen ( + 3 1/ 2%), wiewohl 
die Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen insge­
samt wegen der Konjunkturschwäche in den trans­
port intensiven Branchen schwach war und im Touris­
mus nur mäßige Zuwächse erzielt wurden (Zahl der 
Übernachtungen + 1 % ) . Offensicht l ich ist es dem 
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Preisentwicklung bei Mineralölprodukten 
Datum der Pre isänderung 

1985 23 Februar 
25 März 

1 Apr i l 
9 Juli 

16 Juli 
31 Juli 

25 Sep tember 
9 Ok tobe r 

27 November 

11 Dezember 

12 Dezember 
1986 8 Jänner 

28 Jänner 

19 Februar 

6 März 

2 Apri l 
31 Mai 

20 Juni 
11 Jul i 

7 November 
1987 24 Jänner 

Benzin Gasöl 
Steuer-

Normal Super begünst ig t 
Schi l l ing je Li ter an der Pumpe 

11 60 

11 70 

11.50 
11 30 
11 10 
10 90 

1 0 7 0 
1065 
10 40 
1 0 1 0 
9 80 
9 40 
9 20 

8 90 
8 60 
8 40 
8 50 

12 10 

12 20 

12 00 
11,80 
11 60 
11 40 

11 30 
11 25 
11 00 
10 70 
10 40 
10 00 

9 80 

9 50 
9 20 
9 00 
9 10 

7 20 

6 60 
6.80 
6 70 

6 50 
6 20 
6 00 
5,80 
5,60 
5 30 
5 1 0 
4 80 
4 60 

Preisf re igabe; erhobene Höchstpre ise 

Straßengüterverkehr gelungen, infolge der Treibstoff­
verbi l l igung große Marktantei le zu gewinnen, Die 
niedrigen Treibstoffpreise haben auch den Personen­
verkehr mit Kraftfahrzeugen etwas belebt Die Ergeb­
nisse bestät igen, daß die Preis- und Einkommensela­
stizitäten für steigende und sinkende Treibstoff preise 
nicht symmetr isch sind, Unter der Annahme gleicher 
Elastizitäten wie in den letzten 15 Jahren hätte infolge 
der starken Preissenkungen (Benzin —19%) und der 
hohen Realeinkommenszuwächse (4-3%) der Ver­
brauch viel stärker zunehmen müssen, 
Der Energiebedarf der Kleinabnehmer ist schwach 
gest iegen, obschon dank höheren Temperaturen 
während der Wintermonate weniger Energie für Heiz­
zwecke erforderl ich war als 1985 (Die Durchschni t ts­
temperaturen in der Heizperiode lagen 1986 über 
dem langjährigen Durchschni t t , die Zahl der Heiz­
gradtage war um 2% geringer als in einem "Normal-
jahr" und um 3% tiefer als im Jahr 1985) Ein Teil der 
höheren Bezüge dürfte sich aus nicht gesonder t er­
faßten Lagerkäufen erklären, Im Sommer wurden die 
niedrigen Preise zum Aufbau von Brennstof fvorräten 
genutzt , und am Jahresende dürf ten die Vorräte aus 
Angst vor Preissteigerungen nochmals ergänzt wor­
den sein Der Bedarf der Energieversorgungsunter­
nehmen für die Energieumwandlung (Umwandlungs­
verluste —3'/ 2%) und für die Energieprodukt ion (Ver­
brauch des Sektors Energie +11%) stagnierte, ob­
schon das Jahr 1986 niederschlagsarm war und die 
Produkt ionsverhältnisse für die Wasserkraf twerke 
noch etwas ungünst iger waren als 1985 (Wegen 
Trockenhei t blieb die St romerzeugung der Wasser­

kraftwerke 7% unter der bei durchschni t t l icher Was­
serführung mögl ichen Produk t ion) Der zusätzl iche 
Inlandsbedarf an Strom konnte durch Verr ingerung 
der Exporte gedeckt werden, es war nicht notwendig, 
die viel energieaufwendigere St romerzeugung in Wär­
mekraf twerken zu erhöhen 
Der Sturz der Weltmarktpreise für Erdöl (—50%) und 
die hohen Wechselkursgewinne des Schil l ings ge­
genüber dem Dollar (—15%) verbi l l igten in Österreich 
Energie für Letztverbraucher im Jahresdurchschni t t 
1986 um 12%, Zwar fest igten sich die Weltmarktprei ­
se für Erdöl im Herbst, der Rückgang der inländi­
schen Verbraucherpreise für Energie setzte sich aber 
bis zum Jahreswechsel 1986/87 for t Heizöle koste­
ten im Jahresdurchschni t t 1986 um 27% weniger als 
im Jahr davor, Benzin war um 19% und Erdgas um 
10% billiger. Elektr ischer St rom verteuerte s ich dage­
gen ( + 2%), die Preise für feste Brennstof fe (Koks 
+ 2%, Briketts + 3 % ) gaben nur mit Verzögerung und 
nur wenig nach Heizöl wurde wieder, gemessen am 
Heizwert, zum bil l igsten Energieträger Der seit dem 
zweiten Erdölpre isschock anhaltende "Rückzug aus 
dem Erdöl" setzte sich 1986 nicht fort . Der Erdölver­
brauch hat kräftig zugenommen ( + 7%), der Beitrag 
des Erdöls zur Deckung des Gesamtenergiever­
brauchs ist erstmals seit 1978 wieder deut l ich gest ie­
gen Kohle ( — 11%) und Erdgas (—3%) verloren 
Marktantei le, die Wasserkraft t rug etwa gleich viel zur 
Bedar fsdeckung bei wie 1985 (einschließlich des 
Außenhandelssaldos mit elektr ischer Energie +1%) 
Sowohl die Elektr izi tätswirtschaft als auch die Indu­
str ie und die Kleinabnehmer verfeuerten weniger 
Kohle und mehr bil l iges Heizöl Außerdem ging auch 
die weiterhin rasch wachsende Verwendung von 
Fernwärme zur Raumheizung ( + 7%) überwiegend 
zulasten der festen Brennstoffe 

Kosten der Energieimporte nahezu halbiert 

Die Energieexporte sind 1986 stark gesunken 
(—23%), die Käufe im Inland sind mäßig gest iegen, 
per Saldo stagnierte die Energienachfrage (—0%). 
Österre ichs Mineral öl Wirtschaft erzielte 1985 große 
Verkaufserfolge in Ungarn (Heizöl) und in Süd­
deutschland (Benzin) 1986 mußten auf diesen Märk­
ten empfindl iche Absatzeinbußen h ingenommen wer­
den Die merkl iche Absatzste igerung im Inland erklärt 
sich vor allem aus hohen Lagerkäufen. Die Elektrizi­
tätswir tschaft baute Kohlenvorräte auf, weil am Jah­
resende 1986 große neue Kohlenkraftwerke in Be­
tr ieb g ingen; der nur zum Teil stat ist isch erfaßte La­
geraufbau der übr igen Wirtschaft geht auf das niedri­
ge Energiepreisniveau im Inland und den allmählich 
wieder beginnenden Anst ieg der Energiepreise auf 
dem Weltmarkt zurück 

Die heimische Energieprodukt ion blieb unter dem Ni-

Monatsber ichte 4/1987 289 



Österreichische Wirtschaft 1986 

Energieimporte nach Herkunftsländern 
Insgesamt Oststaaten 1 ) Übr ige Staaten 

1985 1986 Veränderung 1985 1986 Veränderung 1985 1986 Veränderung 
1985/86 1985/86 1985/86 

TJ i n % TJ i n % TJ i n % 

Kohle 152 063 143 383 - 5 7 1 03.228 102 925 - 0,3 48 835 40 458 - 1 7 2 

Elekt r ischer S t rom 21 783 21 463 - 1,5 10 267 10 426 + 1.5 11 516 11 037 - 4 2 

Rohöl . . 262 497 262 952 + 0 2 31 751 26 886 - 1 5 . 3 230 746 2 ) 236 066 2 ) + 2,3 

Minera lö lp roduk te 122148 139 002 + 13,8 53 111 66 351 + 24 9 69 037 72 651 + 5 2 

Erdgas 152.051 147.201 - 3,2 148.832 143.608 - 3,5 3.219 3.593 + 11.6 

Insgesamt 710 542 714 001 + 0.5 347 189 350 196 + 0 9 363.353 363 805 + 0 ! 

Antei le in % 

Kohle 1 0 0 0 100 0 67 9 71 8 3 2 1 28,2 

Elekt r ischer S t r o m tooo 100 0 47 1 48 6 52 9 51 4 

Rohö l 100 0 100,0 12 1 1 0 2 87 9 89,8 

Minera lö lp roduk te 100 0 100 0 43,5 47 7 56 5 52,3 

Erdgas 100,0 100,0 97.9 97,6 2,1 2,4 

Insgesamt 100 0 100 0 48 9 49 0 51 1 51.0 

1 ) Ohne Jugoslawien — 2 ) Davon OPEC-Staaten 1985: 182 687 TJ 1986: 187 818 TJ - 3 ] Davon OPEC-Staaten 1985: 79 2% 1986: 79 6% 

veau des Vorjahres (—1%), weil die Erdöl- und Erd­
gasförderung wegen der niedrigen Weltmarktpreise 
stärker als anfangs geplant verr ingert wurde und weil 
die St romerzeugung der Wasserkraf twerke durch die 
große Trockenheit schwer behindert war, Da die Ge­
samtnachfrage nach Energie per Saldo stagnierte, 
reichten für die Bedar fsdeckung trotz rückläuf iger In­
landsprodukt ion etwa gleich große Energieimporte 
wie 1985 Gemessen am Wärmewert nahmen die Im­
porte um 0,5% zu, die dafür erforder l ichen Kosten 
sanken um 45% auf 35 Mrd S (1985 64 Mrd . S) Die 
Importpreise für Kohle gaben um 15% nach, für Erd­
gas um 37% und für Erdöl und Erdölprodukte um 
55% Dank dem Rückgang der Weltmarktpreise und 
den Wechselkursgewinnen des Schil l ings (der Dollar 
kostete im Jahresdurchschni t t auf Schil l ingbasis um 
15% weniger) war import ierte Energie um 45% billiger 
als im Jahr davor, Die Belastung der Handelsbilanz 
durch Energieimporte ( Importkosten minus Exporter­
löse) verr ingerte sich von 57 Mrd S auf 31 Mrd S 
bzw , gemessen am Bru t to in landsproduk t , von 4,2% 
auf 2 , 1 % , Die Importabhängigkeit der österre ichi ­
schen Energieversorgung hat sich 1986 net to (Impor­
te minus Exporte in Prozent des Verbrauchs) wei ter 
erhöht , die Energieeinfuhr aus Oststaaten ist etwas 
stärker gewachsen als die aus den übr igen Staaten 
Infolge der Steigerung der Erdöl förderung in Saudi-
Arabien begannen Anfang 1986 die Erdölpreise auf 
dem Weltmarkt zu stürzen In der Folge gaben die 
Erdgaspreise nach und zum Teil auch die Preise fe­
ster Brennstoffe Der Sturz der Erdölpreise endete im 
Sommer bei etwa 9 $ je Barrel (Ende 1985 2 7 $ je 
Barrel), In der zweiten Jahreshälfte fest ig ten sich die 
Erdölpreise allmählich, als es der OPEC gelang, Pro­
dukt ionskürzungen zu vereinbaren und wei tgehend 
einzuhalten Am Jahresende 1986 beschlossen die 
OPEC-Staaten, ihre Förderung im 1. Halbjahr 1987 

auf 15,8 Mill Barrel zu kürzen (Förderung 1 Halbjahr 
1986 18,0 Mill. Barrel pro Tag, 2 Halbjahr 18,6 Mill. 
Barrel pro Tag) und Anfang Februar wieder Festprei­
se einzuführen (je nach Qualität zwischen 1 6 $ und 
19 $ je Barrel). Tatsächlich st iegen die Preise für Erd­
öl roh (Arabian Light) bis Februar 1987 wieder auf 
17,5 $ je Barrel Ob es der OPEC gelingt, die ange­
st rebten Erlöse zu erzielen, ist ungewiß. Im al lgemei­
nen wird t ro tz des st rengen Winters in Europa im 
Frühjahr wieder mit zunehmendem Druck auf die Erd­
ölpreise gerechnet Österre ich import ierte im Jahres­
durchschni t t 1986 Erdöl zum Preis von 1.827 S je t 
(1985 4.313 S j e t ) . Am wenigsten kostete Erdöl im 
Juli mit 1.222 S je t, bis zum Jahresende st iegen die 
Preise auf 1.591 S je t Wicht igster Erdöll ieferant war 
wie im Jahr davor Libyen, das für die österreichische 
Erdölversorgung noch deut l ich an Bedeutung gewon­
nen hat (Anteil an den Rohöl importen 1985 17%, 1986 
34%) Geht man davon aus, daß die österre ichischen 
Importpreise für Energie bis Jahresende auf dem Ni­
veau vom Jahresanfang verharren, dann könnten sich 
die Impor tkosten 1987 neuerl ich fühlbar verr ingern 
(Schätzung: 30 Mrd S). 

Trockenheit behinderte Erzeugung aus 
Wasserkraft 

Der Stromverbrauch hat 1984 ( + 4,9%) und 1985 
( + 4,3%) stark zugenommen, 1986 nur wenig 
( + 0,9%). Die Konjunkturabschwächung, der ger inge­
re Energiebedarf für Heizzwecke und der rückläufige 
Eigenbedarf der Elektr izi tätswirtschaft dämpften die 
Verbrauchszunahme Da infolge der Trockenhei t we­
niger bälliger St rom zur Verfügung stand, wurde weni ­
ger elektr ischer St rom in Pumpspeicherkraf twerken 
erzeugt (Stromverbrauch zum Betr ieb der Speicher-
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Elektrischer Strom 
1985 1986 Verände­

rung gegen 
das Vor jahr 

1986 
IV Qu 

Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

GWh i n % GWh i n % 

Erzeugung 44 534 44 652 + 0.3 10 471 + 6 4 

Wasserkraf t 31 603 31 681 + 0 2 5 313 - 3 2 

Wärmekraf t 12 931 12 971 + 0 3 5 1 5 8 + 1 8 7 

Einfuhr 6 051 5 962 - 1 5 2 1 3 5 - 1 7 7 

Ausfuhr 7 770 7 426 - 4 4 1 135 - 1 4 

Verbrauch 42.815 43 188 + 0 9 11 471 + 1 7 

Q Bundeslastver te i ler 

pumpen —15%) Der St romverbrauch der Industrie 
( + 0,6%) und der Bahn ( + 0,2%) stagnierte, weil der 
größte industrielle Stromabnehmer, die Stahl indu­
strie, viel weniger produzierte und die Nachfrage 
nach Massengüter t ransporten auf der Bahn deut l ich 
schrumpf te . Der Stromverbrauch der Haushalte und 
sonst iger Kleänabnehmer nahm um bloß 1,7% zu, wei l 
es im Durchschni t t der Heizperiode wärmer war als 
im Jahr davor Dank dem Kapazitätszuwachs seit dem 
Vorjahr l ieferten die Wasserkraf twerke t rotz der gro­
ßen Trockenhei t in der zweiten Jahreshälfte gleich 
viel e lektr ischen Strom wie 1985. Da die Stromliefe­
rungen an das Ausland stark verr ingert wurden (Ex­
portsaldo — 15%), gelang es, den höheren St rombe­
darf prakt isch ohne Erhöhung der teureren Stromer­
zeugung in Wärmekraf twerken zu decken Die Elektr i ­
zi tätswirtschaft setzte für die St romerzeugung in 
Wärmekraf twerken entsprechend den geänderten re­
lativen Energäepreisen mehr Heizöl und Erdgas und 
weniger Kohle ein. Am Jahresende 1986 gingen die 
neuen Kohlenkraftwerke Riedersbach IE, Dürnrohr 
und Mellach in Betr ieb. Die Vorräte an Steinkohle und 
Braunkohle bei den Kraftwerken sind kräftig gest ie­
gen (Steinkohle Ende 1985 0,85 Mill t, Ende 1986 
1,31 Mill t ; Braunkohle 0,98 Mill. t, 1,59 Mill. t ) , die 
Heizölvorräte gesunken (0,67 Mill t, 0,59 Mill. t) 
Gemessen am Wärmewert lagerten Ende 1986 27% 
mehr Brennstof fe bei den Wärmekraf twerken und 
Fernheizkraftwerken als 1985, gemessen am Jahres­
verbrauch 1986 entsprachen die Vorräte dem Bedarf 
für 1 % Jahre 

Starker Rückgang des Kohlenverbrauchs 

Die Nachfrage nach Kohle ist 1986 merkl ich zurück­
gegangen (—5%), ein im Vergleich zum Vorjahr noch 
größerer Teil der Käufe ging auf Lager Der Lagerauf­
bau war noch viel höher als 1985, der Verbrauch viel 
niedriger als damals (—14%, gemessen am Wärme­
wer t und bereinigt von Doppelzählungen —11%). Der 
Lageraufbau erklärt sich aus der für Jahresende 1986 
geplanten Inbetr iebnahme neuer Kohlen kraf twerke, 
der Verbrauchsrückgang aus der relativen Verteue-

Kohle 
1985 1986 Verände- 1986 Verände­

rung ge- IV Qu rung ge­
gen das gen das 
Vor jahr Vorjahr 

1 000 t i n % 1 000 t i n % 

Erzeugung 4 831 4 713 - 2 4 1 139 - 9 4 

Einfuhr 5 699 5 328 - 6 5 1 302 - 5 2 

Ausfuhr 13 11 - 1 5 4 3 + 0 0 

Lager + Stat is t ische 
Dif ferenz - 226 - 1 172 + 45 

Verbrauch 10 290 8 858 - 1 3 9 2 483 - 2 0 9 

Ste inkohle 3 1 0 9 3 363 + 8 2 970 + 19 0 

S te inkoh lenkoks 2 914 2 509 - 1 3 9 535 - 2 3 8 

Braunkohle . 3 837 2 588 - 3 2 6 870 - 4 2 5 

Braunkoh lenbr ike t ts 430 398 - 7 4 108 - 1 8 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

rung der Kohle und der Krise in der Eisen- und Stahl­
industr ie Gemessen am Heizwert wurde Heizöl wie­
der zum bil l igsten Energieträger. Für Letztverbrau­
cher verteuerte s ich Koks im Jahresdurchschni t t 
1986 um 2%, und die Br iket tspreise st iegen um 3%, 
dagegen wurde Heizöl um 23% (Heizöl extra leicht) 
bis 3 1 % (Heizöl leicht) bill iger, Erdgas um 10%. Elek­
tr izi tätswirtschaft, Industr ie und Kleinabnehmer setz­
ten daher statt Kohle vermehrt Heizöl für Feuerungs­
zwecke ein.. Auch die zunehmende Versorgung von 
Wohngebieten mit Fernwärme ging zulasten der 
Nachfrage nach Kohle 

Lebhafte Nachfrage nach Heizöl 

Der Verbrauch von Mineralölprodukten ist am Beginn 
der achtziger Jahre stark geschrumpf t und war 1984 
um 20% niedriger als 1973. 1985 ist er erstmals wie-

Mineralölprodukte 
1985 1986 Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

1986 
IV Qu 

Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

1 000 t i n % 1 000 t i n % 

Erzeugung 8.886 8 639 - 2.8 2 409 + 3 2 

Einfuhr 2 943 3 353 + 13 9 906 + 3 2 3 

Ausfuhr 806 490 - 3 9 2 73 - 5 4 9 

Lager + Stat is t ische 
Dif ferenz - 37 - 68 + 7 

Verbrauch 10 986 11 434 + 4 1 3 249 + 9 7 

Flüssiggas 141 133 - 5 7 35 - 1 2 5 

Normalbenz in 603 561 - 7 0 148 + 7 2 

Superbenz in 1 801 1 893 + 5 1 463 + 2 2 

Leuch tpe t ro leum 17 13 - 2 3 5 4 - 2 0 0 

F lugpet ro leum 211 210 - 0 5 52 + 6 1 

Diesel t re ibstof f 1 523 1 614 + 6 0 436 + 4 8 

Gasöl für He izzwecke 1 053 1 165 + 1 0 6 261 - 2 0 2 

Heizöle 2 799 3 032 + 8,3 1 002 + 3 5 4 

Sonst ige Produk te 1 611 1 650 + 2 4 449 + 1 4 2 

Produk te für die 
Wei terverarbei tung 1 227 1 163 - 5 2 399 - 0 7 

Q: Bundesmin is te r ium fü r Handel Gewerbe und Industr ie 
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Erdgas 
1985 1986 Verände­ 1986 Verände­

rung ge­ IV Qu rung ge­
gen das gen das 
Vorjahr Vorjahr 

Mill m 1 in % Mill m 3 i n % 

Forderung 1 1 6 4 1112 - 4 5 272 - 1 4 5 
Einfuhr 4 200 4 055 - 3 5 1 150 + 8 1 

Lager + Stat is t ische 
Dif ferenz - 105 - 61 + 135 

Verbrauch 5 259 5 106 - 2 9 1 557 - 3 7 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

der gest iegen ( + 1%). Heuer setzte sich der Ver-
brauchsanst ieg for t und beschleunigte s ich merkl ich 
( + 4%, gemessen am Wärmewert und bereinigt von 
Doppelzählungen +7%) Der Treibstoffbedarf wuchs 
um 4% (Benzin + 2%, Dieseltreibstoff + 6 % ) , der 
Heizölbedarf um 9% (Heizöl extra leicht + 1 1 % , son­
st ige Heizöle + 9 % ) . Die sehr starke Zunahme des 
Heizölverbrauchs t rotz des insgesamt niedrigeren 
Energiebedarfs für Heizzwecke läßt s ich nicht nur aus 
der Subst i tu t ion von teureren Energieträgern erklä­
ren. Offensicht l ich ging ein Teil der Bezüge von Klein­
abnehmern auf Lager, was stat ist isch nicht gesonder t 
erfaßt wi rd . Die Zunahme des Treibstof fverbrauchs 
war dagegen t ro tz der Verbi l l igung eher bescheiden 
Der Rückgang der Benzinpreise hat anscheinend bis­
her kaum zu Mehrverbrauch angeregt For tgesetzt 
hat s ich 1986 die Verlagerung der Nachfrage von blei­
f re iem Normalbenzin (—7%) zu bleihalt igem Super-
benzin ( + 5 % ) 

Der Erdgasverbrauch erreichte 1986 den sehr hohen 
Verbrauchswer t des Vorjahres nicht (—3%) Indu­
str iebetr iebe (Petrochemie —16%, übrige Industr ie 
— 3 % , insgesamt —6%) und Kleinabnehmer ( —1%) 
bezogen weniger Energie, der Absatz an Eiektrizi-
täts- und Fernheizkraftwerke nahm mäßig zu ( + 2%) 
Der Erdgasabsatz wurde gedrückt durch den ger in­
geren Gesamtenergiebedarf für Heizzwecke infolge 
der günst igeren Wit terungsverhältnisse, durch die 
besonders starke Verbi l l igung des Subst i tu t ionskon­
kurrenten Heizöl und durch Änderungen im Produk­
t ionsprogramm der pet rochemischen Industrie Die 
chemische Industrie hat wegen mangelnder Wet tbe­
werbsfähigkei t Anlagen zur Düngemit te lherstel lung 
aus Erdgas sti l lgelegt und die Produkt ion weniger 
energie- und rohstoffaufwendiger Produkte forc ier t 
1986 wurde weniger Erdgas im Inland geförder t 
(—5%) und weniger import iert (—4%) Dank dem 
niedrigen Verbrauch war es dennoch mögl ich, die 
Vorräte in den Erdgasspeichern ger ingfügig zu erhö­
hen. Am Jahresende 1986 betrugen die Lagerbestän­
de 1,67 Mrd . m 3 , das entspr icht gemessen am Jah­
resverbrauch 1986 einem Vorrat von 119 Tagen 

Karl Musil 

Verkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 8 1 bis 8 8 

Schwacher Güterverkehr 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsle istungen war im 
Berichtsjahr schwach Die Transportnachfrage litt un­
ter dem Rückgang der Stahlprodukt ion (Eisenhütten 
—8,7% gegen 1985), der Verschlechterung der 
Außenhandelskonjunktur (Ein- und Ausfuhr —1,3%) 
und der Flaute im Handel (Einzelhandelsumsätze 
—0,5%). Von der relativ günst igen Entwicklung in der 
Bauwirtschaft (Baustoffe +3 ,6%) und der Nahrungs­
mit te lerzeugung ( + 3,1%) prof i t ierte vor allem der 
Straßengüterverkehr. Die stat ist isch erfaßten Trans­
port le istungen auf Inlandstrecken waren 1986 um 
5,2% geringer als 1985 Besonders stark gesunken ist 
die Förder leistung der Rohrlei tungen, im Transitver­
kehr wurde hier um 20% weniger beförder t als 1985 
Auch die Bahn verzeichnete im Transit einen starken 
Leis tungsrückgang (—10%); insgesamt waren die 
Transport le istungen der Bahn um 5,3% niedriger als 
1985 Auf der Donau konnte dank den günst igen 
Schi f fahrtsbedingungen mehr verfrachtet werden als 
im Vorjahr ( + 4,6%), das Transpor taufkommen der 
Luftfahrt entwickel te sich recht günst ig ( + 3,4%). 
Über den gesamten Straßengüterverkehr l iegen noch 
keine Leistungsdaten vor 

Im grenzüberschrei tenden Verkehr konnte die Straße 
wieder erhebl iche Marktantei lsgewinne erzielen. Wäh-

Transportaufkommen im grenzüberschreitenden 
Güterverkehr 

1986 0 1981/ 1985 1986 
1986 

1 000 t Antei le Veränderung gegen das 
in % Vorjahr in % 

Ginfuhr 

Bahn 14 401 7 37 1 + 1 9 + 6 7 - 7 9 
Schiff 4 779 4 12,3 + 3 6 - 4 3 + 8 8 
Straße 10 402 9 26 8 + 4 6 + 4 6 + 5 2 
Rohr le i tungen ' ) 9.243 4 23 8 - 2 , 8 + 3 7 - 0 3 
Sonst ige 17,2 0,0 + 8,2 + 3,6 + 48,3 

Insgesamt 38 844 6 100 0 + 1 5 + 4 1 - 0 9 

Ausfuhr 

Bahn 7 351 3 41 1 + 2 0 - 3 9 3 9 
Schiff 1 348 4 7.5 + 1 1 + 1 0 1 - 7 0 
Straße 9 188 1 51 4 + 4 5 + 2 7 + 2,3 
Sonst ige 12,7 0.0 + 8,4 + 33.3 - 9,3 

Insgesamt 17 900 5 100 0 + 3 2 + 0 4 - 2 0 

Durchfuhr 

Bahn 103660* ) 17 7 + 3 0 + 9 8 - 5 3 

Schiff 1 106 6*) 1 9 + 0 9 - 6 8 + 0.4 

Straße 19 790 0 5) 33 8 + 2 7 + 3 9 + 4 0 

R o h r l e i t u n g e n ' ) . , 27.332,0 46.6 - 2 , 2 + 4,5 - 4,1 

Insgesamt ohne 
Sonst ige 58 614 6 100 0 + 0,3 + 5 0 _ 1 7 

') Einschl ießl ich Gas — 2 ) Vorläuf ig — ' ) Schätzung 
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transpor t le is tung 1986 IV Qu 1986 0 1981/1986 1985 1986 iV Qu 1986 

M I n - t -km Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bahn 11 273,0 3 003 0 + 1 8 + 5 8 - 5.3 - 1 1 0 

davon Transit 3 0120 824 0 + 28 + 83 - 98 -23 6 

Schir l 1 572 2 ' ) 292 4 ' ) + 1.9 - 3 9 + 4 6 - 1 2 6 
davon Transit 387.3') 71 7') + 09 - 68 + 96 - 159 

Rohr le i tungen 3 ) 4 601,8 1 175.8 - 4 9 + 1 2 2 - 72 - 9 7 

davon Transit 1.690,5 395.1 - 7,9 + 21.4 - 19.6 -24.2 

Insgesamt 17 447 0 4 471 2 - 0,3 + 6,5 - 5 2 - 1 0 , 8 

davon Transit 5 089 8 1290.8 - 17 + 114 - 12 7 -234 

Ohne Rohr le i tungen 12 845 2 3 295 4 + 1 8 + 4 6 - 4,5 - 1 1 . 2 

T ranspo r tau f kommen 1 000 t Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bahn 55 072 0 14 781.0 + 1 8 + 4,4 - 5 4 - 9 9 

Schi f f 7 708.3 1) 1 500 7') + 1 5 - 5 9 + 3,5 - 1 0 7 

davon DDSG 3 086,7 6798 - 1 1 - 63 + 20 - 54 

Rohr le i tungen 3 ) 24 957 0 6 2 5 6 1 - 4 1 + 10 1 - 8 7 - 8 8 

Luf t fahr t 3 ) . . 46 2 1 2 8 + 3 6 + 0 1 + 3 4 + 7 6 

davon AUA 18,6 5,2 + 5.4 + 3,7 + 4.6 + 6,6 

Insgesamt 87 783 5 22 550 6 - 0 1 + 5 0 - 5 8 - 9 7 

') Vor läuf ige Zahlen - 3 ) Ohne Gas - 3 ) Fracht A n - und Ab f lug 

rend das gesamte Transpor taufkommen in der Ein­
fuhr (—0,9%), Ausfuhr (—2,0%) und Durchfuhr 
(—1,7%) rückläufig war, hat das Au fkommen des 
Straßengüterverkehrs in allen drei Transport r ichtun­
gen zugenommen Die Bahn mußte t rotz verschiede­
ner Bemühungen (vgl WIFO-Monatsber ichte, 4/1986, 
S 294) vor allem in der Ein- und Durchfuhr erhebl iche 
Einbußen hinnehmen 

Verlagerung zum Individualverkehr 

Die Nachfrage nach Personenverkehrsleistungen hat 
s ich 1986 wieder leicht erholt Der Berufsverkehr 
wuchs stärker als in den Jahren davor (Beschäft igte 
+ 0,7%), auch der Reiseverkehr (Nächt igungen 
+ 0,9%) hat erstmals seit 1981 wieder zugenommen. 
Der Ausbi ldungsverkehr ist nach wie vor rückläufig, 
im Schuljahr 1965/66 gab es um 2,8% weniger Schü­
ler als im Jahr zuvor Seit dem Schuljahr 1980/81 ist 
die Schülerzahl um 13% gesunken Bahn (—0,9%) 

und Linienbusse (—0,5%) konnten von der Nachfra­
gebelebung im Berufs- und Reiseverkehr wenig prof i ­
t ieren, die fal lenden Benzinpreise haben wieder den 
motor is ierten Individualverkehr angeregt (Benzinab­
satz + 2,0%). Die Parkraumnot in den Städten und die 
Verbesserung des öffentl ichen Nahverkehrsangebo­
tes förder ten das Fahrgastaufkommen der städt i ­
schen Verkehrsbetr iebe ( + 1,3%) Der Passagierluft­
verkehr erlitt im Frühjahr 1986 einen starken Einbruch 
(Tschernobyl, Terrorakte, Dollarkursverfall), seit dem 
Sommer n immt jedoch die Frequenz wieder kräftig 
zu. Insgesamt wurden 1986 um 1,8% weniger Passa­
giere befördert als 1985, die AUA meldeten einen 
Rückgang von 0,9% 

ÖBB-Tarifeinnahmen gesunken 

Die Personenverkehrseinnahmen der ÖBB sind 1986 
bei unveränderten Tarifen auf 4,8 M r d . S gesunken 
( — 1,6% gegen 1985) Die Tarifeinnahmen aus dem 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 
1986 IV Qu 1985 0 1981/1986 1985 1986 IV Qu 1986 

Abso lu t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn Mill n - t -km 719 3 176 2 + 0 1 + 2 7 - 0 9 - 0 , 3 

L in ienbus ' ) Mill Pers 198 7 54 9 - 1 . 3 - 1 4 - 0 5 + 1 1 
Städt ische Verkehrsbet r iebe Mil l , Pers 842 2 235 4 + 4 1 + 2 9 + 1.3 + 1 7 

Luf t fahr t 2 ) . 1 000 Pers 4.475 2 969 0 + 4 1 + 7 7 - 1 8 + 2,3 

davon AUA l000 Pers. 1 976,0 434 7 + 3 1 + 14 -09 + 3.5 

Benz inverbrauch Mill I 3.227 9 805 1 + 0 4 - 1 9 + 2 0 + 3.5 

') Ohne pr ivaten Lin ienverkehr — 2 ) L in ien- u n d Char terverkehr A n - u n d Ab f lug 
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Entwicklung des Güterverkehrs 
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Güterverkehr waren mit 10,2 Mrd . S um 5% niedriger 
als im Vorjahr. Durch die Tari fanhebung vom 1 Jän­
ner 1986 bei gleichzeit iger Reform der Tari fstruktur 
konnten die Auswirkungen des Leistungsrückgangs 
auf die finanziellen Ergebnisse etwas gemildert wer­
den Gemessen an den Wagenstel lungen haben die 

Entwicklung des Personenverkehrs 

GEBE PERSONENVERKEHR G L A T T E K O M P O N E N T E 

B 5 0 I i i t _ J I > l I • . • I i • , t I l I 

31 8 2 3 3 8 4 3 5 3 6 
N E U Z U L A S S U N G E N P K W + K O M B I 

ÖBB vor allem in den Bereichen Nahrungsmit te l 
(—24% gegen 1985), Metalle (—20%), Erze 
(—9%)und Papier, Zellstoff (—8%) viele Transporte 
ver loren. Im Fert igwarenbereich ( + 6%) konnte die 
günst ige Entwicklung der letzten Jahre for tgesetzt 
werden Nach einer Bauzeit von acht Jahren wurde 

294 Monatsber ichte 4/1987 



Österreichische Wirtschaft 1986 

Entwicklung der ÖBB 
1986 IV Qu 1986 0 1981/1986 1985 1986 IV Qu 1986 

Abso lu t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Ta n ie r l rage 
(Vorläuf ige t j r fo igs rechnung) 

Personenverkehr Mill S 4.811 0 1 167 1 - 0 3 + 1 9 - 1 6 + 1 7 

Güte rverkehr Mill S 10 192 9 2 527,3 + 1 9 + 4 5 - 5 0 - 1 0 2 

Wagenachs -km (Reisezüge! Mill 1 420 0 350 0 + 1 3 + 1 2 + 0 9 + 1 7 

Wagenste l lungen 

S tück - u n d Sammelgut 1 QOO 269,8 68,5 - 6 1 - 7 1 - 3 9 - 1 5 

Nahrungsmi t te l 1 OOO 90 8 22 7 - 5 , 3 - 1 3 5 - 2 3 5 - 2 6 4 

Bausto f fe . 1 000 88 0 21.3 - 0 5 + 1 0 9 - 3 6 + 5 1 

Papier Zel lstof f 1 000 78 1 20 3 - 3 , 3 + 3 9 - 7 7 - 5 3 

Holz . 1 000 86 8 1 9 2 - 5 , 3 - 1 5 8 - 0 2 - 1 0 4 

Metal le 1 000 95 2 22 0 - 8 1 - 2 0 6 - 1 9 5 - 2 4 9 

Erze 1 000 71 7 19 9 + 4 5 + 17 6 - 8 7 + 0 8 

Koh le 1 000 32 4 7 7 - 4 1 - 0.6 - 6 4 - 1 1 7 

Sons t ige . . . 5.000 512,0 148,7 + 5 , 5 + 13,1 + 5,8 + 4,0 

Insgesamt 1 000 1.324 8 350,3 - 1 4 - 0 5 - 3,8 - 3,8 

Ende September 1986 der zentrale Rangierbahnhof 
Wien-Kleder ing in Betr ieb genommen, Mit einem Auf­
wand von rund 5 M r d . S ist dieser Rangierbahnhof 
das größte Invest i t ionsprojekt der ÖBB seit 1945. Die 
Anlage kann pro Tag 6.000 Waggons abfert igen, 
durch sie werden 14 Rangierbahnhöfe im Raum Wien 
ersetzt Es ist zu erwarten, daß durch die beschleu­
nigte Zugbi ldung die Wagenumlaufzei ten verkürzt, 
Transpor tschäden verr ingert und die Produktivi tät im 
Güterverkehr wesent l ich erhöht werden. Seit 1. Jän­
ner 1987 ist ein neues Konzept für den Kleingutver­
kehr in Kraft getreten In d iesem Transportbereich 
gibt es nunmehr drei Angebo te : Bahnexpress (Stück­
gut), Bahnexpress extra (Kurierdienst bis 30 kg mit 
normalen Reisezügen) und Bahnexpress Kurier (Ku­
rierdienst bis 10 kg mit Eil- und Schnellzügen) Die 
Bahn bietet Hauszustel lung und Lieferung binnen 
24 Stunden Das System basiert auf 20 Stückgutkno­
ten, 130 Stützpunkten (Aufgabe- und Abholstel len) 
und Lkw-Flächenbedienung 

Mehr Güter auf der Donau befördert 

Trotz der Stahlflaute wurden auf der Donau mehr Gü­
ter befördert als im Vorjahr ( + 3,5%). Die Ausfälle an 
Transporten von Erzen (—4,3%) und Metal lerzeugnis­
sen (—4,8%) wurden vor allem durch erhöhte Erdöl­
t ranspor te ( + 26,5%) überkompensier t . Der Hafenum­
schlag war in Linz um 1,7% niedriger, in Wien um 
9,2% höher als im Vorjahr. Das Transpor taufkommen 
der DDSG war um 2% höher als 1985, die Transport­
leistungen sind um 9% gest iegen Sehr günst ig ent­
wickel te s ich der Südostverkehr ( + 13%), die Trans­
porte von Regensburg nach Linz s ind um fast 20% 
gesunken 

Güterverkehr auf der Donau 
1986') 0 1981 / 

1986 
1985 1986 

1 OOOt Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

T ranspo r tau fkommen 

Feste Brennsto f fe . 1 531 7 + 2 9 - 6 9 + 1.3 
Erze Metal labfäi le 1 934 4 + 0 6 - 3.8 - 4.3 

Metal lerzeugnisse 
Erdö lerzeugnisse 
Land- und fors tw i r tschaf t ­

l iche Erzeugnisse 

1 469 4 
1 4 4 5 9 

395 2 

- 3 0 
+ 5 6 

+ 43 9 

- 0.8 
- 1 2 3 

+ 24 0 

- 4.8 
+ 26 5 

- 3 2 

Sonst iges 931,7 - 2,9 - 1 7 , 2 + 14,1 

Insgesamt 7 708,3 + 1,5 - 5 9 + 3 5 

Hafenumschlag 

Wien 1 570 0 + 8 0 - 9 3 + 9 2 

Linz 4 799 4 - 1 7 - 5 1 - 1 7 

') Vor läuf ig 

Pkw-Markt durch Katalysatorregelung geprägt 

Der Kfz-Markt entwickelte sich im Berichtsjahr sehr 
lebhaft Die Neuzulassungen von Pkw wurden durch 
die Katalysatorenregelung stark beeinflußt: Benzin-
Pkw ohne Katalysator unter 1 500 c m 3 Hubraum, die 
nach dem 1 Oktober 1986 neu zugelassen werden, 
wurden in die nächsthöhere Kfz-Steuerklasse gereiht, 
dementsprechend wurden im III Quartal Pkw in die­
ser Hubraumklasse vorgekauft Seit 1 Jänner 1987 
müssen neu zugelassene Benzin-Pkw über 1.500 c m 3 

Hubraum die US-Abgasnorm 1983 erfül len. Dement­
sprechend wurden zum Jahresende 1986 Vorkäufe 
getät igt , die Neuzulassungen in der Klasse über 
1.500 c m 3 waren im November um 73%, im Dezember 
um 2 1 1 % höher als im Vorjahr Insgesamt wurden 
1986 262 175 fabriksneue Pkw angemeldet , um 8% 
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Bestand und Neuzuiassungen von Kraftfahrzeugen 
Bestand Neu­ Bestand Neuzuiassungen 

31 Dezember zu lassungen 
1986 1986 0 1981/1986 1985 1986 0 1981/1986 1985 1986 

Stück Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt ' ) 3,873 574 333 194 + 2 1 + 2 0 + 1 9 + 2 1 + 8.5 + 2 5 
davon 

Personenkra f twagen 2 609 390 262 175 + 2 4 + 2,5 + 3 1 + 5 7 + 12 5 + 8 0 
Motorräder, -rol ler 85 952 8 270 - 0 4 + 0 2 + 1 6 + 1 4 - 1 7 - 1 9 
Motor fahr räder 543 151 28 964 + 1 0 + 0 4 - 3 7 - 1 4 2 - 5 1 - 2 9 0 
Lastkraf twagen 212 463 21 000 + 2 2 + 1 7 + 2 8 + 2,5 + 6 0 + 5 4 
Zugmasch inen 369 924 10 052 + 1 7 + 1 6 + 1.5 - 0 9 - 3.3 - 6 9 

davon 
Sat te lzugmaschinen 1 033 + 0 9 + 5 2 + 1 6 7 + 5 7 
Sonst ige Zugmasch inen 9 019 + 1 7 - 1 4 - 4 9 - 8 2 

Spezia l fahrzeuge 43 485 2 218 + 2 8 + 3 1 + 3 3 + 3 4 + 2 7 + 9,3 
Omn ibusse 9.209 515 + 0 1 - 0 2 + 0,3 - 2 2 - 1 1 9 - 1 0 7 

Anhänger 278.310 19.316 + 6 0 + 5.8 + 5 9 + 2 1 + 0 1 + 4 7 
davon 

Satte lhänger . 815 + 0 2 - 1 9 - 1 2 9 + 1 7 6 
Sonst ige Anhänger 18 501 + 6 0 + 2 3 + 0 7 + 4 2 

') Ohne Anhänger 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

1986 IV Qu 0 1 9 8 1 / 1985 1986 IV. Qu 
1986 1986 1986 

Hubraum ( c m 3 j S tück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Bis 1 000 . . . 18468 2 7 4 3 + 4 7 + 8.6 + 2 5 5 - 8 6 
1 001 bis 1 500 103 808 11 801 + 1 1 + 0 3 + 4 1 - 3 2 1 

1 501 bis 2.000 117714 3 0 5 5 4 + 1 0 5 + 2 3 7 + 7 0 + 8 3 5 
2 001 und mehr . . . 22.185 5.458 + 9.6 + 33,3 + 22,1 + 6 0 , 5 

Insgesamt 262175 5 0 5 5 6 + 5 7 +12 ,5 + 8 0 + 25.0 

' ] Ohne Elekt ro-Kraf t fahrzeuge 

mehr als 1985 Besonders stark st iegen die Zulassun­
gen von Kleinwagen ( + 26%) und in den oberen Hub­
raumklassen (über 2 000 c m 3 + 2 2 % ) . Mehr als 20% 
der neu angemeldeten Pkw waren mit Dieselmotoren, 
nur 2,7% mit Katalysator ausgerüstet . 1986 wurden 
Pkw im Wert von 25,6 Mrd S import iert ( + 13,6% ge­
gen 1985), der durchschni t t l iche Importwert erreichte 
96.400 S und war um 7,2% höher als 1985 Ende 1986 
waren in Österre ich 2,609.390 Personenkraf twagen 
registr iert, um 3 , 1 % mehr als Ende 1985 Diese 
Wachstumsrate liegt beträcht l ich über dem Durch­
schnit t der letzten fünf Jahre ( + 2,4%), der Motor is ie­
rungsprozeß hat sich somit wieder beschleunigt 
Teils demographisch bedingt hat die Nachfrage nach 
motor is ier ten Zweirädern stark abgenommen, Motor ­
fahrräder wurden um 29%, Motorräder um 2% weni ­
ger zugelassen als im Vorjahr Die Lkw-Nachfrage 
entwickel te sich im Berichtsjahr sehr günst ig Insge­
samt wurden 21.000 Lkw neu zugelassen, um 5,4% 
mehr als 1985 Der Lkw-Bestand ist um 2,8% gest le-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und 
Anhängern nach Größenklassen 

1986 IV. Qu 
1986 

0 1981 / 1985 
1986 

1986 IV. Qu 
1986 

S tück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Bis 1 999 kg 16 959 4 390 
Lastkraf twagen 

+ 3 7 + 6,3 + 5 7 + 0 4 
2 000 bis 6 999 kg 2 054 540 - 3 0 + 2 9 + 1 9 + 2 9 
7 000 kg und m e h r . . . 1.987 438 - 0 , 3 + 6,3 + 6,5 - 6,4 

Insgesamt 21 000 5 368 + 2,5 + 6 0 + 5 4 + 0 1 

Bis 1 999 k g . 14 697 2.808 

Anhänger 

+ 2 9 - 0 8 + 4 4 + 6,5 
2 000 bis 6 999 kg 367 63 - 7 1 - 5 4 - 4 4 - 1 0 , 0 

7 000 k g und m e h r . . . 1.823 470 - 1 , 8 - 7,1 + 4,2 + 16,3 

Insgesamt 16.887 3.341 + 2 1 - 1 7 + 4 1 + 7 4 

Insgesamt 1 033 260 
Satte l fahrzeuge 

+ 5 2 + 1 6 7 + 5 7 + 1 0 2 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und 
Anhängern nach Nutzlasttonnage 

1986 IV. Qu 0 1981 / 1985 1986 IV. Qu 
1986 1986 1986 

Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

L k w N u t z l a s t 40.129 7 9 744 1 - 0 1 + 6 6 + 4 9 - 0 9 

davon Fuhrgewerbe 9198.1 19794 + 39 + 93 + 37 -116 

Anhänger Nutzlast . 31 244,3 7.578 2 - 1 1 - 5 8 + 4 1 + 1 3 7 
davon Fuhrgewerbe 147925 3.9203 + 12 - 119 +74 +16.4 

gen Besonders gefragt waren Klein-Lkw, schwere 
Lkw und Sattelfahrzeuge Der Werkverkehr hat etwas 
stärker in den Fuhrpark investiert als das Fuhrgewer­
be 

Wilfried Puwein 
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